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Kapitel 1 
Einführung und Spezifikationen 

Einführung 
Der 5790B AC Measurement Standard (das Produkt) ist ein Systeminstrument, 
das Wechselspannung mit der Unsicherheit eines Thermotransferstandards 
misst. Der Betrieb des Produkts wird über das Bedienfeld oder per Fernzugriff 
über die serielle, USB-, Ethernet- oder IEEE-488-Schnittstelle gesteuert. 
Sie können das Produkt im Mess- oder Übertragungsmodus betreiben. Im 
Messmodus arbeitet das Produkt als digitales AC- oder DC-Voltmeter mit einer 
Auflösung von bis zu 8 Stellen. Der Messmodus verwendet eine interne DC-
Referenz. Im Übertragungsmodus legen Sie eine externe DC- oder AC-
Referenzquelle an. Das Produkt schaltet automatisch um und berechnet die 
resultierende AC/DC- oder AC/AC-Differenz und zeigt sie auf dem LCD-Farb-
VGA-Display (dem Display) an. 
Das Produkt deckt einen Spannungsbereich von 600 μV bis 1000 V (mindestens 
60 mV im Übertragungsmodus) und einen Frequenzbereich von 10 Hz bis 1 MHz 
ab. Eine Breitband-Spannungsoption erweitert den Frequenzbereich auf 30 MHz 
(Option 5790B/3) oder 50 MHz (Option 5790B/5 und 5790B/AF). Das Produkt ist 
auch mit den Current Shunts Fluke A40, A40A und A40B kompatibel und 
ermöglicht Strommessungen sowohl im Mess- als auch im Übertragungsmodus 
von bis zu 100 A. Weitere Informationen finden Sie in den technischen Daten. 
Mit einer Vielzahl von Eingangsanschlüssen können Sie den Anschluss 
verwenden, der am besten zu Ihrer Anwendung passt. Das Produkt verfügt über 
vier Sätze von Eingangsklemmen, zwei 50-Ω-Steckverbinder vom Typ „N“ und 
zwei Sätze von 5-poligen Anschlussklemmen. Ein 50-Ω-Typ-„N“ und ein Satz 
Anschlussklemmen sind speziell für die Wechselspannungsmessungs- und 
Übertragungsmodi vorgesehen. An jedem der Eingangsanschlüsse kann 
Wechsel- oder Gleichspannung angelegt werden, sodass Sie automatisierte 
Wechsel/-Gleichspannungs-Übertragungsmessungen durchführen können. Der 
zweite Eingangsanschluss Typ „N“ unterstützt den optionalen Breitbandmodus, 
und die AUX-Anschlussklemmen sind für Fluke A40 Series Current Shunts 
geeignet. 
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Kontaktaufnahme mit Fluke Calibration 
Zur Kontaktaufnahme mit Fluke Calibration rufen Sie bitte eine der folgenden 
Telefonnummern an: 
• Technischer Support USA: +1-877-355-3225 
• Kalibrierung/Instandsetzung USA: +1-877-355-3225 
• Kanada: +1-800-36-FLUKE (1-800-363-5853) 
• Europa: +31-40-2675-200 
• Japan: +81-3-6714-3114 
• Singapur: +65-6799-5566 
• China: +86-400-810-3435 
• Brasilien: +55-11-3759-7600 
• Weltweit: +1-425-446-6110 
Für weitere Geräteinformationen oder zum Herunterladen von Handbüchern und 
Anleitungen bzw. der neuesten Ergänzungen besuchen Sie die Website von 
Fluke Calibration unter www.flukecal.com. 
Besuchen Sie zur Registrierung des Geräts http://flukecal.com/register-product. 

Sicherheitsinformationen 
Warnung kennzeichnet Situationen und Aktivitäten, die für den Anwender 
gefährlich sind. Vorsicht kennzeichnet Situationen und Aktivitäten, durch die das 
Produkt oder die zu prüfende Ausrüstung beschädigt werden können. 

XW Warnung 
Zur Vermeidung von Stromschlag, Brand oder Verletzungen 
sind folgende Hinweise zu beachten: 
• Vor dem Gebrauch des Produkts sämtliche 

Sicherheitsinformationen aufmerksam lesen. 
• Alle Anweisungen sorgfältig durchlesen. 
• Das Produkt nur gemäß Spezifikation verwenden, da 

andernfalls der vom Produkt gebotene Schutz nicht 
gewährleistet werden kann. 

• Das Gerät ausschalten und das Netzkabel von der 
Steckdose trennen. Vor dem Öffnen des Sicherungskastens 
zwei Minuten warten, damit die Stromeinheiten sich 
entladen können. 

• Die durchgebrannte Sicherung gegen eine neue Sicherung 
vom gleichen Typ austauschen, um den Schutz vor 
Lichtbögen aufrechtzuerhalten. 

• Zwischen beliebigen Anschlüssen bzw. zwischen 
Anschlüssen und Masse niemals eine höhere Spannung als 
die angegebene Nennspannung anlegen. 

• Den Betrieb auf die angegebene Messkategorie, Spannung 
bzw. Nennstromstärke beschränken. 

• Die für die vorzunehmenden Messungen entsprechenden 
Anschlüsse, Funktionen und Messbereiche verwenden. 

http://www.flukecal.com/
http://flukecal.com/register-product
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• Keine Spannungen >30 V AC effektiv, 42 V AC Spitze oder 
60 V DC berühren. 

• Das Gerät nicht in der Nähe von explosiven Gasen, Dämpfen 
oder in dunstigen oder feuchten Umgebungen verwenden. 

• Das Produkt nicht verwenden, wenn es nicht richtig 
funktioniert. 

• Das Produkt nicht verwenden, wenn Abdeckungen entfernt 
wurden oder das Gehäuse geöffnet ist. Anderenfalls kann es 
zum Berühren gefährlicher Spannungen kommen. 

• Keine Verlängerungsschnur und keinen Adapterstecker 
verwenden. 

• Sicherstellen, dass der Bereich um das Produkt den 
Mindestanforderungen entspricht. 

• Die Prüfleitungen nicht verwenden, wenn sie beschädigt 
sind. Die Messleitungen auf beschädigte Isolierung, 
freiliegendes Metall bzw. auf Sichtbarkeit der 
Abnutzungsanzeige untersuchen. Durchgang der 
Messleitungen prüfen. 

• Dieses Produkt nur in Innenräumen verwenden. 
• Das Gerät nur an Orten aufstellen, an denen das Netzkabel 

zugänglich ist. 
• Kein Zweileiter-Netzkabel verwenden, es sei denn, es wurde 

vor der Verwendung des Produkts ein Schutzerdekabel mit 
dem Masseanschluss des Produkts verbunden. 

• Ausschließlich Netzkabel und Steckverbinder verwenden, 
die für die Spannung und Steckerkonfiguration in Ihrem 
Land zugelassen und für das Produkt spezifiziert sind. 

• Vor der Verwendung sicherstellen, dass das Produkt 
geerdet ist. 

• Vor dem Entfernen der Abdeckungen des Produkts das 
Netzkabel trennen. 

• Vor der Reinigung des Produkts alle Eingangsleitungen vom 
Produkt trennen. 

• Nur die angegebenen Ersatzteile verwenden. 
• Nur spezifizierte Ersatzsicherungen verwenden. 
• Das Produkt nur von einem autorisierten Techniker 

reparieren lassen. 
• Nur Kabel mit den korrekten Spannungsnennwerten 

verwenden. 
• Die Erdleitung immer vor der spannungsführenden Leitung 

anschließen und die spannungsführende Leitung immer vor 
der Erdleitung abklemmen. 

• Mit den Fingern hinter dem Fingerschutz an den 
Messspitzen bleiben. 

• Alle Messfühler, Messleitungen und sämtliches Zubehör 
entfernen, die nicht für die Messung erforderlich sind. 

• Das Produkt deaktivieren, wenn es beschädigt ist. 
• Das Produkt nicht verwenden, wenn es beschädigt ist. 



5790B 
Bedienungsanleitung 

1-4 

Symbole 
Die in Tabelle 1-1 gezeigten Symbole werden in diesem Handbuch oder auf dem 
Produkt verwendet. 

Tabelle 1-1. Symbole 

Symbol Bedeutung Symbol  Bedeutung 

W WARNUNG. GEFAHR. X 
WARNUNG. GEFÄHRLICHE 
SPANNUNG. Risiko von 
Stromschlägen. 

»� Benutzerdokumentation beachten. P Entspricht den EU-Richtlinien. 

) 
Zertifiziert von der CSA Group nach 
den nordamerikanischen Standards 
der Sicherheitstechnik. 

¡ Entspricht den relevanten 
australischen EMV-Normen 

I Sicherung Ã Entspricht den relevanten 
südkoreanischen EMV-Normen. 

~ 

Dieses Produkt entspricht den 
Kennzeichnungsvorschriften der 
WEEE-Richtlinie. Das angebrachte 
Etikett weist darauf hin, dass dieses 
elektrische/elektronische Produkt 
nicht mit dem Hausmüll entsorgt 
werden darf. Produktkategorie: In 
Bezug auf die Gerätetypen in 
Anhang I der WEEE-Richtlinie ist 
dieses Gerät als Produkt der 
Kategorie 9, „Überwachungs- und 
Kontrollinstrument“, klassifiziert. 
Dieses Gerät nicht mit dem Hausmüll 
entsorgen. 

�¼ 

Messkategorie II gilt für Prüf- und 
Messkreise, die direkt mit der 
Verwendungsstelle (wie 
Netzsteckdosen u. ä.) der 
Niederspannungs-
Netzstrominstallation verbunden sind. 

Mess- und Übertragungsmodus 
Mit dem Produkt können Sie eine Wechsel- oder Gleichspannung genauso wie 
mit einem Voltmeter (Messmodus) messen, oder Sie können einen externen 
Gleichstromstandard zum Vergleich mit einer angelegten Wechselspannung 
anschließen, wie mit einem AC-DC-Übertragungsstandard 
(Übertragungsmodus). Im Messmodus führt das Produkt u. a. Folgende Aktionen 
automatisch aus: 
1. Vergleicht die Heizwirkung des eingehenden Signals mit der internen 

Gleichstromquelle des Produkts über den Effektivwertsensor von Fluke. 
Diese Methode führt zu einer direkten Erkennung des Echteffektivwerts. 

2. Passt die interne Gleichstromquelle am Ausgang des Effektivwertsensors auf 
einen Nullwert an und eliminiert dabei viele Fehlerquellen. 

3. Wendet Korrekturfaktoren an, die zum Zeitpunkt der Kalibrierung gespeichert 
wurden. 

4. Zeigt die Ergebnisse der AC/DC-Übertragung auf dem Display an. Das 
Display zeigt die Effektivwertamplitude und -frequenz des anliegenden 
Signals an, genau gemäß der Unsicherheit des internen DC-Standards in 
Kombination mit der Übertragungsunsicherheit. (Weitere Informationen finden 
Sie unter „Technische Daten“.) 
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Drücken Sie den Softkey Set Reference, um ein eingehendes Signal als 
Referenz zu setzen und den Übertragungsmodus zu aktivieren. Im 
Übertragungsmodus führt das Produkt automatisch Folgendes durch: 
1. Zeigt die Referenzquelle, die Formel, die das Produkt zur Berechnung der 

AC-DC- oder AC-AC-Differenz verwendet, und die Ergebnisse der Formel an. 
2. Zeigt den Softkey Average Reference zur einfachen Korrektur von DC-

Umkehrfehlern an. Sie legen beide Polaritäten von Gleichstrom an, und das 
Produkt berechnet den Durchschnitt der absoluten Werte des angelegten 
Gleichstroms. 

3. Zeigt kontinuierlich die Ergebnisse des Vergleichs der Heizwirkung des 
eingehenden Signals mit der gespeicherten Referenz an. 

4. Wendet bei Bedarf zum Zeitpunkt der Kalibrierung gespeicherte 
Korrekturfaktoren an. 

5. Zeigt die Ergebnisse der Übertragung auf dem Display an, genau gemäß der 
Unsicherheit des Übertragungsgeräts. (Weitere Informationen finden Sie 
unter „Technische Daten“.) 

6. Zeigt immer die gemessene Amplitude und Frequenz des Eingangssignals 
auf dem Display an, unabhängig davon, welche anderen Prozesse 
stattfinden. 

Überblick über die Funktionen 
Ausführliche Beschreibungen der Anschlüsse, Bedienelemente und Anzeigen auf 
dem Bedienfeld finden Sie in Kapitel 3. Das Produkt hat folgende Merkmale und 
Funktionen: 
• Zwei Haupteingangsoptionen: 50-Ω-Typ-„N“-Koaxial- oder 5-polige 

Anschlussklemmen.  
• Messen Sie relativen oder absoluten Strom mit einem Fluke A40B, A40A 

oder A40 Current Shunt. Siehe Anweisungen für die Strommessung. 
• Eine dedizierte AUX-Eingangsklemme, die eine Stromübertragung 

ermöglicht. 
• WIDEBAND 50-Ω-Typ-„N“-Koaxial-Steckverbinder zur Messung von Signalen 

bis zu 30 MHz (erfordert 5790B/3 Wideband Option) oder 50 MHz (erfordert 
5790B/5 oder 5790B/AF Wideband Option). Der WIDEBAND-Eingang stellt 
eine 50-Ω-Last für die Quelle dar. Es können Signale von 700 μV bis 7 V 
über einen Frequenzbereich von 10 Hz bis 30 MHz (Option 5790B/3) oder 
50 MHz (Option 5790B/5 oder 5790B/AF) gemessen werden. Vom 
WIDEBAND-Eingang werden nur die unteren acht Spannungsbereiche des 
Produkts verwendet. 

• Periodische Kalibrierung ohne Eingriff, bei der keine physischen 
Einstellungen erforderlich sind. 

• Kalibrierungsberichte können gedruckt und gespeichert werden. Zu 
Berichtszwecken führt das Produkt im nichtflüchtigen Speicher eine 
Datenbank mit Kalibrierungswerten der vorherigen Kalibrierung sowie der 
neuesten Kalibrierung. Anhand von Kalibrierungsberichten kann ein 
Leistungsverlauf für jedes Produkt entwickelt werden. 



5790B 
Bedienungsanleitung 

1-6 

• Echtzeituhr für Datums- und Zeitstempelberichte, Aufzeichnung von Uhrzeit 
und Datum der Kalibrierung und Berechnung von Spezifikationen. 

• Schnittstelle nach Standard IEEE-488 (GPIB) erfüllt die ANSI/IEEE-
Standards 488.1-1987 und 488.2-1987. 

• Serielle RS-232-C-Datenschnittstelle nach EIA/-Standard zur Fernsteuerung 
des Produkts. 

• Universal Serial Bus (USB)-2.0-Hochgeschwindigkeits-Geräteanschluss zur 
Fernsteuerung des 5790B. 

• Integrierter 10/100/1000BASE-T-Ethernet-Anschluss für den 
Netzwerkanschluss zur Fernsteuerung des 5790B. 

• Umfangreiche interne Selbsttests und Diagnose der analogen und digitalen 
Funktionen mit Softwaresteuerung. 

• USB-Host-Anschluss zur Speicherung von Kalibrierberichten auf einem 
Flash-Laufwerk. 

• Beleuchtung der Eingangsanschlüsse mit Visual Connection Management als 
Hilfe zur Anzeige der korrekten Kabelverbindungs-Konfigurationen. 

• Soft Power – automatische Auswahl von Netzspannung/-frequenz. 
• Display mit Touchpanel-Überlagerung. 

Benutzerhandbücher 
Diese Bedienungsanleitung enthält die Anweisungen zur Bedienung des 
Produkts. Der Handbuchsatz des Produkts bietet vollständige Informationen für 
Bediener und Service-/Instandhaltungstechniker. Der Satz enthält die folgenden 
Handbücher: 
• 5790B Bedienungsanleitung auf der Produkt-CD 
• 5790B Service-Handbuch, verfügbar auf der Website von Fluke Calibration 

5790B Bedienungsanleitung 
Diese 5790B Bedienungsanleitung enthält vollständige Informationen zur 
Installation des Produkts und zur Bedienung des Produkts über das Bedienfeld 
und die Fernbedienungsschnittstelle. Das Handbuch enthält außerdem ein 
Glossar mit Begriffen zu AC-DC-Übertragungen sowie weitere Informationen für 
Bediener und Programmierer, wie z. B. Spezifikationen und Verfahren zur 
Einrichtung von Betriebsparametern. 

5790B Service-Handbuch 
Das 5790B Service-Handbuch erläutert ausführlich die Verfahren für 
Instandhaltung, Verifizierung und Kalibrierung. 

Serviceinformationen 
Der vom Hersteller autorisierte Service des Produkts ist bei ausgewählten Fluke 
Calibration Service-Centern erhältlich. Anweisungen zu Garantieleistungen oder 
Serviceleistungen nach Ablauf der Garantie erhalten Sie beim nächsten 
Technical Service Center. Siehe Kontaktaufnahme mit Fluke Calibration. 
Verwenden Sie die Originalverpackung, um das Produkt weiterzuversenden. 
Wenn die Originalverpackung nicht mehr verfügbar ist, können Sie bei Fluke 
Calibration eine neue anfordern. Siehe ggf. Kontaktaufnahme mit Fluke 
Calibration.  
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Technische Daten 
Die technischen Daten gelten nach Gewährung einer Aufwärmzeit von 
30 Minuten oder doppelt so viel Zeit, wie das 5790B ausgeschaltet war. Beispiel: 
wenn das 5790B 5 Minuten lang ausgeschaltet war, beträgt die minimale 
Aufwärmzeit 10 Minuten. Verwenden Sie die Absolute Specification, um die 
Bewertung zu vereinfachen, wie das 5790B Ihre Arbeitslast abdeckt. Dazu 
gehören Stabilität, Temperaturkoeffizient, Linearität und Rückführbarkeit zu 
externen Standards. 

Hinweis 
Wenn das 5790B innerhalb von ±5 °C (± 3 °C in Breitband) der 
Temperatur der letzten Kalibrierung verwendet wird, muss zu den 
Spezifikationen für die absolute Unsicherheit nichts hinzugefügt 
werden, um die Verhältnisse zwischen 5790B-Unsicherheiten und 
den Unsicherheiten eines zu prüfenden Geräts zu bestimmen. Die 
erste Kalibrierung bei Fluke Calibration erfolgt bei 23 °C. Die 
Temperatur der letzten Kalibrierung kann jederzeit überprüft werden. 
Drücken Sie Setup Menu>Calibration, um das letzte vollständige 
Überprüfungsdatum und die Temperatur auf dem 
Kalibrierungsbildschirm anzuzeigen. 
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Allgemeine technische Daten 
Aufwärmzeit ................................................... 30 Minuten oder zweimal so lange, wie das 5790B ausgeschaltet war. 
Relative Luftfeuchtigkeit 

Betrieb ....................................................... ≤80 % bis 30 °C, ≤70 % bis 40 °C, ≤40 % bis 50 °C 
Lagerung ................................................... <95 %, nicht-kondensierend. Nach längerer Lagerung bei hoher 

Temperatur und Luftfeuchte muss ggf. eine Stabilisierungszeit von 
4 Tagen abgewartet werden. 

Höhe über NN 
Betrieb ....................................................... 0 - 2000 Meter  
Außer Betrieb ............................................. 0 - 12.200 Meter  

Temperatur 
Betriebstemperatur .................................... 0 °C bis 50 °C 
Kalibrierung ............................................... 15 °C bis 35 °C 
Lagerung ................................................... -40°C bis 70 °C 

Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) 
International ............................................... IEC 61326-1: Elektromagnetische Umgebung kontrolliert 

CISPR 11: Gruppe 1, Klasse A 
Gruppe 1: Ausstattung verfügt absichtlich über leitend gekoppelte 
Hochfrequenzenergie. Dies ist für die interne Funktion des Geräts 
erforderlich. 
Klasse A: Geräte sind für die Verwendung in allen Einrichtungen 
außer im häuslichen Bereich sowie für Einrichtungen zugelassen, 
die direkt an das öffentliche Niederspannungsnetz zur 
Versorgung privater Haushalte angeschlossen sind. Es kann 
aufgrund von Leitungs- und Strahlenstörungen möglicherweise 
Schwierigkeiten geben, die elektromagnetische Kompatibilität in 
anderen Umgebungen sicherzustellen.  
Wenn die Ausrüstung an ein Testobjekt angeschlossen wird, kann 
es vorkommen, dass die abgegebenen Emissionen die von 
CISPR 11 vorgegebenen Grenzwerte überschreiten. 

Korea (KCC) .............................................. Geräte der Klasse A (Industrielle Rundfunk- und 
Kommunikationsgeräte) 

Klasse A: Die Ausrüstung erfüllt die Anforderungen an mit 
elektromagnetischen Wellen arbeitende Geräte für industrielle 
Umgebungen. Dies ist vom Verkäufer oder Anwender zu 
beachten. Dieses Gerät ist für den Betrieb in gewerblichen 
Umgebungen ausgelegt und darf nicht in Wohnumgebungen 
verwendet werden. 

USA (FCC) ................................................ 47 CFR 15 Teilabschnitt B. Dieses Gerät gilt nach Klausel 15.103 als 
ausgenommen. 

Stoßspannung ............................................... ANSI C62.41-1980, Kategorie A 
Zuverlässigkeit ............................................... MIL-T-2880D, Absatz 3.13.3 
Abmessungen 

Höhe .......................................................... 17,8 cm (7 Zoll), Standard-Rackmontage + 1,5 cm (0,6 Zoll)  
Breite ......................................................... 43,2 cm (17 Zoll) 
Tiefe .......................................................... 63 cm (24,8 Zoll)  

Maximale Leistungsaufnahme 
5790B ........................................................ 100 VA 

Gewicht 
5790B ........................................................ 24 kg (53 lb)  
Mit Breitband.............................................. 24,5 kg (54 lb) 

Netzstrom ...................................................... 50 Hz/60 Hz; 100 V - 120 V, 220 V - 240 V  
Sicherheit ....................................................... IEC 61010-1: Überspannungskategorie II, Verschmutzungsgrad 2 
      IEC 61010-2-030: Messung 1000 V  
Fernschnittstellen ........................................... RS-232, IEEE-488, USB, Ethernet 
Statistische Sicherheit .................................... 99 %, sofern nicht anders angegeben. 
DC-Nullkalibrierung ........................................ Führen Sie alle 30 Tage einen DC-Nullabgleich durch. Außerdem 

muss die Kalibrierung des DC-Nullabgleichs nach dem erstmaligen 
Einschalten des Geräts nach dem Auspacken im Anschluss an einen 
Versand oder bei einer Veränderung der Umweltbedingungen von 
mehr als 5 °C durchgeführt werden.  
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Auflösung und Bereichsgrenzen 
Spannungsbereich Auto-Bereichsgrenzen [1] Auflösung 

Oben Unten Filter schnell Filter mittel/langsam 
2,2 mV 2,2 mV 600 µV 0,1 µV 0,1 µV 
7 mV 7 mV 1,9 mV 0,1 µV 0,1 µV 

22 mV 22 mV 6 mV 0,1 µV 0,1 µV 
70 mV 70 mV 19 mV 0,1 µV 0,1 µV 
220 mV 220 mV 60 mV 0,1 µV 0,1 µV 
700 mV 700 mV 190 mV 1,0 µV 0,1 µV 
2,2 V 2,2 V 600 mV 1,0 µV 0,1 µV 
7 V 7 V 1,9 V 10 µV 1,0 µV 

22 V 22 V 6 V 10 µV 1,0 µV 
70 V 70 V 19 V 100 µV 10 µV 
220 V 220 V 60 V 100 µV 10 µV 
700 V 700 V 190 V 1,0 mV 100 µV 

1000 V [2] 1050 V 600 V 1,0 mV 100 µV 
[1] In gesperrten Bereichen können die Messwerte ca. 1 % über den Auto-Bereichsgrenzwert hinaus abgelesen werden. 
[2] Der obere Grenzwert des 1000-V-Bereichs liegt bei 1050 V, automatische Bereichswahl oder gesperrt. 

Elektrische Kenndaten 
Die Gerätespezifikationen beschreiben die Absolute Specification des Produkts. Die Produktspezifikationen umfassen 
Stabilität, Temperatur und Luftfeuchte; innerhalb festgelegter Grenzen Linearität, Netz- und Lastregelung sowie die 
Messunsicherheit des Referenznormals. Die Gerätespezifikationen gelten für 99 % statistische Sicherheit, k = 2,58, 
normal verteilt, sofern nicht anders angegeben. 
Die relativen Spezifikationen werden für Anwendungen mit erhöhter Genauigkeit angegeben. Um aus der relativen 
Spezifikation eine erhöhte Absolute Specification zu berechnen, muss die Unsicherheit Ihrer externen Normale mit den 
entsprechenden relativen Spezifikationen kombiniert werden. Die Spezifikationen gelten nach Gewährung einer 
Aufwärmzeit von 30 Minuten oder doppelt so viel Zeit, wie das Produkt ausgeschaltet war. 

Absolute Wechselspannung 

Spannungsbereich Frequenzbereich 

±5 °C der Kalibriertemperatur 
AC/DC-

Übertragungsmodus 
± ppm 2 Jahre 

Messmodus ± (ppm des Messwerts + µV) 

90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

2,2 mV 

10 Hz bis 20 Hz 
20 Hz bis 40 Hz 
40 Hz bis 20 kHz 
20 kHz bis 50 kHz 
50 kHz bis 100 kHz 

100 kHz bis 300 kHz 
300 kHz bis 500 kHz 
500 kHz bis 1 MHz 

 1700 + 1,3 
740 + 1,3 
420 + 1,3 
810 + 2,0 
1200 + 2,5 
2300 + 4,0 
2400 + 6,0 
3200 + 6,0 

1700 + 1,3 
740 + 1,3 
420 + 1,3 
810 + 2,0 
1200 + 2,5 
2300 + 4,0 
2400 + 8,0 
3500 + 8,0 

1700 + 1,3 
740 + 1,3 
420 + 1,3 
820 + 2,0 

1200 + 2,5 
2300 + 4,0 
2600 + 8,0 
5000 + 8,0 

7 mV 

10 Hz bis 20 Hz 
20 Hz bis 40 Hz 
40 Hz bis 20 kHz 
20 kHz bis 50 kHz 
50 kHz bis 100 kHz 

100 kHz bis 300 kHz 
300 kHz bis 500 kHz 
500 kHz bis 1 MHz 

 

850 + 1,3 
370 + 1,3 
210 + 1,3 
400 + 2,0 
600 + 2,5 
1200 + 4,0 
1300 + 6,0 
2000 + 6,0 

850 + 1,3 
370 + 1,3 
210 + 1,3 
400 + 2,0 
600 + 2,5 
1200 + 4,0 
1300 + 8,0 
2300 + 8,0 

850 + 1,3 
370 + 1,3 
210 + 1,3 
410 + 2,0 
610 + 2,5 

1200 + 4,0 
1400 + 8,0 
3600 + 8,0 

22 mV 

10 Hz bis 20 Hz 
20 Hz bis 40 Hz 
40 Hz bis 20 kHz 
20 kHz bis 50 kHz 
50 kHz bis 100 kHz 

100 kHz bis 300 kHz 
300 kHz bis 500 kHz 
500 kHz bis 1 MHz 

 

290 + 1,3 
180 + 1,3 
110 + 1,3 
210 + 2,0 
310 + 2,5 
810 + 4,0 
860 + 6,0 
1400 + 6,0 

290 + 1,3 
190 + 1,3 
110 + 1,3 
210 + 2,0 
310 + 2,5 
810 + 4,0 
890 + 8,0 
1700 + 8,0 

290 + 1,3 
190 + 1,3 
110 + 1,3 
210 + 2,0 
310 + 2,5 
820 + 4,0 

1000 + 8,0 
2600 + 8,0 
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Spannungsbereich Frequenzbereich 

±5 °C der Kalibriertemperatur 
AC/DC-

Übertragungsmodus 
± ppm 2 Jahre 

Messmodus ± (ppm des Messwerts + µV) 

90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

70 mV 

10 Hz bis 20 Hz [1] 
20 Hz bis 40 Hz 
40 Hz bis 20 kHz 
20 kHz bis 50 kHz 
50 kHz bis 100 kHz 

100 kHz bis 300 kHz 
300 kHz bis 500 kHz 
500 kHz bis 1 MHz 

 

240 + 1,5 
120 + 1,5 
64 + 1,5 

120 + 2,0 
260 + 2,5 
510 + 4,0 
660 + 6,0 
1100 + 6,0 

240 + 1,5 
120 + 1,5 
65 + 1,5 

130 + 2,0 
260 + 2,5 
510 + 4,0 
670 + 8,0 
1100 + 8,0 

240 + 1,5 
130 + 1,5 
69 + 1,5 
130 + 2,0 
260 + 2,5 
530 + 4,0 
680 + 8,0 

1300 + 8,0 

220 mV 

10 Hz bis 20 Hz [1] 210 210 + 1,5 210 + 1,5 210 + 1,5 
20 Hz bis 40 Hz 82 84 + 1,5 85 + 1,5 87 + 1,5 
40 Hz bis 20 kHz 34 37 + 1,5 38 + 1,5 43 + 1,5 
20 kHz bis 50 kHz 67 69 + 2,0 69 + 2,0 73 + 2,0 
50 kHz bis 100 kHz  160 + 2,5 160 + 2,5 160 + 2,5 

100 kHz bis 300 kHz  240 + 4,0 250 + 4,0 280 + 4,0 
300 kHz bis 500 kHz  360 + 6,0 380 + 8,0 400 + 8,0 
500 kHz bis 1 MHz  940 + 6,0 1000 + 8,0 1200 + 8,0 

700 mV 

10 Hz bis 20 Hz [1] 210 210 + 1,5 210 + 1,5 210 + 1,5 
20 Hz bis 40 Hz 73 75 + 1,5 76 + 1,5 78 + 1,5 
40 Hz bis 20 kHz 27 31 + 1,5 33 + 1,5 38 + 1,5 
20 kHz bis 50 kHz 47 50 + 2,0 51 + 2,0 56 + 2,0 
50 kHz bis 100 kHz  79 + 2,5 79 + 2,5 84 + 2,5 

100 kHz bis 300 kHz  160 + 4,0 180 + 4,0 210 + 4,0 
300 kHz bis 500 kHz  300 + 6,0 300 + 8,0 340 + 8,0 
500 kHz bis 1 MHz  900 + 6,0 960 + 8,0 1200 + 8,0 

2,2 V 

10 Hz bis 20 Hz [2] 200 200 200 200 
20 Hz bis 40 Hz 63 65 66 69 
40 Hz bis 20 kHz 18 22 24 29 
20 kHz bis 50 kHz 43 45 46 52 
50 kHz bis 100 kHz  70 71 76 

100 kHz bis 300 kHz  150 160 200 
300 kHz bis 500 kHz  250 260 310 
500 kHz bis 1 MHz  840 900 1200 

7 V 

10 Hz bis 20 Hz [2] 200 200 200 200 
20 Hz bis 40 Hz 63 66 67 70 
40 Hz bis 20 kHz 18 22 24 29 
20 kHz bis 50 kHz 44 46 48 53 
50 kHz bis 100 kHz  80 81 88 

100 kHz bis 300 kHz  180 190 220 
300 kHz bis 500 kHz  380 400 470 
500 kHz bis 1 MHz  1100 1200 1500 

22 V 

10 Hz bis 20 Hz [2]  200 200 200 200 
20 Hz bis 40 Hz 63 66 67 70 
40 Hz bis 20 kHz 21 25 27 31 
20 kHz bis 50 kHz 44 46 48 53 
50 kHz bis 100 kHz  80 81 85 

100 kHz bis 300 kHz  180 190 220 
300 kHz bis 500 kHz  380 400 470 
500 kHz bis 1 MHz  1100 1200 1500 
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Spannungsbereich Frequenzbereich 

±5 °C der Kalibriertemperatur 
AC/DC-

Übertragungsmodus 
± ppm 2 Jahre 

Messmodus ± (ppm des Messwerts + µV) 

90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

70 V [3] 

10 Hz bis 20 Hz [2]  200 200 200 200 
20 Hz bis 40 Hz 63 67 68 72 
40 Hz bis 20 kHz 25 30 32 39 
20 kHz bis 50 kHz 55 56 57 63 
50 kHz bis 100 kHz  91 94 110 

100 kHz bis 300 kHz  190 200 220 
300 kHz bis 500 kHz  400 410 510 
500 kHz bis 1 MHz  1100 1200 1500 

220 V [3] 

10 Hz bis 20 Hz 200 200 200 200 
20 Hz bis 40 Hz 63 67 68 72 
40 Hz bis 20 kHz 23 29 31 38 
20 kHz bis 50 kHz 63 67 69 77 
50 kHz bis 100 kHz  96 98 110 

100 kHz bis 300 kHz  210 210 260 
300 kHz bis 500 kHz  440 500 700 

700 V 

10 Hz bis 20 Hz [4] 200 200 200 200 
20 Hz bis 40 Hz 92 96 99 110 
40 Hz bis 20 kHz 36 39 41 47 
20 kHz bis 50 kHz  120 130 150 
50 kHz bis 100 kHz  400 500 850 

1000 V 

10 Hz bis 20 Hz [4] 200 200 200 200 
20 Hz bis 40 Hz 92 96 99 110 
40 Hz bis 20 kHz 33 37 38 44 

20 kHz bis 50 kHz [5]  120 130 150 
50 kHz bis 100 kHz [5]  400 500 850 

[1] Für 9,5 bis 10 Hz sind die Spezifikationen ±(1000 ppm des Messwerts + 1,5 µV)  
[2] Für 9,5 bis 10 Hz sind die Spezifikationen ±(1000 ppm des Messwerts) 
[3] Eingänge > 100 kHz und mit einem V*Hz-Produkt >2,2e7 sind typisch. 
[4] Typische Spezifikation, wie durch die Stromversorgung mit dem Präzisions-Leistungsverstärker Fluke 5205A bestimmt. 
[5] Eingänge > 30 kHz und > 750 V sind typisch, wie durch die Stromversorgung mit dem Präzisions-Leistungsverstärker Fluke  
 5205A bestimmt. 
Hinweis: Das Produkt ist in kontrollierten Umgebungen zu verwenden. Bei Störungen der Netzstromversorgung von >0,5 V eff von  

  10 MHz bis 40 MHz addieren Sie 5 ppm zum 2,2-V-Bereich. 
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Relative Wechselspannung 

Spannungsbereich Frequenzbereich 

±5 °C der Kalibriertemperatur 
AC/DC-

Übertragungsmodus 
± ppm 2 Jahre 

Messmodus ± (ppm des Messwerts + µV) 

90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

2,2 mV 

10 Hz bis 20 Hz  100 + 1,3 110 + 1,3 110 + 1,3 
20 Hz bis 40 Hz  54 + 1,3 64 + 1,3 68 + 1,3 
40 Hz bis 20 kHz  44 + 1,3 57 + 1,3 61 + 1,3 
20 kHz bis 50 kHz  57 + 2,0 67 + 2,0 110 + 2,0 

50 kHz bis 100 kHz  79 + 2,5 86 + 2,5 120 + 2,5 
100 kHz bis 300 kHz  190 + 4,0 230 + 4,0 390 + 4,0 
300 kHz bis 500 kHz  590 + 6,0 720 + 8,0 1200 + 8,0 
500 kHz bis 1 MHz  2200 + 6,0 2600 + 8,0 4400 + 8,0 

7 mV 

10 Hz bis 20 Hz  80 + 1,3 83 + 1,3 86 + 1,3 
20 Hz bis 40 Hz  33 + 1,3 39 + 1,3 45 + 1,3 
40 Hz bis 20 kHz  29 + 1,3 36 + 1,3 42 + 1,3 
20 kHz bis 50 kHz  40 + 2,0 44 + 2,0 63 + 2,0 

50 kHz bis 100 kHz  53 + 2,5 57 + 2,5 72 + 2,5 
100 kHz bis 300 kHz  110 + 4,0 130 + 4,0 210 + 4,0 
300 kHz bis 500 kHz  370 + 6,0 450 + 8,0 740 + 8,0 
500 kHz bis 1 MHz  1600 + 6,0 2000 + 8,0 3400 + 8,0 

22 mV 

10 Hz bis 20 Hz  69 + 1,3 72 + 1,3 75 + 1,3 
20 Hz bis 40 Hz  34 + 1,3 40 + 1,3 46 + 1,3 
40 Hz bis 20 kHz  30 + 1,3 36 + 1,3 43 + 1,3 
20 kHz bis 50 kHz  40 + 2,0 45 + 2,0 64 + 2,0 

50 kHz bis 100 kHz  53 + 2,5 57 + 2,5 73 + 2,5 
100 kHz bis 300 kHz  97 + 4,0 110 + 4,0 160 + 4,0 
300 kHz bis 500 kHz  310 + 6,0 380 + 8,0 610 + 8,0 
500 kHz bis 1 MHz  1200 + 6,0 1500 + 8,0 2500 + 8,0 

70 mV 

10 Hz bis 20 Hz  60 + 1,5 61 + 1,5 62 + 1,5 
20 Hz bis 40 Hz  27 + 1,5 30 + 1,5 37 + 1,5 
40 Hz bis 20 kHz  22 + 1,5 25 + 1,5 34 + 1,5 
20 kHz bis 50 kHz  34 + 2,0 36 + 2,0 44 + 2,0 

50 kHz bis 100 kHz  53 + 2,5 54 + 2,5 62 + 2,5 
100 kHz bis 300 kHz  110 + 4,0 120 + 4,0 170 + 4,0 
300 kHz bis 500 kHz  270 + 6,0 290 + 8,0 320 + 8,0 
500 kHz bis 1 MHz  910 + 6,0 970 + 8,0 1200 + 8,0 

220 mV 

10 Hz bis 20 Hz 55 60 + 1,5 61 + 1,5 62 + 1,5 
20 Hz bis 40 Hz 20 27 + 1,5 29 + 1,5 35 + 1,5 
40 Hz bis 20 kHz 17 22 + 1,5 24 + 1,5 31 + 1,5 
20 kHz bis 50 kHz 17 22 + 2,0 24 + 2,0 33 + 2,0 

50 kHz bis 100 kHz  51 + 2,5 52 + 2,5 59 + 2,5 
100 kHz bis 300 kHz  100 + 4,0 120 + 4,0 170 + 4,0 
300 kHz bis 500 kHz  260 + 6,0 290 + 8,0 310 + 8,0 
500 kHz bis 1 MHz  890 + 6,0 950 + 8,0 1200 + 8,0 

700 mV 

10 Hz bis 20 Hz 55 60 + 1,5 61 + 1,5 62 + 1,5 
20 Hz bis 40 Hz 20 27 + 1,5 29 + 1,5 34 + 1,5 
40 Hz bis 20 kHz 15 22 + 1,5 24 + 1,5 31 + 1,5 
20 kHz bis 50 kHz 15 22 + 2,0 24 + 2,0 33 + 2,0 

50 kHz bis 100 kHz  51 + 2,5 52 + 2,5 59 + 2,5 
100 kHz bis 300 kHz  100 + 4,0 120 + 4,0 170 + 4,0 
300 kHz bis 500 kHz  260 + 6,0 270 + 8,0 310 + 8,0 
500 kHz bis 1 MHz  890 + 6,0 950 + 8,0 1200 + 8,0 
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Spannungsbereich Frequenzbereich 

±5 °C der Kalibriertemperatur 
AC/DC-

Übertragungsmodus 
± ppm 2 Jahre 

Messmodus ± (ppm des Messwerts + µV) 

90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

2,2 V 

10 Hz bis 20 Hz 55 60 61 62 
20 Hz bis 40 Hz 19 26 28 34 
40 Hz bis 20 kHz 15 20 22 27 
20 kHz bis 50 kHz 15 21 23 33 

50 kHz bis 100 kHz  49 50 57 
100 kHz bis 300 kHz  92 110 160 
300 kHz bis 500 kHz  220 230 280 
500 kHz bis 1 MHz  830 890 1200 

7 V 

10 Hz bis 20 Hz 55 60 61 62 
20 Hz bis 40 Hz 19 27 29 36 
40 Hz bis 20 kHz 15 20 22 27 
20 kHz bis 50 kHz 18 23 26 35 

50 kHz bis 100 kHz  62 64 73 
100 kHz bis 300 kHz  140 150 180 
300 kHz bis 500 kHz  360 380 450 
500 kHz bis 1 MHz  1100 1200 1500 

22 V 

10 Hz bis 20 Hz 55 60 61 62 
20 Hz bis 40 Hz 19 28 30 37 
40 Hz bis 20 kHz 15 20 22 27 
20 kHz bis 50 kHz 18 23 26 35 

50 kHz bis 100 kHz  62 64 69 
100 kHz bis 300 kHz  140 150 180 
300 kHz bis 500 kHz  360 380 450 
500 kHz bis 1 MHz  1100 1200 1500 

70 V [1] 

10 Hz bis 20 Hz 55 60 62 63 
20 Hz bis 40 Hz 19 29 31 39 
40 Hz bis 20 kHz 15 23 25 34 
20 kHz bis 50 kHz 22 25 27 39 

50 kHz bis 100 kHz  64 68 85 
100 kHz bis 300 kHz  140 150 180 
300 kHz bis 500 kHz  370 390 490 
500 kHz bis 1 MHz  1100 1200 1500 

220 V [1] 

10 Hz bis 20 Hz 55 61 62 64 
20 Hz bis 40 Hz 19 30 32 40 
40 Hz bis 20 kHz 15 23 25 34 
20 kHz bis 50 kHz 24 30 34 49 

50 kHz bis 100 kHz  66 69 83 
100 kHz bis 300 kHz  160 170 220 
300 kHz bis 500 kHz  410 480 680 

700 V 

10 Hz bis 20 Hz [2] 55  62 63 65 
20 Hz bis 40 Hz 19 31 33 41 
40 Hz bis 20 kHz 19 24 25 31 
20 kHz bis 50 kHz  100 110 140 

50 kHz bis 100 kHz  390 500 850 

1000 V 

10 Hz bis 20 Hz [2] 55 62 63 65 
20 Hz bis 40 Hz 19 31 33 41 
40 Hz bis 20 kHz 19 24 25 31 

20 kHz bis 50 kHz [3]  100 110 140 
50 kHz bis 100 kHz [3]  390 500 850 

[1] Eingänge > 100 kHz und mit einem V*Hz-Produkt >2,2e7 sind typisch. 
[2] Typische Spezifikation, wie durch die Stromversorgung mit dem Präzisions-Leistungsverstärker Fluke 5205A bestimmt. 
[3] Eingänge > 30 kHz und > 750 V sind typisch, wie durch die Stromversorgung mit dem Präzisions-Leistungsverstärker Fluke  
 5205A bestimmt. 
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Absolute Nicht-Sinus-Wechselspannung 

Messbereich[1] Frequenzbereich 1 Jahr, tcal ±5 °C 
±(% des Messwerts + µV) 

2,2 mV 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 + 1,3 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 + 1,3 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 + 1,3 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 + 2,5 

7 mV 

10 kHz bis 45 Hz 0,1 + 1,3 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 + 1,3 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 + 1,3 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 + 2,5 

22 mV 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 + 1,3 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 + 1,3 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 + 1,3 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 + 2,5 

70 mV 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 + 1,5 
45 kHz bis 1 kHz 0,1 + 1,5 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 + 1,5 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 + 2,5 

220 mV 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 + 1,5 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 + 1,5 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 + 1,5 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 + 2,5 

700 mV 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 + 1,5 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 + 1,5 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 + 1,5 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 + 2,5 

2,2 V [2] 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 

7 V 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 

22 V [2] 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 

70 V 

10 Hz bis 45 Hz 0,1 
45 Hz bis 1 kHz 0,1 
1 kHz bis 20 kHz 0,17 

20 kHz bis 100 kHz 0,5 
[1]  Die Spezifikationen gelten für nicht-sinusförmige Eingänge mit einem Crestfaktor <3,0 und mit Oberschwingungsanteil, Band 

begrenzt auf <1 MHz.  
[2]  Crestfaktor auf <2,3 begrenzt für Signale, die größer als 75 % des Effektivwerts des Skalenendwerts sind.  
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Absolute Gleichspannung 

Spannungsbereich 
± 5 °C der Kalibriertemperatur 

Messmodus ± (ppm des Messwerts + µV) 

90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

220 mV 37 + 1,5 38 + 1,5 43 + 1,5 

700 mV 31 + 1,5 33 + 1,5 38 + 1,5 

2,2 V 22 24 29 

7 V 22 24 29 

22 V 25 27 31 

70 V 30 32 39 

220 V 29 31 38 

700 V 39 41 47 

1000 V 37 38 44 
Hinweis: Die DC-Spezifikation gilt nur, wenn das DC-Eingangssignal mit einem gleich- und gegenphasigen DC-Eingangssignal 
gemittelt wird, um DC-Offset-Fehler zu eliminieren. Die Verwendung von Eingang 1 als Gleichstromeingang wird aufgrund der 
inhärenten thermischen EMFs in einem „N“-Anschluss nicht empfohlen.  Weitere Angaben finden Sie in der Bedienungsanleitung. 

Relative Gleichspannung 

Spannungsbereich 
± 5 °C der Kalibriertemperatur 

Messmodus ± (ppm des Messwerts + µV) 

90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

220 mV 22 + 1,5 24 + 1,5 31 + 1,5 

700 mV 22 + 1,5 24 + 1,5 31 + 1,5 

2,2 V 20 22 27 

7 V 20 22 27 

22 V 20 22 27 

70 V 23 25 34 

220 V 23 25 34 

700 V 24 25 31 

1000 V 24 25 31 

Hinweis: Die DC-Spezifikation gilt nur, wenn das DC-Eingangssignal mit einem gleich- und gegenphasigen DC-Eingangssignal 
gemittelt wird, um DC-Offset-Fehler zu eliminieren. Die Verwendung von Eingang 1 als Gleichstromeingang wird aufgrund der 
inhärenten thermischen EMFs in einem „N“-Anschluss nicht empfohlen.  Weitere Angaben finden Sie in der Bedienungsanleitung. 
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Sekundäre elektrische Spezifikationen 
Sekundäre Leistungsspezifikationen und Betriebseigenschaften sind in den Unsicherheitsspezifikationen 
enthalten. Sie sind für spezielle Kalibrierungsanforderungen wie Stabilitäts- oder Linearitätstests vorgesehen. 

Sekundäre Wechselstromleistung 

Spannungsbereich Frequenzbereich 

24 Stunden AC-
Stabilität ± 1 °C 
Spitze-Spitze  
± µV Filter 
langsam 

Temperaturkoeffizient[1] 

Eingangswiderstand[2] 10 °C bis 40 °C 0 °C bis 10 °C  
40 °C bis 50 °C 

ppm/°C 

2,2 mV 

10 Hz bis 20 Hz 0,4 50 50  
20 Hz bis 40 Hz 0,4 50 50  
40 Hz bis 20 kHz 0,4 50 50  
20 kHz bis 50 kHz 0,4 50 50 10 MΩ 
50 kHz bis 100 kHz 0,8 75 75  

100 kHz bis 300 kHz 1,5 100 100  
300 kHz bis 500 kHz 3,0 150 150  
500 kHz bis 1 MHz 4,5 200 200  

7 mV 

10 Hz bis 20 Hz 0,4 15 15  
20 Hz bis 40 Hz 0,4 15 15  
40 Hz bis 20 kHz 0,4 15 15  
20 kHz bis 50 kHz 0,4 15 15 10 MΩ 
50 kHz bis 100 kHz 0,8 25 25  

100 kHz bis 300 kHz 1,5 60 60  
300 kHz bis 500 kHz 3,0 80 80  
500 kHz bis 1 MHz 4,5 125 125  

22 mV 

10 Hz bis 20 Hz 0,4 5 5  
20 Hz bis 40 Hz 0,4 5 5  
40 Hz bis 20 kHz 0,4 5 5  
20 kHz bis 50 kHz 0,4 5 5 10 MΩ 
50 kHz bis 100 kHz 0,8 8 8  

100 kHz bis 300 kHz 1,5 10 10  
300 kHz bis 500 kHz 3,0 40 40  
500 kHz bis 1 MHz 4,5 100 100  

 ± (ppm des 
Messwerts) 

 

70 mV 

10 Hz bis 20 Hz 18 5 5  

20 Hz bis 40 Hz 18 5 5  

40 Hz bis 20 kHz 18 5 5  

20 kHz bis 50 kHz 18 5 5 10 MΩ 

50 kHz bis 100 kHz 24 8 8  

100 kHz bis 300 kHz 24 10 10  

300 kHz bis 500 kHz 48 30 30  

500 kHz bis 1 MHz 150 75 75  

220 mV 

10 Hz bis 20 Hz 12 1,5 3,0  

20 Hz bis 40 Hz 8 1,5 3,0  

40 Hz bis 20 kHz 8 1,5 3,0 10 MΩ 

20 kHz bis 50 kHz 8 2,0 3,0  

50 kHz bis 100 kHz 18 5,0 8,0  

100 kHz bis 300 kHz 24 10,0 10,0  

300 kHz bis 500 kHz 36 20,0 20,0  

500 kHz bis 1 MHz 120 50,0 50,0  
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Spannungsbereich Frequenzbereich 

24 Stunden AC-
Stabilität ± 1 °C 
Spitze-Spitze  
± µV Filter 
langsam 

Temperaturkoeffizient[1] 

Eingangswiderstand[2] 10 °C bis 40 °C 0 °C bis 10 °C  
40 °C bis 50 °C 

ppm/°C 

700 mV 

10 Hz bis 20 Hz 8 1,5 3,0  
20 Hz bis 40 Hz 6 1,5 3,0  
40 Hz bis 20 kHz 6 1,5 3,0 10 MΩ 
20 kHz bis 50 kHz 6 2,0 3,0  
50 kHz bis 100 kHz 12 5,0 8,0  

100 kHz bis 300 kHz 18 10,0 10,0  
300 kHz bis 500 kHz 36 20,0 20,0  
500 kHz bis 1 MHz 96 50,0 50,0  

2,2 V 

10 Hz bis 20 Hz 8 1,5 3,0  
20 Hz bis 40 Hz 5 1,5 3,0  
40 Hz bis 20 kHz 5 1,5 3,0  
20 kHz bis 50 kHz 5 2,0 3,0 10 MΩ 
50 kHz bis 100 kHz 10 5,0 8,0  

100 kHz bis 300 kHz 18 10,0 10,0  
300 kHz bis 500 kHz 30 20,0 20,0  
500 kHz bis 1 MHz 90 50,0 50,0  

7 V 

10 Hz bis 20 Hz 8 1,5 3,0  
20 Hz bis 40 Hz 5 1,5 3,0  
40 Hz bis 20 kHz 5 1,5 3,0  
20 kHz bis 50 kHz 5 2,0 3,0 50 kΩ 
50 kHz bis 100 kHz 10 5,0 8,0  

100 kHz bis 300 kHz 18 15,0 15,0  
300 kHz bis 500 kHz 30 30,0 30,0  
500 kHz bis 1 MHz 90 65,0 65,0  

22 V 

10 Hz bis 20 Hz 8 1,5 3,0  
20 Hz bis 40 Hz 5 1,5 3,0  
40 Hz bis 20 kHz 5 1,5 3,0  
20 kHz bis 50 kHz 5 2,0 3,0 50 kΩ 
50 kHz bis 100 kHz 10 5,0 8,0  

100 kHz bis 300 kHz 18 15,0 15,0  
300 kHz bis 500 kHz 30 30,0 30,0  
500 kHz bis 1 MHz 90 65,0 65,0  

70 V [3] 

10 Hz bis 20 Hz 8 1,5 3,0  
20 Hz bis 40 Hz 5 1,5 3,0  
40 Hz bis 20 kHz 5 1,5 3,0  
20 kHz bis 50 kHz 5 2,0 3,0 50 kΩ 
50 kHz bis 100 kHz 18 5,0 8,0  

100 kHz bis 300 kHz 36 15,0 15,0  
300 kHz bis 500 kHz 48 40,0 40,0  
500 kHz bis 1 MHz 120 75,0 75,0  
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Spannungsbereich Frequenzbereich 

24 Stunden AC-
Stabilität ± 1 °C 
Spitze-Spitze  
± µV Filter 
langsam 

Temperaturkoeffizient[1] 

Eingangswiderstand[2] 10 °C bis 40 °C 0 °C bis 10 °C  
40 °C bis 50 °C 

ppm/°C 

220 V [3] 

10 Hz bis 20 Hz 8 1,5 3,0  
20 Hz bis 40 Hz 5 1,5 3,0  
40 Hz bis 20 kHz 5 1,5 3,0  
20 kHz bis 50 kHz 5 2,0 3,0 50 kΩ 
50 kHz bis 100 kHz 18 5,0 8,0  

100 kHz bis 300 kHz 36 15,0 15,0  
300 kHz bis 500 kHz 48 40,0 40,0  

700 V 

10 Hz bis 20 Hz [4] 8 1,5 4,0  
20 Hz bis 40 Hz 5 1,5 4,0  
40 Hz bis 20 kHz 5 1,5 4,0 500 kΩ 
20 kHz bis 50 kHz 18 5,0 7,0  
50 kHz bis 100 kHz 36 15,0 15,0  

1000 V 

10 Hz bis 20 Hz [4] 8 1,5 4,0  
20 Hz bis 40 Hz 5 1,5 4,0  
40 Hz bis 20 kHz 5 1,5 4,0 500 kΩ 

20 kHz bis 50 kHz [5] 18 5,0 7,0  
50 kHz bis 100 kHz [5] 36 15,0 15,0  

[1]  Zur Unsicherheit bei einer Abweichung von mehr als 5 °C von der Kalibriertemperatur hinzufügen. 
[2]  Eingangskapazität ca. 100 pF 
[3]  Eingänge mit einem V*Hz-Produkt >2,2e7 sind nicht spezifiziert. 
[4]  Typische Spezifikation, wie durch die Stromversorgung mit dem Präzisions-Leistungsverstärker Fluke 5205A bestimmt. 
[5]  Eingänge > 30 kHz und > 750 V sind typisch, wie durch die Stromversorgung mit dem Präzisions-Leistungsverstärker Fluke 

5205A bestimmt. 

Sekundäre Gleichstromleistung 

Spannungsbereich 

Temperaturkoeffizient[1] 

Eingangswiderstand[2] 10 °C bis 40 °C 0 °C bis 10 °C 
40 °C bis 50 °C 

ppm/°C 

220 mV 1,5 3,0 10 MΩ 

700 mV 1,5 3,0 10 MΩ 

2,2 V 1,5 3,0 10 MΩ 

7 V 1,5 3,0 50 kΩ 

22 V 1,5 3,0 50 kΩ 

70 V 1,5 3,0 50 kΩ 

220 V 1,5 3,0 50 kΩ 

700 V 1,5 4,0 500 kΩ 

1000 V 1,5 4,0 500 kΩ 

[1] Zur Unsicherheit bei einer Abweichung von mehr als 5 °C von der Kalibriertemperatur hinzufügen. 
[2]  Eingangskapazität ca. 100 pF 
Hinweis: Die DC-Spezifikation gilt nur, wenn das DC-Eingangssignal mit einem gleich- und gegenphasigen DC-Eingangssignal 
gemittelt wird, um DC-Offset-Fehler zu eliminieren. Die Verwendung von Eingang 1 als Gleichstromeingang wird aufgrund der 
inhärenten thermischen EMFs in einem „N“-Anschluss nicht empfohlen. Weitere Angaben finden Sie in der Bedienungsanleitung. 
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Betriebseigenschaften 
Maximaler zerstörungsfreier Eingang ................. 1200 V eff 
Schutzisolierung ................................................ 10 V Spitze 
Volt-Hertz-Produkt ............................................. 1 x 108 
Frequenzungenauigkeit (von 0 °C bis 50 °C) 

10 Hz - 120 Hz ............................................... 100 ppm + 10 Stellen 
Über 120 Hz .................................................. 100 ppm + 2 Stellen 

Frequenzauflösung ............................................ 1,00 Hz bis 119,99 Hz 
0,1200 kHz bis 1,1999 kHz 
1,200 kHz bis 11,999 kHz 
12,00 kHz bis 119,99 kHz 
0,1200 MHz bis 1,0000 MHz 
1,0000 MHz bis 1,1999 MHz  

1,200 MHz bis 11,999 MHz (nur Breitband außer 1,200 MHz 
bis 1,209 MHz) 
30,00 MHz bis 50,00 MHz (nur Breitband 5790B/5 und 5790B/AF) 

Messgeschwindigkeit 
<40 Hz ........................................................... 2 Sekunden pro Messung 
40 Hz ............................................................. 2 Sekunden linear abnehmend auf 1 Sekunde bei 200 Hz 
>200 Hz ......................................................... 1 Sekunde pro Messung 

Maximale Einregelzeit bis zu vollständigen Spezifikationen (in Bereich gesperrt) 
Filter Aus ....................................................... 1 Abtastwert 

DC ............................................................. 6 Sekunden 
<200 Hz ..................................................... 8 Sekunden 
>200 Hz ..................................................... 4 Sekunden 

Filter schnell .................................................. 4 gemittelte Abtastwerte 
DC ............................................................. 10 Sekunden 
<200 Hz ..................................................... 16 Sekunden 
>200 Hz ..................................................... 8 Sekunden 

Filter Mittel ..................................................... 16 gemittelte Abtastwerte 
DC ............................................................. 22 Sekunden 
<200 Hz ..................................................... 32 Sekunden 
>200 Hz ..................................................... 16 Sekunden 

Filter langsam ................................................ 32 gemittelte Abtastwerte 
DC ............................................................. 40 Sekunden 
<200 Hz ..................................................... 64 Sekunden 
>200 Hz ..................................................... 32 Sekunden 

Grenzen für Filterpufferneustart: 
Fein: Schnell: 10 Zählungen 

Mittel/Langsam 
<220 mV ................................................ 10 Zählungen 
>220 mV ................................................ 100 Zählungen 

Mittel: Schnell: 100 Zählungen 
Mittel/Langsam 

<220 mV ................................................ 100 Zählungen 
>220 mV ................................................ 1000 Zählungen 

Grob: Schnell: 1000 Zählungen 
Mittel/Langsam 

<220 mV ................................................ 1000 Zählungen 
>220 mV ................................................ 10.000 Zählungen 

Eingangswellenform........................................... Spezifiziert für Sinuswelle mit THD unter 1 % 
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AUX-Eingang – Kennwerte 
Der AUX-Eingang kann mit den Fluke A40/A40A Series Current Shunts verwendet werden, um relative 
Wechselstrommessungen durchzuführen. Der Current Shunt-Adapter 5790A-7001 A40/A40A und das Kabel sind 
erforderlich. Anweisungen zur Durchführung optimaler Strommessungen mit Shunts finden Sie in der 
Bedienungsanleitung.  

Eingangswiderstand ....................................... 91 Ω ±1 % 
Betriebseingangsspannung ............................ 3 mV bis 500 mV 
Maximaler zerstörungsfreier Eingang ............. 20 V eff 

Spezifikationen für absolutes Breitband (5790B/3, 5790B/5 
und 5790B/AF) 

Spannung
sbereich [1] Frequenzbereich 

Homogenität[2] 
1 Jahr±  

3 °C± (% des 
Messwerts 

+ µV) 

Homogenität[3] 
Temperaturkoeffizie

nt ppm/ °C 

0 °C bis 50 °C[4]  

± (% des Messwerts + µV) 

Auflösung 
90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

2,2 mV 

10 Hz bis 30 Hz 0,10 + 0 75 0,5 + 1,2 0,6 + 1,5 0,8 + 2  
30 Hz bis 120 Hz 0,05 + 0 75 0,5 + 1,2 0,6 + 1,5 0,8 + 2  

120 Hz bis 1,2 kHz 0,05 + 0 75 0,5 + 1,2 0,6 + 1,5 0,8 + 2  
1,2 kHz bis 120 kHz 0,05 + 0 75 0,5 + 1,2 0,6 + 1,5 0,8 + 2  
120 kHz bis 500 kHz 0,07 + 1 75 0,5 + 1,2 0,6 + 1,5 0,8 + 2 0,1 µV 
500 kHz bis 1,2 MHz 0,07 + 1 75     
1,2 MHz bis 2 MHz 0,07 + 1 100     
2 MHz bis 10 MHz 0,17 + 1 200     

10 MHz bis 20 MHz 0,30 + 1 200     
20 MHz bis 30 MHz 0,70 + 2 400     

30 MHz bis 50 MHz [5] 1,00 + 2 400     

7 mV 

10 Hz bis 30 Hz 0,10 + 0 75 0,4 + 5 0,5 + 7 0,7 + 8  
30 Hz bis 120 Hz 0,05 + 0 75 0,4 + 5 0,5 + 7 0,7 + 8  

120 Hz bis 1,2 kHz 0,05 + 0 75 0,4 + 5 0,5 + 7 0,7 + 8  
1,2 kHz bis 120 kHz 0,05 + 0 75 0,4 + 5 0,5 + 7 0,7 + 8  
120 kHz bis 500 kHz 0,07 + 1 75 0,4 + 5 0,5 + 7 0,7 + 8 0,1 µV 
500 kHz bis 1,2 MHz 0,07 + 1 75     
1,2 MHz bis 2 MHz 0,07 + 1 100     
2 MHz bis 10 MHz 0,1 + 1 200     

10 MHz bis 20 MHz 0,17 + 1 200     
20 MHz bis 30 MHz 0,37 + 1 300     

30 MHz bis 50 MHz [5] 0,5 + 1 300     

22 mV 

10 Hz bis 30 Hz 0,10 75 0,4 + 10 0,5 + 13 0,7 + 16  
30 Hz bis 120 Hz 0,05 75 0,4 + 10 0,5 + 13 0,7 + 16  

120 Hz bis 1,2 kHz 0,05 75 0,4 + 10 0,5 + 13 0,7 + 16  
1,2 kHz bis 120 kHz 0,05 75 0,4 + 10 0,5 + 13 0,7 + 16  
120 kHz bis 500 kHz 0,07 75 0,4 + 10 0,5 + 13 0,7 + 16 0,1 µV 
500 kHz bis 1,2 MHz 0,07 75      
1,2 MHz bis 2 MHz 0,07 75     
2 MHz bis 10 MHz 0,1 100     

10 MHz bis 20 MHz 0,17 100     
20 MHz bis 30 MHz 0,37 200     

30 MHz bis 50 MHz [5] 0,6 200     
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Spannung
sbereich [1] Frequenzbereich 

Homogenität[2] 
1 Jahr±  

3 °C± (% des 
Messwerts 

+ µV) 

Homogenität[3] 
Temperaturkoeffizie

nt ppm/ °C 

0 °C bis 50 °C[4]  

± (% des Messwerts + µV) 

Auflösung 
90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

70 mV 

10 Hz bis 30 Hz 0,10 40 0,4 + 20 0,5 + 30 0,6 + 40  
30 Hz bis 120 Hz 0,05 40 0,4 + 20 0,5 + 30 0,6 + 40  

120 Hz bis 1,2 kHz 0,05 40 0,4 + 20 0,5 + 30 0,6 + 40  
1,2 kHz bis 120 kHz 0,05 40 0,4 + 20 0,5 + 30 0,6 + 40  
120 kHz bis 500 kHz 0,05 40 0,4 + 20 0,5 + 30 0,6 + 40 1,0 µV 
500 kHz bis 1,2 MHz 0,05 40     
1,2 MHz bis 2 MHz 0,05 75     
2 MHz bis 10 MHz 0,1 100     
10 MHz bis 20 MHz 0,15 100     
20 MHz bis 30 MHz 0,35 200     

30 MHz bis 50 MHz [5] 0,6 200     

220 mV 

10 Hz bis 30 Hz 0,10 40 0,3 + 60 0,4 + 80 0,5 + 100  
30 Hz bis 120 Hz 0,04 40 0,3 + 60 0,4 + 80 0,5 + 100  

120 Hz bis 1,2 kHz 0,04 40 0,3 + 60 0,4 + 80 0,5 + 100  
1,2 kHz bis 120 kHz 0,04 40 0,3 + 60 0,4 + 80 0,5 + 100  
120 kHz bis 500 kHz 0,04 40 0,3 + 60 0,4 + 80 0,5 + 100 1,0 µV 
500 kHz bis 1,2 MHz 0,05 40     
1,2 MHz bis 2 MHz 0,05 75     
2 MHz bis 10 MHz 0,1 100     
10 MHz bis 20 MHz 0,15 100     
20 MHz bis 30 MHz 0,35 200     

 30 MHz bis 50 MHz [5] 0,6 200     

700 mV 

10 Hz bis 30 Hz 0,10 40 0,3 + 200 0,4 + 300 0,5 + 400  
30 Hz bis 120 Hz 0,03 40 0,3 + 200 0,4 + 300 0,5 + 400  

120 Hz bis 1,2 kHz 0,03 40 0,3 + 200 0,4 + 300 0,5 + 400  
1,2 kHz bis 120 kHz 0,03 40 0,3 + 200 0,4 + 300 0,5 + 400  
120 kHz bis 500 kHz 0,03 40 0,3 + 200 0,4 + 300 0,5 + 400 10,0 µV 
500 kHz bis 1,2 MHz 0,05 40     
1,2 MHz bis 2 MHz 0,05 75     
2 MHz bis 10 MHz 0,1 100     
10 MHz bis 20 MHz 0,15 100     
20 MHz bis 30 MHz 0,35 200     

30 MHz bis 50 MHz [5] 0,6 200     

2,2 V 

10 Hz bis 30 Hz 0,10 40 0,3 + 300 0,35 + 400 0,4 + 500  
30 Hz bis 120 Hz 0,03 40 0,3 + 300 0,35 + 400 0,4 + 500  

120 Hz bis 1,2 kHz 0,03 40 0,3 + 300 0,35 + 400 0,4 + 500  
1,2 kHz bis 120 kHz 0,03 40 0,3 + 300 0,35 + 400 0,4 + 500  
120 kHz bis 500 kHz 0,03 40 0,3 + 300 0,35 + 400 0,4 + 500 10,0 µV 
500 kHz bis 1,2 MHz 0,05 40     
1,2 MHz bis 2 MHz 0,05 75     
2 MHz bis 10 MHz 0,1 100     
10 MHz bis 20 MHz 0,15 100     
20 MHz bis 30 MHz 0,35 200     

30 MHz bis 50 MHz [5] 0,6 200     
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Spannung
sbereich [1] Frequenzbereich 

Homogenitä
t[2] 1 Jahr± 

3 °C±  
(% des 

Messwerts 
+ µV) 

Homogenität[3] 
Temperaturkoeffizient 

ppm/ °C 

0 °C bis 50 °C[4]  

± (% des Messwerts + µV) 

Auflösung 
90 Tage 1 Jahr 2 Jahre 

7 V 

10 Hz bis 30 Hz 0,10 40 0,3 + 500 0,35 + 800 0,4 + 1000  
30 Hz bis 120 Hz 0,03 40 0,3 + 500 0,35 + 800 0,4 + 1000  

120 Hz bis 1,2 kHz 0,03 40 0,3 + 500 0,35 + 800 0,4 + 1000  
1,2 kHz bis 120 kHz 0,03 40 0,3 + 500 0,35 + 800 0,4 + 1000  
120 kHz bis 500 kHz 0,03 40 0,3 + 500 0,35 + 800 0,4 + 1000 100,0 µV 
500 kHz bis 1,2 MHz 0,05 40     
1,2 MHz bis 2 MHz 0,05 75     
2 MHz bis 10 MHz 0,1 100     
10 MHz bis 20 MHz 0,15 100     
20 MHz bis 30 MHz 0,35 200     
30 MHz bis 50 MHz 

[5],[6] 
0,6 200     

[1] Bereichsgrenzen wie bei INPUT 1 oder INPUT 2 
[2] Relativ zu 1 kHz, für 2-Jahres-Spezifikation mit 1,5 multiplizieren. 
[3] Bei einer Abweichung von mehr als 3° C von der Kalibriertemperatur zur Homogenitätsspezifikation hinzufügen. 
[4] Am Eingangsanschluss 
[5] Gilt nur für 5790B/5 und 5790B/AF. 
[6] Die maximale Amplitude ist auf 3,5 V begrenzt. 

 
Breitband-Eigenschaften 

Maximaler zerstörungsfreier Eingang ................. 10 V eff 
Schutzisolierung ................................................ 0,5 V Spitze 
Eingangsimpedanz 

1 kHz ............................................................. 50 Ω (± 0,5 %) 
VSWR ............................................................ <1,05 typisch 

5790B/AF 
Die absolute Spezifikation des 5790B/AF beträgt ±0,23 % des Spannungsmesswerts (1 Jahr, 23 °C ±3 °C, 95 % 
statistische Sicherheit (k=2), normal verteilt). Die Spezifikation gilt für 50 MHz, 223,61 mV, bezogen auf das Ende des 
mitgelieferten serialisierten 0,91 m (3 ft.) langen Kabels. Bei Verwendung des Kabels und der 50-MHz-Kabelkorrektur 
können andere Bereiche und Frequenzen gemessen werden, aber das Produkt ist nur innerhalb von ±4 % von 50 MHz, 
223,61 mV (214,66 mV bis 232,55 mV) spezifiziert. 
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Kapitel 2 
Installation 

 

XW Warnung 
Um einen Stromschlag zu vermeiden und die IEC Safety Class I 
zu erfüllen, verwenden Sie das Produkt nur mit Quellen bis 
1000 V DC oder eff AC, die durch eine Strombegrenzung auf 
200 mA oder weniger vor Kurzschluss geschützt sind. 

Einführung 
Dieses Kapitel enthält Anweisungen zur Installation des Produkts und zum 
Anschließen an die Stromversorgung. Da in diesem Kapitel die Anforderungen 
an die Sicherung und die Betriebsumgebung erläutert werden, sollten Sie dieses 
Kapitel lesen, bevor Sie das Gerät in Betrieb nehmen. Anweisungen zum 
Anschließen von Kabeln an andere Standards und an ein zu prüfendes Gerät 
während des Betriebs finden Sie in Kapitel 4. 

Auspacken und Überprüfen 
Das Produkt wird in einer Verpackung versendet, die es vor Transportschäden 
schützt. Das Produkt sorgfältig überprüfen und etwaige Schäden unverzüglich 
dem Transporteur melden. Anleitungen für Überprüfung und Ansprüche sind in 
der Verpackung enthalten. 
Beim Auspacken des Produkts prüfen, ob der gesamte in Tabelle 2-1 aufgeführte 
Standardlieferumfang und auf dem Lieferschein aufgeführte Zusatzausrüstungen 
vorhanden sind. Melden Sie jegliches Fehlen von Ausrüstungsteilen umgehend 
dem Händler oder dem zuständigen Fluke Calibration Servicezentrum. Siehe ggf. 
Kontaktaufnahme mit Fluke Calibration. Wenn Leistungsprüfungen für Ihre 
Abnahmeverfahren erforderlich sind, finden Sie Anweisungen im Service-
Handbuch des Produkts.  
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Von Fluke erhältliche Netzkabel sind in Tabelle 2-2 aufgeführt und in 
Abbildung 2-1 dargestellt. 

Tabelle 2-1. Standardausrüstung 

Element Modell- oder Teilenummer 

AC-Messungsstandard 5790B 

Netzkabel Siehe Tabelle 2-2 und Abbildung 2-1. 

Erweiterung vom Typ „N“ (schützt den Anschluss) 875443 

5790B Handbuch-CD 
(enthält die Bedienungsanleitung) 4557940 

Kalibrierzertifikat N/A 

Umgebungs- und Eingangsanforderungen 
Um eine vollständige Genauigkeit zu gewährleisten, muss das Produkt bei einer 
Umgebungstemperatur innerhalb von ±5 °C (±3 °C bei Breitband) der 
Temperatur der letzten Kalibrierung verwendet werden. Die absolute 
Unsicherheit für den aktuellen Eingang und die Anzahl der Tage seit der letzten 
Überprüfung werden während des Betriebs am oberen Rand des 
Messbildschirms angezeigt. Informationen zum Betrieb des Produkts außerhalb 
des angegebenen Temperaturbereichs finden Sie in den Spezifikationen in 
Kapitel 1 bei den Informationen zum Temperaturkoeffizienten.  

Hinweis 
Die Eingänge sind in allen Bereichen vor Überlastungen geschützt, 
aber die an das Produkt angeschlossenen Quellen müssen auf 
200 mA oder weniger strombegrenzt sein, unter 1000 V DC oder 
eff AC liegen und dürfen keine hochenergetischen Transienten 
aufweisen.  

Aufstellung und Rackmontage 
Stellen Sie das Produkt auf eine Werkbank, oder bauen Sie das Produkt in ein 
48 cm (19 Zoll) breites, 61 cm (24 Zoll) tiefes Standard-Einbaugehäuse ein. Für 
den Einsatz auf Stellflächen verfügt das Produkt über rutschfeste, keine Kratzer 
verursachende Füße. Um das Produkt in einem Einbaugehäuse zu befestigen, 
bestellen Sie das Zubehör Y-5737 Einbaugehäusesatz. Der Einbaugehäusesatz 
wird mit Rackhalterungen, 24-Zoll-Schienen, Befestigungselementen und einer 
Gebrauchsanweisung geliefert. 

XW Warnung 
Zur Vermeidung von Stromschlag, Brand oder Verletzungen 
den Zugang zum Netzkabel des Produkts nicht einschränken. 
Das Netzkabel dient als Trennvorrichtung vom Stromnetz. 
Wenn der Zugang zum Netzkabel durch den Gehäuseeinbau 
behindert ist, muss beim Einbau ein gut erreichbarer 
Netztrennschalter mit geeigneter Spezifikation vorgesehen 
werden. 

Der Luftfilterbereich muss mindestens 7,6 cm (3 Zoll) von Wänden, 
Gestellwänden oder anderen behindernden Objekten entfernt sein. 
An den Auslasslochungen an den Seiten des Produkts müssen mindestens 
7,6 cm (3 Zoll) frei von behindernden Objekten sein. 
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Aspekte der Kühlung 
W Vorsicht 

Überhitzungsschäden können auftreten, wenn der Luftansaug- 
oder Auslassbereich verdeckt, die Ansaugluft zu warm oder der 
Filter verstopft ist. 

Ein verborgenes, aber wichtiges Merkmal des Produkts ist das interne 
Kühlsystem. Versorgt das gesamte Gehäuseinnere mit von Lüftern angesaugter 
Kühlluft, um während des Betriebs Wärme abzuleiten. Präzision und 
Verlässlichkeit aller Innenteile des Produkts werden erhöht, wenn die 
Innentemperatur so niedrig wie möglich gehalten wird. Dies ist zu beachten, um 
die Lebensdauer des Produkts zu verlängern und seine Leistung zu verbessern: 
• Der Luftfilterbereich muss mindestens 7,6 cm (3 Zoll) von Wänden, 

Gestellwänden oder anderen behindernden Objekten entfernt sein. 
• Die Auslasslochungen an den Produktseitenwänden müssen frei sein. 
• Die in das Gerät eintretende Luft muss Zimmertemperatur aufweisen. Es 

muss sichergestellt werden, dass Abluft eines anderen Messgeräts nicht auf 
den Lüftereinlass gerichtet ist. 

• Den Luftfilter alle 30 Tage oder bei Betrieb des Produkts in staubiger 
Umgebung häufiger reinigen. (Anweisungen zur Reinigung des Luftfilters 
finden Sie in Kapitel 7.) 

Erden des Produkts 
Das Produkt nutzt geregelte Überspannungstechniken, die voraussetzen, dass 
das Produkt immer dann geerdet ist, wenn Gegentakt- oder Gleichtakt-
Wechselspannungen oder Ausgleichsspannungen auftreten. Das Gehäuse muss 
über den Erdungsleiter im Netzkabel oder über den Erdungsanschluss auf der 
Rückseite des Geräts geerdet werden. 



5790B 
Bedienungsanleitung 

2-4 

Netzspannungswahl 
Das Produkt erkennt beim Einschalten automatisch die Netzspannung und 
konfiguriert sich für die Arbeit mit dieser Spannung. Nennnetzspannungen von 
100 V eff. bis 120 V eff. und von 220 V eff. bis 240 V eff. (±10 %) sind akzeptabel 
bei Frequenzen von 47 Hz bis 63 Hz. 
Zum Lieferumfang gehört ein passender Netzstecker für das Land, in dem das 
Gerät gekauft wurde. Sollte ein anderer Typ nötig sein, siehe Tabelle 2-2 und 
Abbildung 2-1. Dort sind die von Fluke Calibration erhältlichen Netzsteckertypen 
angegeben. 

Tabelle 2-2. Bei Fluke erhältliche Netzsteckertypen 

Typ Fluke-Option 

Nordamerika LC-1 

Universal Europa LC-3 

Großbritannien LC-4 

Schweiz LC-5 

Australien LC-6 

Südafrika LC-7 

Brasilien LC-42 

 
hvz004.eps 

Abbildung 2-1. Bei Fluke erhältliche Netzsteckertypen 
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Verbinden mit dem Stromnetz 
XW Warnung 

Zur Vermeidung von Stromschlägen schließen Sie das vom 
Hersteller gelieferte dreipolige Netzkabel an eine 
vorschriftsgemäß geerdete Steckdose an. Verwenden Sie keine 
zweipoligen Adapter oder Verlängerungskabel, da dadurch der 
Schutzleiteranschluss unterbrochen wird. 
Wenn ein zweipoliges Netzkabel verwendet werden muss, muss 
zwischen dem Erdungsanschluss und Erde ein 
Schutzerdungsleiter angeschlossen werden, bevor das 
Netzkabel eingesteckt bzw. das Produkt betrieben wird. 

 
hvi005.eps 

Abbildung 2-2. Etikett mit Netzstrominformationen und Position des Schalters 
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Kapitel 3 
Funktionen 

Einführung 
Dieses Kapitel ist ein Verzeichnis der Positionen und Funktionen auf der Vorder- 
und auf der Rückseite. Außerdem werden die einzelnen Funktionen beschrieben. 
Lesen Sie dieses Handbuch vollständig durch, bevor Sie das Produkt 
verwenden. Anweisungen zur Bedienung des Bedienfelds des Produkts finden 
Sie in Kapitel 4. Anweisungen zur Fernbedienung finden Sie in Kapitel 5. 

Funktionen auf dem Bedienfeld 
Bedienfeldfunktionen (mit allen Steuerungen, Display, Anzeigen und Anschlüssen) 
sind in Abbildung 3-1 dargestellt. In Tabelle 3-1 werden die einzelnen 
Bedienfeldfunktionen kurz beschrieben. 

+/- 3% (1 year)  83 days since calibration2/06/15       10:52am

Set
Reference

In p u t  2 Filt er: 32/32

  V
1 .0 0 0 0

1 0 .0 0 0 0 4
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AutoRange 22  V
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MenuPeak-to-Peak StatisticsCurrent

Shunt Reset

EX TRIG

TRIG
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4 12
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Abbildung 3-1. Bedienfeld 
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Tabelle 3-1. Funktionen auf dem Bedienfeld 

Ref.-Nr. Name Funktion 

 INPUT 1 Anschluss 
Typ „N“  

Ein Anschluss des Typs „N“ für DC-Eingänge (1000 V max.) oder AC-
Eingänge (bis 1 MHz, 1000 V max.). Für manuelle 
Übertragungsanwendungen, bei denen das Produkt mit externen DC- 
und AC-Quellen eingesetzt wird, verwenden Sie die 
Anschlussklemmen INPUT 2 für die DC-Quelle. 

 
AUX 
Anschlussklemme 
 

Anschlusspunkt für einen Fluke Model A40 oder A40A Binding Post 
Current Shunt-Adapter.  

Hinweis 
Der AUX-Anschluss darf nur mit den Shunts A40 und 
A40A verwendet werden. Weitere Informationen 
finden Sie unter Stromshunt-Funktion in Kapitel 4. 

 
GROUND 
Anschlussklemme 
 

Wenn das Produkt als Referenzpunkt für die Erdung eines Systems 
verwendet wird, kann die Anschlussklemme GROUND für die Erdung 
anderer Geräte benutzt werden. Das Chassis wird normalerweise 
über das dreipolige Netzkabel geerdet und nicht über die Schutzerde-
Anschlussklemme. Weitere Informationen hierzu finden Sie in 
Kapitel 4.  

 
WIDEBAND 50 Ω 
Type “N” 
Connector[1] 

Ein Anschluss 50 Ω Typ „N“ für Eingänge im Breitbandmodus (10 Hz 
bis 30 MHz – Option 5790B/3 oder 50 MHz – Option 5790B/5 oder 
5790B/AF, max. 7 V eff). Dieser Anschluss wird nur verwendet, wenn 
ein optionales Breitbandmodul installiert ist. 

 GUARD-
Anschlussklemme[1] 

Die Anschlussklemme GUARD bietet einen externen 
Verbindungspunkt für den internen Schutz oder eine gleitende 
Abschirmung um empfindliche Messschaltkreise herum. Informationen 
zur ordnungsgemäßen Verwendung der Anschlussklemme GUARD 
finden Sie in Kapitel 4. Das maximal zulässige Potenzial zwischen der 
Anschlussklemme GUARD und der Gehäuseerdung beträgt 10 V 
Spitze. 

 INPUT 2 
Anschlussklemme 

Ein Paar aus 5-poligen Anschlussklemmen für den Anschluss an eine 
externe Gleichstromquelle (max. 1000 V) oder an eine 
Wechselstromquelle (max. 1000 V eff). 

 Touchscreen-
Display 

Das berührungsempfindliche Farbdisplay zeigt Amplitude, Frequenz 
und weitere aktive Bedingungen und Meldungen an. Über den unteren 
Bereich des Displays stehen Steuerungen zur Verfügung, die über die 
Tasten allein nicht möglich sind. Die Benutzeroberfläche des Produkts 
besteht aus mehreren Menüs, die im Kapitel 4 beschrieben sind. 

 Tasten TRIG und 
EX TRIG 

Mit der Taste EX TRIG (Externer Trigger) wird der kontinuierliche 
Triggermodus ausgeschaltet. Wenn die Taste gedrückt wird, wird die 
Anzeige „Externer Trigger EIN“ in der oberen Ecke des Displays 
angezeigt, und das Produkt stoppt die kontinuierliche Messung am 
aktiven Eingang. Wenn die Anzeige „Externer Trigger“ ausgeschaltet 
ist, führt das Produkt automatisch nacheinander Messungen durch. 
Wenn „Externer Trigger“ eingeschaltet ist, löst die TRIG-Taste am 
aktiven Eingang eine einzelne Messung aus. Im kontinuierlichen 
Triggermodus bricht TRIG den aktuellen Messzyklus ab und löst eine 
neue Messung aus.  
Siehe Auswählen des kontinuierlichen oder externen (einfachen) 
Auslösers in Kapitel 4. 
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Tabelle 3-1. Funktionen auf dem Bedienfeld (Fortsetzung) 

Ref.-Nr. Name Funktion 

 
USB-
Anschluss an 
der 
Vorderseite 

Schließen Sie einen USB-Stick an diesen Anschluss an, um 
Kalibrierungsberichte zu speichern und die Produktfirmware zu aktualisieren. 

 Range-
Tasten 

Mit diesen Tasten können Sie einen bestimmten Bereich auswählen und den 
numerischen Bereich sperren (automatische Bereichswahl deaktivieren, falls 
aktiviert). Wählen Sie die Softkeys Auto Range oder Range Lock auf dem 
Display, um nach der Sperrung des Bereichs zur automatischen 
Bereichswahl zurückzukehren. Siehe Automatische Bereichswahl oder 
Bereichssperre auswählen in Kapitel 4. 

 Ein/Aus-
Taste 

Durch Drücken der beleuchteten Ein/Aus-Taste wird das Produkt ein- bzw. 
ausgeschaltet. Siehe Beschreibung des Netzschalters weiter unten. 

 Reset-Taste Drücken, um das Produkt wieder in den ursprünglichen Einschaltzustand zu 
versetzen. 

 

GUARD-
Taste 
(Externer 
Schutz) 
 

Öffnet und schließt eine interne Verbindung zwischen der Abschirmung 
GUARD und INPUT 1 oder der INPUT 2 LO-Anschlussklemme, je nachdem, 
welcher Eingang ausgewählt ist. 
Das Produkt wird eingeschaltet, wenn die interne GUARD-Verbindung 
geschlossen ist. 
Drücken, um den internen GUARD-Anschluss zu öffnen (die Anzeige „Guard 
ON“ (Schutz EIN) wird in der oberen Ecke des Displays angezeigt). Siehe 
auch GUARD-Anschlussklemme. 

 AUX-Taste 

Wählt die Anschlussklemmen AUX und INPUT 2 LO als aktiven Eingang 
aus. Diese Anschlussklemmen sind nur für den Anschluss über das 
Adapterkabel 5790A-7001 an einen Shunt Fluke A40 oder A40A 
vorgesehen. 

 Breitband-
Taste 

Wählt den Anschluss WIDEBAND 50 Ω Typ „N“ als aktiven Eingang aus, 
jedoch nur, wenn eine Breitbandmodul-Option 5790B/3 oder 5790B/5 
installiert ist. Diese Taste gibt einen Signalton aus, wenn kein 
Breitbandmodul installiert ist. 

 
Tasten 
INPUT 1 und 
2 

Taste INPUT 1: Wählt den Anschluss INPUT 1 Typ „N“ als aktiven Eingang 
aus. 
Taste INPUT 2: Wählt die Anschlussklemmen INPUT 2 als aktiven Eingang 
aus. 

 
Anzeige für 
gefährliche 
Spannung 

Dieses Symbol zeigt an, dass möglicherweise eine gefährliche Spannung 
( ≥22 V) vorhanden ist. Dieses Symbol leuchtet auf, wenn Spannungen 
>22 V an den Klemmen vorhanden sind, und leuchtet immer, wenn die 
Hochspannungsbereiche (220 V, 700 V und 1 kV) verwendet werden. 

[1] Visual Connection Management TerminalsTM. Die entsprechenden Klemmen leuchten grün, um die 
richtigen Anschlusspunkte je nach ausgewähltem Eingang anzuzeigen. Die Leuchten bieten eine visuelle 
Bedienerführung zu den Kabelverbindungen für bestimmte Funktionen. Sie schützen den Benutzer, indem 
sie anzeigen, welche Anschlussklemmen aktiv sind, und sie schützen das Produkt vor Schäden durch 
nicht korrekte Verbindungen. 
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Funktionen auf der Rückseite 
Funktionen auf der Rückseite (einschließlich aller Anschlüsse, Buchsen und 
Stecker) sind in Abbildung 3-2 dargestellt. In Tabelle 3-2 werden die einzelnen 
Funktionen auf der Rückseite kurz erläutert. 

1 2 3 4 5 6 7 8

10

9
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Abbildung 3-2. Rückseite 
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Tabelle 3-2. Funktionen auf der Rückseite 

Ref.-
Nr. Name Funktion 

 Anschluss AC 
PWR INPUT Ein geerdeter dreipoliger Anschluss zum Einstecken des Netzkabels. 

 Haupt-EIN/AUS-
Schalter 

Dieser Schalter muss in der eingeschalteten Stellung (I) stehen, erst 
danach ist die Taste „Soft Power“ auf dem Bedienfeld funktionsfähig. 

 Rückseitiger USB-
Anschluss 

USB-Anschluss zur Fernsteuerung des Produkts. In Kapitel 5 wird 
beschrieben, wie die Verbindung zur USB-Schnittstelle hergestellt 
wird. Anweisungen zur Fernprogrammierung finden Sie in Kapitel 6. 

 
Chassiserde 

Anschlussklemme 

Die Anschlussklemme ist intern mit dem Chassis geerdet. Wenn das 
Produkt Erdreferenzpunkt eines Systems ist, kann diese 
Anschlussklemme als Erdverbindung für andere Geräte verwendet 
werden. (Das Chassis wird normalerweise über das Dreileiter-
Netzkabel geerdet und nicht über die Masse-Anschlussklemme.) 
Einzelheiten finden Sie in Kapitel 4. 

 RS-232-Anschluss 

Ein (DTE-)Stecker für den seriellen Anschluss zur Fernsteuerung 
des Produkts. In Kapitel 5 werden die korrekte Verkabelung, die 
Einrichtung der Ethernet-Schnittstelle und die Herstellung der 
Verbindung zu ihr beschrieben. Anweisungen zur 
Fernprogrammierung finden Sie in Kapitel 6. 

 Ethernet-
Anschluss 

10/100/1000 Base/T-Ethernet-Anschluss zur Fernsteuerung des 
Produkts. In Kapitel 5 werden die korrekte Verkabelung, die 
Einrichtung der Schnittstelle und die Übertragung von Daten vom 
Kalibrator beschrieben. In Kapitel 5 wird auch die Nutzung der 
Ethernet-Schnittstelle zur ferngesteuerten Bedienung beschrieben. 
Anweisungen zur Fernprogrammierung finden Sie in Kapitel 6. 

 IEEE-488-
Anschluss 

Ein Standard-Schnittstellenanschluss für den Betrieb des Produkts 
über Fernsteuerung als Talker oder Listener auf dem IEEE-488-Bus. 
Informationen zur Busverbindung finden Sie in Kapitel 5. 
Anweisungen zur Fernprogrammierung finden Sie in Kapitel 6. 

 Seriennummer Seriennummer des Produkts 

 Installierte 
Optionen Das ausgewählte Feld zeigt die im Produkt installierten Optionen an. 

 Luftfilter 

Der Filter deckt den Luftansaugbereich ab und schützt damit das 
Chassisinnere und die Lüfterflügel vor Staub und Verunreinigungen. 
Lüfter im Innern des Produkts versorgen das Chassisinnere 
kontinuierlich mit Kühlluft. Stromkreise im Innern des Produkts 
überwachen den korrekten Betrieb der internen Lüfter. 
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Kapitel 4 
Bedienung des Bedienfelds 

Einführung 
In diesem Kapitel wird die Bedienung des Bedienfelds erläutert. Die 
Bedienelemente, das Display und die Anschlussklemmen werden in Kapitel 3 
ausführlich beschrieben. Die Konfiguration der Fernbedienungsschnittstelle 
wird in Kapitel 5 erläutert. Der erste Teil dieses Kapitels ist allgemein und gilt 
für alle Betriebsmodi. 
Für den Mess- und Übertragungsmodus gibt es separate Anleitungen. 
Informationen zum Messen von Wechselspannung wie mit einem Voltmeter 
finden Sie in den Anweisungen für den Messmodus. Siehe Anweisungen für den 
Übertragungsmodus, um externe Standards auf das Produkt anzuwenden und es 
als Übertragungsstandard zu verwenden. 
Für den Messmodus und den Übertragungsmodus gelten unterschiedliche 
Unsicherheitsspezifikationen, wie in Kapitel 1 aufgeführt. Bestimmen Sie anhand 
der Spezifikationen, welcher Betriebsmodus für Ihre Anwendung am besten 
geeignet ist. 
Im Messmodus verwendet das Produkt seine interne DC-Referenz und 
Softwaresteuerung, um automatisch eine Übertragung durchzuführen und die 
gemessene Effektivspannung eines Signals am Eingang anzuzeigen. Im 
Übertragungsmodus ist die vom Produkt beigestellte Unsicherheit kleiner, da das 
Gerät lediglich die Eingänge vergleicht und den Unterschied zwischen den 
beiden Werten darstellt. Das Produkt ist außergewöhnlich genau bei der 
Erkennung von Pegelunterschieden zwischen den Effektivwerten der AC- und 
DC-Spannungen, die an den Eingängen angelegt werden. 

Einschalten des Geräts 
XW Warnung 

Zur Vermeidung eines Stromschlags ist vor der Verwendung 
sicherzustellen, dass das Produkt sicher geerdet ist. 

Stellen Sie sicher, dass der hintere Netzschalter eingeschaltet ist, und drücken 
Sie dann �, um das Produkt einzuschalten. Während des Einschaltvorgangs 
durchläuft das Produkt Selbsttests. Es dauert etwa 50 Sekunden, bis der 
Startvorgang abgeschlossen ist. Wenn ein Selbsttest fehlschlägt, wird auf dem 
Display eine Meldung eingeblendet, die den fehlgeschlagenen Test anzeigt und 
den weiteren Betrieb des Geräts verhindert.  
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Einschaltzustand 
Nachdem die Selbsttests beim Einschalten bestanden wurden und zu einem 
beliebigen Zeitpunkt S gedrückt wurde, wechselt das Produkt in den 
Einschaltzustand. Die einzige nichtflüchtige Einstellung beim Einschalten (wird 
gespeichert, wenn die Stromversorgung ausgeschaltet wird) ist die Einstellung 
für die erste Eingabe. Wenn Sie die Stromversorgung einschalten oder S 
drücken (ohne Stimulus), wechselt das Produkt automatisch in einen der 
niedrigsten Bereiche. 
Sie können das Produkt jederzeit während des Betriebs über das Bedienfeld in 
den Einschaltzustand zurückversetzen, indem Sie S drücken. In Tabelle 4-1 
sind die Einstellungen für den Einschaltzustand zusammengefasst. Die meisten 
einstellbaren Geräteparameter werden im Speicher gespeichert, bis der 
nichtflüchtige Speicher gelöscht wird und die Werkseinstellungen 
wiederhergestellt werden. In Tabelle 4-2 sind die permanenten 
Konfigurationsparameter und ihre werkseitigen Standardeinstellungen 
zusammengefasst. 

Aufwärmanforderungen 
Stellen Sie vor der Verwendung sicher, dass das Produkt aufgewärmt ist. Lassen 
Sie nach dem ersten Einschalten das Produkt 30 Minuten lang warmlaufen, 
damit sich die umgebungskontrollierten Komponenten im Inneren stabilisieren 
können. Sie können das Produkt sofort verwenden, es ist jedoch eine 
Aufwärmzeit von 30 Minuten erforderlich, um sicherzustellen, dass das Produkt 
die in Kapitel 1 aufgeführten Spezifikationen erfüllt oder übertrifft. 
Wenn Sie das Produkt nach dem Aufwärmen ausschalten, lassen Sie es 
mindestens zweimal so lange warmlaufen, wie es ausgeschaltet war (maximal 
30 Minuten Aufwärmdauer). Wenn das Produkt beispielsweise 10 Minuten lang 
ausgeschaltet war, lassen Sie es mindestens 20 Minuten lang erneut 
warmlaufen. 

Tabelle 4-1. Standardwerte und Flüchtigkeit des Einschaltzustands 

Betriebszustand 
Werkseinstellung 

(Einstellung nach Wiederherstellung des nichtflüchtigen 
Speichers) 

Flüchtig?  
(Beim Einschalten 

zurücksetzen) 

Range 1 kV Ja 

Auto/Lock Range AUTO Ja 

EX TRIG  OFF (continuous trigger) Ja 

EX GRD  OFF (internal) Ja 

Digital Filter Mode  OFF Ja 

Digital Filter 
Restart Threshold MEDIUM Ja 

Initial Input INPUT 2 Nein 

Hi Res OFF Ja 

Reference None Ja 

Reference Delta 
Units 

PPM Ja 
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Tabelle 4-2. Permanente Konfigurationsparameter – Werkseinstellungen 

Konfigurationsparameter 
Werkseinstellung 

(Wert nach Formatierung des nichtflüchtigen Speichers) 

Cal Interval  1 YEAR 

Remote Port GPIB 

IEEE-488 Bus (GPIB) Address 6 

EOF Characters  FF, NUL 

Baud Rate 9600 baud 

Data Bits 8 

Stop Bits 1 

Parity None 

Stall Protocol XON/XOFF 

Serial Port Remote Interface Mode  Terminal 

EOL Characters (RS-232) CRLF 

User Report String (*PUD in remote) 5790B 

Real Time Clock Date Not changed 

Real Time Clock Time Not changed 

Date Format M/D/Y 

Kalibrierung von DC Zeros 
DC Zeros ist ein schneller, automatischer Prozess, der DC-Offset-Fehler in allen 
Bereichen beseitigt und interne Einstellparameter optimiert, um die 
Messgeschwindigkeit zu verbessern. Die Spezifikationen erfordern, dass Sie alle 
30 Tage einen Nullabgleich durchführen. Führen Sie einen Nullabgleich auch 
nach dem ersten Einschalten des Produkts nach der Lieferung durch oder wenn 
es einer Umgebungsänderung von mehr als 5 °C ausgesetzt ist. 30 Tage nach 
dem letzten Nullabgleich wird eine automatische Aufforderung zur Durchführung 
einer DC Zero-Kalibrierung angezeigt. 
So führen Sie den Nullabgleich aus dem Einschaltzustand aus: 

Hinweis 
Die Funktion DC Zero wird durch den Sicherheitsstatus der 
Kalibrierung beeinflusst. 

1. Drücken Sie die Softkeys Setup Menu>Calibration und anschließend den 
Softkey Run Zero Cal. Das Display zeigt den Fortschritt des Nullabgleichs 
mit dem Namen jedes Teils des Verfahrens an. Die Zahlen auf der rechten 
Seite (z. B. „8/19“) geben den Prozentsatz des Fortschritts an. In kurzer Zeit 
ist der Nullabgleich abgeschlossen. Das Display zeigt an, wenn der 
Nullabgleich abgeschlossen ist. 

2. Um den normalen Betrieb wieder aufzunehmen, berühren Sie OK und Exit.  
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Setup-Menü 
Softkey „Setup Menu“ 

Drücken Sie den Softkey Setup Menu, um das Menü der obersten Ebene 
aufzurufen, das Softkeys für Kalibrierung, Diagnose, Geräteeinrichtung, 
Systemeinstellungen und Messsteuerung bietet. Die meisten Parameter werden 
so lange im Speicher gespeichert, bis sie geändert werden, einschließlich der 
Ausschaltzeiten. Eine Zusammenfassung finden Sie in den Tabellen 4-1 und 4-2. 
Wenn Sie auf Setup Menu drücken, wird das Menü mit den wichtigsten 
Dienstprogrammen angezeigt: 

2/11 /15        10:52am Setup Input  2    2 .0000064V

Exit

Calibration
Zero cal
DC cal
AC cal
Change CalPasscode
View/Update Cal Dates

System Settings
Date/TimeFormat
Brightness
Emulation
RemotePort

Self Test & Diagnostics
Diagnostics
Key andBell Tests

Instrument Setup
Current Shunt Details
Digital Filter Setup
Initial Input Choice
Hi Res Mode
Calibration Interval

Setup Menu

About This Instrument

 
hvi020.emf 

In der untenstehenden Liste werden die über die einzelnen Softkeys verfügbaren 
Untermenüs beschrieben. Außerdem erhalten Sie darin Informationen darüber, 
wo in diesem Handbuch weitere Informationen zu finden sind. 
• Kalibrierung: Öffnet das Kalibrierungs-Menü. Die Softkeys in diesem Menü 

führen den DC-Nullabgleich wie zuvor beschrieben aus und steuern das 
halbautomatische Kalibrierungsverfahren. Elemente in diesem Menü: 
Anzeigen des Kalibrierungsdatums und Ändern des Kalibrierungs-Passcodes 
(nachdem Sie das Produkt durch Eingabe des aktuellen Passcodes entsperrt 
haben). Der DC-Nullabgleich ist weiter oben in diesem Kapitel beschrieben. 

• Systemeinstellungen: Dieses Menü enthält Softkeys zum Einrichten der 
Remote-Ports, zum Einstellen der Uhr, zur Steuerung der Helligkeit des 
Geräts und zum Einstellen des Emulationsmodus des Geräts. Im Menü 
Systemeinstellungen wird die Verwendung dieser Softkeys beschrieben. 

• Geräteeinrichtung: Dieses Menü enthält Softkeys zum Öffnen von 
Untermenüs, mit denen Sie das Kalibrierungsintervall ändern, den Digitalfilter 
steuern (ein Softwarefenster mit Mittelwertfilter), entweder INPUT 1 oder 
INPUT 2 als erste Eingabe auswählen und den Modus für hohe Auflösung 
auswählen können. Dieses Menü enthält auch das Menü „Stromshunt-
Details“, mit dem Sie aktuelle Shunt-Informationen hinzufügen, bearbeiten 
und entfernen können. Weitere Informationen finden Sie in den Anweisungen 
für Strommessungen. 
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• Selbsttests und Diagnose: Öffnet das Menü „Selbsttests und Diagnose“. 
Dieses Menü enthält Softkeys zur Durchführung der 
Einschalttests/Gerätediagnose sowie interaktive Tests zur Überprüfung der 
Warntöne und Tasten. Drücken Sie S, um die Diagnosetests abzubrechen.   

• Geräteinformationen: Ruft ein Menü auf, das eine Liste der installierten 
Hardwaremodule und Software-Versionsnummern anzeigt.  

Messgerätekonfiguration prüfen 
So zeigen Sie die Informationen zur Gerätekonfiguration an: 
1. Drücken Sie den Softkey Setup Menu>About This Instrument. Die Anzeige 

sieht wie folgt aus: 
Software Information: 
• Haupt-SW-Version 
• Inguard-SW-Version 
• Seriennummer 
und 
Hardware Information: 
• Installierte Hardwarebaugruppen 

2. Drücken Sie den Softkey Software Information, um die Softwareversion 
anzuzeigen. Die „Haupt“-Softwareversion bezieht sich auf die Software im 
Speicher der A20-CPU-Baugruppe. Die „Inguard“-Softwareversion bezieht 
sich auf die Software im Speicher der Baugruppe „Guard Crossing/Regulator“ 
des A17. Andere Versionen/Daten werden für verschiedene Geräte im 
Produkt angezeigt. Drücken Sie den Softkey Exit, um diesen Bildschirm zu 
verlassen. 

3. Drücken Sie den Softkey Hardware Information. Hier werden die in Ihrem 
Produkt installierten Optionen angezeigt. Drücken Sie den Softkey Close, um 
diesen Bildschirm zu verlassen. 

4. Um den Betrieb wieder aufzunehmen, drücken Sie den Softkey Exit. 
Menü „Systemeinstellungen“ 

Die Untermenüs im Setup-Menü (Zugriff durch Drücken des Softkeys System 
Settings im Setup-Menü) umfassen: 
Date/Time: 
Ruft Softkeys auf, mit denen Sie Datum und Uhrzeit für die Uhr/den Kalender 
überprüfen und einstellen können. In diesem Abschnitt wird beschrieben, wie Sie 
Uhrzeit und Datum unter der Überschrift Einstellen der internen Uhr/des internen 
Kalenders einstellen. 
Brightness: 
Einstellen der Bildschirmhelligkeit. 
Emulation: 
Emuliert einen 5790A über die Fernsteuerungsschnittstelle. Dadurch wird die 
Modellnummer in der *IDN?-Antwort geändert. Dieses Menü ist selbsterklärend.  
Remote Port: 
In Kapitel 5 wird die Einrichtung der IEEE-488-Schnittstelle, der USB-, Ethernet- 
und der seriellen RS-232-Schnittstelle beschrieben. 
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Einstellen der internen Uhr/des internen Kalenders 
Eine interne Uhr versorgt die Produkt-CPU (Central Processing Unit) mit dem 
Datum (Schaltjahre korrigiert) und der Uhrzeit. Überprüfen Sie die 
Uhreinstellung, und stellen Sie sie bei Bedarf ein. 

Hinweis 
Eine Batterie mit langer Lebensdauer sorgt dafür, dass die Uhr auch 
nach dem Ausschalten weiterläuft. Wenn die Batterie in Ihrem 
Produkt ausgetauscht werden muss, beachten Sie das Service-
Handbuch. Bei der Batterie handelt es sich um eine Knopfzelle, die 
in der CPU-Baugruppe (A20) installiert ist. Alle Verfahren, bei denen 
die Abdeckung entfernt wird, dürfen nur von qualifiziertem 
Wartungspersonal durchgeführt werden. 

So stellen Sie die Uhrzeit und das Datum der internen Uhr ein oder ändern sie: 
1. Um das Datum oder Datum und Uhrzeit einzustellen, entsperren Sie das 

Produkt mithilfe des Sicherheits-Passcodes. 
2. Drücken Sie die Softkeys Setup Menu>System Settings und Date/Time. 

Die Anzeige wechselt zum Menü „Datum/Uhrzeit“. 
3. Für das Datumsanzeigeformat stehen mehrere Optionen zur Auswahl. Das 

aktive Format wird unter Date Format angezeigt. Drücken Sie Date Format, 
um das Anzeigeformat für das Datum in eine der folgenden Optionen zu 
ändern: 

• T/M/J, z. B. 05.03.2015 für den 5. März 2015. 
• T.M.J, z. B. 5.03.2015 für den 5. März 2015. 
• JMT, z. B. 20150305 für den 5. März 2015. Dieses Format ist typisch für 

die Verwendung in Computerprogrammen. 
4. Unter dem Softkey Date/Time stehen die Optionen DAY, MONTH, YEAR, 

HOUR, MINUTE und SECOND zur Verfügung. Um Änderungen 
vorzunehmen, berühren Sie das entsprechende Feld (z. B. Month), und 
geben Sie den neuen Wert über das numerische Tastenfeld ein. Drücken Sie 
nach Abschluss Done. Wenn Sie einen Fehler machen, verwenden Sie die 
Funktionstaste Delete, um eine Korrektur vorzunehmen. Um das 
Eingabefenster zu verlassen, drücken Sie Cancel. 

Hinweis 
Die Uhrzeit wird im 24-Stunden-Format angezeigt und enthält 
führende Nullen.  

5. Wenn Sie mit dem Einstellen der Uhr fertig sind, drücken Sie Exit.  
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Gerätespezifikation 
Sie können die Spezifikation der Spannungsmessung jederzeit während des 
Betriebs am Bedienfeld bestätigen. Bei Verwendung des Stromshunt-Modus ist 
die angegebene Spezifikation die Spannungsspezifikation und nicht die der 
berechneten Strommessung (siehe Anweisungen für Strommessungen). Die 
Spezifikation wird oben auf dem Display neben dem Kalibrierungsintervall und 
der Anzahl der Tage seit der letzten Überprüfung angezeigt. Ein Beispiel des 
Displays ist unten abgebildet. 

2/06/15       10:52am

Setup
MenuStatisticsReference

Menu

Input  2

  V
1 . 0 0 3 0

1 . 7 0 3 5 8 1 8
kHz

Auto Range 2.2  V

Peak-to-Peak
Select

Current
Shunt

+/- 22.0 ppm (1 year)  83 days since calibration

Filt e r  16 /16

 
hvi004.emf 

Hinweis 
Für INPUT 1 oder 2 wird die Spezifikation als Absolute Specification 
für den Messmodus angezeigt. Für WIDEBAND wird die 
Gesamtunsicherheit einschließlich der Homogenität angegeben. Für 
den AUX-Eingang wird keine Spezifikation angezeigt. Die Tage seit 
der Verifizierung beziehen sich auf das Verifizierungsverfahren für 
den aktiven Eingang (Periodisch oder WIDEBAND). 

Anschluss von Quellen am Produkt 
WVorsicht 

Um eine Durchschlaggefahr zu vermeiden, nur Kabel und 
Steckverbinder verwenden, deren Nennspannungen höher sind 
als die Spannungen, die angelegt werden sollen. 

Verbinden Sie die zu messende Quelle mit dem Anschluss INPUT 1 50 Ω Typ 
„N“ oder den Anschlussklemmen INPUT 2. Um eine optimale Messqualität zu 
erreichen, verwenden Sie ein Koaxialkabel und INPUT 1 für Eingangsfrequenzen 
>300 kHz (siehe Tabelle 4-3). Weitere Informationen finden Sie im 
Anwendungsbericht von Fluke Calibration Wie Kabel und Steckverbinder die 
Messunsicherheit beeinflussen. Die Kabelempfehlungen hängen vom 
verwendeten INPUT-Anschluss sowie von der Eingangsamplitude und -frequenz 
ab. Tabelle 4-3 enthält Empfehlungen für Messleitungen und INPUT-
Steckverbinder für verschiedene Anwendungen. 
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Messleitungen und Steckverbinder 
Stellen Sie sicher, dass die Kabel und Steckverbinder für die zu verwendende 
Spannung ausgelegt sind. Die beste Wahl sind geschirmte Koaxial- oder 
Twisted-Pair-Messleitungen mit EMF-Steckverbindern für niedrige 
Temperaturen. Verwenden Sie kurze Messleitungen, um die Belastung der 
Messleitungen zu minimieren. Stellen Sie sicher, dass sich die Belastung der 
Messleitungen nicht auf Ihre Messung auswirkt, indem Sie die 
Eingangsimpedanzinformationen in Tabelle 4-4 prüfen. Weitere Informationen 
finden Sie unter Laden weiter unten in diesem Kapitel. 

Koaxialeingänge 

XW Warnung 
Die Steckergehäuse des Typs „N“ sind mit dem Schaltkreis 
„Low“ verbunden und können bei unsachgemäßer Verbindung 
mit gefährlichen Spannungen potenzialfrei sein. 

Verwenden Sie das Koaxialkabel und die 50-Ω-Typ-„N“-Steckverbinder, wenn 
Sie Kabel an die Koaxial-Anschlüsse INPUT 1 und WIDEBAND anschließen. 
Koaxialkabel und „N“-Anschlüsse minimieren die Möglichkeit, dass 
elektromagnetische Strahlung empfindliche Messungen stört. Verwenden Sie ein 
möglichst kurzes Koaxialkabel. Wenn Sie ein längeres Kabel verwenden, 
kalibrieren Sie die Quelle bis zum Ende des Kabels. 

Zweifach-Anschlussklemmen 
Sie können Messleitungen mit Bananensteckern, Kabelschuhen oder abisolierten 
Kabeln an die Anschlussklemmen INPUT 2, GUARD und GROUND des 
Produkts anschließen. Ziehen Sie alle Schraubverbindungen fest an. Um Fehler 
zu vermeiden, die durch thermische Spannungen (Wärmequellen) verursacht 
werden, verwenden Sie Steckverbinder und Leiter aus Kupfer oder Materialien, 
die beim Verbinden mit Kupfer kleine Wärmepunkte erzeugen. Verwenden Sie 
keine vernickelten Steckverbinder. Verwenden Sie die EMF-Messleitungen Fluke 
Modell 5440A-7002 für niedrige Temperaturen, um optimale Ergebnisse zu 
erzielen. 

Tabelle 4-3. Zusammenfassung der Eingangsmessleitungen 

Eingangsans
chluss 

Eingangsfrequenz 

Gleichspannung 
bis 100 kHz 100 bis 300 kHz 300 kHz bis 1 MHz 1 bis 

50 MHz 

INPUT 1 
TYPE "N" 

Koaxialkabel 
beliebiger Länge 

Koaxialkabel mit 
einer Länge von 
bis zu 1 m (3 ft) 

Koaxialkabel mit 
einer Länge von bis 
zu 0,3 m (1 ft) 

N/A 

INPUT 2 
BINDING 
POSTS 

Twisted-Pair- 
oder Koaxialkabel 
beliebiger Länge 

Twisted-Pair- 
oder 
Koaxialkabel mit 
einer Länge von 
bis zu 1 m (3 ft) 

Twisted-Pair- oder 
Koaxialkabel mit 
einer Länge von bis 
zu 0,3 m (1 ft) 

N/A 

WIDEBAND 
TYPE "N” RG-58/U, 1 m) (3 ft) 
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Tabelle 4-4. Zusammenfassung Eingangsimpedanz 

Eingangsbereich Eingänge 1 und 2 Breitband-Eingang 

1000 V 500 kΩ N/A 

700 V 500 kΩ N/A 

220 V 50 kΩ N/A 

70 V 50 kΩ N/A 

22 V 50 kΩ N/A 

7 V 50 kΩ 50 Ω 

2,2 V 10 MΩ 50 Ω 

700 mV 10 MΩ 50 Ω 

220 mV 10 MΩ 50 Ω 

70 mV 10 MΩ 50 Ω 

22 mV 10 MΩ 50 Ω 

7 mV 10 MΩ 50 Ω 

2,2 mV 10 MΩ 50 Ω 

Verbinden der Anschlussklemmen GUARD und GROUND 
Hinweis 

Die folgenden Informationen gelten nur für die Eingänge INPUT 1, 
INPUT 2 und AUX. Sie gelten nicht für den WIDEBAND-Eingang. 
Wenn Sie ein Koaxialkabel an die WIDEBAND-Option 
angeschlossen haben, sind keine weiteren Verbindungen 
erforderlich. 

Es können Erdströme auftreten, wenn Instrumente nicht ordnungsgemäß 
angeschlossen sind, was oft zu geringfügigen Messfehlern führt. In jedem 
Messgerätesystem gilt die Grundregel, dass alle Geräte an einem gemeinsamen 
Punkt geerdet werden müssen. Wenn ein Gerät im System über einen geerdeten 
Eingang oder Ausgang verfügt, wählen Sie diesen als gemeinsamen 
Erdungspunkt für alle Masseverbindungen im System aus. Andernfalls 
verwenden Sie die im System verwendete Wechselspannungsquelle (falls 
vorhanden) als gemeinsamen Massepunkt für alle Geräte. 
Weitere Informationen zu Erdung und Schutzeinrichtungen finden Sie in 
„Grounding and Shielding Techniques in Instrumentation“ von Ralph Morrison, 
5. Auflage  2007, John Wiley & Sons. 
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Abschirmungstheorie 
GUARD ist eine elektrische Abschirmung um die empfindlichen analogen 
Schaltkreise herum, die von der Gehäusemasse und dem übrigen Produkt 
isoliert ist. GUARD bietet einen niederohmigen Pfad für Gleichtaktrauschen und 
Erdströme. Die Abschirmung reduziert die Gefahr von Erdströmen in den 
Signalleitungen, die durch die Versorgung von miteinander verbundenen Geräten 
von Netzsteckdosen mit unterschiedlichen Erdungspotenzialen verursacht 
werden.  

Abschirmungsanschluss 
GUARD ist in dieser Konfiguration intern mit dem Steckverbindergehäuse von 
INPUT 1 oder der Anschlussklemme INPUT 2 LO verbunden. Die GUARD-
Anschlussklemme ist von der inneren Abschirmung getrennt. Dies ist der 
normale Einschaltzustand des Produkts, der durch Drücken von E 
ausgewählt wird, weshalb die Anzeige Guard auf dem Display ausgeschaltet ist. 
Führen Sie die meisten Messungen mit der externen Abschirmung durch. Um 
Fehler aufgrund von Gleichtaktsignalen zu vermeiden, insbesondere bei höheren 
Frequenzen, bei denen die Abschirmung weniger effektiv ist, führen Sie die 
folgenden Schritte aus. In Abbildung 4-1 sind die Messleitungsanschlüsse für die 
Prüfung eines Messgeräts dargestellt. In Abbildung 4-2 sind die 
Messleitungsanschlüsse für die Prüfung einer Quelle dargestellt. Beide 
Abbildungen zeigen empfohlene Möglichkeiten zum Anschließen an eine Quelle 
und zum Anschließen an eine Quelle und an ein anderes Messgerät.  
Die Führungen in Abbildung 4-1 sind durch folgende Nummern gekennzeichnet: 
1. Verwenden Sie Kurzsignalverbindungen, um die Impedanz im 

Signalrücklaufweg zu reduzieren und den Strom aufgrund kapazitiver 
Belastung zu reduzieren. 

2. Verwenden Sie Koaxialkabel mit relativ geringer Kapazität für Verbindungen, 
um die Rückströme durch kapazitive Last zu reduzieren. 

3. Wenn eine Dämpfung verwendet wird, dämpfen Sie sie in der Nähe der 
Quelle. 

4. Wählen Sie die externe Abschirmung am Produkt aus. Verbinden Sie 
GUARD des Produkts mit GUARD der Quelle und dem UUT. Dadurch wird 
verhindert, dass Massesignale bei höheren Frequenzen mit dem LO 
gekoppelt werden. 

Hinweis  
Frühere Versionen des 5790A (vor der Seriennummer 6780031) 
können ein anderes Verfahren für den Abschirmungsanschluss 
haben als in diesem Handbuch beschrieben. Um ungenaue 
Messungen zu vermeiden, befolgen Sie die Anweisungen in diesem 
Handbuch zum Abschirmungsanschluss. 
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Abbildung 4-1. Empfohlene Messleitungsverbindungen zum Testen eines Voltmeters 
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Abbildung 4-2. Empfohlene Messleitungsverbindungen zum Testen einer Quelle 

Anschluss für externe Abschirmung 
Unter bestimmten Bedingungen, z. B. bei niederfrequenten Gleichtaktstörungen, 
sollten Sie die externe Abschirmung verwenden, um bessere Ergebnisse zu 
erzielen. Drücken Sie E, um die externe Abschirmung auszuwählen. Die 
Anzeige Guard auf dem Display leuchtet. Dadurch wird LO von GUARD getrennt 
und die interne Abschirmung mit der Anschlussklemme GUARD verbunden. 
Anschließend kann eine Verbindung von der Anschlussklemme GUARD zum 
gemeinsamen Erdungspunkt des Systems hergestellt werden. 
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Grundfunktionen 
Unabhängig davon, ob Sie Ihre Anwendung im Messmodus oder 
Übertragungsmodus ausführen, können Sie bestimmte Messparameter 
auswählen. Dazu gehören der Digitalfiltermodus und der Neustartschwellenwert, 
auf den Sie über das Menü Setup Menu>Instrument Setup zugreifen können. 
Dieser und andere Messparameter werden in diesem Abschnitt beschrieben. 

Interpretieren der Anzeige 
Das Display zeigt die gemessene Eingangsspannung und -frequenz an. Die 
Merkmale und Funktionen der Anzeige sind in Tabelle 3-1 in Kapitel 3 
zusammengefasst. Informationen zur Auflösung der verschiedenen Bereiche 
finden Sie in den technischen Daten. 
Der obere Teil der Anzeige zeigt die Größe des angelegten Signals in Volt (V) 
oder Millivolt (mV) an. Im unteren Teil des Displays wird die Frequenz des 
angelegten Signals in Hz, kHz oder MHz angezeigt. Wenn die Eingangsfrequenz 
<9 Hz beträgt, ist der Frequenzbereich der Anzeige leer. Wenn das Produkt seit 
dem Einschalten keine Messung durchgeführt hat oder eine Aktion wie eine 
Eingabe oder Bereichsänderung eine laufende Messung ungültig gemacht hat, 
zeigt das Display Striche anstelle von Zahlen an, wie in der Abbildung unten 
dargestellt. 

+/- 22.0 ppm  (1 year)  83 days since calibration2/06/15       10:52am
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Für den Messwert kann auch Text angezeigt werden, um Folgendes anzugeben: 
• Over Range auf dem Display zeigt eine Überlastung an. 
• Under Range auf dem Display zeigt einen Eingang mit zu niedrigem 

Eingangswert an. 
Hinweis 

Wenn Striche für die Strommessung angezeigt werden, ist der 
wahre Widerstand des Shunts unbekannt. Siehe Stromshunt A40 
und A40A in den Anweisungen für Strommessungen. 
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Messungen sollten nicht als gültig angesehen werden, wenn der Messwert 
Striche (--) enthält, wie unten dargestellt. Diese Striche zeigen an, dass die 
Messung nicht abgeschlossen ist.  

+/- 3% (1 year)  83 days since calibration2/06/15       10:52am
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Digitalfiltermodus  
Der Digitalfilter befindet sich unter Setup Menu>Instrument Setup und wird 
verwendet, um in Messumgebungen mit verschiedenen Geräuschpegeln 
optimale Ergebnisse zu erzielen. Wenn diese Option aktiviert ist, wird die 
angezeigte Messung durch einen digitalen Softwarefilter als Mittelwert der letzten 
4, 16 oder 32 Messungen angezeigt. Diese Zahlen entsprechen den FAST-, 
MEDIUM- und SLOW-Raten, die Sie mit der Funktion Digital Filter Setup Mode 
auswählen. Die Anzeige Filter Fill Count oben in der Anzeige erhöht sich, bis 
das Fenster voll ist, obwohl die volle Auflösung mit der ersten abgeschlossenen 
Messung angezeigt wird. 
Der Digitalfilter wirkt sich auf den angezeigten Wert sowie auf den Wert aus, der 
für Referenzen und Deltaberechnungen verwendet wird, wenn sich das Produkt 
im Übertragungsmodus befindet. 

Hinweis 
Wenn Sie den digitalen Filtermodus LANGSAM oder MITTEL 
auswählen, zeigt das Display in einigen Haupteingabe- und 
WIDEBAND-Eingabebereichen eine zusätzliche Auflösungsziffer an. 
Einzelheiten dazu siehe Tabelle 4-5. 

Der Neustartboden des Digitalfilters ist benutzerkonfigurierbar und befindet sich 
unter Setup Menu>Instrument Setup. Verwenden Sie den Neustartboden, um 
den Schwellenwert für den Neustart des Filters festzulegen (um inkonsistente 
Messwerte zu unterdrücken). Messwerte über dem Schwellenwert spülen den 
Filter aus und starten einen neuen gleitenden Mittelwert. Bis der Filter vollständig 
gefüllt ist, ohne neu gestartet zu werden, erhöht sich die Anzeige Filter Fill 
Count oben im Display, bis das Fenster voll ist. Die Neustarteinstellungen sind 
GROB, MITTEL und FEIN, entsprechend 1000, 100 bzw. 10 Zählwerten. Bei 
instabilen oder verrauschten Quellen müssen Sie möglicherweise die GROB-
Neustartschwelle verwenden, um abgeschlossene Messwerte zu erhalten. 
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Hinweis 
Die zusätzliche Auflösungsstelle, die in den Einstellungen für den 
Digitalfiltermodus LANGSAM und MITTEL ermittelt wurde, gilt nicht 
für die Anzahl der Zählungen, die mit dem Softkey Restart 
ausgewählt wurden. 

Das Gerät befindet sich z. B. im 22-V-Bereich, und die digitalen 
Filtereinstellungen lauten Mode = LANGSAM und Restart = FEIN. Auf dem 
Display wird nun der Fensterdurchschnitt der letzten 32 Messwerte mit einer 
zusätzlichen Auflösungsstelle angezeigt. Wenn nach 20 Messwerten der 
laufende Mittelwert 10,000032 und der 21. Messwert 10,000042 beträgt, startet 
der Messwert den Filter nicht neu, da die zusätzliche Auflösungsstelle nicht für 
den 10-Zähl-Schwellenwert gilt. Wenn der 21. Messwert jedoch 10.000132 ist, 
würde er den 10-Zähl-Schwellenwert auslösen und den Filter neu starten. Die 
Anzeige Filter Fill Count oben im Display erhöht sich, bis das Fenster voll ist, 
wie unten dargestellt: 

 
hvi036.png 

Hinweis 
Wenn Sie die Eingangsspannung bei aktivem Filter leicht ändern, 
erhalten Sie erst dann korrekte Messwerte, wenn der Filter 
vollständig durchgespült wurde. Wenn der RESTART-Schwellenwert 
auf „Grob“ und eine kleine Eingangsänderung eingestellt ist, startet 
der Digitalfilter möglicherweise nicht neu. Drücken Sie L, um den 
Filter manuell neu zu starten. 
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Modus „Hohe Auflösung“ 
Im Modus „Hohe Auflösung“ wird die Auflösung der Messanzeige in mehreren 
Bereichen um eine Stelle erhöht. Dasselbe gilt für die Einstellung des 
Digitalfilters auf LANGSAM oder MITTEL (siehe Digitalfilter).  
Tabelle 4-5 zeigt die Auflösung für jeden Bereich, abhängig von den 
Einstellungen „Hohe Auflösung“ und „Digitalfilter“.  

Tabelle 4-5. Amplitudenauflösung der Messanzeige 

Eingangsbereich 

Eingang 1 und 2 Breitband-Eingang 

Hohe Auflösung 
AUS und 

Digitalfilter 
AUS/SCHNELL 

Hohe Auflösung EIN 
oder Digitalfilter 

LANGSAM/MITTEL 

Hohe Auflösung 
AUS und 

Digitalfilter 
AUS/SCHNELL 

Hohe Auflösung 
EIN oder 

Digitalfilter 
LANGSAM/MITTEL 

1000 V 1000,000 1000,0000 N/A N/A 

700 V 700,000 700,0000 N/A N/A 

220 V 220,0000 220,00000 N/A N/A 

70 V 70,0000 70,00000 N/A N/A 

22 V 22,00000 22,000000 N/A N/A 

7 V 7,00000 7,000000 7,0000 7,00000 

2,2 V 2,200000 2,2000000 2,20000 2,200000 

700 mV 700,000 700,0000 700,00 700,000 

220 mV 220,0000 Gleich 220,000 220,0000 

70 mV 70,0000 Gleich 70,000 70,0000 

22 mV 20,0000 Gleich 20,0000 Gleich 

7 mV 7,0000 Gleich 7,0000 Gleich 

2,2 mV 2,2000 Gleich 2,2000 Gleich 
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Statistik  
Verwenden Sie im Hauptmenü die Funktion „Statistik“, um das gemessene 
Eingangssignal zu erfassen und die Standardabweichung des Signals in ppm 
und V für verschiedene Abtastgrößen zu berechnen. Um das Menü „Statistik“ 
anzuzeigen, drücken Sie den Softkey Statistics. Das Menü „Statistik“ wird 
nachstehend gezeigt. 

+/- 22.0 ppm (90 Days)  7 days since verification4/21/2015       10:52am
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Drücken Sie den Softkey Statistics, um das Eingangssignal abzutasten. Die 
Abtastung wird automatisch gestartet. Das Produkt sammelt Abtastwerte aus 
dem Eingangssignal und zeigt die Standardabweichung und die Abtastgröße auf 
dem Messbildschirm an. Drücken Sie den Softkey Stop Sampling, um die 
Abtastung zu stoppen. Drücken Sie den Softkey Pause Sampling, um die 
Abtastung kurzzeitig anzuhalten, und dann den Softkey Start Sampling, um 
fortzufahren. Drücken Sie den Softkey Clear Samples, um Abtastwerte zu 
löschen. Das Produkt misst neue Abtastwerte. 
Die Standardabweichung der Abtastwerte kann in ppm des Messwerts oder in V 
angezeigt werden. Die ppm-Funktion für die Standardabweichung zeigt die 
normalisierte Standardabweichung des Durchschnittswerts des Eingangssignals 
an. Die Standardabweichung in Volt zeigt die absolute Standardabweichung in 
Volt an. Drücken Sie entweder den Softkey Standard Deviation in ppm oder 
Standard Deviation in V, um zwischen beiden Anzeigemodi zu wechseln.  
Die Abtastgröße ist ein wichtiger Aspekt, da eine kleinere Abtastgröße zu mehr 
Unsicherheit bei der Berechnung der Standardabweichung führt. Es ist nützlich, 
das Produkt so einzurichten, dass eine bestimmte Anzahl von Abtastwerten 
gesammelt wird. Drücken Sie den Softkey Set Sample Size, um eine 
Abtastgröße zwischen 1 und 999 auszuwählen. Wenn keine Abtastgröße 
ausgewählt wird oder die Abtastgröße auf 0 gesetzt ist, akkumuliert das Produkt 
die Abtastwerte unbegrenzt. Nachdem eine Abtastgröße ausgewählt wurde, 
beginnt das Produkt mit der Messung von Abtastwerten bis zur angegebenen 
Abtastmenge und stoppt dann.  
Drücken Sie den Softkey Back, um den Statistikmodus zu verlassen und zum 
normalen Messmodus zurückzukehren. 
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Stromshunt-Funktion 
Das Produkt befindet sich im Hauptmenü und kann mit einem Stromshunt 
verwendet werden, um die Stromquellenfähigkeit eines Prüflings zu bestimmen, 
indem der Spannungsausgang eines Stromshunts wie unten dargestellt 
gemessen wird. Informationen und Anweisungen zur Verwendung dieser 
Funktion finden Sie in der Anleitung für Strommessungen. 

+/- 22.0 ppm (1 year)  83 days since calibration2/06/15       10:52am
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Durch das Löschen des Shunts wechselt das Produkt in den Normalbetrieb. 
Funktion „Peak-to-Peak“ 

Zusätzlich zur Messung des Effektivwerts können auch 
Spitzenspannungsmessungen angezeigt werden. Drücken Sie die Funktion 
Peak-to-Peak auf dem Messbildschirm, um auf die Funktion Spitze-Spitze 
zuzugreifen. Wählen Sie Sinus, Quadrat, Dreieck oder Sinuskurven 
abgeschnitten, um die Berechnung auf dem Bildschirm anzuzeigen.  
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Auswählen der automatischen Bereichswahl oder Bereichssperre 
Bei Einstellung auf „Auto Range“ wird das Produkt nach oben oder unten bewegt 
und wählt normalerweise den besten Bereich aus, in dem eine Spannung 
gemessen werden soll. Bei Messungen nahe dem oberen oder unteren Bereich 
des Bereichs müssen Sie den Bereich jedoch möglicherweise sperren, um das 
Produkt im gewünschten Bereich zu halten. Wenn Spannungen >2,2 V 
gemessen werden, sperren Sie den gewünschten Bereich vor dem Anlegen der 
Spannung, um eine optimale Leistung zu erzielen. Die automatische 
Bereichswahl wird beim Einschalten und nach einem RESET ausgewählt.  
Zum Sperren des Produktbereichs berühren Sie das angezeigte Bereichsfeld 
oben im Display, und beachten Sie, dass sich die Beschriftung in „LOCKED“ 
ändert. Sie können einen Bereich auch sperren, indem Sie einfach eine der 
Bereichswahltasten drücken. Alle weiteren Messungen werden im gesperrten 
Bereich durchgeführt, bis der Bereich auf „AUTO“ zurückgesetzt wird. Wenn ein 
Bereich gesperrt und eine zu hohe Spannung für diesen Bereich angelegt wird, 
wird das Produkt nicht beschädigt, wenn die Spannungs- und Stromgrenzen 
innerhalb der Spezifikation liegen (1000 V DC oder eff. und 200 mA max). Um 
das Produkt wieder in den automatischen Bereich zu versetzen, berühren Sie 
das angezeigte Bereichsfeld oben auf dem Display. 
Die Eingangsimpedanz des Produkts hängt vom ausgewählten Bereich ab. Bei 
niedrigen Spannungsbereichen von 2,2 V und darunter weist das Produkt eine 
hohe Eingangsimpedanz auf, die Fehler minimiert, die mit Quellen mit höheren 
Impedanzen verbunden sind (z. B. die Millivoltbereiche von 5730A, die 50 Ω 
betragen). Bei höheren Spannungsbereichen werden Eingangsimpedanzen von 
bis zu 50 kΩ erreicht. Eine vorübergehende Einführung einer Last von 50 kΩ (die 
während des automatischen Produktbereichs auftritt) kann sich auf ein 
Quellgerät auswirken. Wenn die Ausgangsspannung eines Quellgeräts mehr 
als 10 % durch die automatische Bereichswahl des Produkts beeinflusst wird, 
folgt das Produkt den Schwankungen der Quellspannung. Aufgrund der 
kontinuierlichen Spannungsschwankungen zwischen den Bereichsänderungen 
kann es zu einem Zustand kommen, in dem sich die Geräte nicht in einem 
stabilen Zustand befinden können. 
Die Geräte 5205A und 5215A bieten einen internen Auslösemechanismus für die 
Anstiegsgeschwindigkeit, der von Lastschwankungen während 
Spannungsübergängen beeinflusst wird. Die Geräte 5205A und 5215A erwarten, 
dass ihre Lasten bei Spannungsübergängen stabil bleiben. Wenn die 
Lastspannung nicht stabil ist, kann es zu einer 
Anstiegsgeschwindigkeitsabschaltung kommen. Wenn die Überwachung der 
Anstiegsgeschwindigkeit ausgelöst wird, geben die Geräte 5205A und 5215A 
kurzzeitig eine niedrige Spannung ab und versuchen erneut, die gewünschte 
Spannung anzulegen. Daher tritt ein zyklisches Muster auf, und die automatische 
Bereichswahl des Produkts verfolgt das Quellinstrument und scheint zwischen 
den Bereichen zu pendeln. Sperren Sie den Bereich des Produkts auf den 
gewünschten Bereich, und legen Sie anschließend Spannung vom 5205A oder 
5215A an. Dadurch wird eine zyklische Bereichsautomatik zwischen den 
Geräten 5790B und 5205A oder 5215A verhindert. Wenn ein 5205A als Boost-
Verstärker für das 5700A verwendet wird, wird eine Anstiegsgeschwindigkeits-
Auslösebedingung vermieden, da das 5700A eine kontrollierte Rampe auf die 
Endspannung erzwingt. Die automatische Bereichswahl funktioniert dann wie 
erwartet beim Produkt. Dennoch sollte beim Produkt für eine optimale Leistung 
der Bereich gesperrt werden. 
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Auswählen von kontinuierlichem oder externem (Einzel-)Trigger 
Wenn sich das Produkt im kontinuierlichen Triggermodus befindet, führt das 
Produkt kontinuierlich Messungen durch. Dies ist die erste Einstellung nach 
jedem Einschalten. Sobald eine Messung abgeschlossen ist, beginnt das 
Produkt eine neue Messung am aktiven Eingang. Wählen Sie den 
kontinuierlichen Triggermodus aus, indem Sie K drücken, sodass die Anzeige 
Ext Trigger auf dem Display ausgeschaltet ist. 
Im externen Triggermodus führt das Produkt eine Messung nur durch, wenn Sie 
L drücken. Wenn L gedrückt wird, beginnt das Produkt eine neue Messung, 
auch wenn eine teilweise abgeschlossene Messung im Gange ist. Wählen Sie 
den externen Triggermodus aus, indem Sie K drücken, sodass die Anzeige 
Ext Trigger auf dem Display leuchtet.  
Wenn der Digitalfilter aktiv ist und sich das Produkt im externen Triggermodus 
befindet, drücken Sie L, um eine Reihe von Messungen zu starten. Wenn der 
Filter voll ist, stoppt das Produkt die Abtastung des Eingangs, bis L erneut 
gedrückt wird oder K gedrückt wird, um in den kontinuierlichen Triggermodus 
zu wechseln. 

Anleitung für Spannungsmessungen 
Um ein Maximum an Vielseitigkeit zu bieten, verfügt das Produkt über zwei Modi:  
• Messmodus  

Der Messmodus bietet eine direkte absolute Messung. 
• Transfermodus 

Durch den Transfermodus werden die Spezifikationen der Messung durch die 
Durchführung einer AC/DC-Übertragung deutlich erhöht. 

Die folgenden Abschnitte enthalten weitere Informationen zu jedem der Modi. 
Messmodus 

Im Messmodus ist das Produkt ein präzises Digitalmultimeter (DMM) und misst 
eine Spannung, die am ausgewählten Eingang anliegt. Je nach Triggermodus 
nimmt das Produkt einzelne Messwerte auf, wenn Sie L drücken oder es 
kontinuierliche Messwerte erfasst. Weitere einstellbare Betriebsparameter sowie 
Informationen zu Über- und Unterbereichswerten finden Sie unter Grundlegende 
Funktionsweise. 
Zwei Beispiele für Messmodusanwendungen sind die Fehlerermittlung einer 
Wechselstromquelle und die Fehlerermittlung eines 
Wechselspannungsmessgeräts. Während des Messbetriebs sind keine externen 
Kalibratoren oder Standards erforderlich, es sei denn, Sie kalibrieren ein 
Voltmeter. Bei der Durchführung einer Messung wird auf dem Display Folgendes 
angezeigt (vorausgesetzt, dass „HOHE AUFLÖSUNG“ auf „EIN“ oder der 
Digitalfilter auf „MITTEL“ oder „LANGSAM“ eingestellt ist): 
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Um den Fehler einer Wechselstromquelle zu ermitteln, prüfen Sie die 
Spezifikationen auf korrekte Messunsicherheitsverhältnisse, und messen Sie die 
Quelle. Um den Fehler eines AC-Voltmeters im Messmodus zu ermitteln, legen 
Sie eine Wechselstromquelle an den Produkteingang und den AC-
Voltmetereingang parallel an. Richtlinien für das Anschließen von Messleitungen 
siehe Abbildung 4-1. 

Transfermodus 
Im Transfermodus kann das Produkt Wechselstrommessungen mit verbesserten 
Spezifikationen durchführen, indem es sie mit einem bekannten Gleichstromwert 
der gleichen Größe vergleicht. Zu einem Vergleich der 
Transfermodusunsicherheiten mit absoluten Unsicherheiten, die im Messmodus 
ermittelt wurden, siehe AC/DC-Transfermodus in den Spezifikationen. 
Um eine Übertragung durchzuführen, muss eine positive und negative 
Gleichspannung der gleichen Größe eingestellt und gemittelt werden (siehe 
Festlegen einer Referenz). Der Transfermodus wird durch Drücken des Softkeys 
Set Reference aktiviert, der den Messwert speichert und das Referenzmenü 
öffnet. Nachdem eine Referenz gesetzt wurde, werden nachfolgende Messwerte 
mit der gemittelten Referenz verglichen und angezeigt, nachdem die 
ausgewählte Formel angewendet wurde.   
Beispiel für den Transfermodus   
So prüfen Sie den AC-Ausgang eines Kalibrators bei 2 V, bei mehreren 
Frequenzen und bei geringster Unsicherheit: 
1. Wählen Sie INPUT 2, und legen Sie eine präzise +2-V-Gleichspannung an 

INPUT 2 an.  
2. Wählen Sie den Softkey Set Reference. Das Produkt stellt den +2-V-DC-

Eingang als Referenz für nachfolgende Messungen her.  
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Um DC-Umkehrfehler zu vermeiden, vergleichen Sie die Referenz mit dem 
gleichen und dem entgegengesetzten Wert:  
1. Legen Sie -2 V DC an INPUT 2 an. 
2. Wählen Sie den Softkey Average Reference. Das Produkt verwendet nun 

den Mittelwert der absoluten Werte der +2-V- und -2-V-Messwerte als 
Referenz. Dadurch werden DC-Offsets eliminiert.  

Um Wechselstrommessungen durchzuführen, wählen Sie INPUT 1, und legen 
Sie 2 V AC (z. B. bei 1 kHz) vom Kalibrator an INPUT 1 an. Das Produkt zeigt die 
Differenz zwischen der 2-V-, 1-kHz- und der gemittelten DC-Referenz, wie unten 
dargestellt. 2-V-Ausgänge bei anderen Frequenzen können auf ähnliche Weise 
geprüft werden.  

+/- 3% (1 year)  83 days since calibration2/06/15       10:52am
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Der Übertragungsmodus kann auch verwendet werden, um einen bekannten 
Wechselstromwert mit einem anderen Wechselstromwert zu vergleichen, z. B. 
bei der Überprüfung des AC-Ansprechverhaltens („Homogenität“) eines Geräts.  
Um zum Beispiel die Homogenität eines AC-Kalibrators bei 1 V im Verhältnis zu 
seinem 1-kHz-Ausgang zu vergleichen.   
1. Wählen Sie INPUT 1, und legen Sie 1 V, 1 kHz an INPUT 1 an.  
2. Wählen Sie die Taste Set Reference. Das Produkt verwendet diesen 

Messwert als Referenz.   
Hinweis  

Ein Durchschnitt der Referenz ist bei AC/AC-Übertragungen nicht 
erforderlich. 

3. Legen Sie 1 V, 10 kHz an INPUT 1 an, und das Produkt zeigt die Differenz 
zwischen dem aktuellen Eingang von 1 V, 10 kHz und der Referenz (1 V, 
1 kHz) an. 
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Ein Beispiel für eine Anwendung im Übertragungsmodus ist die Bestimmung des 
Fehlers einer Wechselstromquelle, die auf einen externen Gleichstromstandard 
verweist, wie z. B. einen Kalibrator Fluke 5730A. Im Übertragungsmodus kann 
eine externe Quelle verwendet werden, um eine Referenz zu erstellen. Die 
Messunsicherheit wird zusätzlich zur Unsicherheit der Gleichstromquelle durch 
die Spezifikationen der AC/DC-Differenz des Produkts bestimmt. 
Bevor Sie diese Verfahren in die Praxis umsetzen, lesen Sie den Abschnitt 
Verfahren zur Reduzierung von Übertragungsfehlern. Die Beachtung der dort 
bereitgestellten Hinweise trägt dazu bei, eine genaue Übertragung zu 
gewährleisten. Die Abbildungen 4-1 und 4-2 enthalten Richtlinien für das 
Anschließen von Messleitungen. (In diesen Abbildungen wird ein 
Multifunktionskalibrator als AC- und DC-Referenz verwendet.) 

+/- 22.0 ppm(90 Days)  9 days since verification2/06/15       10:52am

BackClear
Reference

View
Reference

Select
Formula

(Vin-Avg)/Avg =  +5.3 ppm

Input  2 Filt er: 32/32

  V
  kHz1 . 0 0 0 0

2 . 0 0 0 0 0 3
kHz

Auto Range 2.2  V
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Erstellen einer Referenz 
Um eine Referenz zu erstellen, legen Sie eine externe DC-Referenz an INPUT 1 
oder INPUT 2 an. Für höchste Auflösung und stabilste Messung stellen Sie den 
Digitalfilter auf LANGSAM ein. (Setup Menu>Instrument Setup.) Wählen Sie 
unter Digital Filter Setup die Option Mode>Slow (32). Passen Sie die 
Geschwindigkeit des Digitalfilters und/oder den Wiederanlaufschwellenwert an, 
wenn der abgeschlossene Messwert (Filterfüllstandanzeige über dem 
gemessenen Wert) zu lang ist.  
So legen Sie eine Referenz fest: 
1. Schließen Sie eine genaue Gleichspannungsquelle an INPUT 1 oder 

INPUT 2 an, und wählen Sie den Eingang am Bedienfeld aus.  
2. Legen Sie eine positive Gleichspannung an, und warten Sie, bis sich die 

Messung stabilisiert hat. Stellen Sie sicher, dass die Amplitude der 
Gleichspannung mit der zu messenden Wechselspannung übereinstimmt. 

3. Wählen Sie den Softkey Set Reference im Hauptmenü. Dadurch wird die 
positive Gleichspannung für die Referenz gespeichert. 

4. Legen Sie eine negative Gleichspannung an, indem Sie die Polarität des 
Eingangs umkehren. Stellen Sie sicher, dass der negative Wert mit der 
positiven Gleichspannung in Schritt 2 übereinstimmt. 

5. Wählen Sie im Menü den Softkey Average Reference. Dadurch wird die 
negative Gleichstrommessung gespeichert und der Referenzprozess 
abgeschlossen. Jetzt können Wechselspannungsmessungen durchgeführt 
werden. Der Fehler wird auf dem Bildschirm angezeigt, und die 
Referenzberechnung kann jederzeit durch Auswahl des Softkeys View 
Reference auf dem Bildschirm angezeigt werden. Die Deltaeinheiten können 
wie in den folgenden Abschnitten beschrieben geändert werden. 

6. Wiederholen Sie diese Sequenz für weitere Messungen. 
Softkey „View Reference“ 

Wenn eine Referenz eingestellt ist, drücken Sie Reference Menu>View 
Reference (wenn Sie sich nicht bereits im Referenzmenü befinden), um den 
Messwert der aktiven Referenz anzuzeigen.  
Wenn Sie zuvor den Softkey Average Reference gedrückt haben, werden beide 
Eingabewerte angezeigt, die zur Berechnung der gemittelten Referenz 
verwendet wurden. 
Drücken Sie Hide Reference oder Back, um zum normalen Betrieb 
zurückzukehren.  

Auswählen von Delta-Einheiten 
Während der Übertragung zeigt die Anzeige die Differenz zwischen einem 
angelegten Eingang und der gespeicherten Referenz oder dem Durchschnitt der 
Referenzen an. Die Differenz kann in V (oder mV), ppm, Prozent oder Verhältnis 
angezeigt werden. Wenn Sie eine Referenz erstellt haben, drücken Sie 
Reference Menu>Select Formula, um durch die Auswahl zu blättern. Im Menü 
„Select Formula“ können Sie auswählen, welche Formel für die 
Differenzberechnung verwendet werden soll. Nachdem Sie die zu verwendende 
Berechnung ausgewählt haben, wird die Differenzberechnung unten im 
Bildschirm angezeigt. 
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Anweisungen für Strommessungen 
Das Produkt führt präzise absolute und relative Strommessungen durch, wenn es 
in Verbindung mit einem Stromshunt verwendet wird. Fluke bietet drei 
Stromshunts an, die mit dem Produkt verwendet werden können: A40B, A40A 
und A40. Der Fluke A40B ermöglicht direkte Absolutstrommessungen und bietet 
optimale Leistung und Komfort. Verwenden Sie eine der folgenden Shunt- und 
Eingangskombinationen, um den Strom mit dem Produkt zu messen: 
• Current Shunt Fluke A40B, der an INPUT 1 oder INPUT 2 angeschlossen ist, 

um absolute oder relative Messungen durchzuführen. Siehe 
Strommessungen mit dem Fluke A40B.  

• Fluke A40 oder A40A, angeschlossen an INPUT 1 oder den AUX-Eingang, 
um relative Wechselstrommessungen durchzuführen. Siehe 
Strommessungen mit dem A40/A40A.  

• Benutzerdefinierter Stromshunt, der an INPUT 1 oder INPUT 2 
angeschlossen ist, um absolute oder relative Messungen durchzuführen, je 
nach den Eigenschaften des Shunts. 

Hinweise 
Der Fluke A40B ist für den absoluten Gleichstromwiderstand 
ausgelegt und bietet eine direkte Messung von Gleichstrom bis 
100 kHz mit vergleichbarer Genauigkeit wie bei der bisher bei den 
Modellen Fluke A40 und A40A verwendeten Shunt-Technologie. Der 
A40B verfügt über eine hervorragende Widerstandswertstabilität, 
einen hervorragenden Selbstheizleistungskoeffizienten und einen 
niedrigen Temperaturkoeffizienten. Fluke Calibration empfiehlt die 
Current Shunts Fluke A40B für direkte Absolutstrommessungen. 

Für Strommessungen mit den Fluke A40/A40A oder den 
benutzerdefinierten Stromshunts sind spezielle Fluke Adapter 
erforderlich. Weitere Informationen finden Sie unter 
Strommessungen mit dem A40/A40A oder benutzerdefinierten 
Shunts.  

Weitere Anweisungen zum Anschließen und Durchführen von Messungen mit 
jedem Stromshunt finden Sie in den folgenden Abschnitten. 

Strommessungen mit dem Fluke A40B  
Übersicht 

Die Current Shunts A40B (1 mA bis 100 A) bieten optimale Leistung bei direkten 
absoluten Wechsel- oder Gleichstrommessungen oder AC/DC-
Stromübertragungsmessungen.  
Die Shunts A40B werden direkt an die Eingänge angeschlossen, ohne dass ein 
Adapter erforderlich ist. Dies verringert das Fehlerpotenzial und dient für direkte, 
absolute Strommessungen.  
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Anschließen eines A40B 
Verwenden Sie die Current Shunts Fluke A40B nur mit INPUT 1 über ein 
Koaxialkabel vom Typ N oder INPUT 2 über Standardklemmenstecker.   
Fluke Calibration bietet zwei Kabel mit verschiedenen Anschlüssen für die 
verschiedenen Anwendungsanforderungen.  
• Das A40B-LEAD/N (Teilenr. 3275938) ist ein Koaxialkabel vom Typ N, das 

den Shunt-Ausgangsspannungsstecker mit INPUT 1 verbindet.  
• Der A40B-LEAD/4MM (Teilenr. 3275923) ist ein Standard-

Doppelklemmenstecker, der den Shunt-Ausgangsspannungsstecker mit 
INPUT 2 verbindet. Weitere Informationen zu den Anschlusstypen und häufig 
gestellten Fragen zu Shunts finden Sie unter A40B Präzisionsstromshunts, 
Antworten auf häufig gestellte Fragen unter www.flukecal.com.  

W Warnung 
Um Messfehler zu vermeiden, die zu Verletzungen oder 
Geräteschäden führen können, verwenden Sie den AUX-
Eingang nicht mit A40B-Stromshunts oder benutzerdefinierten 
Shunts. Aufgrund des integrierten 90-Ω-AUX-
Eingangswiderstands treten Messfehler auf. 

A40B

A40B-Leitung/N (PN 3275938)

A40B-Leitung/4MM (PN 3275923)

5790B

INPUT 1
10 MΩ

INPUT2

Typ
NUHF

A40B

Spannungsausgabe

MM FF

UHF

UHF

UHF
MF

F

F
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Abbildung 4-3. Messen von Absolutstrom mit dem A40B 

http://www.flukecal.com/
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Einrichten eines Shunts Fluke A40B 
Das Produkt ist für die Verwendung von Shunts des Typs A40B optimiert.  
So richten Sie einen A40B-Shunt ein: 
1. Wählen Sie Setup Menu >Instrument Setup >Current Shunt Details. 
2. Wählen Sie den Bereich des A40B-Shunts aus. 
3. Bei einem neuen Shunt wählen Sie Add New, um die Shunt-Informationen zu 

laden. Bei einem vorhandenen Shunt wählen Sie die Seriennummer aus der 
Liste aus. 

4. Fügen Sie aus dem A40B-Kalibrierungszertifikat die Seriennummer, das 
Kalibrierungsdatum, den DC-Fehler und den AC/DC-DIFF-Fehler hinzu.  

Hinweise 
Der DC-Fehler auf dem Kalibrierungszertifikat basiert auf der 
Abweichung vom Nennwiderstand, den der A40B für den Nennstrom 
mit 0,8 V Ausgang liefert.  

Der Ladefehler bei verschiedenen Frequenzen basiert auf 
empirischen Studien und ist in der Bedienungsanleitung des A40B 
aufgeführt. Diese Ladefehler sind als Standardwerte für jeden Shunt-
Bereich vorprogrammiert. 

5. Wählen Sie Done, um den A40B-Shunt im Speicher zu speichern. 
Messen mit einem Shunt Fluke A40B 

So führen Sie eine Strommessung mit dem Fluke A40B durch: 
1. Richten Sie den A40B-Shunt wie unter Einrichten eines Shunts Fluke A40B 

beschrieben ein. 
2. Verbinden Sie den Shunt mit dem Stecker INPUT 1 Typ „N“ oder den 

Anschlussklemmen INPUT 2. Weitere Informationen finden Sie unter 
Anschließen an einen A40B. 

3. Wählen Sie auf dem Bedienfeld INPUT 1 oder INPUT 2 aus.  
4. Wählen Sie im Hauptmenü die Option Select Current Shunt, um das Menü 

zur Auswahl des Shunts zu öffnen. Shunts sind nach Bereich und 
Seriennummer geordnet.  

5. Wählen Sie den gewünschten Shunt aus. Nach der Auswahl werden die 
Shunt-Informationen auf dem Display neben der Strommessung angezeigt. 
Sie können jederzeit Shunt Details auswählen, um die A40B-Shunt-
Informationen anzuzeigen.  

6. Stellen Sie eine DC-Referenz ein, und mitteln Sie sie, um bei Bedarf den 
Übertragungsmodus zu verwenden. Siehe Anweisungen für den 
Übertragungsmodus. 

Hinweis 
Bei Shunts des Typs A40B muss die Übertragungsmodusfunktion 
nicht verwendet werden. Der Übertragungsmodus bietet jedoch 
verbesserte Spezifikationen für Wechselstrommessungen, wie in der 
Spalte AC/DC-Übertragungsmodus in den Spezifikationstabellen 
aufgeführt. 

7. Legen Sie den zu prüfenden Wechselstrom an. Die Ergebnisse werden 
angezeigt und kontinuierlich auf dem Display aktualisiert. 
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Strommessungen mit einem A40-, A40A- oder benutzerdefinierten Stromshunt  
Übersicht 

Der Fluke A40/A40A ermöglicht Messungen des relativen Wechsel- und 
Gleichstroms von 2,5 mA bis 20 A mit einem Frequenzbereich von 10 Hz bis 
100 kHz. Alle Verbindungen zum Eingang INPUT 1 oder AUX werden über die 
speziellen Fluke Adapter hergestellt, die in den folgenden Abschnitten aufgeführt 
sind.  

Anschließen eines A40/A40A- oder benutzerdefinierten Shunts an INPUT 1 
Verwenden Sie das Zubehör 792A-7004, um die Current Shunts Fluke A40/A40A 
an INPUT 1 anzuschließen und Strommessungen durchzuführen, siehe 
Abbildung 4-4. Der 792A-7004 verfügt über einen internen 90-Ω-Widerstand für 
den direkten Anschluss an die Current Shunts A40/A40A. 

Hinweis 
Der A40/A40A kann nur relative Strommessungen relativ zu einem 
Referenzeingang (DC oder AC) durchführen. Verwenden Sie für 
direkte Absolutstrommessungen einen Fluke A40B.  

90 Ω

A40

90 Ω

792A-7004 5790B

FM

Typ
N

INPUT1
10 MΩ

AUX
Input

A45-4004
A40A Ausgangskabel

1 Zoll Abstand

FF M

UHF

A40A
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Abbildung 4-4. Messen von relativem Strom mit 792A-7004 

Wenn die Unsicherheit des Shunts A40 oder A40A und des Produkts für Ihre 
Anwendung nicht ausreicht, erhalten Sie bessere Unsicherheiten, indem Sie den 
Current Shunt A40/A40A (mit dem Adapter 792A-7004) für die AC/DC-
Stromdifferenz zusammen mit dem Produkt als System kalibrieren. Diese 
Systemkalibrierung (bei der das Produkt/der Shunt/der Adapter als System 
kalibriert werden) kann in unserem Fluke Elektrolabor durchgeführt werden. Das 
Fluke Labor führt diese Systemkalibrierung bei bestimmten Strömen und 
Frequenzen bis zu 30 kHz mit Unsicherheiten von bis zu 25 ppm durch. Da der 
Adapter 792A-7004 einen Teil des Stroms spendet, muss er eingesendet und mit 
den Current Shunts A40 oder A40A und dem Produkt gekennzeichnet werden.  
Informationen zur Verwendung von INPUT 1 und Adapter 792A-7004 finden Sie 
in Abbildung 4-4: 
1. Schließen Sie den Adapter 792A-7004 an den Anschluss INPUT 1 Typ „N“ 

an. 
2. Schließen Sie einen Current Shunt des Modells A40 (nicht A40A) an den 

Adapter an. 
3. Drücken Sie INPUT1, sodass in der oberen Ecke des Displays „INPUT 1“ 

angezeigt wird. 
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Anschließen eines A40/A40A an den AUX-Eingang 

W Warnung 
Um Messfehler zu vermeiden, die zu Verletzungen oder Geräteschäden 
führen können, verwenden Sie den AUX-Eingang nicht mit 
benutzerdefinierten Shunts. Der integrierte 90-Ω-AUX-
Eingangswiderstand erzeugt Messfehler.  

A40A

F

UHF

F

UHF

Adapter

Adapterkabel

A40

1 Zoll Abstand F M
5790A-7001

UHF

5790B

INPUT 1
10 MΩ

AUX
Input

90 Ω
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Abbildung 4-5. Messen von relativem Strom mit 5790 A-7001 

Verwenden Sie das Zubehör 5790B-7001, um die Current Shunts Fluke A40 oder 
A40A an den AUX-Eingang des Produkts anzuschließen, um Stromübertragungen 
von bis zu 20 A durchzuführen (siehe Abbildung 4-4). Der AUX-Eingang des 
Produkts ist intern mit einem Widerstand von 90 Ω abgeschlossen, der eine 
direkte Verbindung zu Stromshunts ermöglicht. Für den Anschluss an die Current 
Shunts A40 und A40A ist das Zubehör 5790A-7001 erforderlich, das aus einem 
Adapter und einem Kabel besteht. Das Kabel ist ca. 90 cm (36 Zoll) lang und hat 
einen Stecker an einem Ende und einen UHF-Stecker (M) am anderen Ende. 
Dieses Kabel wird zwischen dem AUX-Eingang des Produkts und dem Current 
Shunt A40A oder dem Adapter angeschlossen (siehe Abbildung 4-3). Der Adapter 
verfügt an einem Ende über einen UHF (F)-Anschluss und am anderen Ende über 
einen 2,5-cm-Bananenstecker. Dieser Abstand von 2,5 cm (1 Zoll) ermöglicht den 
Anschluss an den Current Shunt A40. 
Wenn der AUX-Eingang des Produkts verwendet wird und sich der 90-Ω-
Abschlusswiderstand im Inneren des Produkts befindet, kalibrieren Sie das 
Produkt als System mit den Current Shunts A40 oder A40A. Fluke Calibration 
empfiehlt, für die AC/DC-Stromkalibrierung das Produkt und den Adapter 792A-
7004 an INPUT 1 (und nicht am AUX-Eingang) zu verwenden, wenn bessere 
Messunsicherheiten erforderlich sind.  
So verwenden Sie den AUX-Eingang: 
1. Verbinden Sie das Adapterkabel 5790A-7001 mit den Anschlussklemmen 

AUX und INPUT 2 LO. 
2. Verbinden Sie den Adapter 5790A-7001 mit dem Adapterkabel 5790A-7001.   
3. Verbinden Sie einen Current Shunt A40 mit dem Adapter 5790A-7001. 
4. Verbinden Sie einen Current Shunt A40A mit einem Kabel A45-4004 mit dem 

Adapter 5790A-7001.   
5. Drücken Sie AUX, damit „Aux“ in der oberen Ecke des Displays angezeigt 

wird. 
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Einrichten eines Current Shunt Fluke A40/A40A oder eines benutzerdefinierten 
Stromshunts 

So richten Sie einen Current Shunt A40/A40A oder einen benutzerdefinierten 
Stromshunt ein: 
1. Wählen Sie Setup Menu >Instrument Setup >Current Shunt Details. 
2. Navigieren Sie zu Seite 2 des Menüs, und wählen Sie A40/A40A/Custom 

Shunt. 
3. Wählen Sie Add New, um neue Shunt-Informationen zu laden. Bei einem 

vorhandenen Shunt wählen Sie die Seriennummer aus der Liste aus. 
4. Fügen Sie vom Kalibrierungszertifikat die Seriennummer, das 

Kalibrierungsdatum, den gemessenen Widerstand und den AC/DC-DIFF-
Fehler hinzu.  

Hinweis 
Für eine genaue Absolutstrommessung muss das Produkt den 
tatsächlichen Widerstandswert des Stromshunts kennen. Immer 
wenn der gemessene Widerstandswert des Shunts unbekannt ist, 
muss „0“ in das Feld True Resistance eingegeben werden. Wenn 
der gemessene Widerstandswert unbekannt ist, wird das Feld „True 
Resistance“ grau unterlegt, um eine Fehlinterpretation der aktuellen 
Messung im Hauptmenü zu verhindern, und die Anzeige ------- wird 
für die aktuelle Messung angezeigt. Die Spannungsmessung wird 
weiterhin angezeigt, sodass sie extrahiert und für externe 
Berechnungen verwendet werden kann. In den 
Kalibrierungszertifikaten A40 und A40A ist der gemessene 
Widerstandswert nicht aufgeführt, bei Verwendung ist die 
Strommessung „unbekannt“, und im Hauptmenü wird nur die 
Spannungsmessung angezeigt. Wenn bei benutzerdefinierten 
Shunts der gemessene Widerstandswert bekannt ist, geben Sie ihn 
in das Einstellfeld ein, um direkte Absolutstrommessungen und die 
Strommessung zu ermöglichen. 

Hinweis 
Der Ladefehler bei verschiedenen Frequenzen basiert auf 
empirischen Studien und ist in der Bedienungsanleitung des A40B 
aufgeführt. Diese Ladefehler sind als Standardwerte für jeden Shunt-
Bereich vorprogrammiert.  

5. Wählen Sie Done, um den A40, A40A oder den benutzerdefinierten Shunt 
im Speicher zu speichern. 
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Messen mit einem Shunt Fluke A40, A40A oder einem benutzerdefinierten Shunt 
So führen Sie eine Strommessung mit dem Fluke A40, A40A oder dem 
benutzerdefinierten Shunt durch: 
1. Richten Sie den Current Shunt A40, A40A oder den benutzerdefinierten 

Shunt gemäß den Anweisungen unter Laden und Bearbeiten eines Current 
Shunt Fluke A40/A40A oder eines benutzerdefinierten Stromshunts ein. 

2. Verbinden Sie den Shunt mit dem Eingang INPUT 1 oder AUX, indem Sie 
die zuvor beschriebenen speziellen Fluke Adapter verwenden. Siehe 
Anschließen eines Shunts A40/A40A oder eines benutzerdefinierten Shunts 
an den AUX-Eingang. 

3. Wählen Sie auf dem Bedienfeld INPUT 1 oder AUX aus.  
4. Wählen Sie im Hauptmenü die Option Select Current Shunt. A40, A40A 

und kundenspezifische Shunts sind nach ihrer Seriennummer geordnet.  
5. Wählen Sie den gewünschten Shunt aus. Nach der Auswahl werden die 

Shunt-Informationen nun auf dem Hauptbildschirm neben der 
Strommessung angezeigt. Sie können jederzeit Shunt Details auswählen, 
um die Shunt-Informationen anzuzeigen.  

6. Stellen Sie bei Bedarf eine DC-Referenz ein, und mitteln Sie sie, um den 
Übertragungsmodus zu verwenden. Siehe Anweisungen für den 
Übertragungsmodus. 

7. Legen Sie den zu prüfenden Wechselstrom an. Die 
Übertragungsergebnisse werden angezeigt und kontinuierlich auf dem 
Display aktualisiert. 

Anleitung für Breitbandmessungen 
Mit den Breitband-AC-Spannungsmodulen 5790B/3 (30 MHz) oder 5790B/5 oder 
5790B/AF (50 MHz) kann das Produkt die Frequenzhomogenität eines 50-Ω-
Quellsignalgenerators wie z. B. den Breitband-Ausgang des 5730A messen. Die 
Breitbandoption 5790B misst Signale von 600 µV bis 7 V über einen 
Frequenzbereich von 10 Hz bis 30 MHz (Option 5790B/3) oder 50 MHz (Option 
5790B/5 und 5790B/AF). Die Eingangsimpedanz beträgt 50 Ω in allen Bereichen. 
So messen Sie die Frequenzhomogenität einer Quelle mit dem WIDEBAND-
Eingang (erfordert eine Breitband-Option): 
1. Verbinden Sie die 50-Ω-Quelle mit dem WIDEBAND-Eingang. 
2. Drücken Sie C, und stellen Sie den Bereich wie gewünscht ein. 
3. Stellen Sie die Quelle auf eine Spannung unter 7 V, 1 kHz ein. 
4. Drücken Sie den Softkey Set Reference, um eine Referenz zu speichern. 
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Hinweis 
Die AF-Option umfasst eine hochwertige, robuste 0,91 Meter (3 Fuß) 
lange Typ-N-Kabelbaugruppe und eine 50-MHz-, 0-dBm-
Punktkalibrierung zur Messung des 50-MHz-Referenzausgangs von 
HF-Leistungsmessgeräten. Das Kabel ist mit der gleichen 
Seriennummer wie das Produkt gekennzeichnet. Die 
Punktkalibrierung erfolgt mit angeschlossenem Kabel, und die 
Spezifikationen gelten nur, wenn dieses Kabel angeschlossen ist. 
Drücken Sie den Softkey 50 MHz Cable Correction, um die 
Kabelkorrekturen zu aktivieren. Die Spezifikationen gelten nur für 
den 700 mV-Bereich bei Amplituden von 223,607 mV (0 dBm 
nominal) ±5 % und von 48 MHz bis 52 MHz. Um die Genauigkeit 
eines 50-MHz-Referenzausgangs eines HF-Leistungsmessgeräts zu 
messen, schalten Sie den Leistungsreferenzausgang am Prüfling 
ein, und überwachen Sie die Messung am Produkt. 

5. Variieren Sie bei normalem Breitbandbetrieb die Quelle von 10 Hz bis 
30 MHz (Option 5790B/3) oder 50 MHz (Option 5790B/5) während der 
Aufzeichnung des Amplitudenfehlers im Verhältnis zur gespeicherten 1-kHz-
Referenz. Der Fehler kann in ppm, Prozent, Spannung oder Verhältnis 
angezeigt werden, wenn die Eingangsfrequenz über ihren Bereich bewegt 
wird. 

Hinweis 
Sie können die gleiche Technik verwenden, um die 
Frequenzhomogenität mit dem Haupteingang zu überprüfen. 

6. Zusätzlich zur HF-Spannung verfügt das Breitbandmenü über eine HF-
Leistungsfunktion, mit der die Bildschirmmessung zwischen der äquivalenten 
Leistung in Watt (W) und Dezibel-Milliwatt (dBm) umgeschaltet wird. 

Techniken zur Reduzierung von Übertragungsfehlern 
Bei der Durchführung von AC/DC-Übertragungen zur Bestimmung der absoluten 
Wechselspannung können Fehler durch Gleichstromumkehr, Belastung (sowohl 
durch Kabel- als auch Geräteeingang), thermische EMCs, Änderungen des 
mechanischen Kontakts, falsche Erdströme in den Signalleitungen und EMI 
verursacht werden. 
Wenn Sie mehr über diese Fehler wissen, können Sie den Zeitaufwand für das 
Experimentieren und Debuggen reduzieren, um die bestmöglichen Ergebnisse 
zu erzielen. Wenn Sie sicher sind, dass Fehlerquellen minimiert werden, sollten 
Sie drei Messungen durchführen. Auf diese Weise hebt sich eine fehlerhafte 
Messung von den restlichen Messungen ab. 

DC-Umkehrung 
Im Messmodus eliminiert das Produkt potenzielle DC-Umkehrfehler, indem es 
seine interne DC-Referenz in eine niederfrequente Rechteckwelle zerkleinert. Im 
Übertragungsmodus müssen Sie die DC-Umkehrung korrigieren, um die 
Spezifikationen zu erfüllen. Legen Sie eine DC-Polarität auf den 
Standardübertragungseingang, und drücken Sie den Softkey Set Reference. 
Kehren Sie dann die Eingangspolarität um, und drücken Sie den Softkey 
Average Reference. Auf diese Weise stellen Sie eine Referenz her, die aus dem 
Durchschnitt beider Polaritäten des Gleichstromeingangs besteht. 
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Laden 
Die Eingangsimpedanz des Produkts kann die Ausgangspegel der 
Wechselspannungsquelle beeinflussen. Die Eingangsimpedanz für jeden Bereich 
ist in Tabelle 4-4 angegeben. Quellen mit ohmschen Trennelementen am 
Ausgang sind besonders empfindlich gegenüber Ladefehlern. Kabel stellen eine 
zusätzliche kapazitive Last zur Quelle dar. 
Lesen Sie die technischen Daten und die Bedienungsanleitung für jeden Typ von 
Wechselspannungsquelle, bevor Sie die Quelle an das Produkt anschließen. 
Überschreiten Sie nicht die Treiberleistung der Wechselspannungsquelle, 
unabhängig von der Übertragungsanwendung. Verwenden Sie im Zweifelsfall ein 
Oszilloskop oder einen Spektrumanalysator, um sicherzustellen, dass die 
Wechselstromquelle kein verzerrtes Signal erzeugt. 
Bevor Sie eine Wechselspannungsquelle kalibrieren, müssen Sie eine andere 
Quelle für Ladefehler berücksichtigen. Wofür wird die Wechselspannungsquelle 
nach der Kalibrierung verwendet? Viele Messgeräte verfügen über 
hochkapazitive Eingänge und stellen eine viel höhere Last als der 
Übertragungsstandard dar. Eine Möglichkeit, die Belastung des Messgeräts zu 
kompensieren, ist die Simulation einer Messgerätelast während der Kalibrierung 
mit dem Produkt. Um eine Messgerätelast zu simulieren, schließen Sie eine 
entsprechende Kapazität und einen entsprechenden Widerstand des 
Messgeräteeingangs an den Produkteingang an. 

Mechanischer Kontakt 
Die Widerstandsabweichung des Anschlusskontakts ist eine mögliche 
Fehlerquelle in den Bereichen über 2,2 V. Durch die Verwendung hochwertiger 
Kabel und Anschlüsse können Sie diese Fehlerquelle minimieren. Verwenden 
Sie Koaxialverbinder aus Edelstahl, sofern möglich. Sie sind mit präziseren 
Gewinden hergestellt, die einen besseren elektrischen Kontakt ermöglichen. Die 
Anschlüsse des Typs „N“ am Produkt bestehen aus Edelstahl. 
Um hochwertige Messungen zu erzielen, sollten Sie die Gerätekonfiguration 
während der Übertragung nicht stören. Bewegen, berühren oder vibrieren Sie 
das Produkt, die Quelle oder eine der Eingangssignalverdrahtungen nicht ab 
dem Zeitpunkt, an dem Sie die erste Eingangsspannung anlegen, bis Sie den 
letzten Messwert der Übertragung abgelesen haben. 

Hinweis 
Am wichtigsten ist jedoch, dass Sie die Messungen immer 
wiederholen, bis Sie sicher sind, dass die Ergebnisse im Verhältnis 
zur gemessenen Spezifikation wiederholbar sind. 

Thermische EMF-Fehler 
Vermeiden Sie thermische EMF-Fehler in der Verkabelung zwischen einer 
Gleichspannungsquelle und den Anschlussklemmen INPUT 2. Wärmequellen 
führen zu einer Vorspannung in der vom Produkt angezeigten Gleichspannung. 
Um thermische EMF-Fehler zu vermeiden, verwenden Sie Kabel und 
Steckverbinder mit niedrigem Wärmewiderstand, und vermeiden Sie, dass Sie 
während einer Übertragung die Anschlüsse berühren. Wenn Sie nur kurz einen 
Anschluss oder eine Anschlussklemme berühren, wird der EMF-Fehler geändert 
und damit die Übertragung negativ beeinflusst. Normalerweise dauert es fünf 
Minuten, um einen Anschluss nach einer Berührung thermisch zu stabilisieren. 
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EMI 
Die Produkteingänge, insbesondere der WIDEBAND-Eingang, sind 
Breitbandeingänge. Das bedeutet, dass Sie HF-Signale vermeiden sollten, die 
versehentlich von Kabeln aufgenommen werden können. 
Um die Kabelaufnahme zu minimieren, verwenden Sie nach Möglichkeit kurze 
Koaxialkabel, insbesondere bei Prüfspannungen unter 2 V. Abgeschirmte Kabel 
und Anschlüsse können den Beitrag von EMI zur Übertragungsunsicherheit 
minimieren. Eine Gleichtaktdrossel an den Eingangsklemmen ist ein effektiver 
EMI-Entstörer bei Eingängen mit niedrigem Pegel. Verwenden Sie keine 
Gleichtaktdrossel für Bereiche über 2,2 V. 
Lötkolben, Leuchtstofflampen, Geräte mit einem Motor und ähnliche 
Gegenstände können elektromagnetische Störungen abstrahlen. Schalten Sie 
die Lötkolben aus, und halten Sie das Produkt von Leuchtstofflampen und 
anderen Störquellen fern. 
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Kapitel 5 
Ferngesteuerte Bedienung 

Einführung 
Das Produkt arbeitet im lokalen Modus über die Bedienelemente auf dem Bedienfeld 
oder über die Fernbedienung einer Gerätesteuerung, eines Computers oder eines 
Terminals. Der Fernbetrieb kann interaktiv erfolgen, indem ein Benutzer die einzelnen 
Schritte von einem Terminal aus ausführt und kontrolliert. Ausführung und Kontrolle 
der Abläufe können jedoch auch einem Computerprogramm für die Bedienung und 
Kontrolle des in eine automatisierte Umgebung integrierten Produkts übertragen 
werden. In diesem Kapitel wird beschrieben, wie Sie das Produkt im 
Fernsteuerungsmodus anschließen, konfigurieren und bedienen. Kapitel 6 ist eine 
Befehlsreferenz, die alle alphabetischen Befehle detailliert beschreibt. 
Der Fernprogrammierer verwendet eine Befehlssprache, die als „geräteabhängige 
Befehle“ bezeichnet wird, um die Funktionen der Bedienelemente auf dem Bedienfeld 
zu duplizieren. Das Produkt verfügt über vier Fernsteuerungsschnittstellen: IEEE-488, 
RS-232 Seriell, 10/100/1000-Base-T Ethernet und USB 2.0. Verwenden Sie jeweils 
nur eine Schnittstelle. Die Schnittstelle wird im Menü „Ferneinrichtung“ wie unten 
beschrieben ausgewählt. 

Hinweis 
Mit den Fernprogrammen 5790A können Sie das 5790B bedienen. 

XW Warnung 
Programmieren Sie das Produkt vorsichtig, um einen elektrischen Schlag zu 
vermeiden. Das Produkt kann Spannungen bis 1100 V eff messen. Programme 
sollten sorgfältig geschrieben und umfassend getestet werden, um einen 
sicheren Betrieb zu gewährleisten. Fluke Calibration empfiehlt, in Ihren 
Programmen Routinen zum Erfassen von Fehlern zu verwenden, um 
sicherzustellen, dass das Produkt wie vorgesehen funktioniert. Stellen Sie das 
Service Request Enable Register (SRE) wie in Kapitel 6 beschrieben ein, um 
das Produkt so zu programmieren, dass es eine SRQ auslöst, wenn ein Fehler 
erkannt wird. 

Fernsteuerung über die IEEE -488-Schnittstelle 
Das Produkt kann komplett für die Verwendung auf dem Schnittstellenbus nach IEEE-
Standard 488.1 (IEEE-488-Bus) programmiert werden. Die Schnittstelle entspricht 
auch dem Ergänzungsstandard IEEE-488.2. An einen Bus in einem System 
angeschlossene Geräte sind „Talker“, „Listener“, „Talker/Listener“ oder „Controller“. 
Unter der Fernbedienung einer Gerätesteuerung arbeitet das Produkt ausschließlich 
als „Talker/Listener“ auf dem IEEE-488-Bus. 
Dieses Handbuch setzt voraus, dass Sie die Grundlagen des IEEE-488-
Schnittstellenbusses kennen.  
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Beschränkungen beim IEEE-488-Bus 
Alle IEEE-488-Systeme unterliegen den folgenden Einschränkungen: 
• An ein einzelnes IEEE-488-Bussystem können maximal 15 Geräte 

angeschlossen werden. 
• Die maximale Länge des IEEE-488-Kabels in einem IEEE-488-System 

beträgt entweder 2 m × Anzahl der Geräte im System oder  
20 m absolut, je nachdem, welcher Wert kleiner ist. 

Einrichtungsverfahren für IEEE-488-Bus 
Um das Produkt auf dem IEEE-488-Bus einzurichten, wählen Sie die Adresse 
aus, und verbinden Sie es mit einem Controller. So richten Sie den Bus ein: 
1. Verbinden Sie bei ausgeschaltetem Gerät das IEEE-488-Kabel mit dem 

IEEE-488-Anschluss auf der Rückseite. Fluke Calibration empfiehlt 
abgeschirmte Kabel Y8021 (1 m (3,28 ft)), Y8022 (2 m (6,56 ft)) bzw. Y8023 
(4 m (13,12 ft)) von Fluke. 

2. Drücken Sie �, um das Produkt einzuschalten. 
3. Tippen Sie auf Setup Menu>System Settings>Remote Port. 
4. Die IEEE-488-Busadresse für das Produkt wird im GPIB-Setup-Bereich 

angezeigt. Um die Adresse zu ändern, tippen Sie auf das editierbare Feld, 
und geben Sie eine neue Adresse mit den Zifferntasten ein. 

5. Wenn der aktive Remote-Port nicht GPIB ist, tippen Sie auf Active Remote 
Port und dann auf GPIB. 

6. Tippen Sie auf Exit, um das Menü „Remote Port“ zu verlassen. 
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Konfiguration der IEEE-488-Schnittstelle 
Die IEEE-488-Schnittstelle des Produkts unterstützt die in Tabelle 5-1 
aufgeführten IEEE-488-Schnittstellenfunktionen. 

Tabelle 5-1. Unterstützte IEEE-488-Schnittstellenfunktionen 

Schnittstellenfunktion Beschreibung 

SH1 Vollständiges Handshake durch Quelle 

AH1 Vollständiges Handshake durch Empfänger 

T6 Basic Talker; serielles Abfragen; kein Nur-Talk-Modus; ohne Adresse wenn 
MLA 

TEO Keine erweiterten Talker-Funktionen 

L4 Einfacher Listener-Betrieb; kein Listener-Modus; ohne Adresse wenn MTA 

LEO Keine erweiterten Listener-Funktionen 

SR1 Umfassende Service-Request-Funktion mit der Möglichkeit, SRQ mit 
Bitmasken zu versehen 

RL1 Vollständige Remote-/Local-Funktionen einschließlich lokaler Sperre 

PPO Keine parallele Abfragefunktion 

DC1 Gerätelöschfunktion 

DT1 Geräteauslöserfunktion 

C0 Keine Bussteuerungsfunktion 

Übersicht über die Buskommunikation 
Die Kommunikation zwischen dem Controller und dem Produkt erfolgt mit 
Befehlen, die durch IEEE-488-Standards und Befehle speziell für das Produkt 
festgelegt wurden. Bei den Befehlen in Tabelle 6-6 handelt es sich um alle 
gemeinsamen und geräteabhängigen Remote-Befehle. 
Definitionen der verschiedenen Arten von Meldungen, die auf dem IEEE-488-Bus 
verwendet werden: 
• Geräteabhängige Befehle sind Meldungen, die Informationen direkt zwischen 

dem Produkt und dem IEEE-488-Controller übertragen. Einige Befehle führen 
dazu, dass eine Aktion im Produkt ausgeführt wird. Andere Befehle, in den 
IEEE-Standards als Abfragen bezeichnet, bitten um Informationen und 
generieren immer eine Antwortnachricht vom Produkt. Während das 
Nachrichtenformat den IEEE-488-Standards unterliegt, können die 
Nachrichten selbst für das Produkt eindeutig sein. Verwenden Sie 
beispielsweise geräteabhängige Befehle, um die Eingangsanschlussklemme 
oder den Kalibrierungstyp festzulegen. 

• Allgemeine Befehle, die durch IEEE-Standards definiert sind, werden für 
Funktionen verwendet, die bei den meisten Busgeräten üblich sind. Beispiele 
hierfür sind der Befehl zum Zurücksetzen eines Geräts (RST) und die 
Abfrage zur Geräteidentifikation (*IDN?). Häufig verwendete Befehle und 
Abfragen können leicht erkannt werden, da sie alle mit einem Sternchen (*) 
beginnen. 
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• Schnittstellenmeldungen, die durch IEEE-Standards definiert sind, haben 
eigene Steuerleitungen, und andere werden über die Datenleitungen 
gesendet, indem zuerst die Steuerleitung ATN (Attention) festgelegt wird. 
Wichtig zu beachten ist, dass Schnittstellenmeldungen im Gegensatz zu 
geräteabhängigen und gängigen Befehlen nicht wörtlich (direkt) gesendet 
werden. Wenn beispielsweise eine geräteabhängige Abfrage an das Produkt 
gesendet wird, sendet der Controller automatisch die Schnittstellenmeldung 
MTA (My Talk Address). 

Serielle RS-232-Schnittstelle 
Verwenden Sie diesen Abschnitt, um das Produkt über ein Terminal oder einen 
Computer mit einer seriellen Schnittstelle zu steuern. In diesem Abschnitt wird 
beschrieben, wie Sie die RS-232-Schnittstelle für die Fernbedienung mit einem 
Protokoll einrichten, das dem IEEE-488 ähnelt. Dieser Abschnitt enthält alle 
Details zur Datenübertragung. 
Die RS-232-Schnittstelle wurde gemäß dem EIA-Standard RS-232 (Electronic 
Industries Association) entwickelt. 

Technische Daten RS-232-Schnittstelle 
Die RS-232-Schnittstelle ist als DTE (Data Terminal Equipment) konfiguriert. Sie 
müssen ein Nullmodemkabel mit zwei 9-poligen Subminiatur-D-Buchsen 
verwenden, um das Produkt mit anderen DTE (Data Terminal Equipment) wie 
einer typischen seriellen Computerschnittstelle zu verbinden. Das empfohlene 
abgeschirmte Kabel ist ein Fluke RS43. 
Tabelle 5-2 zeigt die verfügbaren Auswahlmöglichkeiten und die Standardwerte 
für alle programmierbaren Schnittstellenparameter für das Produkt. 

Tabelle 5-2. Parameterauswahl RS-232-Schnittstelle 

Parameter Funktion Auswahl Standardeinstellung 

Data Bits Anzahl Datenbits 
festlegen 7 oder 8 8 

Stop Bits Anzahl Stoppbits 
festlegen 1 oder 2 1 

Flow Control/Stall  
Ctrl S/Ctrl Q, 
(XON/XOFF), RTS, 
oder none 

Ctrl S/Ctrl Q 

Parity Checking Paritätsmodus 
auswählen 

Odd, even, oder 
none None 

Baud Rate Baudrate festlegen 
9600, 19200, 
38400, 57600 oder 
115200 

9600 

EOL (End of Line) Parameter für 
Zeilenende festlegen CR, LF oder CR LF CR LF 

EOF (End of File) Zeilenendezeichen 
festlegen 

Zwei beliebige 
ASCII-Zeichen No characters 
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Einrichten und Anschließen der seriellen Schnittstelle 
Beachten Sie die technischen Daten des Peripheriegeräts, und gehen Sie wie 
folgt vor, um die serielle Schnittstelle für die Anwendung einzurichten: 
1. Schließen Sie bei ausgeschaltetem Gerät ein abgeschirmtes 9-poliges D-

Subminiatur-RS-232-Nullmodemkabel wie das Zubehör Fluke RS43 an den 
RS-232-Anschluss auf der Rückseite und an das Peripheriegerät an. 
Verwenden Sie immer ein vollständig abgeschirmtes Kabel. 

2. Drücken Sie �, um das Produkt einzuschalten. 
3. Tippen Sie auf Setup Menu>System Settings>Remote Port>RS-232 

Setup. Die folgende Anzeige erscheint: 

 
hvi022.eps 
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4. Tippen Sie auf die Parameter, die Sie ändern möchten. Siehe Tabelle 5-2. 
5. Berühren Sie EOL, um das EOL-Zeichen (Zeilenende) auf CR, LF oder die 

Zeichenfolge CR LF einzustellen.  
6. Um die Schnittstelle für die Fernbedienung des Produkts einzurichten, 

berühren Sie Remote IF, und wählen Sie eine Option (Terminal oder 
Computer) aus. 
• Terminal stellt den Remote-Port so ein, dass ein menschlicher Bediener 

ein Terminal verwendet, das an den RS-232-Port angeschlossen ist, um 
das Produkt zu steuern. Diese Einstellung hat die gleiche Wirkung wie die 
Angabe von TERM in der Parameterzeichenfolge des SP_SET- oder 
REM_MODE-Fernsteuerungsbefehls. 

• Computer stellt den Remote-Port so ein, dass ein Computer das Produkt 
über den RS-232-Port steuert. Diese Einstellung hat die gleiche Wirkung 
wie die Angabe von „COMP“ in der Parameterzeichenfolge des SP_SET- 
oder REM_MODE-Fernsteuerungsbefehls. 

7. Um ein Zeichen oder eine Zeichenfolge als EOF-Zeichen (Dateiende) 
festzulegen, tippen Sie auf Set EOF.  
a. Geben Sie den Dezimalcode des/der als EOF bezeichneten ASCII-

Zeichen ein. (Anhang A enthält eine Tabelle mit ASCII-Codes.)  
b. Überprüfen Sie, ob die auf dem Display angezeigte Auswahl korrekt ist. 

8. Um die Einrichtungsmenüs zu verlassen, tippen Sie auf Exit. 
Einrichten der seriellen Fernbedienung 

1. Schalten Sie das Gerät ein. 
2. Tippen Sie auf Setup Menu>System Settings>Remote Port. 
3. Wenn der aktive Remote-Port nicht RS-232 ist, tippen Sie auf Active 

Remote Port>RS-232. 
4. Tippen Sie auf Exit, um das Menü „Remote Port“ zu verlassen. 

Ausnahmen für die serielle Fernsteuerung 
Der Fernbetrieb des Produkts über den RS-232-C-Port, interaktiv an einem 
Terminal oder anhand eines Computerprogramms, erfolgt auf dieselbe Weise 
wie der Betrieb über einen IEEE-488-Controller, der an den IEEE-488-Port 
angeschlossen ist. Dabei gelten jedoch die folgenden Ausnahmen: 
• Strg + C führt dieselbe Funktion wie DCL (Gerät löschen) oder SDC 

(Ausgewähltes Gerät löschen) aus. 
• Das Abschlusszeichen „EOL“ (Zeilenende) einer Eingabe ist „Carriage 

Return“ (Wagenrücklauf, Strg + M) oder „Line Feed“ (Zeilenvorschub, 
Strg + J). Alle Ausgangszeilen werden durch das Zeichen beendet, das in 
einem Setup-Menü ausgewählt wurde, oder mit den Remote-Befehlen 
SP_SET oder EOL eingestellt. Diese Einstellung gilt für alle Zeilen, 
einschließlich Zeilen mit dem Befehl „*PUD“ (siehe „*PUD“ (geschützte 
Benutzerdaten) und „RPTSTR“). 

• Mit Strg + R wird ein eingegebenes Zeichen „Carriage Return“ oder „Line 
Feed“ oder jeder andere unvollständig eingegebene Fernbefehl an den 
Anschluss auf dem Terminal bzw. Computer dargestellt. Dadurch können Sie 
alle seit dem letzten Befehl vorgenommenen Eingaben sehen. 
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• Die Befehle „*PUD“ (geschützte Benutzerdaten) und „RPTSTR“ speichern 
Zeichen für einen späteren Abruf. Auf der seriellen Remote-Schnittstelle 
werden die unten aufgeführten Zeichen nicht gespeichert. Diese Zeichen 
werden wie oben beschrieben verarbeitet, sodass sie nicht Teil des Befehls 
„*PUD“ sein können, es sei denn, die Schreibweise „C\“ wird innerhalb von 
Zeichenfolgen verwendet. Der Befehl „*PUD“ wird mit „Carriage Return“ 
(Strg + M) oder „Line Feed“ (Strg + J) beendet, wie bei allen anderen 
seriellen Remote-Befehlen: 

o ^C (Strg + C) 
o ^J (Line Feed) 
o ^M (Carriage Return) 
o ^R 
o ^S (XOFF) 
o ^Q (XON) 
o ^B (Sicherung) 
o ^P (Serielle Abfrage) 
o ^D (Befehlsliste) 
o ESC 

• Die Statusregister verhalten sich weiterhin wie in diesem Abschnitt 
beschrieben, es gibt jedoch keine SRQ-Busleitung (Service Request), die 
festgelegt werden kann. Das Äquivalent zu „SRQ“ finden Sie in den 
Fernsteuerungsbefehlen „SRQSTR“ und „SRQSTR?“. 

• Es gibt sieben spezielle Befehle, die bei der seriellen Fernsteuerung verfügbar 
sind: REMOTE, LOCKOUT, LOCAL, SPLSTR, SPLSTR?, SRQSTR und 
SRQSTR?. Diese sind mit den anderen Befehlen in Kapitel 6 beschrieben. 

Ethernet-Schnittstelle 
In den folgenden Abschnitten wird die Verwendung einer Ethernet-Schnittstelle 
mit dem Produkt beschrieben. 

Einrichten und Anschließen der Ethernet-Schnittstelle 
Beachten Sie die technischen Daten des LAN-Netzwerks, und gehen Sie wie 
folgt vor, um die Ethernet-Schnittstelle für die Anwendung einzurichten: 
Um das Menü für die Ethernet-Einrichtung zu öffnen, tippen Sie auf Setup 
Menu>System Settings>Remote Port>Ethernet Setup. 

Hinweis 
Stellen Sie eine Verbindung zum LAN-Netzwerk her, bevor Sie 
Änderungen an der Ethernet-Konfiguration vornehmen. 

Computer interpretieren häufig Nullen in der IP-Adresse als OCTAL-Werte. 
Wenn beispielsweise die IP-Adresse am Bedienfeld als 129.196.017.023 
konfiguriert ist und dann eine Verbindung zum 5790B hergestellt wird, wird eine 
Verbindung zur IP-Adresse 129.196.17.23 hergestellt. Der Versuch, von einem 
Computer oder einem anderen Gerät aus eine Verbindung zu 129.196.017.023 
herzustellen, kann zu einer Verbindungsanforderung an 129.196.15.19 führen. 



5790B 
Bedienungsanleitung 

5-8 

Einstellen der IP-Adresse 
Für die gesamte Internet- und TCP/IP-Kommunikation ist eine Internet-(IP)-
Adresse erforderlich. Wenn DHCP aktiviert ist, verwendet das Produkt die 
dynamische Adresse, die vom DHCP-Server bereitgestellt wird. Wenn der 
DHCP-Server die Adresse nicht bereitstellt, wird die IP-Adresse des Produkts als 
„0.0.0.0“ angezeigt.  

Auswählen des Dynamic Host Configuration Protocol (DHCP) 
Das Dynamic Host Configuration Protocol (DHCP) ist ein Client-Server-Protokoll, 
das die manuelle Einrichtung von permanenten/statischen IP-Adressen 
überflüssig macht. Der DHCP-Server stellt Konfigurationsparameter (dynamische 
IP-Adresse, Subnetzmaske und IP-Adressen des Standardgateways) bereit, die 
erforderlich sind, damit ein Client an einem IP-Netzwerk teilnehmen kann. 
DHCP ist die einfachste Möglichkeit, den 5790B für die Fernkommunikation über 
die LAN-Schnittstelle zu konfigurieren. DHCP ist standardmäßig aktiviert, wenn 
das 5790B ab Werk geliefert wird. Wenn Sie das Produkt mit einem Netzwerk 
verbinden, in dem der LAN-Port aktiviert ist, ruft das Produkt die für die 
Kommunikation erforderlichen Parameter von einem DHCP-Server ab. 
Um DHCP auf dem Produkt zu deaktivieren oder zu aktivieren, tippen Sie im 
Menü für die Ethernet-Einrichtung auf die Option DHCP. Wenn DHCP bereits 
aktiviert ist, wird die Auswahlbezeichnung auf EIN gesetzt. 
So verwenden Sie die DHCP-Adressierung: 
1. Verbinden Sie einen Hub über ein LAN-Kabel mit dem LAN-Port auf der 

Rückseite des Produkts. 
2. Tippen Sie auf Setup Menu>System Settings>Remote Port>Ethernet 

Setup, um zum Menü für die Ethernet-Einrichtung zu gelangen. 
3. Wählen Sie DHCP ON. 

Überprüfen Sie im Menü für die Ethernet-Einrichtung dynamische IP-
Adresse, die dem Produkt zugewiesen ist. 

Festlegen einer statischen Internetadresse 
Das Produkt wird ab Werk mit 169.254.001.001 im statischen IP-Adressregister 
geliefert. 

Hinweis 
Wenn Sie das Produkt in einem Unternehmens-LAN ohne DHCP 
verwenden möchten, wenden Sie sich an den 
Netzwerkadministrator, um eine statische IP-Adresse zu erhalten, 
die ausschließlich vom Produkt verwendet wird. Deaktivieren Sie 
DHCP, um eine statische IP-Adresse festzulegen. 

So ändern Sie die statische IP-Adresse des Produkts: 
1. Führen Sie die Schritte 1 und 2 unter Auswählen des Dynamic Host 

Configuration Protocol (DHCP), und wählen Sie „DHCP OFF“ aus. 
2. Tippen Sie auf IP Address. 
3. Geben Sie die IP-Adresse über das numerische Tastenfeld ein, und Drücken 

Sie Done. 
Wenn Sie bei der Eingabe der IP-Adresse einen Fehler machen, muss Cancel 
gedrückt werden.  

Hinweis 
Die IP-Adresse wird im nichtflüchtigen Speicher gespeichert und 
ändert sich nicht, wenn die Stromversorgung aus- und wieder 
eingeschaltet wird oder wenn das Produkt einen *RST-Befehl erhält.  
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Konfigurieren des allgemeinen Netzwerk-Socket-Ports 
Um miteinander zu kommunizieren, müssen ein Clientcomputer und das Produkt 
dieselbe Socket-Portnummer verwenden. Der voreingestellte Port lautet 3490. In 
der Regel braucht der Standardport nicht geändert zu werden. Wenn der Socket-
Port geändert werden muss, geben Sie die Socket-Portnummer ein, die Sie vom 
Netzwerkadministrator erhalten haben. 
So ändern Sie die Socket-Portnummer: 
1. Tippen Sie auf Setup Menu>System Settings>Remote Port>Ethernet 

Setup, um zum Menü für die Ethernet-Einrichtung zu gelangen. 
2. Tippen Sie auf PORT. 
3. Geben Sie über das Ziffernfeld eine neue Port-Nummer ein. 
4. Drücken Sie Done. Die Port-Nummer muss zwischen 1024 und 65535 liegen. 
Wenn Sie bei der Eingabe des Socket-Ports einen Fehler machen, drücken Sie 
Cancel, und fahren Sie mit Schritt 3 fort, um die Port-Nummer erneut 
einzugeben. 

Hinweis 
Die Netzwerk-Socket-Portnummer wird in einem nichtflüchtigen 
Speicher gespeichert. 

Konfigurieren des LAN-Standardgateways 
Die Standard-Gateway-IP-Adresse ist die IP-Adresse eines Gateways (Router), 
der an dasselbe Netzwerk wie das Gerät angeschlossen ist. Wenn das Produkt 
feststellt, dass ein Client-PC sich nicht auf demselben Netzwerk befindet, d. h. 
nicht dieselbe Netzwerknummer verwendet, werden die Daten über ein Gateway 
an den Host-PC gesendet. 
Der Standardwert für das Produkt ist „0“ (kein Gateway, und es werden keine 
Subnetzwerke verwendet). 
So legen Sie die LAN-Standard-Gateway-Adresse fest: 
1. Führen Sie die Schritte 1 und 2 unter Auswählen des Dynamic Host 

Configuration Protocol (DHCP) aus. 
2. Tippen Sie auf Gateway. 
3. Geben Sie die Gateway-Adresse über das numerische Tastenfeld ein, und 

drücken Sie Done. 
Wenn Sie bei der Eingabe der Gateway-Adresse einen Fehler machen, drücken 
Sie Cancel, und fahren Sie mit Schritt 3 fort, um die Adresse erneut einzugeben. 
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Festlegen der LAN-Subnetzmaske 
Wenn die Kommunikation zwischen dem Client-Computer und dem Produkt über 
einen Router oder ein Gateway erfolgt und DHCP deaktiviert ist, müssen die 
Subnetzmaske und die Standard-Gateway-Adresse sowohl auf dem Client-
Computer als auch auf dem Produkt festgelegt werden. Erfragen Sie die richtige 
Subnetzmaske und Gateway-Adresse bei Ihrem Netzwerkadministrator. 
Die LAN-Subnetzmaske ist eine 32-Bit-Zahl. Diese Nummer wird auf dem 
Bedienfeld als vier 3-stellige Segmentnummern angezeigt. Die werkseitig 
eingestellte Standard-Subnetzmaske lautet 255.255.254.0. 
So ändern Sie die Subnetzmaske: 
1. Führen Sie die Schritte 1 und 2 unter Auswählen des Dynamic Host 

Configuration Protocol (DHCP) aus. 
2. Tippen Sie auf Subnet Mask. 
3. Geben Sie über das numerische Tastenfeld die Subnetzmaske ein, und 

drücken Sie Done. 
Wenn Sie bei der Eingabe der Subnetzmaske einen Fehler machen, drücken Sie 
Cancel, und fahren Sie mit Schritt 4 fort, um die Adresse erneut einzugeben. 

Lesen der MAC-Adresse 
Die MAC-Adresse ist ab Werk festgelegt und kann nicht geändert werden. Die 
MAC-Adresse kann aus dem Menü für die Ethernet-Einrichtung gelesen werden. 
Auf die MAC-Adresse kann auch über eine Remote-Verbindung zugegriffen 
werden, die den Remote-Befehl „MACADDR?“ verwendet. 

Herstellen einer Ethernet-Verbindung 
Telnet ist die einfachste Methode zum Herstellen einer Ethernet-Verbindung mit 
dem Produkt, und Telnet ist ein Client/Server-Protokoll, das auf TCP basiert. Das 
Telnet-Protokoll bietet eine allgemeine, bidirektionale, 8-Bit-Byte-orientierte 
Kommunikationsmethode. Telnet ist auf allen UNIX-Servern und auf den meisten 
PCs verfügbar. 
Telnet-Clients stellen in der Regel eine Verbindung zu Hosts an Socket-Port 23 
her. Die LAN-Verbindung zum Produkt muss mit dem angegebenen Netzwerk-
Socket-Port hergestellt werden. Siehe Konfigurieren des allgemeinen Netzwerk-
Socket-Ports. Wenn der Remote-Schnittstellen-Port über das Bedienfeld des 
Produkts in „LAN“ geändert wird, wird ein LAN-Server im Produkt initiiert, der 
Client-Verbindungen am Socket-Port unter der angegebenen IP-Adresse abhört. 
So stellen Sie von einem Computer mit UNIX-, LINUX- oder MS-DOS-
Befehlseingabeaufforderungen eine LAN-Verbindung mit dem Produkt her: 
1. Tippen Sie auf Setup Menu>System Settings>Remote Port>Ethernet 

Setup, um zum Menü für die Ethernet-Einrichtung zu gelangen. 
2. Tippen Sie auf Setup Menu>System Settings>Remote Port, und ändern 

Sie bei Bedarf Active Remote Port zu Ethernet. Geben Sie bei der 
Eingabeaufforderung auf dem Client-Computer Folgendes ein: 
telnet <IP Address> <Socket Port> 
Wenn beispielsweise die IP-Adresse 129.196.136.131 lautet und der Socket-
Port auf 3490 eingestellt ist, geben Sie bei einer Eingabeaufforderung auf 
einem Client-Computer Folgendes ein: 
telnet 129.196.136.131 3490 
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Sobald der interne LAN-Server eine Verbindung mit dem Client-Computer 
herstellt, weist der LAN-Server alle anderen Verbindungsversuche anderer 
Computer/Clients zurück und „tunnelt“ einen Kanal mit dem verbundenen 
Computer. Dadurch wird verhindert, dass mehrere Computer versuchen, das 
Produkt zu steuern. 

Hinweis 
Beim Anschluss des Produkts über den Ethernet-Remote-Port 
können die Einstellungen des Ethernet-Ports nicht geändert werden. 
Beenden Sie zuerst die Verbindung, und nehmen Sie dann 
Änderungen an der Ethernet-Konfiguration vor. 

Beenden einer Ethernet-Verbindung 
Um die Ethernet-Verbindung zu beenden, müssen Sie die Telnet-Sitzung auf 
dem Client-Computer beenden. Durch das Wechseln der Remote-Control-Ports 
wird auch die Telnet-Sitzung beendet. 
Es kann erforderlich sein, die Telnet-Sitzung auf dem Client-Computer zu 
beenden, aber die aktuelle Auswahl des LAN-Remote-Schnittstellenanschlusses 
beizubehalten. Die Beendigung der Telnet-Sitzung kann von Computer zu 
Computer unterschiedlich sein. In der Regel wird durch Beenden der Shell (oder 
des Befehlsfensters in DOS) die Telnet-Sitzung beendet. Wenn der Client die 
Telnet-Sitzung beendet, kehrt der LAN-Server im 5790B in den Abhörmodus 
zurück und wartet darauf, dass ein neuer Client eine LAN-Verbindung anfordert. 

Verwenden der Ethernet-Fernsteuerung 
Verwenden Sie den Ethernet-Port, um das Produkt per Fernzugriff zu steuern, 
entweder interaktiv mit einem Terminal oder computergesteuert. Die Bedienung 
erfolgt wie bei einem RS-232-Controller, der zur Steuerung an den RS-232-
Anschluss angeschlossen ist. 

USB 2.0-Fernsteuerung 
1. Tippen Sie auf Setup Menu>System Settings>Remote Port. 
2. Wenn der aktive Remote-Port kein USB ist, tippen Sie auf Active Remote 

Port. 
3. Tippen Sie auf USB. 
4. Tippen Sie auf Exit, um das Menü „Remote Port“ zu verlassen. 
Verwenden Sie den USB-Port, um das Produkt per Fernzugriff zu steuern, 
entweder interaktiv mit einem Terminal oder computergesteuert. Die Bedienung 
erfolgt wie bei einem RS-232-Controller, der zur Steuerung an den RS-232-
Anschluss angeschlossen ist. 
So konfigurieren Sie das Produkt für USB: 
1. Stellen Sie über einen virtuellen Kommunikationsport auf dem Computer und 

ein Terminalprogramm wie PuTTY, HyperTerminal oder Minicom auf einem 
Linux-PC eine Verbindung zum Produkt her. 

2. Stellen Sie sicher, dass Sie das Terminalprogramm auf dem Computer 
schließen, wenn das USB-Fernbedienungskabel getrennt ist. Dadurch wird 
die Sitzung des virtuellen Kommunikationsports auf dem Computer 
ordnungsgemäß beendet.  

3. Schließen Sie das USB-Fernbedienungskabel an, und öffnen Sie den 
virtuellen Kommunikationsanschluss des Computers im Terminalprogramm. 
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Kapitel 6 
Fernsteuerungsbefehle 

Einführung 
Die folgenden Syntaxregeln gelten für alle Remote-Befehle. Ein Befehl besteht 
aus einem Wort allein (oder aus einem Wort, gefolgt von einem oder mehreren 
Parametern). Die Regeln für die Parametersyntax werden zuerst bereitgestellt, 
einschließlich der korrekten Verwendung von Einheiten und Multiplikatoren, 
gefolgt von den Regeln für zusätzliche Leerzeichen, gefolgt von den Regeln für 
die Abschlusszeichenverwendung. Es wird beschrieben, wie das Produkt 
eingehende Zeichen verarbeitet, um andere mögliche Fragen zur Syntax 
beantworten zu können. Ebenfalls aufgeführt sind Informationen zur Syntax von 
Antwortmeldungen. 

Regeln zur Syntax von Parametern 
Viele der Remote-Befehle enthalten Parameter, die ordnungsgemäß verwendet 
werden müssen. Andernfalls tritt ein Befehlsfehler auf. Wenn ein Befehlsfehler 
auftritt, geht Bit CME (5) im Ereignisstatusregister (ESR) auf 1 (falls im ESE-
Register aktiviert), und der Fehler wird in der Fehlerwarteschlange protokolliert. 
In Tabelle 6-1 ist das Glossar der Einheiten aufgeführt, die in Befehlsparametern 
akzeptiert und in Antworten verwendet werden. 
Allgemeine Regeln für die Verwendung von Parametern: 
• Bei Befehlen mit mehreren Parametern müssen die Parameter durch Komma 

voneinander getrennt werden. Beispiel: „CLOCK 133700,071712“. 
• Numerische Parameter können bis zu 15 signifikante Stellen haben, und ihre 

Exponenten können im Bereich ±1,0 e±20 liegen. 
• Enthält ein Befehl zu wenige oder zu viele Parameter, wird ein Befehlsfehler 

verursacht. 
• Null-Parameter verursachen einen Befehlsfehler (z. B. die benachbarten 

Kommas in „CLOCK 133700, , 071712“). 
• Ausdrücke wie (4+2*13) sind als Parameter unzulässig.  
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Tabelle 6-1. In Parametern akzeptierte und in Antworten verwendete Einheiten 

Einheit Bedeutung 

Hz Hertz 

kHz Kilohertz 

MHz Megahertz 

µV Mikrovolt 

mV Millivolt 

V Volt 

KV Kilovolt 

A Ampere 

dBm Dezibel 

PCT Prozent 

ppm Parts per million (Teile pro Million) 

RATIO (ohne Einheit) 

 
Zusätzliche Leerzeichen oder Tabulatorzeichen 

Die Beispiele für Remote-Programme befinden sich am Ende dieses Kapitels. 
Befehle und ihre Parameter werden durch Leerzeichen getrennt angezeigt. Nach 
einem Befehl ist ein Leerzeichen erforderlich. Alle anderen Leerzeichen sind 
optional. Leerzeichen sind zur besseren Übersichtlichkeit im Handbuch 
aufgeführt und können nach Bedarf eingefügt oder weggelassen werden. 
Zusätzliche Leerzeichen innerhalb eines Parameters sind im Allgemeinen nicht 
zulässig, außer zwischen einer Zahl und dem zugehörigen Multiplikator oder der 
Einheit. 
Die alphabetische Liste der oft verwendeten und alphabetischen Befehle gemäß 
IEEE-488.2 in diesem Kapitel enthält Beispiele für Befehle, deren Parameter 
oder Antworten nicht selbsterklärend sind.  

Abschlusszeichen 
Um das Ende einer Antwort an den Controller zu kennzeichnen, sendet das 
Produkt ein „Abschlusszeichen“. Das Produkt sendet das ASCII-Zeichen „Line 
Feed“, wobei die Steuerleitung „EOI“ (IEEE-488) als Abschlusszeichen für 
Antwortmeldungen auf Hochpegel gehalten wird. Das Produkt erkennt bei 
eingehenden Daten Folgendes als Abschlusszeichen: 
ASCII LF-Zeichen 
Jedes beliebige ASCII-Zeichen, das mit der Steuerleitung „EOI“ gesendet wurde 
(IEEE-488) 
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Verarbeitung eingehender Zeichen 
Das Produkt verarbeitet alle eingehenden Daten (mit Ausnahme der 
Binärblockdaten, wie unter den *PUD-Befehlen beschrieben): 
• Das signifikanteste Datenbit (DIO8) wird ignoriert. 
• Alle Daten werden als 7-Bit-ASCII erfasst. 
• Kleinbuchstaben oder Großbuchstaben sind zulässig. 
• ASCII-Zeichen, deren Dezimaläquivalent kleiner als 32 (Leerzeichen) ist, 

werden verworfen, mit Ausnahme der Zeichen 10 (LF) und 13 (CR) und im 
Befehlszeilenargument *PUD. *PUD lässt alle Zeichen in seinem Argument 
zu und endet auf besondere Weise. 

Syntax der Antwortmeldung 
Die Befehlsbeschreibungen in diesem Kapitel beschreiben die Antworten des 
Produkts, sofern zutreffend. Um zu wissen, ob eine Ganzzahl, eine 
Gleitkommazahl oder eine Zeichenkette eingelesen werden soll, ist der erste 
Eintrag (Ganzzahl), (Gleitend) oder (Zeichenkette). Die Antwort wird als einer der 
Datentypen in Tabelle 6-2 identifiziert. 

Hinweis 
Die in den Befehlsbeschreibungen beschriebenen Antworten sind für 
die IEEE-488-Fernsteuerung und für die serielle/Ethernet-/USB-
Fernsteuerung im Modus COMPUTER korrekt. Antworten des 
Modus TERMINAL (in der seriellen/Ethernet-/USB-Fernsteuerung) 
enthalten beschreibenden Text, der interaktiv für einen Bediener 
bestimmt ist.  

Eingabepufferbetrieb 
Wenn das Produkt Datenbytes vom Controller empfängt, platziert es die Bytes in 
einen Teil des Speichers, der als Eingangspuffer bezeichnet wird. Der 
Eingangspuffer fasst bis zu 128 Datenbytes und funktioniert nach dem Prinzip 
First in – First out. 
Das Produkt behandelt die Steuerleitung „EOI“ nach IEEE-488 als separates 
Datenbyte und fügt sie in den Eingabepuffer ein, wenn sie als Teil eines 
Meldungsabschlusszeichens erkannt wird. 
Der Eingangspufferbetrieb ist für das Programm, das auf dem Controller 
ausgeführt wird, transparent. Wenn der Controller Befehle schneller sendet, als 
das Produkt sie verarbeiten kann, wird der Eingabepuffer komplett gefüllt. Wenn 
der Eingangspuffer voll ist, schaltet sich das Produkt vom IEEE-488-Bus mit der 
Handshake-Leitung NRFD (Not Ready For Data) ab. Wenn das Produkt ein 
Datenbyte aus dem vollen Eingabepuffer verarbeitet hat, schließt es den 
Handshake ab, sodass der Controller ein weiteres Datenbyte senden kann. 
Das Produkt löscht den Eingabepuffer beim Einschalten und beim Empfang der 
DCL(Device Clear)- oder SDC(Selected Device Clear)-Meldungen vom Controller. 
Bei der seriellen RS-232-C-Port-Fernsteuerung über das Control/S (XOFF)-
Protokoll gibt das Produkt eine Control/S (XOFF) aus, wenn der Eingangspuffer 
zu 80 % voll ist. Das Produkt gibt eine Control/Q (XON) aus, wenn es genug vom 
Eingangspuffer gelesen hat, sodass er weniger als 40 % voll ist. Wenn das RTS-
Protokoll (Request to Send) verwendet wird, wird die serielle Schnittstelle 
deaktiviert und RTS als Reaktion auf die gleichen Bedingungen wie für das 
XON/XOFF-Protokoll aktiviert. 
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Tabelle 6-2. Reaktionsdatentypen 

Datentyp Beschreibung 

Ganzzahl 

Für einige Controller oder Computer sind Ganzzahlen Dezimalzahlen im Bereich 
von -32768 bis 32767. 
Antworten in diesem Bereich werden als Ganzzahl bezeichnet. 
Beispiel: 
CMD:  *ESE 123; *ESE?  
RESP: 123 

Gleitkomma 

Zahlen, die bis zu 15 signifikante Stellen und einen Exponenten von +/-e20 
enthalten können. 
Beispiel: 
CMD: CAL_CONST? FREQ_G 
RESP: +1.000141377406621E+00 

Zeichenfolge 

Beliebige ASCII-Zeichen in Anführungszeichen 
Beispiel: 
CMD:  RPTSTR "Hello World"; RPTSTR?  
RESP: "Hello World" 

Character 
Response 

Data (CRD) 

Diese Art von Antwort ist immer ein Schlüsselwort wie PPM, PCT und RATIO. 
Beispiel: 
CMD:  DUNIT PPM;DUNIT? 
RESP: PPM 

Indefinite 
ASCII (IAD) 

Beliebige ASCII-Zeichen, die von einem EOM gefolgt werden. (EOM ist eine 
IEEE-488-Busmeldung.) Abfragen mit diesem Antworttyp MÜSSEN die letzte 
Abfrage in einer Programmmeldung sein. 
Beispiel: 
CMD:  *OPT? 
RESP: WBND 
CMD:  *OPT?;*ESE? 
RESP: <none> 
ERR? = 1310,"488.2 Query After Indefinite Response" 
CMDSTR? = "*opt?;*ese?\n" 
CAL-Berichte und -Listen, die NEWLINEs enthalten 
sind in der Regel von diesem Typ 

Binäre 
Blockdaten 

Ein spezieller Datentyp, der durch den Standard IEEE-488.2 definiert ist. Dieser 
Typ wird in der Abfrage „*PUD?“ verwendet. Ist wie folgt definiert: 
#(Ziffer ungleich null) (Ziffern) (Benutzerdaten) 
Die Ziffer ungleich null gibt die Anzahl der Zeichen an, die im Feld <digits> 
folgen. Die Zeichen im Ziffernfeld sind 0 bis 9 (ASCII 48 bis 57 dezimal). Der 
Wert der Zahl im Feld <digits> in dezimal definiert die Anzahl der Benutzerdaten-
Bytes, die im Feld <user data> folgen. Die maximale Antwort ist 64 Zeichen. 
Beispiel: 
CMD:  *PUD "test1"; *PUD? 
RESP: #40005test? 

 
 



 Fernsteuerungsbefehle 
 Verwenden von Befehlen 6 

6-5 

Verwenden von Befehlen 
Die Kommunikation zwischen dem Controller und dem Produkt besteht aus 
Schnittstellenmeldungen und Befehlen. Schnittstellenmeldungen werden durch 
den Standard IEEE-488.1 definiert und steuern die unterste Ebene der 
Buskommunikation. Schnittstellenmeldungen werden automatisch vom Controller 
verarbeitet. (Weitere Informationen finden Sie unter „Schnittstellenmeldungen“ 
weiter unten in diesem Kapitel.) Die Befehle werden in diesem Kapitel 
beschrieben. Folgende Befehlstypen stehen zur Verfügung: 
• Oft verwendete Befehle: Befehle, die mit einem Sternchen beginnen. Diese 

sind durch den Standard IEEE-488.2 definiert. 
• Geräteabhängige Befehle: Produktspezifische Befehle. 
• Abfragen: Befehle, die bewirken, dass das Produkt eine Antwort an den 

Controller sendet. Diese Befehle enden immer mit einem Fragezeichen (?). 
Tabelle 6-6 fasst die Befehle nach Funktion zusammen. Die 
Befehlsbeschreibungen enthalten Protokolldetails zu den Remote-Befehlen.  
Die Befehle duplizieren fast alle Aktivitäten, die im lokalen Betrieb über das 
Bedienfeld initiiert werden können. Separate Überschriften für jeden Befehl in 
den Tabellen enthalten die Parameter und Antworten (falls vorhanden) und ein 
Beispiel für Fälle, in denen die Parameter nicht selbsterklärend sind. 

Mehrere Befehle 
Controller können alle Befehle gleichzeitig oder einzeln senden. Wenn Sie 
beispielsweise einen Messwert für INPUT 2 erfassen möchten, können Sie die 
folgenden beiden Befehle senden: 

INPUT INPUT2 <CR/LF> 

MEAS? <CR/LF> 

Sie können die beiden Befehle wie folgt als zusammengesetzten Befehl in einer 
Anweisung kombinieren: 

INPUT INPUT2;MEAS? <CR/LF> 

Sequenzielle und überlappende Befehle 
Befehle, die sofort ausgeführt werden, wenn sie im Datenstrom gefunden 
werden, werden als sequenzielle Befehle bezeichnet. Befehle, die mit der 
Ausführung beginnen, aber später abgeschlossen werden, werden als 
überlappende Befehle bezeichnet, da sie von späteren Befehlen überlagert 
werden können. Alle in diesem Kapitel beschriebenen Befehle sind sequenziell, 
es sei denn, sie werden in den alphabetischen Listen anderweitig angegeben. 
Sie können *OPC, *OPC? und *WAI verwenden, um die Ausführung 
überlappender oder lang dauernder Befehle zu erkennen. (Weitere Informationen 
zu diesen Befehlen finden Sie in den vollständigen Beschreibungen von *OPC, 
*OPC? und *WAI in diesem Kapitel.) 
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Sicherheitspasscode für Kalibrierung 
Die Produktkalibrierung wird durch einen Sicherheitspasscode geschützt, das 
eingegeben werden muss, bevor neue Kalibrierungswerte im nichtflüchtigen 
Speicher gespeichert werden können. Dieser Passcode ersetzt die Hardware-
Kalibrierungsschalter des Fluke 5790A. Die Kalibrierung kann ohne Passcode 
ausgeführt werden, doch die Koeffizienten können erst gespeichert werden, 
wenn das Produkt ungesichert ist. 

Hinweis 
Wenn das Produkt in einem gesicherten Zustand kalibriert wird, 
werden die neuen Kalibrierungskonstanten vorübergehend 
verwendet, bis das Produkt ausgeschaltet oder S oder der 
Remote-Befehl zum Zurücksetzen verwendet wird. Diese Funktion 
kann verwendet werden, um die Genauigkeit eines bestimmten 
Bereichs vorübergehend zu verbessern, ohne die letzte vollständige 
Kalibrierung zu beeinträchtigen. 

Wie beim 5790A muss auch zum Festlegen des Datums für die interne 
Echtzeituhr der Passcode eingegeben werden.  
Nachdem der Passcode eingegeben wurde, wird das Gerät entsichert. Das Gerät 
kann jederzeit über die Remote-Schnittstelle mithilfe des Befehls CAL_SECURE 
entsichert werden. Zur Entsicherung fordert das Gerät zur Eingabe des 
Passcodes auf, damit neue Werte gespeichert werden können. Das Produkt 
sichert sich selbst, wenn es eingeschaltet ist oder der Remote-Befehl *RST 
verwendet wird. 
Der Passcode enthält 1 bis 8 Dezimalstellen. Das Produkt wird mit einem 
Standard-Passcode ausgeliefert, das auf „5790“ eingestellt ist. Um den 
Passcode zu ändern, tippen Sie auf Setup Menu > Calibration > Change Cal 
Passcode. Das Produkt fordert Sie zur Eingabe des aktuellen Passcodes und 
anschließend des neuen Passcodes auf. Der Passcode kann auch über die 
Remote-Schnittstelle mit dem Befehl „CAL_PASSWD“ geändert werden. 
Wie das 5790A verfügt auch das 5790B über einige Kalibrierungsbefehle, die 
erfordern, dass Sie den Kalibrierungs-Sicherheitsstatus in den 
Kalibrierungsmodus SERVICE versetzen. Hierfür ist ein separater Passcode 
erforderlich, der nur über den Fluke Kundendienst verfügbar ist. Sie müssen die 
Seriennummer des Produkts kennen, um den SERVICE-Passcode zu erhalten. 
Wenn der Passcode verloren geht, wenden Sie sich an den Fluke Kundendienst. 
Siehe Kontaktaufnahme mit Fluke Calibration in Kapitel 1. 

Lang dauernde Befehle 
Einige Remote-Befehle dauern relativ lange. Diese werden als „Lang dauernde 
Befehle“ bezeichnet und sind in den Befehlsbeschreibungen in diesem Kapitel 
als solche gekennzeichnet. Wenn während der Ausführung eines lang 
dauernden Befehls, z. B. „CAL_AC“, ein Befehl empfangen wird, der eine 
Änderung des Gerätezustands bewirkt, wird der Befehl nicht ausgeführt, und es 
tritt ein geräteabhängiger Fehler auf. (Bit 3 im Ereignisstatusregister ist auf 1 
gesetzt, falls aktiviert, und der Fehlercode für den Fehler kann aus der 
Fehlerwarteschlange gelesen werden. Weitere Informationen siehe Befehl 
„ERR?“.) 
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Definition: Abfragen und Befehle 
An das Produkt gerichtete Meldungen sind Befehle und Abfragen. Befehle 
weisen das Produkt an, etwas zu tun oder einen Wert festzulegen, und es wird 
keine Antwort erwartet. Abfragen verlangen in der Regel nur Informationen vom 
Produkt, und es wird immer eine Antwort erwartet. Bei einigen Abfragen muss 
das Produkt ebenfalls Maßnahmen ergreifen. Beispiel: Bei der Abfrage „*TST?“ 
muss das Produkt einen Selbsttest durchführen und dann das Ergebnis an den 
Controller senden. Eine Abfrage endet immer mit einem Fragezeichen. Ein 
Befehl endet nie mit einem Fragezeichen. (In der alphabetischen Liste der 
Befehle in diesem Kapitel sind alle Befehle und Abfragen gemischt und werden 
als Befehle bezeichnet.) 
Alle Abfrageantworten werden sofort nach Erhalt der Abfrage generiert. Abfragen 
generieren ihre Ausgabe, wenn das Produkt die Abfrage ausführt, anstatt zu 
versuchen, die Antwort zu lesen. Das Produkt generiert die angeforderte 
Meldung und legt sie in einem Speicherbereich ab, der als Ausgabepuffer 
bezeichnet wird. Wenn die Steuerung das Produkt als „Talker“ adressiert, wird 
der Inhalt des Ausgangspuffers an die Steuerung übertragen. 
Einige Meldungen haben sowohl Abfrage- als auch Befehlsformulare (z. B. 
„*PUD“ und „*PUD?“). In solchen Fällen legt der Befehl in der Regel den Wert 
eines Parameters fest, und die Abfrage gibt in der Regel den neuesten Wert des 
Parameters zurück. Einige Meldungen sind nur Abfragen (z. B. „IDN?“). Einige 
Meldungen sind nur Befehle (z. B. „*RST“). 

Funktionale Elemente von Befehlen 
In Tabelle 6-3 sind die funktionalen Elemente von Befehlen aufgeführt, die durch 
den IEEE-488.2-Standard beschrieben werden, der vom Produkt verwendet wird. 
Diese Tabelle richtet sich an alle, die eine Kopie des Standards haben und diese 
verwenden möchten, um zusätzliche Informationen zu erhalten. Der Standard 
bietet vollständige Definitionen und Syntaxdiagramme für jedes Element. 
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Tabelle 6-3. Funktionale Elemente von Befehlen 

Element Funktion 

PROGRAM MESSAGE 
Eine Folge von null oder mehreren Elementen PROGRAM 
MESSAGE UNIT, getrennt durch Elemente PROGRAM 
MESSAGE UNIT SEPARATOR. 

PROGRAM MESSAGE UNIT Ein einzelner Befehl, Programmierdaten oder eine Abfrage, die 
vom Gerät empfangen werden. 

COMMAND MESSAGE UNIT Ein einzelner Befehl oder Programmierdaten, die vom Gerät 
empfangen werden. 

QUERY MESSAGE UNIT Eine einzelne Abfrage, die vom Controller an das Gerät 
gesendet wird. 

PROGRAM DATA Beliebiger der sechs Programmdatentypen. 

PROGRAM MESSAGE UNIT 
SEPARATOR 

Trennt Elemente PROGRAM MESSAGE UNIT in einer 
PROGRAM MESSAGE voneinander. 

PROGRAM HEADER SEPARATOR Trennt die Kopfzeile von den zugehörigen PROGRAM DATA. 

PROGRAM DATA SEPARATOR Trennt sequenzielle PROGRAM DATA-Elemente, die mit 
demselben Header verbunden sind. 

PROGRAM MESSAGE TERMINATOR Beendet eine PROGRAM MESSAGE. 

COMMAND PROGRAM HEADER Gibt eine Funktion oder Operation an. Wird mit beliebigen 
zugehörigen Elementen PROGRAM DATA verwendet. 

QUERY PROGRAM HEADER 
Ähnlich wie bei einem COMMAND PROGRAM HEADER, wobei 
aber ein Abfragesymbol (?) anzeigt, dass vom Gerät eine 
Antwort erwartet wird. 

CHARACTER PROGRAM DATA 

Ein Datentyp, der für das Senden von kurzmnemonischen 
Daten geeignet ist und in der Regel verwendet wird, wenn ein 
numerischer Datentyp nicht geeignet ist. („Zeichenfolge“ in 
diesem Handbuch.) 

DECIMAL NUMERIC PROGRAM 
DATA 

Ein Datentyp, der für das Senden von Dezimalganzzahlen von 
Dezimalbrüchen mit oder ohne Exponenten geeignet ist. 

NON-DECIMAL NUMERIC 
PROGRAM DATA 

Ein Datentyp, der für das Senden ganzzahliger numerischer 
Darstellungen in der Basis 16, 8 oder 2 geeignet ist. 

SUFFIX PROGRAM DATA 
Ein optionales Feld nach DECIMAL NUMERIC PROGRAM 
DATA, das zur Angabe der zugehörigen Multiplikatoren und 
Einheiten verwendet wird. 

STRING PROGRAM DATA 
Ein Datentyp, der für das Senden von 7-Bit-ASCII-
Zeichenketten geeignet ist, bei denen der Inhalt (durch 
Trennzeichen) „ausgeblendet“ werden muss. 

ARBITRARY BLOCK PROGRAM 
DATA 

Ein Datentyp, der für das Senden von Blöcken beliebiger 8-Bit-
Informationen geeignet ist. Blöcke sind auf 1024 Byte begrenzt. 

BINARY BLOCK DATA Ein spezieller Datentyp, der im Befehl „*PUD“ verwendet wird. 
(Siehe Definition unter „Syntaxparameterregeln“.) 
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Schnittstellenmeldungen (nur IEEE-488) 
Schnittstellenmeldungen verwalten den Datenverkehr auf dem Bus. Die 
Adressierung und das Löschen von Geräten, das Handshaking von Daten und 
Befehle zum Platzieren von Statusbytes auf dem Bus werden alle durch 
Schnittstellenmeldungen geleitet. Einige der Schnittstellenmeldungen treten als 
Zustandsübergänge von dedizierten Steuerleitungen auf. Die restlichen 
Schnittstellenmeldungen werden über die Datenleitungen gesendet, wobei das 
ATN-Signal wahr ist. Alle geräteabhängigen und oft verwendeten Befehle werden 
über die Datenleitungen mit ATN-Signal „false“ gesendet. 
IEEE-488-Standards definieren Schnittstellenmeldungen. In Tabelle 6-4 sind die 
vom Produkt akzeptierten Schnittstellenmeldungen aufgeführt. In Tabelle 6-5 
sind die Schnittstellenmeldungen aufgeführt, die das Produkt sendet. Die in den 
Tabellen aufgeführten Mnemonics werden nicht wie Befehle als 
Literalanweisungen gesendet. Auf diese Weise unterscheiden sie sich von 
geräteabhängigen und oft verwendeten Befehlen. 
Schnittstellenmeldungen werden in den meisten Fällen automatisch verarbeitet. 
Beispielsweise werden die Handshake-Meldungen DAV, DAC und RFD 
automatisch unter Steuerung einer Geräteschnittstelle ausgeführt, wenn jedes 
Byte über den Bus gesendet wird. 

Tabelle 6-4. Vom Produkt akzeptierte Schnittstellenmeldungen 

Mnemonic Name Funktion 

ATN Attention 

Eine Steuerleitung, die alle Geräte auf dem Bus benachrichtigt, dass die 
nächsten Datenbytes eine Schnittstellenmeldung sind. Wenn ATN einen 
niedrigen Pegel hat, werden diese Datenbytes als geräteabhängige oder 
oft verwendete Befehle interpretiert, die an ein bestimmtes Gerät 
adressiert sind. 

DAC Data Accepted Setzt die Handshake-Signalleitung NDAC auf niedrigen Pegel. 
DAV Data Valid Aktiviert die Handshake-Signalleitung DAV. 
DCL Device Clear Löscht die Eingabe-/Ausgabepuffer. 

END End Eine Meldung, die angezeigt wird, wenn der Controller die EOI-
Signalleitung vor dem Senden eines Bytes aktiviert. 

GTL Go To Local Überträgt die Steuerung des Produkts von einem der Remote-Zustände 
zu einem der lokalen Zustände. 

LLO Local Lockout Überträgt die lokale/Fernsteuerung des Produkts. 
IFC Interface Clear Eine Steuerleitung, die die Schnittstelle in einen Ruhezustand versetzt. 

MLA My Listen 
Address 

Adressiert ein angegebenes Gerät auf dem Bus als „Listener“. Der 
Controller sendet MLA automatisch, wenn er einen geräteabhängigen 
oder gemeinsamen Befehl an ein bestimmtes Gerät leitet. 

MTA My Talk Address 
Adressiert ein bestimmtes Gerät auf dem Bus als „Talker“. Der Controller 
sendet MTA automatisch, wenn er einen geräteabhängigen oder 
gemeinsamen Befehl an ein bestimmtes Gerät leitet. 

REN Remote Enable Überträgt die lokale/Fernsteuerung des Produkts. 
RFD Ready For Data Setzt die Handshake-Signalleitung NRFD auf niedrigen Pegel. 

SDC Selected Device 
Clear 

Identisch mit DCL, funktioniert aber nur, wenn das Produkt als Listener 
adressiert ist. 

SPD Serial Poll 
Disable Bricht die Aktivierung einer seriellen Abfrage ab. 

SPE Serial Poll 
Enable 

Veranlasst das Produkt, ein Statusbyte an den nächsten Befehl 
zurückzugeben, der es als „Listener“ adressiert, unabhängig vom Befehl.  

UNL Unlisten 

Hebt die Adressierung eines bestimmten Geräts auf dem Bus als 
„Listener“ auf. Der Controller sendet UNL automatisch, nachdem das 
Gerät erfolgreich einen geräteabhängigen oder gemeinsamen Befehl 
empfangen hat.  

UNT Untalk 
Hebt die Adressierung eines bestimmten Geräts auf dem Bus als „Talker“ 
auf. Der Controller sendet UNT automatisch, nachdem er die Antwort von 
einer geräteabhängigen oder gemeinsamen Abfrage empfängt. 
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Tabelle 6-5. Vom Produkt gesendete Schnittstellenmeldungen 

Mnemonic Name Funktion 

END End 

Eine Meldung, die angezeigt wird, wenn das 
Produkt die EOF-Steuerleitung aktiviert. Dies 
geschieht, wenn das Produkt das ASCII-
Zeichen „LF“ für seine Abschlusssequenz oder 
sein Abschlusszeichen überträgt. 

DAC Data Accepted Setzt die Handshake-Signalleitung NDAC auf 
niedrigen Pegel. 

DAV Data Valid Aktiviert die Handshake-Signalleitung DAV. 

RFD Ready For Data Setzt die Handshake-Signalleitung NRFD auf 
niedrigen Pegel. 

SRQ Service Request 

Eine Steuerleitung, die von jedem Gerät auf 
dem Bus aktiviert werden kann, um 
anzuzeigen, dass ein Eingreifen erforderlich ist. 
Weitere Informationen finden Sie unter 
„Überprüfen des Produktstatus“. 

STB Status Byte Die vom Produkt an eine serielle Abfrage (SPE) 
gesendete Antwort. 

Verwendung von „*OPC?“, „*OPC“ und „*WAI“ 
Mit den Befehlen „*OPC?“, „*OPC“ und „*WAI“ steuern Sie die Reihenfolge der 
Befehlsausführung, die andernfalls durch nachfolgende Befehle weitergegeben 
werden könnte. 
Wenn ein CAL_NEXT-Befehl gesendet wurde, prüfen Sie, ob der 
Kalibrierungsschritt abgeschlossen ist, indem Sie die Abfrage „*OPC?“ senden. 
Sobald der Kalibrierungsschritt abgeschlossen ist, wird im Ausgabepuffer die 
Zahl 1 angezeigt. Nach einem Befehl „*OPC?“ muss immer ein Lesebefehl 
folgen. Der Lesebefehl führt dazu, dass die Programmausführung angehalten 
wird, bis das adressierte Gerät antwortet. 
Der Befehl „*OPC“ funktioniert ähnlich wie die Abfrage „*OPC?“, mit der 
Ausnahme, dass Bit 0 (OPC für „Vorgang abgeschlossen“) im 
Ereignisstatusregister auf 1 gesetzt wird, anstatt die Zahl 1 an den 
Ausgabepuffer zu senden. Eine einfache Verwendung von „*OPC“ besteht darin, 
ihn in ein Programm aufzunehmen, damit ein SRQ (Service Request) generiert 
werden kann. Dann kann ein in das Programm geschriebener SRQ-Handler den 
Zustand „Vorgang abgeschlossen“ erkennen und entsprechend reagieren. 
„*OPC“ kann ähnlich wie „*OPC?“ verwendet werden. Das Programm muss 
jedoch das ESR lesen, um den Abschluss aller Vorgänge zu erkennen. 
Der Befehl „*WAI“ bewirkt, dass das Produkt wartet, bis alle vorherigen Befehle 
abgeschlossen sind, bevor es mit dem nächsten Befehl fortfährt, und keine 
weiteren Maßnahmen ausführt. „*WAI“ ist eine praktische Möglichkeit, den 
Vorgang anzuhalten, bis die vorangegangenen Befehle abgeschlossen sind. 
Tabelle 6-6 enthält die einzelnen Befehle. 
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Tabelle 6-6. Übersicht über die Befehle  

Oft verwendete Befehle – IEEE-488.2 

*CLS Status löschen Löscht ESR, ISCR und die Fehlerwarteschlange. Beendet die 
Ausführung eines Befehls „Vorgang abgeschlossen“ (*OPC). 

*ESE Legt das Register zur Aktivierung des Ereignisstatus fest, das im Abschnitt 
„Statusinformationen“ weiter unten beschrieben wird. 

*ESE? Gibt das Dezimaläquivalent des Registers zur Aktivierung des Ereignisstatus 
zurück, wie im Abschnitt „Statusinformationen“ weiter unten beschrieben. 

*ESR? Gibt das dezimale Äquivalent des Inhalts des Ereignisstatusregisters (ESR) zurück 
und löscht es. 

*IDN? Identifikationsabfrage Gibt einen <IAD> an, der die Modellnummer, die 
Seriennummer des Geräts und die Firmware-Version angibt. 

*LRN? 
Gibt <IAD> zurück, wodurch das Produkt, wenn es an das Produkt gesendet wird, 
in den Zustand versetzt wird, in dem es sich befand, als der Befehl *LRN? 
ausgeführt wurde. 

*OPC Generiert die Meldung „Vorgang abgeschlossen“ im Ereignisstatusregister, wenn 
alle ausstehenden Gerätevorgänge abgeschlossen sind. 

*OPC? Antwortet mit der Zahl 1, wenn alle ausstehenden Vorgänge abgeschlossen sind. 

*OPT? Fragt ab, welche Hardware- und Softwareoptionen installiert sind. 

*PUD 

Befehl für geschützte Benutzerdaten. Mit diesem Befehl kann der Benutzer eine 
Zeichenfolge von Bytes an einem nichtflüchtigen Speicherort im Produkt 
speichern. Der sichere Kalibrierungsstatus muss deaktiviert sein (andernfalls tritt 
ein Ausführungsfehler auf). Ein Ausführungsfehler tritt auch auf, wenn das 
Argument länger als 64 Byte ist. 

*PUD? Abfrage geschützter Benutzerdaten. 

*RCL Stellt die Produkteinrichtung von einer früheren Einstellung wieder her, die von 
„*SAV“ gespeichert wurde. 

*RST Setzt den Status des Geräts in den Einschaltzustand zurück, außer dass die 
kontinuierliche Auslösung gestoppt wird. 

*SAV Speichert die aktuelle Produkteinrichtung in einem Setup-Speicherbereich, damit 
sie später von *RCL verwendet werden kann. 

*SRE Legt das Register zur Aktivierung von Service Requests fest, das im Abschnitt 
„Statusinformationen“ weiter unten beschrieben wird. 

*SRE? Registrierung zur Aktivierung von Service Requests abfragen, wie im Abschnitt 
„Statusinformationen“ weiter unten beschrieben. 

*STB? Liest das Statusbyte. Das Statusbyte wird im Abschnitt „Gerätestatus“ weiter unten 
ausführlich beschrieben. 

*TRG Führt den Befehl „TRIG“ aus. 

*TST? Überprüft den nicht flüchtigen Speicherbereich (Kalibrierungskonstanten und 
Geräteeinstellungen). Siehe auch „DIAG“. 

*WAI 
Auf Befehl „Fortsetzen“ warten. Dieser Befehl verhindert, dass weitere 
Fernsteuerungsbefehle ausgeführt werden, bis alle vorherigen 
Fernsteuerungsbefehle vollständig ausgeführt wurden. 

 



5790B 
Bedienungsanleitung 

6-12 

Tabelle 6-6. Übersicht über die Befehle (Forts.)  

Gerätekonfigurationsbefehle 

ADDR Legt die GPIB-Adresse fest. 

ADDR? Gibt die GPIB-Adresse zurück. 

BRIGHTNESS Zum Einstellen der Helligkeit der GIU-Anzeige. 

BRIGHTNESS? Gibt die Helligkeitseinstellung zurück. 

AMPS? Gibt das korrigierte Stromshunt-Äquivalent zurück, das dem ausgewählten Shunt 
entspricht. 

AMPS_DELTA?  Gibt die Shunt-korrigierte Differenz/Verhältnis zwischen der Messung und der 
Referenz zurück. 

AMPS_PKPK? Gibt das korrigierte Stromshunt-Peak-Peak-Äquivalent unter Berücksichtigung des 
ausgewählten Shunt-Werts zurück. 

AMPS_REF? Gibt den Referenzwert zurück, mit dem Shunt-korrigierte DELTAs berechnet 
werden. 

CAL_MODE? Gibt die Einstellung des Status CALIBRATION MODE zurück. 

CAL_SW? Gibt die Einstellung des Sicherheitsstatus CALIBRATION zurück. 

CLOCK Einstellen der Echtzeituhr/des Kalenders. 

CLOCK? Fragt den Wert der Echtzeituhr/des Kalenders ab. 

COMM   Wählt die Fernsteuerungsschnittstelle aus 

DATEFMT Auswählen des Datumsformats für Uhr/Kalender. 

DATEFMT? Gibt das Datumsformat für Uhr/Kalender zurück. 

DHCP Ein-/Ausschalten von DHCP. 

DHCP? Gibt den Status der DHCP-Einstellung zurück. 

EMULATE Emuliert teilweise einen 5790A über die Fernsteuerungsschnittstelle. 

EMULATE? Gibt den vom Befehl „EMULATE“ festgelegten Emulationsstatus zurück. 

ENETPORT Legt den Ethernet-Port fest. 

ENETPORT? Gibt die Einstellung für den Ethernet-Port zurück. 

EOL Stellt EOL für den angegebenen Port ein. 

EOL? Gibt EOL für den angegebenen Port zurück. 

EOFSTR Speichert die Zeichenfolge für das Dateiende zur Verwendung in 
Kalibrierberichten. 

EOFSTR? Gibt die Zeichenfolge für das Dateiende für Kalibrierberichte zurück. 

EXTGUARD Legt die externe Schutzvorrichtung fest. 

EXTGUARD? Gibt die Einstellung der externen Schutzvorrichtung zurück. 

EXTRIG Wählt den Einzeltriggermodus aus. 

EXTRIG? Gibt die Einstellung von EXTRIG zurück. 

FIRSTIN Speichert die Einschaltkonfiguration für die erste Eingabe. 

FIRSTIN? Gibt die Einschaltkonfiguration für die erste Eingabe zurück. 
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Tabelle 6-6. Übersicht über die Befehle (Forts.)  

Gerätekonfigurationsbefehle 

FORMAT Setzt Kalibrierungskonstanten und -einstellungen auf die Werkseinstellungen 
zurück. Mit äußerster Vorsicht verwenden. 

GWADDR Legt die Gateway-Adresse fest. 

GWADDR? Gibt die Gateway-Adresse zurück. 

IPADDR Legt die IP-Adresse fest. 

IPADDR? Gibt die IP-Adresse zurück. 

MACADDR? Gibt die MAC-Adresse zurück. 

REM_MODE Legt den Computer-/Terminalmodus für den angegebenen Anschluss fest. 

REM_MODE? Gibt den Computer-/Terminalmodus für den angegebenen Anschluss zurück. 

RPTSTR Legt die Berichtszeichenfolge fest. 

RPTSTR? Gibt die Berichtszeichenfolge zurück.  

SH   Shunt laden oder erzeugen. 

SH?  Zeigt die Daten für einen Stromshunt an. 

SH_AC? Gibt die AC/DC-Differenz-Korrekturpunkte für den ausgewählten Shunt zurück. 

SH_ACADD Fügt einen AC/DC-Differenz-Datenpunkt hinzu.  

SH_ACCLR Löscht alle AC/DC-Differenzkorrekturen des Shunts. 

SH_ACDEL Löscht eine AC/DC-Differenzkorrektur des Shunts. 

SH_ACMOD Stellt die AC/DC-Differenzkorrektur eines Shunts auf eine neue Frequenz und 
einen neuen Fehler ein. 

SH_ACSETALL Legt alle AC/DC-Differenzkorrekturen des Shunts auf einmal fest. 

SH_CLR Deaktiviert/beendet das Messfenster für den aktuellen Shunt. 

SH_DCERR  Legt den DC-ppm-Fehler für den ausgewählten Shunt fest. 

SH_DCERR?   Gibt den DC-ppm-Fehler für den ausgewählten Shunt zurück.  

SH_DELE  Löscht Shunt-Daten für eine bestimmte Seriennummer.  

SH_LDGEN  Lädt allgemeine Shunt-Daten für einen Shunt. 

SH_LIST? Zeigt die für einen Shunt verfügbaren Seriennummern an. 

SH_LISTALL?  Listet alle verfügbaren Shunt-Seriennummern auf. 

SH_LE?   Gibt die Korrekturpunkte des Ladefehlers für den ausgewählten Shunt zurück. 

SH_LEADD  Fügt eine Ladefehlerkorrektur hinzu.  

SH_LECLR  Löscht alle Ladefehlerkorrekturen. 

SH_LEDEL  Löscht eine Ladefehlerkorrektur. 

SH_LEMOD  Setzt eine Ladefehlerkorrektur auf eine neue Frequenz und einen neuen Fehler. 

SH_LESETALL  Setzt alle Ladefehlerkorrekturen auf einmal. 

SH_LOAD Lädt die Shunt-Daten von einer bestimmten Seriennummer.  

SH_SAVE  Speichert die Shunt-Daten. 
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Tabelle 6-6. Übersicht über die Befehle (Forts.)  

Gerätekonfigurationsbefehle 

SH_SERNUM  Legt die Seriennummer des geladenen Shunts fest. 

SH_SERNUM?  Gibt die Seriennummer des ausgewählten Shunts zurück. 

SH_TYPE?   Gibt den Typ des ausgewählten Shunts zurück. 

SP_SET Programmiert nichtflüchtige Einstellungen der seriellen Schnittstelle. 

SP_SET? Gibt die nichtflüchtigen Einstellungen der seriellen Schnittstelle zurück. 

SUBNETMASK Legt die Subnetzmaske fest. 

SUBNETMASK? Gibt die Subnetzmaske zurück. 

WBAF  Legt fest, ob die AF-Option für das Breitbandkabel korrigiert werden soll. 

WBAF?  Gibt zurück, ob das Gerät die AF-Option für das Breitbandkabel korrigiert. 

WPAFOPT Definiert die Korrektur für die AF-Option für das Breitbandkabel.  

WBAFOPT?   Gibt die Korrektur für die AF-Option für das Breitbandkabel zurück. 

Mess- und Übertragungsbefehle 

DBM?   Gibt das 50-Ω-dBm-Leistungsäquivalent des Messwerts zurück. Gilt nur für 
Breitband. 

DELTA? Gibt den Deltawert (Übertragung) vom Produkt zurück. 

DFILT Legt die Digitalfilterparameter für Modus und Neustart fest. 
DFILT? Gibt die Digitalfilterparameter für Modus und Neustart zurück. 
DUNIT Legt den Wert für die Deltaeinheit fest. 
DUNIT? Gibt den Wert für die Deltaeinheit zurück. 
HIRES Aktiviert und deaktiviert die Amplitudenanzeige mit höherer Auflösung. 
HIRES? Gibt die Einstellung des Befehls HIRES zurück. 
INPUT Wählt den aktiven Eingangsanschluss aus. 
INPUT? Gibt den aktiven Eingangsanschluss zurück. 

MEAS? 

Löst eine neue Messung aus (oder löst bei kontinuierlicher Triggerung eine 
erneute Messung aus), wartet darauf, dass sie abgeschlossen wird, und ruft dann 
den Wert der aktuellen Eingangsmessung ab (die zuletzt abgeschlossene 
Eingangsmessung). Dies entspricht der folgenden Befehlssequenz: TRIG; *WAI; 
VAL? 

MW?   Gibt das 50-Ω-Milliwatt-Leistungsäquivalent des Messwerts zurück. Gilt nur für 
Breitband. 

PKPK? Gibt das Spitze-Spitze-Leistungsäquivalent für die angeforderte Signalform 
zurück. 

RANGE 

Wählt den Bereich aus, der den angegebenen Wert am besten misst. Der 
ausgewählte Bereich ist der Bereich, innerhalb dessen Grenzwerten (wie vom 
Befehl „RANGE?“ zurückgegeben) der Wert liegt. Dieser Befehl deaktiviert auch 
die automatische Bereichswahl, falls aktiviert. 

RANGE? Gibt die Eigenschaften des aktuellen Messbereichs zurück. 
REF? Gibt den Referenzwert und die zugehörigen Parameter zurück. 

REFAVG 
Setzt die Referenz auf den Mittelwert des aktuellen Referenzwerts und der 
aktuellen Eingangsmessung; dies ist nur dann gültig, wenn die Referenz bereits 
festgelegt wurde und seit der Einstellung keine Mittelung erfolgt ist. 
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Tabelle 6-6. Übersicht über die Befehle (Forts.)  

Mess- und Übertragungsbefehle  

REFCLR Löscht die Referenz. 

REFSET Setzt die Referenz auf den Wert der aktuellen Eingangsmessung. 

STATS  Schaltet die Messstatistik ein oder aus. 

STATS_PAUSE  Hält die Statistikerfassung an.  

STATS_RESUME  Setzt die Statistikerfassung nach einer Pause fort.  

STATS_STOP  Stoppt das Sammeln von Statistiken. 

STATS_COUNT  Legt die Anzahl der in der Statistik enthaltenen Abtastwerte fest. 

STATS? Zeigt Statistiken an. 

STATUNIT  Legt die Einheit für Sigma in Statistiken fest. 

STATUNIT?   Ruft die Einheit für Sigma und Spanne in Statistiken ab. 

TRIG 
Löst eine Messung aus. Wenn sich das Produkt im manuellen Triggermodus 
befindet, startet es eine Messung, wenn es den Befehl „*TRG“, „TRIG“ oder 
„MEAS“ empfängt. 

UNCERT? Gibt die aktuelle Eingangsmessunsicherheit in ppm zurück. 

VAL? Gibt den Wert der aktuellen Eingangsmessung zurück (die zuletzt abgeschlossene 
Eingangsmessung). 

Befehle nur im seriellen/USB-/Ethernet-Fernsteuerungsmodus 

LOCAL  Sendet an den lokalen Status (IEEE-488 GTL-Funktion). 

LOCKOUT Sendet an den Sperrstatus (IEEE-488 LLO-Funktion). 

REMOTE Sendet an den Remote-Status. (IEEE-488 REN- und GTL-Funktionen). 

SPLSTR Legt die Antwortzeichenfolge für die serielle Abfrage im seriellen Modus fest. 

SPLSTR? Gibt die Zeichenfolge zurück, die für serielle Abfrageantworten im seriellen/USB-
/Ethernet-Modus verwendet wird. 

SRQSTR Legt die SRQ-Antwortzeichenfolge für den seriellen/USB-/Ethernet-Modus fest. 

SRQSTR? Gibt die Zeichenfolge zurück, die für serielle SRQ-Antworten im seriellen/USB-
/Ethernet-Modus verwendet wird. 

Statusbefehle 

ISCE0 Setzt das Aktivierungsregister „Änderung Gerätestatus 1 auf 0 ändern“. 

ISCE0? Gibt den Inhalt des Registers „Änderung Gerätestatus 1 auf 0“ zurück. 

ISCE1 Setzt das Aktivierungsregister „Änderung Gerätestatus 0 auf 1 ändern“. 

ISCE1? Gibt den Inhalt des Registers „Änderung Gerätestatus 0 auf 1“ zurück. 

ISCR0? Gibt den Inhalt des Registers „Änderung Gerätestatus 1 auf 0“ zurück. 

ISCR1? Gibt den Inhalt des Registers „Änderung Gerätestatus 0 auf 1“ zurück. 

ISR? Gibt den Inhalt des Registers „Gerätestatus“ zurück. 
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Tabelle 6-6. Übersicht über die Befehle (Forts.)  

Statusbefehle 

IDN?   Gibt die detaillierten Informationen zu Geräte-ID und Softwareversion zurück. 

MODE? Gibt den Betriebsmodus zurück (MEASUREMENT, CALIBRATION, DIAGNOSTIC, 
CALWAITING). 

MODESTR? Gibt eine Zeichenfolge zurück, die beschreibt, was ein Kalibrierungs- oder 
Diagnoseverfahren durchführt. 

ONTIME? Gibt die Zeit in Minuten seit dem Einschalten des Geräts zurück. 

5790B Befehle für Kalibrierung, Test und Diagnose 

ABORT Bricht eine Messung, Kalibrierung oder ein Diagnoseverfahren ab. 

CAL_AC Startet ein interaktives Wechselstromkalibrierungsverfahren für einen 
Wechselstrombereich. 

CAL_AC? 
Führt die Schritte eines interaktiven Kalibrierungsverfahrens oder eines Teils eines 
Verfahrens auf, wie sie bei Anforderung mit dem Befehl „CAL_AC“ mit den gleichen 
Parametern ausgeführt werden würde. 

CAL_BACKUP Dadurch führt der nächste Befehl „CAL_NEXT“ den zuvor abgeschlossenen 
Kalibrierungsschritt erneut aus. 

CAL_CLST? Führt die symbolischen Namen für alle Kalibrierungskonstanten für einen 
bestimmten Bereich auf. 

CAL_CONST? Gibt den Wert einer bestimmten Kalibrierungskonstante zurück. 

CAL_COUNT? Gibt an, wie oft der Kalibrierungsstatus ungesichert war. 

CAL_DATE  Stellt das Überprüfungsdatum auf das Datum ein, das von der internen Uhr/dem 
internen Kalender zurückgegeben wird. 

CAL_DATE? Gibt das Überprüfungsdatum oder die letzte Kalibrierung zurück. Weitere 
Informationen finden Sie in der Befehlsbeschreibung. 

CAL_DAYS? Gibt die Anzahl der Tage zurück, die seit der letzten Überprüfung oder Kalibrierung 
verstrichen sind. Weitere Informationen finden Sie in der Befehlsbeschreibung. 

CAL_DC Startet ein Kalibrierungsverfahren für einen Gleichstrombereich. Wie bei „CAL_AC“ 
gibt dies lediglich an, welchen Schritt der nächste Befehl „CAL_NEXT“ ausführt. 

CAL_DC? 
Führt die Schritte eines interaktiven Kalibrierungsverfahrens oder eines Teils eines 
Verfahrens auf, wie es bei Anforderung mit einem Befehl „CAL_DC“ mit den 
gleichen Parametern ausgeführt werden würde. 

CAL_FPT Korrigiert die Referenz für einen AC-Kalibrierungsschritt nach dessen Ausführung 
und ändert dadurch die resultierende Kalibrierungskonstante oder -konstanten. 

CAL_FPT?  
Liefert die ersten beiden Parameter, die mit dem Befehl „CAL_FPT“ verwendet 
werden müssen, um den nächsten durchzuführenden Kalibrierungsschritt zu 
korrigieren. 

CAL_FREQ 

Führt das Frequenzkalibrierungsverfahren durch. Wenn die Frequenz- oder 
Amplitudenmessung außerhalb des zulässigen Bereichs liegt, wird ein Fehler 
generiert. Wenn ein Fehler auftritt, wird das Frequenzkalibrierungsverfahren nicht 
ausgeführt. 

CAL_I2 Startet das Kalibrierungsverfahren INPUT 2 verglichen mit INPUT 1. 

CAL_I2? Führt die Schritte des Kalibrierungsverfahrens INPUT 2 verglichen mit INPUT 1 auf. 

CAL_INPUT? Gibt den Eingang zurück, an dem die Referenz für den nächsten 
Kalibrierungsschritt angelegt wird. 

CAL_INTV Legt das Kalibrierungsintervall fest. Dieses wird im nichtflüchtigen Speicher 
gespeichert und zur Berechnung der Ausgangsunsicherheit verwendet. 
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Tabelle 6-6. Übersicht über die Befehle (Forts.) 

5790B Befehle für Kalibrierung, Test und Diagnose 

CAL_INTV? Gibt das Kalibrierungsintervall zurück. 

CAL_NEXT Startet den nächsten Kalibrierungspunkt. 

CAL_NEXT? Gibt während der Kalibrierung eines Bereichs den Wert des nächsten zu 
kalibrierenden Punkts zurück. 

CAL_OFF Bricht alle laufenden interaktiven Kalibrierungen ab (d. h. Kalibrierungen, die mit 
den Befehlen „CAL_AC“, „CAL_I2“ oder „CAL_DC“ gestartet wurden). 

CAL_PASSWD Ändert den Kalibrierungspasscode. 

CAL_RCSV? Gibt einen Bericht im kommagetrennten Format zurück, ähnlich wie der, der auf 
einem USB-Flashlaufwerk gespeichert wird. 

CAL_RPT?  Gibt eine Liste von Kalibrierungsberichten über den Fernbedienungsanschluss 
zurück. 

CAL_SECURE Sperrt/entsperrt die Kalibrierungssicherheit. 

CAL_SECURE? Gibt den Sperrstatus der Kalibrierungssicherheit zurück. 

CAL_SHIFT? Gibt den Kalibrierungswert für einen einzelnen Kalibrierungspunkt zurück. 

CAL_USB Speichert den Kalibrierungsbericht auf einem USB-Flash-Laufwerk. 

CAL_SKIP Springt zum nächsten Schritt eines interaktiven Verfahrens, ohne den Schritt 
auszuführen (wie bei „CAL_NEXT“, aber der Schritt wird nicht ausgeführt). 

CAL_SLST? Gibt die Kalibrierungsänderungen für eine Gruppe von 
Wartungskalibrierungspunkten zurück. 

CAL_SPEC? Gibt die Unsicherheitsspezifikation für einen bestimmten Eingangswert, Bereich 
und Frequenz zurück. 

CAL_STLST? 

Listet die Kalibrierungskonstantengruppen auf, die aktualisiert, aber nicht 
gespeichert wurden (und daher auch die Anzahl, die durch einen Befehl 
„CAL_STORE“ mit demselben Argument in den nichtflüchtigen Speicher 
geschrieben werden würde). 

CAL_STORE Speichert Kalibrierungskonstanten in der angegebenen Gruppenliste im 
nichtflüchtigen Speicher. 

CAL_STORE? 
Gibt an, wie viele Kalibrierungskonstantengruppen geändert, aber nicht 
gespeichert wurden (wie bei „CAL_STLST?“, mit der Ausnahme, dass nur die 
ursprüngliche Anzahl gegeben ist). 

CAL_TEMP 
Legt den Wert für die Umgebungstemperatur fest, der gespeichert wird, wenn eine 
Kalibrierung durchgeführt wird. Nach der Einstellung wird die Temperatur für alle 
Kalibrierungsaktivitäten verwendet, bis sie geändert wird.  

CAL_TEMP? Gibt die aufgezeichnete Umgebungstemperatur für die Kalibrierung zurück. 

CAL_WBCABLE Führt die Kalibrierung des Breitbandkabels durch. 

CAL_WBLIN  Startet das interaktive Kalibrierverfahren für die Breitband-Linearität. 

CAL_WBLIH?  Führt die Schritte der interaktiven Kalibrierung für die Breitband-Linearität auf. 

CAL_ZERO  Führt den internen DC-Nullabgleich durch. 

CMDSTR? Gibt die Befehlszeichenfolge zurück, die den letzten Fehler verursacht hat. 
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Tabelle 6-6. Übersicht über die Befehle (Forts.) 

5790B Befehle für Kalibrierung, Test und Diagnose 

DIAG Führt eine Selbstdiagnoseroutine aus. 

DIAGFLT Legt die Produktantwort auf Fehler fest, die während der Ausführung der Diagnose 
bei der Fernsteuerung auftreten. (Nicht flüchtig.) 

DIAGFLT? Gibt die Einstellung für die Reaktion auf Fehler zurück, die während der Diagnose 
bei der Fernsteuerung auftreten. 

ERR? Gibt den ersten Fehlercode und die erste Beschreibung aus der Produktfehler-
Warteschlange zurück. Dieser Fehler wird dann aus der Warteschlange entfernt. 

EXPLAIN? Erläutert einen Fehlercode. (Kompatibilität mit 5700A/5720A/5730A.) 

FAULT? Gibt einen Fehlercode zurück und entfernt den Fehler aus der 
Fehlerwarteschlange. (Kompatibilität mit 5700A/5720A/5730A.) 

SH_CALDATE  Legt das Kalibrierungsdatum für den ausgewählten Shunt fest. 

SH_CALDATE?   Gibt das Kalibrierungsdatum für den ausgewählten Shunt zurück. 

Alphabetische Liste der oft verwendeten IEEE-488.2-Befehle 
*CLS 

(„Clear Status“ = Status löschen) Löscht ESR, ISCR0 und ISCR1, die 
Fehlerwarteschlange und das RQS-Bit im Statusbyte. Mit diesem Befehl wird ein 
ausstehender Vorgang beendet (*OPC). 
Parameter 
 Keiner 

*ESE 
Lädt ein Byte in das Aktivierungsregister für den Ereignisstatus, das unter 
„Überprüfen des Produktstatus“ beschrieben ist.  
Parameter 

Das dezimale Äquivalent der 8-Bit-Binärzahl, die in das Register geladen 
werden soll. Jede Binärziffer im Register hat eine Bedeutung, wie in diesem 
Abschnitt unter „Überprüfen des Produktstatus“ beschrieben. Sie können 
auch eine Binär-, Oktal- oder Hexadezimalzahl senden, wenn Sie der Zahl 
„#b“, „#o“ oder „#h“ voranstellen. (Eine Zahl ohne vorangestellte Kennung 
wird als Dezimalzahl verwendet.) 

Beispiel 
*ESE 145 

Setzt das Register auf 10010001 (128+16+1) und aktiviert nur die Bits 7 
(PON), 4 (EXE) und 0 (OPC). 
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*ESE? 
Liest den Inhalt des Aktivierungsregisters für den Ereignisstatus, wie unter 
„Überprüfen des Produktstatus“ beschrieben.  
Parameter 

Keiner 
Beispiel 

*ESE?  

Gibt „140“ zurück, wenn die Bits 2 (QYE), 3 (DDE) und 7 (PON) aktiviert (1) 
und die restlichen Bits deaktiviert (0) sind. (Weitere Informationen finden Sie 
unter „Überprüfen des Produktstatus“.) 

*ESR? 
Gibt das Byte vom Ereignisstatusregister zurück und löscht das Register. Der 
Befehl „ESR“ ist unter „Überprüfen des Produktstatus“ beschrieben.  
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl-)Dezimaläquivalent zum Registerbyte. 
Beispiel 

*ESR? 

Gibt „140“ zurück, wenn die Bits 2 (QYE), 3 (DDE) und 7 (PON) gesetzt (1) 
und die restlichen Bits zurückgesetzt (0) sind. (Weitere Informationen finden 
Sie unter „Überprüfen des Produktstatus“.) 

*IDN? 
Identifikationsabfrage Gibt die Modellnummer, die Seriennummer und die 
Firmware-Version des Geräts für die Haupt- und Inguard-CPUs zurück. 
(Sequenzieller Befehl.) 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

(IAD) Eine Meldung, die fünf durch Kommas getrennte Felder enthält, siehe 
unten: 
1. Hersteller (FLUKE) 
2. Modellnummer (5790B) 
3. Seriennummer 
4. Firmware-Version für Haupt-CPU und Guard Crossing-CPU 

Beispiel 
 FLUKE,5790B,7649820, v1.08+v1.01 FPGAv4 
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*LRN? 
Lernt die aktuelle Einstellung des Produkts. Die Antwort auf diesen Befehl ist 
eine Zeichenfolge, die den Betriebszustand wiederherstellt, wenn sie zu einem 
späteren Zeitpunkt an das Produkt zurückgesendet wird. Diese Antwort 
verwendet den Befehl „*LRN“, der für diesen Zweck reserviert ist und hier nicht 
weiter dokumentiert wird. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

Ein IAD, das beim späteren Senden an das Produkt die zum Zeitpunkt des 
Befehls „*LRN?“ vorhandenen Einstellungen wiederherstellt. Mit diesem 
Befehl werden folgende Betriebsparameter gespeichert: 
• Input Source 
• Auto/Lock Range 
• Range (if Locked) 
• EX TRIG 
• EX GRD 
• HIRES setting 
• Digital Filter Mode 
• Digital Filter Restart 
• Reference Delta Units 

*OPC 
Aktiviert die Einstellung von Bit 0 (OPC für „Vorgang abgeschlossen“) im 
Ereignisstatusregister auf 1, wenn alle ausstehenden Gerätevorgänge 
abgeschlossen sind. 

Hinweis 
Wenn Sie diesen Befehl verwenden, um eine Ausführung ohne 
Messung abzuschließen, deaktivieren Sie zuerst die kontinuierliche 
Auslösung. Wenn Sie die Messung nicht ausschalten, wartet *OPC 
(oder *OPC? oder *WAI), bis eine Messung abgeschlossen ist. 
Beispiel: „EXTRIG ON; CAL_STORE ALL; *OPC“. 

Parameter 
 Keiner 

*OPC? 
Gibt die Zahl 1 zurück, nachdem alle ausstehenden Vorgänge abgeschlossen 
sind. Dieser Befehl bewirkt, dass die Programmausführung angehalten wird, bis 
alle Vorgänge abgeschlossen sind. (Siehe auch „*WAI“.)  
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) 1, nachdem alle Vorgänge abgeschlossen sind. 
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*OPT? 
Fragt ab, welche Hardwareoptionen installiert sind. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

0  Kein Breitband installiert 
WBND 30-MHz-Option installiert 
WBEX 50-MHz-Option installiert 
WBAF 50-MHz/AF-Option installiert 

*PUD 
(Befehl für geschützte Benutzerdaten.) Mit diesem Befehl können Sie eine Byte-
Zeichenfolge im nichtflüchtigen Speicher speichern. Der sichere 
Kalibrierungsstatus muss auf „Aus“ gesetzt sein. Siehe auch den Befehl 
„RPT_STR“, der über eine ähnliche Funktion verfügt, mit der Ausnahme, dass 
die Zeichenfolge „RPT_STR“ auf Kalibrierwerteberichten gedruckt wird.  
Parameter 
 Binäre Blockdaten 
Beispiel 

Um die Zeichenfolge „CAL LAB NUMBER 1“ im geschützten 
Benutzerdatenbereich zu speichern. 

*PUD #0CAL LAB NUMBER 1\<Line Feed with EOI\> 

oder 

*PUD #216CAL LAB NUMBER 1 

Hinweis 
Die Zahl 2 zeigt an, dass zwei Ziffern folgen müssen (in diesem 
Fall „16“), und die Zahl 16 zeigt an, dass die restlichen Zeichen 
der Meldung *PUD 16 Zeichen einschließlich Leerzeichen 
enthalten müssen (in diesem Fall CAL LAB NUMBER 1). 

Diese Art von Daten werden im Standard IEEE-488.2 als binäre Blockdaten 
bezeichnet. Im Produkt müssen Sie dieses Protokoll jedoch nicht verwenden. 
Der Parameter: 

"CAL LAB NUMBER 1" 

funktioniert genauso. 
*PUD? 

Gibt den Inhalt des Speichers „*PUD“ (Befehl für geschützte Benutzerdaten) 
zurück. (Sequenzieller Befehl.) 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 Binäre Blockdaten. Die maximale Antwort ist 64 Zeichen. 
Beispiel 

*PUD? 

Gibt zurück: 
"#216CAL LAB NUMBER 1"  

Angenommen, dass dies wie im Beispiel für „PUD*“ oben gespeichert ist. 
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*RCL 
Setzt den Betriebszustand des Produkts auf eine vorherige Konfiguration zurück, 
die mit dem Befehl „*SAV“ gespeichert wurde. Mit diesem Befehl und „*SAV“ 
erhalten Sie bis zu 16 Betriebszustandsspeicher. Mit diesem Befehl werden 
folgende Betriebsparameter gespeichert: 
• Input Source 
• Auto/Lock Range 
• Range (if Locked) 
• EX TRIG 
• EX GRD 
• HIRES setting 
• Digital Filter Mode 
• Digital Filter Restart 
• Reference Delta Units 
Parameter 
 (Ganzzahl) 0 bis 15, für die Speichernummer des Betriebszustands 

*RST 
Setzt den Zustand des Geräts in den Einschaltzustand zurück, wie in Kapitel 4 
beschrieben, mit der Ausnahme, dass die kontinuierliche Auslösung gestoppt 
wird. Der Befehl „TRIG“ ist erforderlich, um die kontinuierliche Auslösung nach 
„*RST“ zu starten. Dieser Befehl hält die Ausführung nachfolgender Befehle an, 
bis er abgeschlossen ist. (Siehe Beispiel.) 
Parameter 
 Keiner 
Beispiel 

Wenn Sie den zusammengesetzten Befehl „*RST; OPC?“ senden, wartet 
*OPC? nicht darauf, dass *RST abgeschlossen wird, sondern darauf, dass 
die nächste Messung abgeschlossen wird. 

*SAV 
Speichert den aktuellen Betriebszustand des Produkts im Speicher zur späteren 
Verwendung mit dem Befehl „*RCL“. Mit diesem Befehl und „*RCL“ erhalten Sie 
bis zu 16 Betriebszustandsspeicher. Sobald ein Betriebszustand gespeichert ist, 
ist er nicht mehr flüchtig. 
Parameter 
 Eine ganze Zahl von 0 bis 15 für einen der 16 Speicherplätze des Betriebszustands. 

*SRE 
Lädt ein Byte in das Register zur Aktivierung von Service Requests (SRE), das 
unter 
„Überprüfen des Produktstatus“ beschrieben ist.  
Parameter 

Das dezimale Äquivalent der Binärzahl, die in das Register geladen werden 
soll. Sie können auch eine Binär-, Oktal- oder Hexadezimalzahl senden, 
wenn Sie der Zahl „#b“, „#o“ oder „#h“ voranstellen. (Eine Zahl ohne 
vorangestellte Kennung wird als Dezimalzahl verwendet.) 

Beispiel 
*SRE 56  

Aktiviert die Bits 3 (EAV), 4 (MAV) und 5 (ESB) im Register zur Aktivierung 
von Service Requests. 
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*SRE? 
Gibt das Byte aus dem Register zur Aktivierung von Service Requests zurück, 
das unter „Überprüfen des Produktstatus“ beschrieben ist.  
Parameter 

Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) Der Inhalt des Gerätestatusregisters in Dezimalzahlen. 

*STB? 
Gibt das Statusbyte zurück. Das Statusbyte ist unter „Statusinformationen“ 
beschrieben.  
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) Dezimal-Äquivalent zum Statusbyte. 
Beispiel 

*STB? 

Gibt „72“ zurück, wenn die Bits 3 (EAV) und 6 (MSS) gesetzt (1) sind und die 
restlichen Bits zurückgesetzt (0) sind. 

*TRG 
Löst eine Messung aus (gleich wie TRIG). 
Parameter 
 Keiner 

*TST? 
Initiiert eine Reihe von Selbsttests und gibt dann „0“ für „Bestanden“ oder „1" für 
„Nicht bestanden“ zurück. Wenn Fehler erkannt werden, werden sie in der 
Fehlerwarteschlange protokolliert, wo sie von der Abfrage „ERR?“ ausgelesen 
werden können. 
Parameter 
 Keiner 

 Reaktion 
 (Ganzzahl) 0 = Bestanden, 1 = Nicht bestanden 
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*WAI 
Befehl „Auf Fortsetzen warten“. Dieser Befehl verhindert, dass weitere 
Fernsteuerungsbefehle ausgeführt werden, bis alle vorherigen 
Fernsteuerungsbefehle ausgeführt wurden. (Siehe auch „*OPC“.)  
Parameter 
 Keiner 
Beispiel 

Wenn Sie einen Befehl „TRIG“ gesendet haben, können Sie veranlassen, 
dass das Produkt wartet, bis die Messung abgeschlossen ist, bevor Sie mit 
dem nächsten Befehl fortfahren, indem Sie nach „TRIG“ den Befehl „*WAI“ 
angeben. Dies ist nützlich, da „TRIG“ ein überlappender Befehl ist, d. h. das 
Produkt würde normalerweise andere Befehle verarbeiten, bevor es den 
Befehl „TRIG“ ausführt. 

Alphabetische Liste der geräteabhängigen Befehle des 5790B 
ABORT 

Bricht eine Messung, eine Kalibrierung, ein Diagnoseverfahren oder einen 
gerade ausgeführten Schritt ab. Dieser Befehl hält die Ausführung nachfolgender 
Befehle an, bis er abgeschlossen ist. (Siehe Beispiel.) 
Parameter 
 Keiner 
Beispiel 

Wenn Sie den zusammengesetzten Befehl „ABORT;*OPC??“ senden, wartet 
„*OPC?“ nicht darauf, dass „ABORT“ abgeschlossen wird, sondern darauf, 
dass die nächste Messung abgeschlossen wird. 

ADDR 
Sequenzieller Befehl. Legt die GPIB-Schnittstellenbusadresse fest. 
Parameter  
 Busadresse 
Beispiel 

ADDR 6 

 Legt die GPIB-Schnittstellenbusadresse fest bis 6. 
ADDR? 

Sequenzieller Befehl. Ruft die GPIB-Schnittstellenbusadresse ab. 
Parameter  
 Keiner 

           Reaktion  
 Ganzzahl 
Beispiel 

ADDR? 

Gibt 6 zurück, wenn die GPIB-Schnittstellenbusadresse auf 6 gesetzt ist. 
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AMPS?  
 Gibt das korrigierte Stromshunt-Äquivalent für den ausgewählten Shunt zurück. 
 Parameter  
  Keiner 
 Reaktion  
  1. (Reell) Amplitude 
  2. (Zeichenkette) Einheiten 
 Beispiel 

 AMPS? 

 1.1648312E+01,A 

AMPS_DELTA?   
Gibt die Shunt-korrigierte Differenz/das Verhältnis zwischen der Messung und 
der Referenz zurück. 

 Parameter  
Keiner   

 Reaktion  
 1. (Reell) Amplitude 
 2. (Zeichenkette) PPM oder PCT 

 Beispiel 
 AMPS_DELTA? 

 +4.0E+00,PPM 

AMPS_PKPK?  
Gibt das korrigierte Stromshunt-Peak-Peak-Äquivalent unter Berücksichtigung 
des ausgewählten Shuntwerts und Signalformtyps zurück. 

 Parameter  
SINE,SQUARE,TRI,TRUNC   

 Reaktion  
 1. (Reell) Amplitude 
 2. (Zeichenkette) Einheiten 

 Beispiel 
 AMPS_PKPK? SINE 

 3.2830614E+00,A  
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AMPS_REF?   
Gibt den Referenzwert zurück, mit dem Shunt-korrigierte DELTAs berechnet 
werden. 

 Parameter  
Keiner  

 Antworten: 
 1. (Reell)  Der Referenzwert. 
 2. (Reell)  Die Referenzfrequenz. (Wenn Referenzwerte bei zwei 

verschiedenen Frequenzen gemittelt wurden, wird die 
zweite Frequenz zurückgegeben.) 

 3. (Ganzzahl) Die Anzahl der Messwerte, die zum Generieren des 
Referenzwerts verwendet werden.  
0 = Referenz aus, 1 = gesetzte Referenz, 2 = gemittelte 
Referenz. 

 4. (CRD)   Der Eingangsanschluss, an dem die letzte Referenz 
gemessen wurde, z. B. INPUT1 oder NONE, wenn keine 
Referenz gesetzt ist.  

BRIGHTNESS 
Zum Einstellen der Helligkeit der GIU-Anzeige. 
Parameter Ganzzahl, 0 bis 100, wobei 0 die niedrigste und 100 die höchste 
Helligkeit ist. 
Beispiel 

BRIGHTNESS 50 

Stellt die Anzeige auf halbe Helligkeit ein (Standardwert). 
BRIGHTNESS? 

Gibt die Helligkeitseinstellung zurück. 
CAL_AC 

Startet ein interaktives Wechselstromkalibrierungsverfahren für einen oder alle 
Bereiche. Dabei wird kein Kalibrierungsschritt durchgeführt, sondern das Produkt 
so eingerichtet, dass der nächste Befehl „CAL_NEXT“ den ersten Schritt initiiert 
und der Befehl „CAL_NEXT?“ den ersten Schritt zurückgibt. 
Parameter 

1. INPUT1 oder INPUT2 (Der zu verwendende Eingang steht für eine 
normale AC-Kalibrierung) oder WBND für die Kalibrierung der 
Breitbandhomogenität bei der Option 5790B/3 oder 5790B/5. 

2. (Optional) Eine Zahl, die die Bereichsamplitude definiert (entspricht dem 
Befehl „RANGE“). Wenn dieser Parameter aufgenommen wird, führt er 
nur den angegebenen Bereich aus; wenn er nicht angegeben ist, führt er 
alle Bereiche aus. 

3. (Optional nur, wenn Parameter 2 vorhanden; ansonsten unzulässig) Eine 
Zahl, die angibt, zu welchem Schritt des Verfahrens für den angegebenen 
Bereich gewechselt werden soll. 
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Beispiel 
Die Reihenfolge der Befehle für die Kalibrierung eines gesamten Bereichs ist: 

CAL_TEMP 23.5 (optional) 
CAL_AC <input>, <amplitude> "input" ist die Position, "amplitude" gibt 
den Bereich an 
CAL_NEXT <amplitude>   Dies ist der erste Schritt (die Frequenz implizit) 
CAL_NEXT <amplitude>   Dies ist der letzte Schritt 

Ein Fehler tritt auf, wenn entweder die eingegebene Amplitude außerhalb des 
zulässigen Bereichs liegt oder der gemessene Eingang außerhalb des 
zulässigen Bereichs liegt. Der Befehl „CAL_NEXT?“ gibt die Nennamplitude 
und -frequenz für den nächsten Befehl „CAL_NEXT“ an und gibt 0,-1 zurück, 
nachdem der letzte Befehl „CAL_NEXT“ für einen Bereich ausgeführt wurde. 

CAL_AC? 
Führt die Schritte eines interaktiven Kalibrierungsverfahrens oder eines Teils 
eines Verfahrens auf, wie sie bei Anforderung mit dem Befehl „CAL_AC“ mit den 
gleichen Parametern ausgeführt werden würde. 
Parameter 

1. INPUT1 oder INPUT2 (Der zu verwendende Eingang steht für eine 
normale AC-Kalibrierung) oder WBND für die Breitbandkalibrierung bei 
der Option 5790B/3 oder 5790B/5. 

2. (Optional) Eine Zahl, die die Bereichsamplitude definiert (entspricht dem 
Befehl „RANGE“). Wenn dieser Parameter enthalten ist, führen Sie nur 
die Schritte für den angegebenen Bereich auf. Falls nicht enthalten, 
führen Sie die Schritte für alle Bereiche auf. 

3. (Optional nur, wenn Parameter 2 vorhanden; ansonsten unzulässig) Eine 
Zahl, die angibt, zu welchem Schritt gewechselt werden soll, um mit der 
Auflistung der Schritte für den angegebenen Bereich zu beginnen. 

Reaktion 
(IAD) Eine Liste in der folgenden Form: 

<Anzahl der Bereiche><EOL> 
<Bereich 1 max>,<Anzahl der Schritte im Bereich><EOL> 
<Amplitude erster Schritt in Volt>,<Frequenz erster Schritt in 
Hertz><EOL> 
... 
<Amplitude letzter Schritt>,<Frequenz letzter Schritt><EOL> 
<Bereich 2 max> usw. 

Beispiel 
CAL_AC? INPUT1,2.0  
Gibt folgende Reaktion zurück: 
1 
2.200000e+00,4 
2.000000e+00,1.000000e+01 
2.000000e+00,1.000000e+02 
2.000000e+00,1.000000e+05 
2.000000e+00,1.000000e+06 

CAL_BACKUP 
Wenn seit dem letzten Befehl „CAL_AC“ oder „CAL_DC“ ein Kalibrierungsschritt 
durchgeführt wurde, wird mit diesem Befehl der Zeiger „CAL_NEXT“ um einen 
Schritt zurückgesetzt. (Nach diesem Befehl führt ein Befehl „CAL_NEXT“ den 
letzten Schritt erneut durch.) „CAL_BACKUP“ generiert einen Fehler, wenn kein 
Kalibrierungsvorgang ausgeführt wird oder wenn seit dem letzten Schritt ein 
„CAL_SKIP“ aufgetreten ist. 
Parameter 
 Keiner 
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CAL_CLST? 
Führt die symbolischen Namen und Werte für eine Gruppe von 
Kalibrierungskonstanten auf. 
Parameter 

1. Welche Konstanten aufgelistet werden sollen. Dieser Parameter kann 
eine einzelne Konstante (z. B. DI_7V) oder eine Gruppe von Konstanten 
(z. B. AC_7V) oder eine Gruppe von Gruppen (z. B. AC oder ALL) sein. 
Eine Liste der Kalibrierungskonstanten und Gruppennamen finden Sie in 
Anhang B, oder verwenden Sie den Befehl „CAL_RPT? CONSTS“, um 
eine Liste aller Kalibrierungskonstanten zu drucken. 

2. ACTIVE, STORED, OLD oder DEFAULT. 
Reaktion 

(Zeichenfolge) Eine Liste der ausgewählten Kalibrierungskonstanten mit 
Namen und Werten. Folgende Form wird verwendet: 

"<EOL> 

<gesamt><EOL> 

<Name>,<Wert><EOL> 

<Name>,<Wert><EOL>" 

usw. 

CAL_CONST? 
Gibt den Wert einer bestimmten Kalibrierungskonstanten aus dem aktiven Set 
zurück. 
Parameter 

Der symbolische Name der Kalibrierungskonstanten (z. B. DI_7V). Eine Liste 
der symbolischen Namen von Kalibrierungskonstanten finden Sie in 
Anhang B, oder verwenden Sie den Befehl „CAL_RPT? CONSTS“, um eine 
Liste aller Kalibrierungskonstanten zu drucken. 

Reaktion 
 (Gleitkomma) Eine Zahl, die den Wert der Konstanten angibt. 

CAL_COUNT? 
Sequenzieller Befehl. Gibt an, wie oft Kalibrierungskonstanten am Ende eines 
Kalibrierungsvorgangs gespeichert wurden (außer bei DC Zeros). 
Reaktion  
 Ganzzahl 
Parameter  
 Keiner 
Beispiel 

CAL_COUNT? 

Gibt „34“ zurück, wenn die Kalibrierungskonstanten 34 Mal gespeichert 
wurden. 
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CAL_DATE  
Dadurch wird das Überprüfungsdatum auf das Datum gesetzt, das von der 
internen Uhr/dem internen Kalender zurückgegeben wird; der 
Kalibrierungsmodus muss ungesichert sein. 

 Parameter  
 Keiner 

CAL_DATE? 
Gibt das Datum der letzten Überprüfung oder Kalibrierung zurück. 
Parameter 

Kein Argument (Gibt das Datum der letzten Überprüfung zurück, wie von 
„CAL_DATE“ festgelegt) 
ZERO  (Gibt das Datum der letzten Nullkalibrierung zurück) 
MAIN  (Gibt das Datum der letzten Anpassung des Haupteingangs zurück) 
WBND  (Gibt das Datum der letzten Breitbandeingangsanpassung 

zurück) 
SERVICE  (Gibt das Datum der letzten Serviceanpassung zurück) 
 
CAL_DATE? emuliert außerdem die 5790A-Syntax mit zwei Parametern: 
 
1. ACTIVE, STORED oder OLD (was definiert, woher das Datum 

stammt) 
2. Eines der folgenden Schlüsselwörter: 
DC  (Gibt das angegebene Datum der DC-Anpassung zurück) 
AC  (Gibt das angegebene Datum der AC-Anpassung zurück) 
ZC  (Gibt das angegebene Datum der Nullkalibrierung zurück) 
WDC  (Gibt das angegebene Datum für die Anpassung der  
 Breitband-Verstärkung zurück) 
WAC  (Gibt das angegebene Datum für die Anpassung der 

Breitband-Homogenität zurück) 
ALL  (Gibt das angegebene Kalibrierungsdatum zurück) 

Reaktion 
(Ganzzahl) Datum in dem Format, das durch den Befehl „DATEFMT“ (oder in 
den Dienstprogramm-Menüs) definiert wurde. 
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CAL_DAYS? 
Gibt die Anzahl der Tage zurück, die seit der letzten Überprüfung oder 
Kalibrierung verstrichen sind. 
Parameter 

• Kein Argument (Gibt die Anzahl der Tage seit der letzten Überprüfung 
zurück, wie von „CAL_DATE“ festgelegt) 

• MAIN (Kalibrierung des gesamten Haupteingangs) 
• WBND (Breitband-Kalibrierung) 
• SERVICE (Service-Kalibrierung) 
• DC (DC-Kalibrierung) 
• AC (AC-Kalibrierung) 
• ZC (DC-Nullkalibrierung) 
• WDC (Breitband 1-kHz-Kalibrierung) 
• WAC (Breitband-Homogenität) 
• ALL (Alle oben genannten) 
• Ein Gruppenname aus Anhang C, z. B. „AC_2_2VResponseResponse“ 
• (Ganzzahl) Die Anzahl der verstrichenen Tage. 

Reaktion 
(Ganzzahl) Die Anzahl der verstrichenen Tage. 

CAL_DC 
Startet eine DC-Kalibrierung für einen oder alle Bereiche. Wie in „CAL_AC“ gibt 
dies an, welchen Schritt der nächste Befehl „CAL_NEXT“ initiiert. 
Parameter 

1. INPUT1 oder INPUT2 (Der zu verwendende Eingang steht für eine 
normale DC-Kalibrierung) oder WBND für die Kalibrierung der 
Breitbandverstärkung bei der Option 5790B/3 oder 5790B/5 

2. (Optional) Eine Zahl, die die Bereichsamplitude definiert (entspricht dem 
Befehl „RANGE“). Wenn dieser Parameter aufgenommen wird, führt er 
nur den angegebenen Bereich aus; wenn er nicht angegeben ist, führt er 
alle Bereiche aus. 

Beispiel 
Eine Beispielreihenfolge für die Kalibrierung eines Bereichs (in diesem Fall 
der 220-mV-Bereich) ist wie folgt: 

CAL_TEMP 23.5 

CAL_DC INPUT2, 200 mV 

CAL_NEXT 200 mV 

CAL_NEXT -200 mV 

Ein Fehler tritt auf, wenn entweder der eingegebene Wert außerhalb des 
zulässigen Bereichs liegt oder der gemessene Eingang außerhalb des 
zulässigen Bereichs liegt. 
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CAL_DC? 
Führt die Schritte eines interaktiven Kalibrierungsverfahrens oder eines Teils 
eines Verfahrens auf, wie sie bei Anforderung mit dem Befehl „CAL_DC“ mit den 
gleichen Parametern ausgeführt werden würden. 
Parameter 

1. INPUT1 oder INPUT2 (Der zu verwendende Eingang steht für eine 
normale DC-Kalibrierung) oder WBND für die Kalibrierung der 
Breitbandverstärkung bei der Option 5790B/3 oder 5790B/5. 

2. (Optional) Eine Zahl, die die Bereichsamplitude definiert (entspricht dem 
Befehl „RANGE“). Wenn dieser Parameter enthalten ist, führen Sie nur 
die Schritte für den angegebenen Bereich auf. Falls nicht enthalten, 
führen Sie die Schritte für alle Bereiche auf. 

Reaktion 
(IAD) Eine Liste in der folgenden Form: 

<Anzahl der Bereiche><EOL> 

<Bereich 1 max>,<Anzahl der Schritte im Bereich><EOL> 

<Amplitude erster Schritt in Volt>,<Frequenz erster Schritt in 
Hertz><EOL> 

<Amplitude letzter Schritt>,<Frequenz letzter Schritt><EOL> 

<Bereich 2 max> usw. 

CAL_FPT 
Korrigiert die Referenz für einen AC-Kalibrierungsschritt nach dessen 
Ausführung und ändert dadurch die in diesem Schritt festgelegte(n) 
Kalibrierungskonstante(n). 
Parameter 

1. Eine Nummer, die die Bereichsamplitude angibt (wie im Befehl „RANGE“) 
2. Die Nummer des zu korrigierenden Schritts (mit dem Befehl „CAL_FPT?“ 

ermittelt). 
3. Der aktualisierte Referenzwert geteilt durch den Wert, der bei der 

Ausführung des Kalibrierungsschritts als Referenz angegeben wurde. 
(1.0 bedeutet keine Änderung, mehr als 1.0 bedeutet, dass die Referenz 
größer ist als bei Ausführung von „CAL_NEXT“ angegeben.) 

Beispiel 
CAL_FPT? 

(gibt zurück) 2.20000,0 

CAL_NEXT? 

(gibt zurück) 2.0E+0,1.00E+6 

CAL_NEXT 2.0 

CAL_FPT 2.2,0,1.00019 

CAL_FPT? 
Liefert die ersten beiden Parameter, die mit dem Befehl „CAL_FPT“ verwendet 
werden müssen, um den nächsten durchzuführenden Kalibrierungsschritt zu 
korrigieren. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

1. (Gleitkomma) Eine Zahl, die die Bereichsamplitude angibt (wie im Befehl 
„RANGE“) 

2. (Ganzzahl) Die Nummer des zu korrigierenden Schritts (mit dem Befehl 
„CAL_FPT“ ermittelt). 
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CAL_FREQ 
Führt das Frequenzkalibrierungsverfahren durch. Wenn die Frequenz- oder 
Amplitudenmessung außerhalb des zulässigen Bereichs liegt, wird ein Fehler 
generiert. Wenn ein Fehler auftritt, wird das Frequenzkalibrierungsverfahren nicht 
ausgeführt. Dieser Schritt ist Teil der Servicekalibrierung. Dieser Befehl erfordert, 
dass Sie den Status CALIBRATION MODE auf SERVICE setzen und die 
Kalibrierungssicherheit mit dem Befehl „CAL_SECURE“ entsperren. 
Parameter 

1. INPUT1 oder INPUT2 
2. Eine Zahl, die die Eingangsfrequenz angibt, einschließlich Einheiten. 

Wenn keine Einheiten angegeben werden, wird HZ angenommen (Wert 
muss zwischen 900 Hz und 1,1 kHz liegen). 

CAL_I2 
Startet das Kalibrierungsverfahren INPUT 2 verglichen mit INPUT 1. Dies 
geschieht mit „CAL_NEXT“, „CAL_NEXT?“ und so weiter wie „CAL_AC“ und 
„CAL_DC“, außer dass Sie „CAL_INPUT?“ verwenden müssen, um den richtigen 
Eingang zum Anlegen der Kalibrierungsspannung zu bestimmen. Dieser Schritt 
ist Teil der Servicekalibrierung. Dieser Befehl erfordert, dass Sie den Status 
CALIBRATION MODE CAL_SECURE auf SERVICE setzen und die 
Kalibrierungssicherheit mit dem Befehl „CAL_SECURE“ entsperren. 
Parameter 
 Keiner 

CAL_I2? 
Führt die Werte des Kalibrierungsverfahrens INPUT 2 verglichen mit INPUT 1 
auf. Es wird nicht der Eingang aufgelistet, an den Spannungen angelegt werden. 
Verwenden Sie dazu „CAL_INPUT?“. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (IAD) Eine Liste in der gleichen Form wie „CAL_AC?“ und „CAL_DC?“. 

CAL_INPUT? 
Gibt den Eingang zurück, an den Sie eine Referenz für den nächsten Schritt 
anlegen. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (CRD) INPUT1, INPUT2, WBND oder NONE 

CAL_INTV 
Legt das Kalibrierungsintervall fest. Dieses wird im nichtflüchtigen Speicher 
gespeichert und zur Berechnung der Ausgangsunsicherheit verwendet. 
Parameter 
 Die Anzahl der Tage im Kalibrierungsintervall. Muss 90, 365 oder 730 betragen. 
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CAL_INTV? 
Gibt das Kalibrierungsintervall zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) Die Anzahl der Tage im Kalibrierungsintervall (90, 365, 730). 

CAL_MODE? 
Gibt die Einstellung des Status CALIBRATION MODE zurück. („CAL_SW?“ gibt 
den Sicherheitsstatus der Kalibrierung zurück (sicher oder unsicher). 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

0 = nicht im Service-Kalibrierungsmodus, 1 = Kalibrierungssicherheitsmodus 
für SERVICE CALIBRATION ist deaktiviert 

CAL_NEXT 
Startet den nächsten Kalibrierungspunkt. Ein Fehler tritt auf, wenn die Antwort 
von „CAL_NEXT?“ 0,-1 gewesen wäre (eine Reihe von Kalibrierungsschritten 
muss mit einem Befehl „CAL_AC“ oder „CAL_DC“ oder „CAL_I2“ gestartet 
werden). Beachten Sie, dass bei der AC-Kalibrierung die Frequenz implizit ist 
(der richtige Wert kann mit dem Befehl „CAL_NEXT?“ ermittelt werden). 

Hinweis 
Dadurch wird die Kalibrierung für diesen Schritt gestartet. Stellen Sie 
sicher, dass vor Ausführung von „CAL_NEXT“ die angegebene 
Referenz angeschlossen und stabil ist. 

Hier können auch alle Fehler auftreten, die bei der Kalibrierung vom Bedienfeld 
aus auftreten (z. B. wenn die Referenzamplitude oder -frequenz außerhalb des 
Toleranzbereichs liegt). 
Parameter 

(Optional. Falls ausgelassen, wird die Nennamplitude verwendet.) Eine Zahl, 
die die Referenzamplitude angibt (muss innerhalb eines bestimmten 
Prozentsatzes der erwarteten Amplitude liegen, die mit dem Befehl 
„CAL_NEXT?“ erzielbar ist. 
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CAL_NEXT? 
Gibt während der Kalibrierung eines Bereichs den Wert des nächsten zu 
kalibrierenden Punkts zurück. Andernfalls wird 0.0,-1.0 zurückgegeben. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

1. (Gleitkomma) Die Nennamplitude des erwarteten Werts für den nächsten 
Kalibrierungspunkt. Es wird davon ausgegangen, dass die Einheiten Volt 
sind. Wenn das Produkt beispielsweise die positive Polarität für einen 
Gleichstrombereich kalibriert hat, gibt die Abfrage „CAL_NEXT?“ den 
negativen Referenzwert zurück, der für die Kalibrierung der positiven 
Polarität verwendet wird. 

2. (Gleitkomma) Die Frequenz des nächsten zu kalibrierenden Punkts. Es 
wird davon ausgegangen, dass die Einheiten Hertz sind. 

Beispiel 
CAL_DC INPUT2, 150 MV 

CAL_NEXT? 

2.0E-01,0.0E+00 

Wenn das Produkt den ersten Punkt eines Wechselstrombereichs kalibriert 
hat, gibt die Abfrage „CAL_NEXT?“ die Amplitude und Frequenz des nächsten 
zu kalibrierenden Punkts zurück (die zurückgegebene Amplitude ist die 
Standardeinstellung, wenn diese Kalibrierung vom Bedienfeld aus 
durchgeführt wird). 

CAL_AC INPUT2, 150 MV 

CAL_NEXT? 

2.0E-01,1.0E+06 

Wenn sich das Produkt nicht mitten in der Kalibrierung eines Bereichs 
befindet, gibt die Abfrage „CAL_NEXT?“ die Werte 0,0 zurück. 

CAL_OFF 
Bricht alle laufenden interaktiven Kalibrierungen ab (d. h. Kalibrierungen, die mit 
den Befehlen „CAL_AC“, „CAL_DC“ oder „CAL_I2“ gestartet wurden). 
Parameter 
 Keiner 

CAL_PASSWD 
Sequenzieller Befehl. Legt den Sicherheitspasscode fest. Der sichere 
Kalibrierungsstatus muss auf „Aus“ gesetzt werden, andernfalls tritt ein 
Ausführungsfehler auf. 
Parameter 

1. Aktueller Sicherheitspasscode (Zeichenfolge in Anführungszeichen, bestehend 
aus bis zu 8 Dezimalstellen). 

2. Neuer Sicherheitspasscode (Zeichenfolge in Anführungszeichen, 
bestehend aus bis zu 8 Dezimalstellen). 

Beispiel 
CAL_PASSWD "5790", "12345" 

Legt den Sicherheitspasscode auf 12345 fest. 
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CAL_RPT? 
Gibt eine Liste von Kalibrierungsberichten zurück.  
Parameter 

• ACTIVE (Die Änderungen, die sich aus der letzten Kalibrierung ergeben) 
• STORED (Die Änderungen, die sich aus der letzten gespeicherten 

Kalibrierung ergeben) 
• CONSTS (Eine Liste aller Kalibrierungskonstanten) 

 Reaktion 
 (IAD) Der Bericht gefolgt von EOFSTR. 

CAL_RCSV? 
Sequenzieller Befehl. Gibt einen Bericht im CSV-Format für eine bestimmte 
Kalibrierungsaktivität zurück (weitere Informationen zum Format finden Sie in 
Kapitel 7). 
Parameter 

ACTIVE (Die Änderungen, die sich aus der letzten Kalibrierung ergeben) 
STORED (Die Änderungen, die sich aus der letzten gespeicherten 
Kalibrierung ergeben) 
CONSTS (Eine Liste aller Kalibrierungskonstanten) 

Reaktion 
(Zeichenfolge) 
<formatierter Bericht> 

CAL_SECURE 
Sequenzieller Befehl. Sperren/Entsperren des Kalibrierungssicherheitsstatus 
durch Verwendung eines Passcodes. Der Passcode wird als Zeichenfolge in 
Anführungszeichen mit Dezimalstellen eingegeben (z. B. „5790“). Um den 
Kalibrierungsstatus zu sichern, ist kein Passcode erforderlich. Wenn ein falscher 
Passcode eingegeben wird, wird der Kalibrierungsstatus automatisch erneut 
gesichert, wenn er ungesichert war. 
Parameter 

1. ON/OFF 
2. <Passcode> 

Beispiel 
CAL_SECURE OFF, "5790" 

Entsichert die Kalibrierung. 
Beispiel 

CAL_SECURE ON 

Sichert die Kalibrierung. 
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CAL_SECURE? 
Sequenzieller Befehl. Gibt den aktuellen Sicherheitsstatus der Kalibrierung 
zurück. 
Parameter  
 Keiner 
Reaktion  
 Zeichenfolge 
Beispiel 

CAL_SECURE? 

Gibt „ON“ zurück, wenn der Kalibrierungsstatus gesichert ist. 
CAL_SHIFT? 

Berechnet und gibt die Differenz (Änderung) in den Ergebnissen aktualisierter 
Kalibrierungskonstanten bei einem bestimmten Eingang, Bereich und einer 
bestimmten Frequenz zurück. 
Parameter 

1. Die von der Liste angezeigte Änderung:  
• ACTIVE (die Änderung von STORED zu ACTIVE) 
• STORED (die Änderung von ACTIVE zu STORED) 

2. Eingangsanschlussklemme (WBND, INPUT1, INPUT2 oder AUX) 
3. Der Wert, bei dem die Änderung angezeigt werden soll. Mit diesem 

Parameter wird der Bereich auf die gleiche Weise wie mit dem Befehl 
„RANGE“ ausgewählt. 

4. Häufigkeit, mit der die Änderung angezeigt werden soll. Verwenden Sie 
0.0 für Gleichstrom. 

Reaktion 
 (Gleitkomma) Die Änderung in PPM 

CAL_SKIP 
Springt zum nächsten Schritt eines interaktiven Verfahrens, ohne den Schritt 
auszuführen (wie bei „CAL_NEXT“, aber der Schritt wird nicht ausgeführt). Dies 
entspricht dem Drücken des Softkeys Skip Step während der Kalibrierung über 
das Bedienfeld. 
Parameter 
 Keiner 

CAL_SLST? 
Berechnet und gibt die Änderung (wie bei „CAL_SHIFT?“) für den angegebenen 
Bereich und Eingang bei +DC, -DC und jedem servicekalibrierten Frequenzpunkt 
zurück. 
Parameter 

1. Die von der Liste angezeigte Änderung:  
• ACTIVE (die Änderung von STORED zu ACTIVE) 
• STORED (die Änderung von ACTIVE zu STORED) 

2. Eingangsanschlussklemme (WBND, INPUT1, INPUT2 oder AUX) 
3. Der Wert, bei dem die Änderung angezeigt werden soll. Mit diesem 

Parameter wird der Bereich auf die gleiche Weise wie mit dem Befehl 
„RANGE“ ausgewählt. 

Reaktion 
 (Gleitkomma) Die Änderung in PPM 
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CAL_SPEC? 
Berechnet und gibt die absolute Unsicherheitsspezifikation für einen bestimmten 
Eingang, Wert (und Bereich) und eine bestimmte Frequenz zurück. Dies ist 
ähnlich wie bei „UNCERT?“, außer dass „CAL_SPEC“ die von Ihnen gesendeten 
Parameter anstelle der letzten Eingabe verwendet. 
Parameter 

1. Eingangsanschlussklemme (WBND, INPUT1, INPUT2 oder AUX) 
2. Der Wert, bei dem die Spezifikation angezeigt werden soll. Mit diesem 

Parameter wird der Bereich auf die gleiche Weise wie mit dem Befehl 
„RANGE“ ausgewählt. 

3. Häufigkeit, mit der die Spezifikation angezeigt werden soll. Verwenden 
Sie 0.0 für Gleichstrom. 

Reaktion 
(Gleitkomma) Die Spezifikation in PPM. Wenn keine Spezifikation für den 
Eingang angegeben ist, wird 0 zurückgegeben. 

CAL_STLST? 
Listet die Kalibrierungskonstantengruppen auf, die aktualisiert, aber nicht 
gespeichert wurden. 
Parameter 

• DC (DC-Kalibrierung) 
• AC (AC-Kalibrierung) 
• ZC (DC-Nullkalibrierung) 
• WDC (Breitband 1-kHz-Kalibrierung) 
• WAC (Breitband-Homogenität) 
• ALL (Alle oben genannten; verwenden Sie diese, um CAL_I2-Konstanten 

aufzulisten) 
• Ein Gruppenname aus Anhang C, z. B. AC_2_2V 

Reaktion 
(Zeichenfolge) Die Liste wird als Zeichenfolge ausgedrückt. Folgende Form 
wird verwendet: 
\<Anzahl der Gruppen\>,\<1. Gruppe\> usw. 

Beispiel 
CAL_STLST? DC 

1,DC_DAC 

CAL_STORE 
Speichert alle Kalibrierungskonstanten in der angegebenen Gruppenliste im 
nichtflüchtigen Speicher. Der sichere Kalibrierungsstatus muss deaktiviert sein, 
andernfalls tritt ein Ausführungsfehler auf. Siehe „CAL_SECURE“. 
(Überlappender Befehl.) 
Parameter 

• DC (DC-Kalibrierung) 
• AC (AC-Kalibrierung) 
• ZC (DC-Nullkalibrierung) 
• WDC (Breitband 1-kHz-Kalibrierung) 
• WAC (Breitband-Homogenität)  
• ALL (Alle oben genannten; verwenden Sie diese, um CAL_I2-Konstanten 

zu speichern) 
• Ein Gruppenname aus Anhang C, z. B. AC_2_2V 
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CAL_STORE? 
Gibt an, wie viele Kalibrierungskonstantengruppen aktualisiert, aber nicht 
gespeichert wurden. (Wie bei „CAL_STLST?“, mit der Ausnahme, dass nur die 
ursprüngliche Anzahl gegeben ist). 
Parameter 

• DC (DC-Kalibrierung) 
• AC (AC-Kalibrierung) 
• ZC (DC-Nullkalibrierung) 
• WDC (Breitband 1-kHz-Kalibrierung) 
• WAC (Breitband-Homogenität)  
• ALL (Alle oben genannten; verwenden Sie diese, um CAL_I2-Konstanten 

zu prüfen) 
Reaktion 

(Ganzzahl) 0, wenn keine Kalibrierungskonstantengruppen aktualisiert 
wurden; andernfalls die Anzahl der Gruppen. 

CAL_SW? 
Gibt den Sicherheitsstatus der Kalibrierung zurück (sicher oder unsicher). 
(„CAL_MODE?“ gibt die Statuseinstellung CALIBRATION MODE zurück). 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) 0 = NORMAL (sicher), 1 = unsicher 

CAL_TEMP 
Legt die Temperatur für die Kalibrierung fest. Führen Sie diesen Schritt aus, 
bevor Sie Kalibrierungsverfahren durchführen. Nach der Einstellung wird die 
Temperatur für alle Kalibrierungsaktivitäten verwendet, bis sie geändert wird. 
Wenn das Produkt nicht vor Abschluss einer Kalibrierungsaktivität eingestellt 
wird, verwendet es einen Standardwert von 23,0 °C. 
Parameter 
 Eine Zahl, die die Temperatur in °C angibt. 

CAL_TEMP? 
Gibt die für alle Kalibrierungsaktivitäten verwendete Temperatur zurück (d. h. den 
von „CAL_TEMP“ festgelegten Wert). 
Parameter 
Keiner 
Reaktion 
 (Reell) Die Temperatur in °C. 
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CAL_USB 
Überlappender Befehl. Speichert einen Kalibrierungsbericht auf einem USB-
Stick, der an den USB-Host-Anschluss am Bedienfeld angeschlossen ist. Die 
Ausführung dieses Befehls kann 1-2 Minuten dauern.   
Parameter 

ACTIVE (Die Änderungen, die sich aus der letzten Kalibrierung ergeben) 
STORED (Die Änderungen, die sich aus der letzten gespeicherten 
Kalibrierung ergeben) 
CONSTS (Eine Liste aller Kalibrierungskonstanten) 

Beispiel  
CAL_USB STORED 

CAL_WBCABLE 
Führt die Kalibrierung des Breitbandkabels durch. Den korrekten Referenzwert 
finden Sie im Servicehandbuch. 
Parameter 

Der Parameter ist die Referenzamplitude in V, MW oder DBM (der Parameter 
muss die Einheit enthalten). 

 Beispiel 
 CAL_WBCABLE 0dbm 

CAL_WBLIN 
Startet das interaktive Kalibrierverfahren für die Breitband-Linearität. Weitere 
Informationen hierzu finden Sie im Servicehandbuch. Dieser Befehl erfordert, 
dass Sie den Status CALIBRATION MODE CAL_SECURE auf SERVICE setzen 
und die Kalibrierungssicherheit mit dem Befehl „CAL_SECURE“ entsperren.  
Parameter 
 Keiner 

CAL_WBLIH? 
Führt die Schritte der interaktiven Kalibrierung für die Breitband-Linearität auf. 

 Parameter 
 Keiner  
Beispiel 

CAL_WBLIN? 

Rückgabe 
1 

0.000000e+00,4 

2.000000e00,1.000000e+07 

2.000000e00,3.000000e+07 

6.000000e-01,1.000000e+07 

6.000000e-01,3.000000e+07 
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CAL_ZERO 
Führt den DC-Nullabgleich durch. Es wird ein Fehler generiert, wenn das Produkt 
keine Messung durchführen kann (d. h. wenn der Kurzschluss nicht wie im 
Abschnitt „Normalbetrieb“ dieses SRS beschrieben an den Eingang angelegt 
wird). (Überlappender Befehl.) 
Parameter 
 Keiner 

CLOCK 
Stellt die Uhr/den Kalender ein. Wenn der zweite Parameter vorhanden ist, muss 
der Kalibrierungssicherheitsstatus deaktiviert sein, andernfalls tritt ein 
Ausführungsfehler auf. 
Parameter 

1.  Zeit im 24-Stunden-Format als HHMMSS. 
2.  (Optional) Datum in dem Format, das durch den Befehl „DATEFMT“ gesteuert wird.  

Beispiele: 
CLOCK 133700, 071712 

Stellt die Uhrzeit/den Kalender auf 13:37 Uhr, 17. Juli 2012 ein. 
(Angenommen, „DATEFMT“ = „MDY“.) 

CLOCK 080000, 100312 

Stellt die Uhrzeit/den Kalender auf 8:00 Uhr, 10. März 2012 ein. 
(Angenommen, „DATEFMT“ = „DMY“.) 

CLOCK? 
Gibt die Einstellung der Uhr zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

1. (Ganzzahl) Zeit als HHMMSS. 
2. (Ganzzahl) Datum in dem Format, das durch den Befehl „DATEFMT“ 

gesteuert wird. 
Beispiel 

CLOCK? 

Gibt zurück 
150000,090112 

wenn die Uhrzeit/der Kalender auf 15:00 Uhr, 1. September 2012 eingestellt 
ist. 
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CMDSTR? 
Gibt die Befehlszeichenfolge (falls möglich) zurück, die mit dem letzten Fehler 
verknüpft ist. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Zeichenfolge) Die fehlerhafte Befehlszeichenfolge 

COMM  
Wählt die Fernsteuerungsschnittstelle aus (SERIAL, GPIB, ENET, USB). 
Wenn Sie per Fernauswahl eine andere Schnittstelle auswählen, wird die 
Änderung sofort durchgeführt. 

 Parameter  
 SERIAL,GPIB,ENET,USB  

DATEFMT 
Legt das Format fest, in dem Daten eingegeben und zurückgegeben werden 
(und auf dem Bedienfeld angezeigt werden). Diese Einstellung wird im 
nichtflüchtigen Speicher gespeichert. 
Parameter 

• MDY (für MMDDYY in der Fernsteuerungsschnittstelle und MM/DD/YY 
auf dem Display) 

• DMY (für DDMMYY in der Fernsteuerungsschnittstelle und DD.MM.YY 
auf dem Display) 

• YMD (für YYMMDD in der Fernsteuerungsschnittstelle und YYMMDD auf 
dem Display) 

DATEFMT? 
Gibt die aktuelle Datumsformateinstellung zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktionen 

(CRD) 
• MDY (für MMDDYY in der Fernsteuerungsschnittstelle und MM/DD/YY 

auf dem Display) 
• DMY (für DDMMYY in der Fernsteuerungsschnittstelle und DD.MM.YY 

auf dem Display) 
• YMD (für YYMMDD in der Fernsteuerungsschnittstelle und YYMMDD auf 

dem Display) 
DBM?  

Gibt das (50-Ohm-)Leistungsäquivalent des Messwerts zurück. Gilt nur für 
Breitband. 
Parameter  
 Keiner  
Reaktion  
 1. (Reell) Amplitude 
 2. (Zeichenkette) Einheiten 
Beispiel 

 DBM? 
 2.0109E+01,DBM 
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DELTA? 
Gibt den Deltawert (Übertragung) vom Produkt zurück. Dies ist die Differenz 
zwischen dem Referenzwert im Speicher und dem aktuellen Eingang. (Siehe 
auch Befehl „DUNIT“.) 
Parameter 
 Keiner 
Antworten: 

1. (Gleitkomma) Der Übertragungswert. Der Wert ist 0, wenn keine 
Referenz gesetzt wurde. 

2. (Zeichenfolge) PPM, PCT, V, RATIO, wie durch den Befehl „DUNIT“ 
festgelegt. 

DFILT 
Legt die Parameter für den Digitalfilter fest. Die Standardeinstellung ist „OFF“ 
(AUS). 
Parameter 

1. OFF, SLOW, MEDIUM oder FAST (die Einstellung für den Modus) 
2. (Optional) FINE, COARSE oder MEDIUM (die Einstellung für den 

Neustartschwellenwert) 
DFILT? 

Gibt die Parametereinstellungen für den Digitalfilter zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

1. (CRD) OFF, SLOW, MEDIUM oder FAST (die Einstellung für den Modus) 
2. (CRD) FINE, COARSE oder MEDIUM (die Einstellung für den 

Neustartschwellenwert) 
DHCP 

Sequenzieller Befehl. Aktiviert/deaktiviert DHCP (Dynamic Host Configuration 
Protocol) für den LAN-Betrieb. 
Parameter  

ON (aktiviert den DHCP-Betrieb) 
OFF (deaktiviert den DHCP-Betrieb) 

DHCP? 
Sequenzieller Befehl. Gibt den aktuellen Status der DHCP-
Aktivierungseinstellung zurück. 
Parameter  
 Keiner 
Reaktion  
 (CRD) 
Beispiel 

DHCP? 

Gibt ON zurück, wenn DHCP aktiviert ist. 
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DIAG 
Führt eine Selbstdiagnoseroutine aus. Wenn Fehler erkannt werden, werden sie 
in der Fehlerwarteschlange protokolliert, wo sie von der Abfrage „ERR?“ 
ausgelesen werden können. Die Antwort auf Fehler, die während der 
ferngesteuerten Diagnose auftreten, hängt von der Einstellung des Befehls 
„DIAGFLT“ ab. Mit dem Befehl „ABORT“ kann ein noch laufendes 
Diagnoseverfahren abgebrochen werden (nicht „DIAG ABORT“). (Überlappender 
lang dauernder Befehl.) 
Parameter 

Wählt die auszuführende Diagnoseroutine oder die durchzuführende 
Maßnahme aus, wenn während der ferngesteuerten Diagnose ein Fehler 
aufgetreten ist. Die möglichen Optionen sind: 
• CONT (Setzt die Diagnoseausführung nach einem Fehler fort) 
• ABORT (Schließt die Diagnoseausführung nach einem Fehler ab) 

DIAGFLT 
Bestimmt die Antwort auf Fehler, die während der ferngesteuerten Diagnose 
auftreten. In allen Fällen wird der aufgetretene Fehler in der Fehlerwarteschlange 
protokolliert, bevor das Produkt eine von diesem Befehl festgelegte Aktion 
ausführt. Die Einstellungen dieses Befehls werden im nichtflüchtigen Speicher 
gespeichert. Die Standardeinstellung ist „CONT“. 
Parameter 

• HALT (Unterbricht und wartet auf „DIAG CONT“ oder „DIAG ABORT“), 
wenn ein Fehler auftritt 

• ABORT (Beendet die Diagnose, wenn ein Fehler auftritt) 
• CONT (Die Diagnose wird weiterhin bis zum Abschluss durchgeführt und 

protokolliert alle weiteren Fehler in der Fehlerwarteschlange, sobald sie 
auftreten. Dies ist die Standardeinstellung.) 

DIAGFLT? 
Gibt die Einstellung von „DIAGFLT“ zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (CRD) HALT, ABORT oder CONT (Bedeutungen siehe Befehl „DIAGFLT“) 

DUNIT 
Legt den Wert für die Deltaeinheit fest. (Siehe auch Befehl „DELTA?“.) Die 
Standardeinstellung ist „PPM“. (Nicht flüchtig.) 
Parameter 
 PPM, PCT, V oder RATIO 

DUNIT? 
Gibt die aktuell programmierten Delta-Einheiten zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (CRD) PPM, PCT, V oder RATIO 
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EMULATE 
Emuliert teilweise einen 5790A über die Fernsteuerungsschnittstelle. Dadurch 
wird die Modellnummer in der *IDN?-Antwort geändert. „Teilweise“ bedeutet, 
dass die Befehlsausführungsgeschwindigkeit beim Vergleich eines 5790A mit 
einem 5790B nicht garantiert werden kann. Wenn die Fernsteuerungsbefehle 
hartcodierte Verzögerungen enthalten, müssen die Verzögerungen 
möglicherweise geändert werden, wenn Probleme auftreten. Das 5790B 
unterstützt die 5790A-Befehle „CAL_PR“ und „ETIME?“ nicht. 
Parameter 

F5790A wählt eine 5790A-Emulation aus; alles andere wählt das normale 
5790B-Verhalten aus. 

Beispiel 
EMULATE F5790A 

Stellt die 5790A-Emulation ein. 
EMULATE? 

Gibt den vom Befehl „EMULATE“ festgelegten Emulationsstatus zurück. 
Parameter  
 Keiner 
Reaktion  
 (CRD) 5790A für die 5790A-Emulation, 5790B für die 5790B-Emulation. 

ENETPORT 
Sequenzieller Befehl. Legt die Ethernet-Portnummer fest. 
Parameter 
 Portnummer 
Beispiel 

ENETPORT 3490 

Setz die Ethernet-Portnummer auf 3490. 
ENETPORT? 

Sequenzieller Befehl. Gibt die Nummer des Ethernet-Ports zurück. 
Parameter  
 Keiner 
Reaktion  
 (Ganzzahl) Ethernet-Portnummer 
Beispiel 

ENETPORT? 

Gibt 3490 zurück, wenn die Ethernet-Portnummer auf 3490 gesetzt ist. 



 Fernsteuerungsbefehle 
 Alphabetische Liste der geräteabhängigen Befehle des 5790B 6 

6-45 

EOL 
Sequenzieller Befehl. Legt das Zeilenende-Abschlusszeichen für ausgehende 
Daten für einen bestimmten Remote-Port fest. 
Parameter 

1. SERIAL, USB, ENET 
2. CRLF, CR, LF 

Beispiel 
EOL ENET, CR 

Legt das Zeilenende-Abschlusszeichen für die Ethernet-Kommunikation auf 
„CR“ fest. 

EOL? 
Sequenzieller Befehl. Gibt das Zeilenende-Abschlusszeichen für ausgehende 
Daten für einen bestimmten Remote-Port zurück. 
Parameter  
 1. SERIAL, USB, ENET 
Reaktion  
 (CRD} 
Beispiel 

EOL? SERIAL 

Gibt CRLF zurück, wenn das serielle Zeilenende-Abschlusszeichen auf 
„CRLF“ eingestellt ist. 

EOFSTR 
Legt die Zeichenfolge für das Dateiende fest. Die maximale Länge beträgt zwei 
Zeichen. Die EOF-Einstellung wird gespeichert, wenn die Stromversorgung 
ausgeschaltet wird. (Nicht flüchtiger überlappender Befehl.) 
Parameter 
 Die EOF-Zeichenfolge (maximal zwei Zeichen) 

EOFSTR? 
Gibt die Zeichenfolge für das Dateiende zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Zeichenfolge) Zeichenfolge für das Dateiende 
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ERR? 
Gibt den ersten Fehlercode zurück, der in der Produktfehler-Warteschlange 
enthalten ist, und entfernt diesen dann aus der Warteschlange. Der folgende 
Fehlercode ist eine Erklärung des Fehlercodes, ähnlich wie die Zeichenfolge, die 
Sie vom Befehl „EXPLAIN?“ empfangen, aber nicht immer identisch. Die als 
Antwort auf diese Abfrage gesendete Erklärung kann Variablen enthalten, die für 
ein bestimmtes Fehlerereignis spezifisch sind. (Um nur die Fehlernummer zu 
erhalten, verwenden Sie „FAULT?“) 
Wenn die Fehlerwarteschlange leer ist, wird ein Nullwert zurückgegeben. Um 
also den gesamten Inhalt der Fehlerwarteschlange zu lesen, wiederholen Sie 
„ERR?“, bis die Antwort lautet: 

"0,"No Error" 

Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

1. (Ganzzahl) Der Fehlercode 
2. (Zeichenfolge) Die für die Anzeige formatierte 

Fehlermeldungszeichenfolge 
EXPLAIN? 

Erläutert einen Fehlercode. Dieser Befehl gibt eine Zeichenfolge zurück, die den 
als Parameter bereitgestellten Fehlercode erläutert. Der Fehlercode (gleich wie 
der Parameter) wird ursprünglich durch Senden der Abfrage „FAULT?“ 
empfangen. (Siehe Befehl „ERR?“, der sowohl den Fehlercode als auch die 
Erklärungszeichenfolge zurückgibt.) 
Parameter 
 Der Fehlercode (eine Ganzzahl) 
Reaktion 

Die Erläuterung des Fehlercodes, wobei der Parameter (falls vorhanden) als 
Prozentzeichen gefolgt von „d“, „f“ oder „s“ angezeigt wird. 

EXTGUARD 
Legt die GUARD-Verbindung auf extern oder intern fest. 
Parameter 
  Ungleich null (externer Schutz) oder OFF oder 0 (interner Schutz) 

EXTGUARD? 
Gibt die Einstellung der externen oder internen GUARD-Verbindung zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) 1 für externen Schutz, 0 für internen Schutz 

EXTRIG 
Aktiviert oder deaktiviert den externen (einfachen) Triggermodus. Im externen 
Triggermodus müssen Sie den Befehl „TRIG“, „*TRG“ oder „MEAS?“ senden, um 
eine Messung zu starten. Der Befehl „EXTRIG“ entspricht der Taste „EXTRIG“ 
auf dem Bedienfeld. 
Parameter 
 ON oder ungleich null (externer Trigger) oder OFF oder 0 (kontinuierlicher Trigger) 
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EXTRIG? 
Gibt die interne oder externe Triggereinstellung zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) 1 für externen Trigger oder 0 für internen Trigger 

FAULT? 
Gibt den ersten Fehlercode zurück, der in der Produktfehler-Warteschlange 
enthalten ist, und entfernt diesen dann aus der Warteschlange. Sie können mit 
der Abfrage „EXPLAIN?“ eine Erklärungszeichenfolge für einen angegebenen 
Fehlercode abrufen. (Siehe Befehl „ERR?“, der sowohl den Fehlercode als auch 
die Erklärungszeichenfolge zurückgibt.) 
Wenn die Fehlerwarteschlange leer ist, wird ein Nullwert zurückgegeben. Um 
also den gesamten Inhalt der Fehlerwarteschlange zu lesen, wiederholen Sie 
„FAULT?“, bis die Antwort „0“ lautet. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) Der Fehlercode 

FIRSTIN 
Legt den Eingang (INPUT 1 oder INPUT 2) fest, der beim Einschalten oder 
Zurücksetzen ausgewählt wird. Die Einstellung wird im nichtflüchtigen Speicher 
gespeichert. 
Parameter 
 INPUT1 oder INPUT2 

FIRSTIN? 
Gibt die Einstellung von „FIRSTIN“ zurück; den Eingang (INPUT 1 oder 
INPUT 2), der beim Einschalten oder Zurücksetzen ausgewählt wurde. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (CRD) INPUT1 oder INPUT2 

FORMAT 
Mit äußerster Vorsicht verwenden. Setzt den Inhalt des nichtflüchtigen Speichers 
auf die Werkseinstellungen zurück. Der nichtflüchtige Speicher enthält 
Kalibrierungskonstanten und Konfigurationsparameter. Alle Kalibrierungsdaten 
gehen dauerhaft verloren. Der Kalibrierungssicherheitsstatus muss deaktiviert 
sein, und der Status CALIBRATION MODE muss auf SERVICE gesetzt sein, um 
ALL- oder CAL-Daten zu ersetzen, oder es tritt ein Ausführungsfehler auf. 
Parameter 

• ALL (Ersetzt den gesamten Inhalt mit Standardeinstellungen) 
• CAL (Ersetzt alle Kalibrierungskonstanten mit Standardwerten) 
• SETUP (Ersetzt die Konfigurationsparameter mit Standardwerten) 
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GWADDR 
Sequenzieller Befehl. Legt die Ethernet-Gateway-Adresse für die LAN-
Kommunikation fest, wenn sie NICHT im DHCP-Modus ausgeführt wird. 
Parameter 

Gateway-Adresse (Zeichenfolge in Anführungszeichen, die aus 
4 Dezimalwerten zwischen 0 und 255 besteht, die durch Punkte getrennt 
sind). 

Beispiel 
GWADDR "129.196.136.1" 

Legt die Ethernet-Gateway-Adresse auf 129.196.136.1 fest. 
GWADDR? 

Sequenzieller Befehl. Gibt die Ethernet-Gateway-Adresse für die LAN-
Kommunikation zurück, wenn sie NICHT im DHCP-Modus ausgeführt wird. Im 
DHCP-Modus ist die Antwort der Standardwert. 
Parameter  
 Keiner 
Reaktion  
 Zeichenfolge 
Beispiel 

GWADDR? 

Gibt 129.196.136.1 zurück, wenn die Gateway-Adresse auf 129.196.136.1 
eingestellt und DHCP nicht aktiviert ist. Gibt die Standardeinstellung zurück, 
wenn DHCP aktiviert ist. 

HIRES 
Aktiviert oder deaktiviert Amplitudenanzeigen mit höherer Auflösung und 
Fernantworten, wie in Tabelle 4-5 definiert. 
Parameter 
 ON oder ungleich null für ON; oder OFF oder 0 für OFF 

HIRES? 
Gibt die Einstellung des Befehls „HIRES“ für Amplitudenanzeigen mit höherer 
Auflösung und Fernantworten zurück, wie in Tabelle 4-5 definiert. 
Reaktion 
 (Ganzzahl) 1 für ON; oder 0 für OFF 
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IDN? 
Gibt die detaillierten Informationen zu Geräte-ID und Softwareversion zurück. 

 Parameter  
 Keiner  

 Beispiel 
Make: FLUKE 

Modell: 5790B 

Serial #: 8675309 

MAC address: 00:80:40:ff:00:19 

Main Version: v1.08 

Timestamp: 2015-05-12 11:41:03 

git Branch: master 

git ID: dd8f90596d6d8b6c70efc2a1111d72ddb0059552 

Workspace: /evtfs/wg03/lancer/grponly/sw/Release/ogsrc 

GUI Library: Qt 4.8.5 

OS Build: Linux 20150420 

A20 FPGA: v4 (2015-04-14) 

Inguard: v=0.01 d=20140925 git=0abf8a13 fpga=5790b004 

KKP: v1.00 

Touch panel: EXC7200-0052v1001 v0210 

INPUT 
Wählt den aktiven Eingangsanschluss aus. 
Parameter 
 INPUT1, INPUT2, AUX oder WBND 

INPUT? 
Gibt den Namen des aktiven Eingangsanschlusses zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (CRD) INPUT1, INPUT2, AUX oder WBND 

IPADDR 
Sequenzieller Befehl. Legt die IP-Adresse für die LAN-Kommunikation fest, wenn 
sie NICHT im DHCP-Modus ausgeführt wird und statische IP-Adressen 
verwendet werden. 
Parameter 

IP-Adresse (Zeichenfolge in Anführungszeichen, die aus 4 Dezimalwerten 
zwischen 0 und 255 besteht, die durch Punkte getrennt sind). 

Beispiel 
IPADDR "129.196.136.119" 

Legt die statische Ethernet-IP-Adresse auf 129.196.136.119 fest. 
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IPADDR? 
Sequenzieller Befehl. Gibt die IP-Adresse für die LAN-Kommunikation zurück. 
Wenn DHCP aktiviert ist, ist diese Adresse die vom DNS-Server zugewiesene 
Adresse. Wenn DHCP deaktiviert ist, ist diese Adresse der eingegebene Wert 
der statischen IP-Adresse. 
Parameter  
 Keiner 
Reaktion  
 Zeichenfolge 
Beispiel 

IPADDR? 

Gibt 129.196.137.45 zurück, wenn DHCP aktiviert ist und der DNS-Server dem 
Produkt diese Adresse zugewiesen hat, oder gibt 129.196.136.119 zurück, 
wenn DHCP deaktiviert ist und die statische Adresse zuvor auf diese Adresse 
eingestellt wurde. 

ISCE0 
Lädt zwei Bytes in das unter „Überprüfen des Produktstatus“ beschriebene 
Aktivierungsregister Änderung für Gerätestatus 1 auf 0. 
Parameter 

Das dezimale Äquivalent der Binärzahl, die in das Register geladen werden 
soll. Sie können auch eine Binär-, Oktal- oder Hexadezimalzahl senden, 
wenn Sie der Zahl „#b“, „#o“ oder „#h“ voranstellen. (Eine Zahl ohne 
vorangestellte Kennung wird als Dezimalzahl verwendet.) 

Beispiel 
ISCE0 52 

Lädt 00000000 00110100 (binär) in das Register und aktiviert die Bits 5 
(MCCHG), 4 
(MDCHG) und 2 (RNGCHG). 

ISCE0? 
Liest den Inhalt des unter „Überprüfen des Produktstatus“ beschriebenen 
Aktivierungsregisters Änderung des Gerätestatus 1 auf 0. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

(Ganzzahl) Der Inhalt des Aktivierungsregisters Änderung des Gerätestatus 1 
auf 0 in Dezimalzahlen. 

Beispiel 
ISCE0?  

Gibt 52 zurück, wenn die Bits 5 (MCCHG), 4 (MDCHG) und 2 (RNGCHG) im 
Aktivierungsregister Änderung des Gerätestatus 1 auf 0 aktiviert sind (auf 1 
gesetzt). 

ISCE1 
Lädt zwei Bytes in das unter „Überprüfen des Produktstatus“ beschriebene 
Aktivierungsregister Änderung für Gerätestatus 0 auf 1. 
Parameter 
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Das dezimale Äquivalent der Binärzahl, die in das Register geladen werden 
soll. Sie können auch eine Binär-, Oktal- oder Hexadezimalzahl senden, 
wenn Sie der Zahl „#b“, „#o“ oder „#h“ voranstellen. (Eine Zahl ohne 
vorangestellte Kennung wird als Dezimalzahl verwendet.) 

Beispiel 
ISCE1 52 

Lädt 00000000 00110100 (binär) in das Register und aktiviert die Bits 5 
(MCCHG), 4 (MDCHG) und 2 (RNGCHG). 

ISCE1? 
Liest den Inhalt des unter „Überprüfen des Produktstatus“ beschriebenen 
Aktivierungsregisters Änderung des Gerätestatus 0 auf 1. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

(Ganzzahl) Der Inhalt des Aktivierungsregisters Änderung des Gerätestatus 0 
auf 1 in Dezimalzahlen. 

Beispiel 
ISCE1?  

Gibt 52 zurück, wenn die Bits 5 (MCCHG), 4 (MDCHG) und 2 (RNGCHG) im 
Aktivierungsregister Änderung des Gerätestatus 0 auf 1 aktiviert sind (auf 1 
gesetzt). 

ISCR0? 
Liest und löscht den Inhalt des unter „Überprüfen des Produktstatus“ 
beschriebenen Registers „Änderung des Gerätestatus 1 auf 0“. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

(Ganzzahl) Der Inhalt des Registers „Änderung des Gerätestatus 1 auf 0“ in 
Dezimalzahlen. 

Beispiel 
ISCR0?  

Gibt 52 zurück, wenn die Bits 5 (MCCHG), 4 (MDCHG) und 2 (RNGCHG) im 
Register Änderung des Gerätestatus 1 auf 0 auf 1 gesetzt sind, und löscht das 
Register. 

ISCR1? 
Liest und löscht den Inhalt des unter „Überprüfen des Produktstatus“ 
beschriebenen Registers „Änderung des Gerätestatus 0 auf 1“.  
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

(Ganzzahl) Der Inhalt des Registers „Änderung des Gerätestatus 0 auf 1“ in 
Dezimalzahlen. 

Beispiel 
ISCR1?  

Gibt 52 zurück, wenn die Bits 5 (MCCHG), 4 (MDCHG) und 2 (RNGCHG) im 
Register Änderung des Gerätestatus 0 auf 1 auf 1 gesetzt sind, und löscht das 
Register. 
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ISR? 
Liest den Inhalt des unter „Überprüfen des Produktstatus“ beschriebenen 
Registers Gerätestatus.  
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
  (Ganzzahl) Der Inhalt des Gerätestatusregisters in Dezimalzahlen. 
Beispiel 

ISR?  

Gibt 32 zurück, wenn Bit 5 (MCCHG ist auf 1 gesetzt) im Gerätestatusregister 
gesetzt ist. 

LOCAL (nur für Fernsteuerung per serieller/USB-/Ethernet-Schnittstelle) 
Setzt das Gerät in den lokalen Status. Mit diesem Befehl wird die IEEE-488-GTL-
Meldung (Go To Local) dupliziert.  
Parameter 
 Keiner 

LOCKOUT (nur für Fernsteuerung per serieller/USB-/Ethernet-Schnittstelle) 
Versetzt das Produkt mit dem Sperrstatus in den lokalen Status. Mit diesem 
Befehl wird die IEEE-488-LLO-Meldung (Local Lockout) dupliziert.  
Parameter 
 Keiner 

MACADDR? 
Sequenzieller Befehl. Gibt die MAC/HW-Adresse für die LAN-Kommunikation 
zurück. Die MAC-Adresse ist ein eindeutiger zugewiesener Wert und kann nicht 
geändert werden. 
Parameter  
 Keiner 
Reaktion  
 Zeichenfolge 
Beispiel 

MACADDR? 

Gibt sechs Gruppen hexadezimaler Zahlen durch Doppelpunkte getrennt 
zurück (z. B. 01:23:45:67:89:ab). 
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MEAS? 
Löst eine neue Messung aus (oder löst bei kontinuierlicher Triggerung eine 
erneute Messung aus), wartet darauf, dass sie abgeschlossen wird, und gibt 
dann den Wert der aktuellen Eingangsmessung zurück (die zuletzt 
abgeschlossene Eingangsmessung). Wenn ein Timeout-Argument angegeben 
wird und innerhalb des angegebenen Timeout-Zeitraums keine Messung 
abgeschlossen wird, generiert der Befehl einen Fehler und zeigt die ähnlichste 
Näherung der Messung an, die im Zeitraum ermittelt wurde. Der Befehl „MEAS?“ 
entspricht der folgenden Befehlssequenz: TRIG; *WAI; VAL? 
Parameter 
 \<Zeitüberschreitung in Sekunden\> (optional) 
Reaktion 

1. (Gleitkomma) Die Größe der Messung in Volt. 
2. (Gleitkomma) Die Frequenz der Messung in Hertz. 
3. (Ganzzahl) Ein Code, der die Messung wie folgt beschreibt. Wenn mehr 

als eine Bedingung zutrifft, wird nur die höchste Zahl zurückgegeben. 
• 0 = Messbedingungen gültig, keine andere Bedingung unten trifft zu 
• 1 = Frequenzbereichsunterschreitung 
• 2 = Frequenzbereichsüberschreitung 
• 3 = Messung abgeschlossen, Digitalfilter jedoch nicht voll 
• 4 = Messung nicht abgeschlossen (Anzeige „U“ leuchtet) 
• 5 = Wert liegt unter dem zulässigen Bereich (im Display wird  

„Bereichsunterschreitung“ angezeigt) 
• 6 = Wert liegt über dem zulässigen Bereich (im Display wird 

„Bereichsüberschreitung“ angezeigt) 
• 7 = Wert ist ungültig („-------“ auf dem Display) 

MODE? 
Gibt den aktuellen Betriebsmodus zurück. Die Modi finden Sie in der Antwort 
unten. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (CRD) MEASUREMENT, CALIBRATION, DIAGNOSTIC oder CALWAITING 

MODESTR? 
Gibt eine Zeichenfolge zurück, die beschreibt, was ein Kalibrierungs- oder 
Diagnoseverfahren durchführt. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

(Zeichenfolge) Die gleiche Zeichenfolge, die auf dem Display des Bedienfelds 
angezeigt wird, oder eine leere Zeichenfolge, wenn keine Kalibrierung oder 
Diagnose durchgeführt wird. 
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MW?  
Gibt das (50-Ω-)Milliwatt-Leistungsäquivalent des Messwerts zurück. Gilt nur für 
Breitband. 

 Parameter  
 Keiner  

 Reaktion  
 1. (Reell) Amplitude 
 2. (Zeichenkette) Einheiten 

 Beispiel 
 MW? 

 1.2736105E+00,MW 

ONTIME? 
Gibt die Zeit in Minuten zurück, während der das Produkt für die aktuelle 
Betriebssitzung eingeschaltet war. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Ganzzahl) Die Anzahl der Minuten. 

PKPK? 
Gibt das Spitze-Spitze-Leistungsäquivalent für die angeforderte Signalform 
(SINE, SQUARE, TRI, TRUNCS) zurück. 
Parameter  
 SINE, SQUARE,TRI oder TRUNC   
Reaktion  
 1. (Reell) Amplitude 
 2. (Zeichenkette) Einheiten 
Beispiel 

 PKPK? SQUARE 

 2.0000560E+00,V 

RANGE 
Wählt den Bereich aus, der den als Parameter angegebenen Wert am besten 
misst, oder steuert die Bereichseinstellung, wie durch den Parameter definiert. 
Der ausgewählte Bereich ist der Bereich, innerhalb dessen Grenzwerten (wie 
vom Befehl „RANGE?“ zurückgegeben) der Wert liegt. Dieser Befehl deaktiviert 
die automatische Bereichswahl, falls aktiviert, es sei denn, der Parameter lautet 
AUTO. 
Parameter 

Der zu messende Wert (die V- oder mV-Einheit ist optional). 
Oder: 
• LOCK (Um den Bereich zu verriegeln) 
• AUTO (Um die automatische Bereichswahl zu wählen) 
• UP (Um zum nächsthöheren Bereich zu wechseln) 
• DOWN (um zum nächstniedrigeren Bereich zu wechseln) 
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RANGE? 
Gibt die aktuellen Messbereichsparameter zurück. 
Reaktion 

1. (Gleitkomma) Der nominelle Maximalwert für den Bereich (oberer Bereich 
in der automatischen Bereichswahl). 

2. (Gleitkomma) Je Bereich messbarer Minimalwert (ohne Low-End-
Hysterese für die automatische Bereichswahl). 

3. (Gleitkomma) Auflösung des Bereichs 
4. (Ganzzahl) 1 bei automatischer Bereichswahl, 0 bei gesperrtem Bereich. 

REF? 
Gibt den Referenzwert und die zugehörigen Parameter zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Antworten: 

1. (Gleitkomma) Der Referenzwert. 
2. (Gleitkomma) Die Frequenz der Referenz. (Wenn Referenzwerte bei zwei 

verschiedenen Frequenzen gemittelt wurden, wird die zweite Frequenz 
zurückgegeben.) 

3. (Ganzzahl) Die Anzahl der Messwerte, die zum Generieren des 
Referenzwerts verwendet werden.  
0 = Referenz aus, 1 = gesetzte Referenz, 2 = gemittelte Referenz. 

4. (CRD) Der Eingangsanschluss, an dem die letzte Referenz gemessen 
wurde, z. B. INPUT1 oder NONE, wenn keine Referenz gesetzt ist. 

REFAVG 
Setzt die Referenz auf den Mittelwert des aktuell gespeicherten Referenzwerts 
und die aktuelle Eingangsmessung. Dieser Befehl generiert einen Fehler, wenn 
kein Referenzsatz vorhanden ist, oder wenn der Durchschnitt für die Referenz 
bereits ermittelt wurde. 
Parameter 
 Keiner 

REFCLR 
Löscht die Referenz. 
Parameter 
 Keiner 

REFSET 
Setzt die Referenz auf den Wert der aktuellen Eingangsmessung. Wenn bereits 
eine Referenz gesetzt ist, wird ein Fehler erzeugt. (Verwenden Sie in diesem Fall 
zuerst REFCLR.) 
Parameter 
 Keiner 



5790B 
Bedienungsanleitung 

6-56 

REM_MODE 
Sequenzieller Befehl. Legt den Antworttyp für einen angegebenen Remote-Port 
fest. 
Parameter 

1. SERIAL, USB, ENET 
2. COMP,TERM 

Beispiel 
REM_MODE SERIAL, COMP 

Legt den Antworttyp für die serielle Kommunikation auf COMPUTER fest. 
REM_MODE ENET, TERM 

Legt den Antworttyp für die Ethernet-Kommunikation auf TERMINAL fest. 
REM_MODE? 

Sequenzieller Befehl. Gibt den Antworttyp für einen angegebenen Remote-Port 
zurück. 
Parameter  

1. SERIAL, USB, ENET 
Reaktion  
 (CRD) 
Beispiel 

REM_MODE? SERIAL 

Gibt TERM zurück, wenn der Typ der seriellen Antwort auf den Modus 
TERMINAL eingestellt wurde. 

REMOTE (nur für Fernsteuerung per serieller/USB-/Ethernet-Schnittstelle) 
Setzt das Gerät in den Fernsteuerungsmodus. Mit diesem Befehl wird die IEEE-
488-REN-Meldung (Remote Enable) dupliziert.  
Parameter 
 Keiner 

RPTSTR 
Legt die Zeichenfolge für den Benutzerbericht fest. Die Zeichenfolge für den 
Benutzerbericht kann im lokalen Betrieb auf dem Display gelesen werden und 
wird in Kalibrierungsberichten angezeigt. Verwenden Sie in der Zeichenfolge 
keine Steuerzeichen (z. B. „CRLF“, „^D“ usw.). 
Parameter 
 Zeichenfolge mit bis zu 132 Zeichen 

RPTSTR? 
Gibt die Zeichenfolge für den Benutzerbericht zurück. Die Zeichenfolge für den 
Benutzerbericht kann im lokalen Betrieb auf dem Display gelesen werden und 
wird in Kalibrierungsberichten angezeigt. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 (Zeichenfolge) Bis zu 132 Zeichen 
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SPLSTR 
Legt die Antwortzeichenfolge für die serielle/USB-/Ethernet-Fernabfrage fest. 
Parameter 

Die Zeichenfolge (bis zu 40 Zeichen), die beim Empfang eines ^P-Zeichens 
(Strg + P) gedruckt werden soll.   

SH 
Lädt oder erstellt einen Shunt. Wenn bereits ein Shunt mit dieser Seriennummer 
gespeichert ist, wird dieser geladen, und der Wert wird nicht geprüft. 
 Wenn kein Shunt mit dieser Nummer gespeichert ist, wird ein generischer Shunt 
mit der angegebenen Seriennummer erstellt.  
Wenn sich das Gerät nicht im aktuellen Shunt-Messfenster befindet, wird das 
Fenster bei der erfolgreichen Ausführung dieses Befehls aktiviert. 
Parameter 

1. Shunt-Seriennummer 
2. Shunt-Wert 
Im Folgenden finden Sie eine Liste der gültigen Shunt-Werte: 
CUSTOM, SH1MA, SH10MA, SH20MA, SH50MA, SH100MA, SH200MA, 
SH500MA, SH1A, SH2A, SH5A, SH10A, SH20A, SH50A oder SH100A 

SH?  
Gibt die Daten für einen Stromshunt zurück. 
SH? Gibt die Daten für den ausgewählten Shunt zurück. 
SH? <sernum> Gibt die Daten für einen gespeicherten Shunt mit der 
angegebenen Seriennummer zurück.  
Parameter 

Seriennummer eines gespeicherten Shunts. (Optional – Wenn ausgelassen, 
werden die Daten für den aktuell ausgewählten Shunt angezeigt). Eine 
Seriennummer eines gespeicherten Shunts.  

 Beispiel 
 SH? 

val=100A; sernum=000000000 (MODIFIED); caldate=0; R(nom)=8.000e-03 ohms; 
DCerr=0 ppm 

8 AC/DC err pts: 

+0 ppm @ 1.000000e+01 Hz 

+0 ppm @ 5.500000e+01 Hz 

+0 ppm @ 4.000000e+02 Hz 

+0 ppm @ 1.000000e+03 Hz 

+0 ppm @ 1.000000e+04 Hz 

+0 ppm @ 3.000000e+04 Hz 

+0 ppm @ 7.000000e+04 Hz 

+0 ppm @ 1.000000e+05 Hz 

5 loading err pts: 

+0 ppm @ 0.000000e+00 Hz 

+0 ppm @ 1.000000e+03 Hz 

+0 ppm @ 1.000000e+04 Hz 

+0 ppm @ 3.000000e+04 Hz 

+0 ppm @ 1.000000e+05 Hz 
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SH_AC?   
Gibt die AC/DC-Differenz-Korrekturpunkte für den aktuell ausgewählten Shunt 
zurück. 

 Parameter  
Keiner 

 Reaktion (kommagetrennte Liste) 
1. (Ganzzahl) Anzahl der Datenpunkte 
2. (Reell) Frequenzkalibrierpunkt 
3. (Ganzzahl) Fehler in ppm 
, 
. 
. 
.  

 Beispiel 
SH_AC? 

8,1.00e+01,0,5.50e+01,0,4.00e+02,0,1.00e+03,0,1.00e+04,0,3.00e+04,0,7.00e+04,
0,1.00e+05,0 

 
Zeigt an, dass es 8 AC/DC-Differenz-Korrekturpunkte für den aktuell 
ausgewählten Shunt gibt, und listet die Frequenzen und den entsprechenden 
Fehler in PPM für jeden Punkt auf. 

 
SH_ACADD  

Fügt einen AC/DC-Differenz-Datenpunkt für den aktuell ausgewählten Shunt 
hinzu. Parameter sind Frequenz und Fehler in ppm. 
Parameter  
 1. (Reell) Frequenz  

 2. (Ganzzahl) Fehler in ppm   
Beispiel 

 SH_ACADD 10000.0, 5 

SH_ACCLR  
Löscht alle AC/DC-Differenzkorrekturen für den aktuell ausgewählten Shunt. 
Parameter  
 Keiner 
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SH_ACDEL  
Löscht eine AC/DC-Differenzkorrektur des aktuell ausgewählten Shunts. 

 Parameter 
1. (Ganzzahl) Numerischer Index der AC/DC-Differenzkorrektur (wobei die 
Null das erste Element in der Tabelle darstellt)  

 Beispiel 
 SH_ACDEL 3   

 
Löscht den vierten Wert aus der AC/DC-Differenz-Korrekturtabelle. 

  
SH_ACMOD 

Stellt eine AC/DC-Differenzkorrektur des aktuell ausgewählten Shunts auf eine 
neue Frequenz und einen neuen Fehler ein. 

 Parameter 
1. (Ganzzahl) Numerischer Index der AC/DC-Differenzkorrektur (wobei die 

Null das erste Element in der Tabelle darstellt) 
2. (Reell) Frequenz  
3. (Ganzzahl) Fehler in ppm 

 Beispiel 
 SH_ACMOD 1,7.0,2   

  
Setzt den zweiten Wert der AC/DC-Differenz-Korrekturtabelle auf 7,0 Hz und 
2 ppm 

SH_ACSETALL  
Stellt alle AC/DC-Differenzkorrekturen für den aktuell ausgewählten Shunt auf 
einmal ein. 
Die Syntax lautet: SH_ACSETALL Anzahl der Datenpunkte, Frequenz in Hz, 
Fehler in ppm,... 

 Parameter 
 1. (Ganzzahl) Anzahl der Datenpunkte 
 2. (Reell) Frequenz in Hz 

 3. (Ganzzahl) Fehler 1 in ppm 
 4. (Reell) Frequenz 2 in Hz 
 5. (Ganzzahl) Fehler 2 in ppm 
 … 
   

 Beispiel 
 SH_ACSETALL 3, 1.0e+3, -12, 5.5e+4, 8, 2.0e+5, -3 
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SH_CALDATE <i>  
Legt das Kalibrierungsdatum für den aktuell ausgewählten Shunt fest. 
Parameter 
 1. (Ganzzahl) Kalibrierungsdatum für ausgewählten Shunt als YYYYMMDD.  
Beispiel 

 SH_CALDATE 20150223 

 
SH_CALDATE?   

Gibt das Kalibrierungsdatum für den aktuell ausgewählten Shunt zurück. 
Parameter 
 Keiner   
Beispiel 

 SH_CALDATE?  

 20150223  

SH_CLR   
Deaktiviert/beendet das Messfenster für den aktuellen Shunt. 
Parameter 
Keiner 
 

SH_DCERR 
Legt den DC-ppm-Fehler für den aktuell ausgewählten Shunt fest (falls 
benutzerdefiniert, wahren Widerstand einstellen). 
Parameter 
 1. (Reell) DC-ppm-Fehler 
Beispiel 

 SH_DCERR 1.1  

SH_DCERR?   
Gibt den DC-ppm-Fehler für den ausgewählten Shunt zurück.  

 Parameter  
 Keiner   

 Beispiel 
 SH_DCERR? 

 1.080000e+01  
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SH_DELE  
Löscht Shunt-Daten für eine bestimmte Seriennummer. 
Der generische Shunt für jede Klasse kann nicht gelöscht werden (auch die 
Seriennummer 0 ist nicht möglich). 

 Parameter  
 1. (Ganzzahl) Seriennummer des zu löschenden Shunts   

 Beispiel 
 SH_DELE 000134445   

   
Löscht die Daten für die Shunt-Seriennummer 000134445. Verwenden Sie 
den Befehl „SH_LISTALL?“, um eine vollständige Liste der Shunt-Werte und 
deren Seriennummern zu erhalten.  

SH_LDGEN  
Lädt allgemeine Shunt-Daten für einen Shunt.  

 Parameter 
CUSTOM, SH1MA, SH10MA, SH20MA, SH50MA, SH100MA, SH200MA, 
SH500MA, SH1A, SH2A, SH5A, SH10A, SH20A, SH50A oder SH100A   
   

 Beispiel 
 SH_LDGEN SH20MA   

Lädt die generischen Shuntdaten für den 20-MA-Stromshunt. 
SH_LIST?  

Zeigt die für einen Shunt verfügbaren Seriennummern an. 
 Parameter 

CUSTOM, SH1MA, SH10MA, SH20MA, SH50MA, SH100MA, SH200MA, 
SH500MA, SH1A, SH2A, SH5A, SH10A, SH20A, SH50A oder SH100A   

 Reaktion (kommagetrennte Liste) 
 1. (Ganzzahl) Anzahl der Shunts für den ausgewählten Wert des Shunts 
 2. (Ganzzahl) Seriennummer 
 . 
 . 
 . 
Beispiel 

 SH_LIST? SH20MA 

 2,4562,1345 (Listet 2 20-MA-Shunts mit den Seriennummern 4562 und 1345 auf)
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SH_LISTALL?  
Listet alle verfügbaren Shunt-Seriennummern auf. 
  

 Parameter  
 Keiner 
   

 Beispiel 
 SH_LISTALL? 

 456123,2A 

 4562,20MA 

 1345,20MA   

 
Zeigt drei Shunts, einen 2-A-Shunt und zwei 20-MA-Shunts mit ihren 
jeweiligen Seriennummern. 

 
SH_LE?  

Gibt die Korrekturpunkte des Ladefehlers für den aktuell ausgewählten Shunt 
zurück. 

 Parameter  
 Keiner 

 Reaktion (kommagetrennte Liste) 
 1. (Ganzzahl) Anzahl der Datenpunkte 
 2. (Reell) Frequenzkalibrierpunkt 
 3. (Ganzzahl) Fehler in ppm 
 . 
 . 
 .   

 Beispiel 
 SH_LE? 

 5,0.00e+00,0,1.00e+03,0,1.00e+04,0,3.00e+04,0,1.00e+05,0   

SH_LEADD  
Fügt eine Ladefehlerkorrektur für den aktuell ausgewählten Shunt hinzu.  

 Parameter 
 1. (Reell) Frequenzkalibrierpunkt 
 2. (Ganzzahl) Fehler in ppm  

 Beispiel 
 SH_LEADD 2e3,4 

 

Fügt einen 2,0-kHz-Datenpunkt für den aktuell ausgewählten Shunt hinzu 
und legt den Ladefehler auf 4 ppm fest. 
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SH_LECLR  
Löscht alle Ladefehlerkorrekturen für den aktuell ausgewählten Shunt. 
Parameter 
 Keiner 

SH_LEDEL  
Löscht eine Ladefehlerkorrektur für den aktuell ausgewählten Shunt. 

 Parameter 
1. (Ganzzahl) Numerischer Index der Ladefehlerkorrektur (wobei die Null das 
erste Element in der Tabelle darstellt)  

 SH_LEDEL 
  SH_ACDEL 2   
  Löscht den dritten Wert aus der Ladefehlerkorrekturtabelle. 

SH_LEMOD  
Stellt eine Ladefehlerkorrektur für den aktuell ausgewählten Shunt auf eine neue 
Frequenz und einen neuen Fehler ein. 

 Parameter 
1. (Ganzzahl) Numerischer Index der Ladefehlerkorrektur (wobei die Null 

das erste Element in der Tabelle darstellt) 
2. (Reell) Frequenz  
3. (Ganzzahl) Fehler in ppm 

 Beispiel 
 SH_LEMOD 2,2e4,5   

    

Setzt den dritten Wert der Ladefehlerkorrekturtabelle auf 20,0 kHz und 
5 ppm.  

SH_LESETALL (variabel)  
Setzt alle Ladefehlerkorrekturen auf einmal. 
Die Syntax lautet: SH_LESETALL Anzahl der Datenpunkte, Frequenz in Hz, 
Fehler in ppm,...  

 Parameter 
 1. (Ganzzahl) Anzahl der Datenpunkte 
 2. (Reell) Frequenz 1 in Hz 
 3. (Ganzzahl) Fehler 1 in ppm 
 . 
 . 
 . 
Beispiel 

 SH_LESETALL 3, 1.0e+3, -12, 5.5e+4, 8, 2.0e+5, -3  
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SH_LOAD  
Lädt die Daten eines Shunts mit einer bestimmten Seriennummer. Null ist nicht 
zulässig. Wenn sich das Gerät nicht im aktuellen Shunt-Messfenster befindet, 
wird das Fenster bei der erfolgreichen Ausführung dieses Befehls aktiviert. 

 Parameter 
 1. (Ganzzahl) Seriennummer des Shunts, von dem Daten geladen werden sollen.  

Verwenden Sie den Befehl „SH_LISTALL?“, um eine vollständige Liste der 
Shunt-Werte und deren Seriennummern zu erhalten. 

 Beispiel 
 SH_LOAD 4562  

 
Lädt die Shunt-Daten für den Shunt mit der Seriennummer 4562 und macht 
ihn zum aktuell ausgewählten Shunt. 

SH_SAVE  
Speichert die Shunt-Daten. 

 Parameter 
 Keiner 
Sie müssen diesen Befehl verwenden, wenn Sie Änderungen (Seriennummer, 
Laden von Fehlerkorrekturdaten, AC/DC-Differenzkorrekturdaten usw.) am 
aktuell ausgewählten Shunt vornehmen. 

 Beispiel 
 SH_SAVE 

 
SH_SERNUM  

Legt die Seriennummer des geladenen Shunts fest. 
 Parameter 

 1. (Ganzzahl) Seriennummer des aktuellen Shunts, den Sie einstellen 
möchten.   

 Beispiel 
 SH_SERNUM 7777777 

 

Setzt die Seriennummer des aktuell ausgewählten Shunts auf 7777777. 
Verwenden Sie den Befehl „SH_SAVE“, um die Änderungen zu speichern. 
Dieser Befehl ändert nicht die Seriennummer des geladenen Shunts, sondern 
„klont“ die aktuell geladenen Shunt-Daten und speichert sie mit einer neuen 
Seriennummer. Verwenden Sie den Befehl „SH_DELE“, um einen Shunt zu 
löschen.   
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SH_SERNUM?   
Gibt die Seriennummer des aktuell ausgewählten Shunts zurück. 

 Parameter 
 Keiner 

 Beispiel 
 SH_SERNUM? 

 456123 

  

Gibt die Seriennummer des aktuell ausgewählten Shunts zurück. Verwenden 
Sie den Befehl „SH_LISTALL?“, um alle verfügbaren Shunt-Werte und deren 
Seriennummern anzuzeigen.   

SH_TYPE?  
Gibt den Typ des aktuell ausgewählten Shunts zurück. 

 Parameter 
 Keiner 

 Beispiel 
 SH_TYPE? 

 2A   

 Der aktuell ausgewählte Shunt ist ein 2-A-Shunt. 
SPLSTR? 

Gibt die Zeichenkette zurück, die für serielle/USB-/Ethernet-Remote-Modus-
Antworten im seriellen Poll programmiert ist. 
Reaktion 
 (Zeichenfolge) Zeichenfolge für die serielle/USB-/Ethernet-Fernabfrage. 
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SP_SET 
Legt die Einstellungen für die serielle Schnittstelle fest und speichert sie im 
nichtflüchtigen Speicher. 
Parameter 

Eine oder mehrere der folgenden Optionen in beliebiger Reihenfolge: 
1. 9600, 19200, 38400, 57600 oder 115200 (Baudrate) 
2. TERM oder COMP (siehe Hinweis unten) 
3. XON, RTS oder NOSTALL (Stall-Methode) 
4. DBIT7 oder DBIT8 (Anzahl der Datenbits) 
5. SBIT1 oder SBIT2 (Anzahl der Stoppbits) 
6. PNONE, EVEN, ODD oder IGNORE (Parität) 
7. CR, LF oder CRLF (Zeilenende) 

Hinweis 
Mit dem Parameter „TERM“ oder „COMP“ werden die Antworten 
in der seriellen Fernsteuerung so eingestellt, dass sie für die 
interaktive Terminalverwendung oder den Betrieb unter 
Programmsteuerung geeignet sind. Durch die Angabe von 
„TERM“ werden Fernantworten auf Englisch für einen 
menschlichen Bediener über ein Terminal generiert. Wenn Sie 
„COMP“ angeben, werden Fernantworten für die Verwendung 
von Computerprogrammen generiert. (Dieser Befehl hat die 
gleiche Wirkung wie die Einstellung von Remote I/F auf 
„TERMINAL“ oder „COMPUTER“ im Menü „RS-232-C Port 
Setup“.) 

Voreinstellungen: 
 9600, TERM, XON, DBIT8, SBIT1, PNONE, CRLF 
Beispiel 

 SP_SET 9600,COMP,XON,DBIT8,SBIT1,EVEN,CRLF 
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SP_SET? 
Gibt die Einstellungen der seriellen Schnittstelle zurück, die im nichtflüchtigen 
Speicher enthalten sind. 
Reaktion 

1. (Ganzzahl) Einer der folgenden Baudratenwerte: 9600, 19200, 38400, 
57600 oder 115200 

2. (CRD) TERM oder COMP (Antworttyp) 
3. (CRD) XON, RTS oder NOSTALL (Stall-Methode) 
4. (CRD) DBIT7 oder DBIT8 (Datenbits) 
5. (CRD) SBIT1 oder SBIT2 (Stoppbits) 
6. (CRD) PNONE, EVEN, ODD oder IGNORE (Parität) 
7. (CRD) CR, LF oder CRLF (Zeilenende) 

Beispiel 
 SP_SET? 9600,TERM,XON,DBIT8,SBIT1,PNONE,CRLF 

SRQSTR 
Legt die Antwortzeichenfolge für den seriellen/USB-/Ethernet-
Fernsteuerungsmodus SRQ (Service Request) fest (bis zu 40 Zeichen). 
Parameter 
 Die SRQ-Zeichenfolge für den seriellen/USB-/Ethernet-
Fernsteuerungsmodus. 
Beispiel 

SRQSTR "\nSRQ\n" 
Hinweis 

„\n“ steht für das NEWLINE-Zeichen (Hex 0A). 

SRQSTR? 
Gibt die für SRQ-Antworten im seriellen/USB-/Ethernet-Modus programmierte 
Zeichenfolge zurück. 
Reaktion 

 (Zeichenfolge) Die SRQ-Zeichenfolge für den seriellen/USB-/Ethernet-
Fernsteuerungsmodus. 

STATS  
Schaltet die Messstatistik ein oder aus. 
Wenn STATS bereits aktiviert ist, startet „STATS ON“ sie neu. 

 Parameter 
 1. (Boolesch) ON oder 1 für ein, OFF oder 0 für aus   

 Beispiel 
 STATS OFF  

 Schaltet die Messstatistik aus 
 STATS ON 

Schaltet die Messstatistik ein. Wenn die Messstatistik bereits aktiviert 
war, startet dieser Befehl die Abtastung neu. Wenn die Messstatistik 
zuvor ausgeschaltet war, wird die Probenmessung gestartet, wenn zuvor 
die Abtastwerteanzahl (siehe „STATS_COUNT“) festgelegt wurde. 
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STATS_PAUSE  

Hält die Statistikerfassung an. Wenn keine Statistiken erfasst werden, wird dieser 
Befehl ignoriert. 

 Parameter 
 Keiner   

 Beispiel 
 STATS_PAUSE 

 
STATS_RESUME  

Setzt die Statistikerfassung nach einer Pause fort. Wenn nicht angehalten, wird 
dieser Befehl ignoriert.  

 Parameter 
 Keiner   

 Beispiel 
 STATS_RESUME  

 
STATS_STOP  

Stoppt die Statistikerfassung, löscht diese jedoch nicht. 
 Parameter 

 Keiner  
 Beispiel 

 STATS_STOP  

 
STATS_COUNT 

Legt die Anzahl der in der Statistik enthaltenen Abtastwerte fest. Wenn die 
Abtastwerteanzahl auf null gesetzt wird, führt dies zu einem „freien Durchlauf“ 
oder einer kontinuierlichen Statistikmessung. 

 Parameter 
1. (Ganzzahl) Anzahl der Abtastwerte (Anzahl der Abtastwerte ist auf größer 
oder gleich null, aber kleiner als 1000 beschränkt)  

 Beispiel 
 STATS_COUNT 555 

 
 Legt die Abtastgröße auf 555 fest. 
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STATS?  
Gibt die Statistik zurück.  

 Parameter 
 Keiner 

 Reaktion (kommagetrennte Liste) 
1. (Zeichenfolge) Aktueller Status der Statistikmessung (OFF, RUN, DONE 

oder PAUSE) 
 2. (Ganzzahl) Anzahl der genommenen Abtastwerte  
 3. (Reell) Gemessener Minimalwert  
 4. (Reell) Gemessener Mittelwert  
 5. (Reell) Gemessener Maximalwert  
 6. (Reell) Standardabweichung der Abtastwerte 

7. (Zeichenfolge) Einheit für die Berechnung der Standardabweichung (V, PPM 
oder COUNT). Weitere Informationen hierzu finden Sie unter „STATUNIT“. 

 8. (Ganzzahl) Größe des Abtastwertfensters. Weitere Informationen hierzu  
finden Sie unter „STATS_COUNT“.    

 Beispiel 
 STATS? 

 DONE,20,0.0931817,0.0931919,0.0932436,0.00001772,V,20 

 
Wenn eine der Messungen außerhalb des zulässigen Bereichs liegt (z. B. 
wenn die Grenze für die Bereichssperre überschritten wird), lautet die Antwort: 

INVALID,0,0.0,0.0,0.0,0.0,V,20 

 
Wenn STATUNIT auf COUNT gesetzt ist, ist die Standardabweichung die 
Anzahl der Zählungen der niedrigsten signifikanten Stelle in der Messung. 
  

STATUNIT  
Legt die Einheit für Sigma in Statistiken fest. 

 Parameter  
 V, PPM oder COUNTS  

 Beispiel 
 STATUNIT PPM 

 Setzt die Einheit für die Standardabweichung auf ppm.  
 

STATUNIT?  
Gibt die Einheit für Sigma und Spanne in Statistiken zurück. 

 Parameter 
 Keiner   

 Beispiel 
 STATUNIT? 

 V 

 Die Einheit für die Berechnung der Standardabweichung ist Volt (V). 
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SUBNETMASK 
Sequenzieller Befehl. Legt die Ethernet-Subnetzmaske für die LAN-
Kommunikation fest, wenn sie NICHT im DHCP-Modus ausgeführt wird. 
Parameter  

Subnetzmaske (Zeichenfolge in Anführungszeichen, die aus 4 Dezimalwerten 
zwischen 0 und 255 besteht, die durch Punkte getrennt sind). 

Beispiel 
SUBNETMASK "255.255.254.0" 

Legt die Ethernet-Subnetzmaske auf 255.255.254.0 fest. 
SUBNETMASK? 

Sequenzieller Befehl. Gibt die Ethernet-Subnetzmaske für die LAN-
Kommunikation zurück. 
Parameter  
 Keiner 
Reaktion  
 Zeichenfolge 
Beispiel 

SUBNETMASK? 

Gibt 255.255.254.0 zurück, wenn die Subnetzmaske zuvor auf diesen Wert 
eingestellt war. 

TRIG 
Löst eine Messung aus. Wenn sich das Produkt im manuellen Triggermodus 
befindet, beginnt eine Messung, wenn Sie den Befehl „TRIG“, „*TRG“ oder 
„MEAS?“ senden. Verwenden Sie die Abfrage „EXTRIG?“, um die Einstellung für 
den Triggermodus zu bestimmen. 
Parameter 
 Keiner 

UNCERT? 
Gibt die Unsicherheit des Geräts in ppm für den aktuellen Messwert und die 
aktuelle Einstellung des Kalibrierungsintervalls zurück. Gibt 0 zurück, wenn keine 
Spezifikation für die aktuelle Messung vorhanden ist. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 

1. (Gleitkomma) Die Unsicherheit in ppm 
2. (CRD) PPM 
3. (Ganzzahl) 90, 365 oder 720, je nach CAL_INTV-Einstellung 

Beispiel 
 UNCERT? 33.1,PPM,365 
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VAL? 
Gibt den Wert der zuletzt abgeschlossenen Eingangsmessung zurück. 
Parameter 
 Keiner 
Reaktion 
 Die gleiche Antwort wie bei der Abfrage „MEAS?“. 

Statusübergänge von lokal zu entfernt 
Das Produkt kann entweder lokal über das Bedienfeld oder per Fernsteuerung 
bedient werden. Neben der Bedienung über das Bedienfeld und der 
Fernsteuerung kann die Steuerung jederzeit durch einen Fernsteuerungsbefehl 
in einen lokalen Sperrzustand versetzt werden. In Kombination ergeben die 
lokalen, Fernsteuerungs- und Sperrbedingungen vier mögliche Betriebszustände: 
• Lokal (Bedienung über das Bedienfeld) 

Das Produkt reagiert auf lokale und Fernsteuerungsbefehle. Dies ist die 
normale Bedienung über das Bedienfeld. Es können alle 
Fernsteuerungsbefehle ausgeführt werden. 

• Lokal mit Sperre 
„Lokal mit Sperre“ ist identisch mit „Lokal“, jedoch mit der Ausnahme, dass 
das Produkt beim Empfang eines Fernsteuerungsbefehls statt in den 
Fernsteuerungsstatus in den Status „Fernsteuerung mit Sperre“ wechselt. 
Der Status „Lokal mit Sperre“ wird durch Ausführen der LOCKOUT-
Anweisung von einem IEEE-488-Controller oder durch Senden des 
LOCKOUT-Befehls von einem seriellen Controller aufgerufen. 

• Fernsteuerung 
Wenn die REN-Leitung (Remote Enable) aktiviert ist und der Controller das 
Produkt als „Listener“ adressiert, wechselt er in den Fernsteuerungsstatus. 
Diese Bedingungen werden beispielsweise erfüllt, wenn ein GPIB-Controller 
eine Anweisung an das Produkt ausführt.  
Die Bedienung über das Bedienfeld ist auf die Verwendung des 
Netzschalters und der Bedienelemente der lokalen Steuerung beschränkt. 
Berühren Sie die lokale Steuerung, oder senden Sie die 
Schnittstellenmeldung „GTL“ (Go To Local), um das Produkt in den lokalen 
Zustand zurückzuversetzen. (Eine Möglichkeit, die GTL-
Schnittstellenmeldung in einigen Controllern zu senden, ist das Ausführen 
der LOCAL-Anweisung.) 

• Fernsteuerung mit Sperre 
Das Produkt kann aus den Status „Fernsteuerung“ oder „Lokal mit Sperre“ in 
den Status „Fernsteuerung mit Sperre“ wechseln, jedoch nicht direkt von 
„Lokal“. „Fernsteuerung mit Sperre“ ähnelt dem Status „Fernsteuerung“, ist 
jedoch eingeschränkt: Die lokale Steuerung wird nicht auf dem Display 
angezeigt. Um das Produkt in den Status „Lokal mit Sperre“ 
zurückzuversetzen, sendet der GPIB-Controller den Befehl „GTL“. (Bei 
einigen IEEE-488-Controllern können Sie dies manuell tun, indem Sie eine 
WBYTE-Anweisung ausführen.) Um das Produkt in den Status „Lokal“ 
zurückzuversetzen, deaktiviert der GPIB-Controller die REN-Steuerleitung.  
In Tabelle 6-7 sind die möglichen Zustandsübergänge im 
lokalen/Fernsteuerungsbetrieb zusammengefasst. 
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Tabelle 6-7. Zustandsübergänge 

Von Zu Verwenden Typischer GPIB-
Befehl 

Lokal 
Fernsteuerung MAL + REN REMOTE 

Lokal/Sperre LLO + REN LOCKOUT 

Fernsteuerung 
Lokal Auswahl GTL oder 

LOCAL CONTROL LOCAL 

Fernsteuerung/Sperre LLO + REN LOCKOUT 

Lokal/Sperre Fernsteuerung/Sperre MLA + REN REMOTE oder beliebiger 
Kalibratorbefehl 

Fernsteuerung/Sperre 

Lokal REN nicht LOCAL 

Fernsteuerung/Sperre GTL WBYTE manuell 
verwenden 

Überprüfen des Produktstatus 
Das Produkt bietet Zugriff auf Statusregister, Aktivierungsregister und 
Warteschlangen im Produkt, die verschiedene Bedingungen im Gerät anzeigen, 
wie in Abbildung 6-1 gezeigt. Einige Register und Warteschlangen sind durch 
den Standard IEEE-488.2 definiert. Alle anderen sind produktspezifisch. 
Zusätzlich zu den Statusregistern liefern die Steuerleitung Service Request, SRQ 
und ein 16-Element-Puffer mit der Bezeichnung „Fehlerwarteschlange“ weitere 
Statusinformationen. In Tabelle 6-8 sind die Statusregister und die jeweils 
zugehörigen Lese-/Schreibbefehle und Maskenregister aufgeführt. 
Jedes Statusregister und jede Warteschlange hat ein Zusammenfassungsbit im 
Statusbyte-Register. Aktivierungsregister werden verwendet, um verschiedene 
Bits in den Statusregistern zu maskieren und Zusammenfassungsbits im 
Statusbyte-Register zu generieren. Das Aktivierungsregister für 
Service Requests kann verwendet werden, um die Steuerleitung für IEEE-488 
Service Requests (SRQ) bei der Erkennung von Statusbedingungen oder 
Bedingungen, die der Programmierer wählt, durchzusetzen. 



 Fernsteuerungsbefehle 
 Überprüfen des Produktstatus 6 

6-73 

Tabelle 6-8. Statusregister – Zusammenfassung 

Register Lesebefehl Schreibbefehl Aktivieren-Register 

Statusbyte-Register 

(STB) *STB? 
(oder SPL) bei 
einigen 
Controllern 

keiner SRE 

Aktivierungsregister 
für Service Requests 
(SRE) 

*SRE? *SRE Kein 

Ereignisstatus-
Register (ESR) *ESR? Kein ESE 

Aktivierungsregister 
für Ereignisstatus 
(ESE) 

*ESE? *ESE Kein 

Gerätestatusregister 
(ISR) ISR? keiner keiner 

Register „Änderung 
des Gerätestatus 0 
auf 1“ (ISCR1) 

ISCR1? keiner ISCE1 

Aktivierungsregister 
„Änderung 
Gerätestatus 0 auf 1“ 
(ISCE1) 

ISCE1? ISCE1 keiner 

Register „Änderung 
des Gerätestatus 1 
auf 0“ (ISCR0) 

ISCR0? keiner ISCE0 

Aktivierungsregister 
„Änderung des 
Gerätestatus 1 auf 0“ 
(ISCE0) 

ISCE0? ISCE0 keiner 
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add47f.emf 

Abbildung 6-1. Statusregister im Überblick 
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Statusbyte-Register (STB) 
Das wichtigste und am häufigsten verwendete Register ist das Statusbyte-
Register (STB), das das Produkt sendet, wenn es auf eine serielle Abfrage 
antwortet. Dieses Byte wird gelöscht (auf 0 gesetzt), wenn die Stromversorgung 
eingeschaltet wird. Die Bits sind wie folgt definiert (die Bits 1 und 0 sind immer 
0). Siehe Tabelle 6-9. 

Tabelle 6-9. Definitionen für Statusbyte und SRE-Bit 

7 6 5 4 3 2 1 0 

RID 
RQS 

ESB MAV EAV ISCB 0 0 
MSS 

  

RID Fernsteuerung im Leerlauf. Wird auf 1 gesetzt, wenn die Fernsteuerungsschnittstelle auf 
eine Eingabe wartet. 

RQS 

Service wird angefordert.  Das RQS-Bit wird auf 1 gesetzt, wenn die Bits ESB, MAV, 
EAV oder ISCB von 0 auf 1 wechseln und im SRE aktiviert (1) sind. Wenn RQS 1 ist, 
aktiviert das Produkt die SRQ-Steuerleitung an der IEEE-488-Schnittstelle. Sie können 
anhand einer seriellen Abfrage dieses Bit auslesen, um zu sehen, ob das Produkt die 
Quelle eines SRQ ist. 

MSS 

Master Summary Status. Wird auf 1 gesetzt, wenn die Bits ESB, MAV, EAV oder ISCB 
auf 1 gesetzt sind und im SRE aktiviert (1) sind. Dieses Bit kann mit dem Befehl „*STB?“ 
bei einer seriellen/Ethernet-/USB-Fernsteuerung anstelle einer seriellen Schnittstelle 
ausgelesen werden. 

ESB Wird auf 1 gesetzt, wenn ein oder mehrere aktivierte ESR-Bits auf 1 gesetzt sind. 

MAV Meldung verfügbar. Das MAV-Bit wird auf 1 gesetzt, wenn Daten im Ausgabepuffer der 
IEEE-488-Schnittstelle des Produkts verfügbar sind. 

EAV Fehler verfügbar. Es ist ein Fehler aufgetreten, und ein Fehler kann mithilfe der Abfrage 
„ERR?“ aus der Fehlerwarteschlange ausgelesen werden. 

ISCB Ein oder mehrere aktivierte ISCR-Bits sind 1. 

Wenn Sie die RS-232C-, USB- oder Ethernet-Schnittstelle als 
Fernsteuerungsschnittstelle verwenden, wird bei der Übertragung des ^P-
Zeichens der SPLSTR und das Statusbyte zurückgegeben. Weitere 
Informationen finden Sie auch unter „*STB?“. 
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Service Request-Leitung (SRQ) 
Service Request (SRQ) ist eine IEEE-488.1-Bussteuerungsleitung, die das 
Produkt aktiviert, um den Controller darüber zu informieren, dass eine bestimmte 
Art von Service erforderlich ist. Es können viele Geräte am Bus angeschlossen 
sein, aber sie alle teilen sich eine SRQ-Leitung. Um zu bestimmen, welches 
Gerät einen SRQ setzt, führt der Controller normalerweise eine serielle Abfrage 
aller Geräte durch. Das Produkt aktiviert einen SRQ, wenn das RQS-Bit in 
seinem Statusbyteregister 1 ist. Dieses Bit informiert den Controller darüber, 
dass das Produkt die SRQ-Quelle war. 
Das Produkt löscht SRQs und RQSs immer dann, wenn der Controller die IEEE-
488-Schnittstelle des Produkts seriell abfragt oder *CLS sendet oder wenn das 
MSS-Bit gelöscht wird. Das MSS-Bit wird nur gelöscht, wenn RID, ESB, MAV, 
EAV und ISCB 0 sind oder durch die zugeordneten Aktivierungsbits im SRE-
Register auf 0 gesetzt werden. 

Aktivierungsregister für Service Requests (SRE) 
Das Aktivierungsregister für Service Requests (SRE) aktiviert oder maskiert die 
Bits des Statusbyte-Registers. Das SRE wird beim Einschalten gelöscht. Die 
Funktionen der Bits finden Sie unter „Statusbyte-Register“. 

Programmieren des SRE 
Durch Setzen der Bits im SRE (auf 0) können Sie die zugehörigen Bits im 
Statusbyte-Register maskieren (deaktivieren). Bits, die auf 1 gesetzt sind, 
aktivieren das zugehörige Bit im Statusbyte-Register.  

Ereignisstatus-Register (ESR) 
Das Ereignisstatus-Register ist ein Zwei-Byte-Register, in dem die höheren acht 
Bits immer 0 sind und die unteren acht Bits außer den Bits 6 und 1 verschiedene 
Bedingungen des Produkts darstellen. Das ESR wird bei jedem Lesen gelöscht 
(auf 0 gesetzt). Das ESR-Register wird beim Einschalten auf 128 gesetzt. 

Aktivierungsregister für Ereignisstatus (ESE) 
Ein Maskenregister namens „Aktivierungsregister für Ereignisstatus“ (ESE) 
ermöglicht es dem Controller, jedes Bit im ESR zu aktivieren oder zu maskieren 
(deaktivieren). Wenn ein Bit im ESE auf 1 gesetzt ist, wird das entsprechende Bit 
im ESR aktiviert. Wenn ein aktiviertes Bit im ESR 1 ist, wird das ESB-Bit im 
Statusbyte-Register ebenfalls auf 1 gesetzt. Das ESB-Bit bleibt 1, bis der 
Controller den ESR-Befehl liest oder den Befehl *CLS an das Produkt sendet. 
Das ESE wird gelöscht (auf 0 gesetzt), wenn das Gerät eingeschaltet wird. 
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Bitzuweisungen für ESR und ESE 
In Tabelle 6-10 finden Sie die Bitzuweisungen für ESR und ESE. 

Tabelle 6-10. Bitzuweisungen für ESR und ESE 

15 14 13 12 11 10 9 8 

0 0 0 0 0 0 0 0 

 

7 6 5 4 3 2 1 0 

PON 0 CME EXE DDE QYE 0 OPC 

  

PON Hochfahren. Dieses Bit wird auf 1 gesetzt, wenn die Netzspannung seit dem letzten 
Lesen des ESR aus- und wieder eingeschaltet wurde. 

CME 
Befehlsfehler. Die Fernsteuerungsschnittstelle des Produkts ist auf einen falsch 
formatierten Befehl gestoßen. (Der Befehl ERR? ruft den frühesten Fehlercode in der 
Fehlerwarteschlange ab, die Fehlercodes für die ersten 15 aufgetretenen Fehler enthält). 

EXE 

Ausführungsfehler. Beim Versuch des Produkts, den letzten Befehl auszuführen, ist ein 
Fehler aufgetreten. Dies kann beispielsweise durch einen Parameter verursacht werden, 
der außerhalb des zulässigen Bereichs liegt. (Der Befehl ERR? ruft den frühesten 
Fehlercode in der Fehlerwarteschlange ab, die Fehlercodes für die ersten 
15 aufgetretenen Fehler enthält). 

DDE Geräteabhängiger Fehler. Es ist ein Fehler in Verbindung mit einem geräteabhängigen 
Befehl aufgetreten. 

QYE 
Abfragefehler. Das Produkt wurde als „Talker“ aktiviert, als keine Antwortdaten verfügbar 
oder angemessen waren oder als der Controller keine Daten in der 
Ausgabewarteschlange abrufen konnte. 

OPC Vorgang abgeschlossen. Alle Befehle vor dem Empfang eines *OPC-Befehls wurden 
ausgeführt, und die Schnittstelle ist bereit, eine weitere Meldung zu akzeptieren. 

ESR und ESE auslesen 
Um den Inhalt des ESR auszulesen, senden Sie den Fernsteuerungsbefehl 
„*ESR?“. Das ESR wird bei jedem Lesen gelöscht (auf 0 gesetzt). Um den Inhalt 
des ESE auszulesen, senden Sie den Fernsteuerungsbefehl „*ESE?“. Das ESE 
wird beim Auslesen nicht gelöscht. Wenn eines der Register ausgelesen wird, 
antwortet das Produkt mit einer Dezimalzahl, die die Bits 0 bis 15 darstellt. 

ESE laden 
Durch Zurücksetzen der Bits im ESE können die zugehörigen Bits im ESR 
maskiert (deaktiviert) werden. Um beispielsweise zu verhindern, dass ein 
Befehlsfehler Bit 5 (ESB) im Statusbyte-Register auf 1 setzt, kann Bit 5 im ESE-
Register auf 0 zurückgesetzt werden.  

Gerätestatusregister (ISR) 
Über das Gerätestatusregister (ISR) erhält der Controller Zugriff auf den Status 
des Produkts, einschließlich einiger Informationen, die dem Bediener auf dem 
Display angezeigt werden, und der Displayanzeigen während des lokalen 
Betriebs. 
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Register zur Änderung des Gerätestatus 
Es gibt zwei Register für die Überwachung von Änderungen im ISR. Dies sind 
das ISCR0 (Register „Änderung des Gerätestatus 1 auf 0“) und das ISCR1 
(Register „Änderung des Gerätestatus 0 auf 1“). Jedem Statusänderungsregister 
ist ein Maskenregister zugeordnet. Jedes ISCR-System wird beim Einschalten 
des Produkts, bei jedem Auslesen und bei jedem Befehl „*CLS“ (Status löschen) 
gelöscht (auf 0 gesetzt). 

Aktivierungsregister zur Änderung des Gerätestatus 
Die Aktivierungsregister zur Änderung des Gerätestatus (ISCE0 und ISCE1) sind 
Maskenregister für die Register ISCR0 und ISCR1. Wenn ein Bit im ISCE 
aktiviert (auf 1 gesetzt) ist und das entsprechende Bit im ISCR den 
entsprechenden Übergang vornimmt, wird das ISCB-Bit im Statusbyte auf 1 
gesetzt. Wenn alle Bits im ISCE deaktiviert (auf 0 gesetzt) sind, wird das ISCB-
Bit im Statusbyte nie auf 1 gesetzt. Der Inhalt der ISCE-Register wird beim 
Einschalten auf 0 gesetzt. 

Bitzuweisungen für ISR, ISCR und ISCE  
Die ISR-, ISCR- und ISCE-Bitzuweisungen finden Sie in Tabelle 6-11. 

Tabelle 6-11. Bitzuweisungen für ISR, ISCE und ISCR 

15 14 13 12 11 10 9 8 

0 REMOTE ZERO 
CAL 0 0 0 0 0 

 

7 6 5 4 3 2 1 0 

0 0 MCCHG MDCHG INPCHG RNGCHG VALID BUSY 

REMOTE Auf 1 gesetzt, wenn sich das Produkt in der Fernsteuerung befindet. 

ZERO CAL Wenn 1, ist ein DC-Nullabgleich erforderlich. 

MCCHG Auf 1 gesetzt, wenn die Messsteuerung geändert wurde. (Die Messsteuerungen 
sind EXTGUARD, EXTRIG, DFILT, AUTORANGE, HIRES.) 

MDCHG 
Auf 1 gesetzt, wenn sich eine Betriebsart geändert hat. (Die Modi sind 
MEASUREMENT, CALIBRATION, DIAGNOSTIC und CALWAITING.) Dieses Bit ist 
im ISR immer 0. Ändert sich zu 1 nur in den Registern ISCR0 und ISCR1. 

INPCHG Auf 1 gesetzt, wenn sich die Eingangsquelle geändert hat. Dieses Bit ist im ISR 
immer 0. Ändert sich zu 1 nur in den Registern ISCR0 und ISCR1. 

RNGCHG Auf 1 gesetzt, wenn sich der Bereich geändert hat. Dieses Bit ist im ISR immer 0. 
Ändert sich zu 1 nur in den Registern ISCR0 und ISCR1. 

VALID Auf 1 gesetzt, wenn die aktuelle Messung gültig ist. 

BUSY Auf 1 gesetzt, wenn das Produkt eine Messung, eine Kalibrierung oder eine 
Diagnose durchführt oder alles im nichtflüchtigen Speicher speichert. 
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ISR, ISCR oder ISCE auslesen 
Um den Inhalt des ISR auszulesen, senden Sie den Fernsteuerungsbefehl 
„*ISR?“. Um den Inhalt des ISCR0 oder 1 auszulesen, senden Sie den 
Fernsteuerungsbefehl „*ISCR0?“ oder „*ISCR1?“. Um den Inhalt des ISCE0 
oder 1 auszulesen, senden Sie den Fernsteuerungsbefehl „ISCE0?“ oder 
„ISCE1?“. Das Produkt antwortet durch Senden einer Dezimalzahl, die die Bits 0 
bis 15 darstellt. Jedes Mal, wenn Sie die ISCR0 oder 1 auslesen, wird ihr Inhalt 
auf null gesetzt.  
Durch Setzen der Bits in einem ISCE-Register können die zugehörigen Bits im 
ISCR maskiert (deaktiviert) werden. Um beispielsweise einen SRQ-Interrupt zu 
erzeugen, wenn die Eingangsfrequenz den Bereich überschreitet, muss Bit 10 
(MDCHG) im ISCE1-Register 1 sein. (Das ISCB-Bit muss auch im SRE aktiviert 
sein.)  

Ausgabewarteschlange 
Die Ausgabewarteschlange wird immer geladen, wenn eine Abfrage verarbeitet 
wird. Sie enthält bis zu 128 Zeichen. Wenn die Warteschlange leer ist, antwortet 
das Produkt nicht auf die Abfrageanweisung des Controllers. Das MAV-Bit 
(Meldung verfügbar) im Statusbyteregister ist 1, wenn sich etwas in der 
Ausgabewarteschlange befindet, und 0, wenn die Ausgabewarteschlange leer 
ist. 

Fehlerwarteschlange 
Wenn ein Befehlsfehler, ein Ausführungsfehler oder ein geräteabhängiger Fehler 
auftritt, wird der Fehlercode in die Fehlerwarteschlange gestellt, wo er vom 
Befehl „ERR?“ ausgelesen werden kann. Alle Fehlercodes sind in Anhang A 
dieses Handbuchs definiert. Eine andere Möglichkeit, einen Fehlercode zu 
dekodieren, ist das Senden des Befehls „EXPLAIN?“, um eine Beschreibung 
eines Fehlercodes zurückzugeben. Durch Auslesen des ersten Fehlers mit dem 
Fehlercode „ERR?“ wird dieser Fehler aus der Warteschlange entfernt. Die 
Antwort 0 bedeutet, dass die Fehlerwarteschlange leer ist. Das EAV-Bit (Fehler 
verfügbar) im Statusbyte-Register zeigt an, ob die Warteschlange leer ist. Die 
Fehlerwarteschlange wird gelöscht, wenn Sie das Gerät ausschalten und den oft 
verwendeten Befehl „*CLS“ (Status löschen) verwenden. 
Die Fehlerwarteschlange enthält bis zu 16 Einträge. Wenn viele Fehler auftreten, 
werden nur die ersten 15 Fehler in der Warteschlange gespeichert. Ein 
16. Eintrag in der Warteschlange ist immer ein Fehler vom Typ 
„Fehlerwarteschlangen-Überlauf“, und alle späteren Fehler werden verworfen, 
bis die Warteschlange zumindest teilweise ausgelesen wurde. Die ersten Fehler 
werden beibehalten, da die ersten Fehler vor Auslesen und Bestätigung durch 
den Benutzer am wahrscheinlichsten auf das Problem hinweisen. Bei den 
neueren Fehlern handelt es sich in der Regel um Wiederholungen oder Folgen 
des ursprünglichen Problems. 
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Kapitel 7 
Wartung durch den Bediener 

Einführung 
In diesem Kapitel wird beschrieben, wie Sie die routinemäßigen Wartungs- und 
Kalibrierungsaufgaben durchführen, um einen normal funktionierenden 5790B 
AC Measurement Standard bei optimalem Betriebszustand aufrechtzuerhalten. 
Zu diesen Aufgaben gehören: 
• Auswechseln der Sicherungen 
• Reinigen des Luftfilters 
• Reinigen der Außenflächen 
• Kalibrierung 
Die vollständigen Prüfverfahren für die Rückführbarkeit auf nationale Normen 
sind im 5790B Service-Handbuch zu finden. Umfangreichere 
Instandhaltungsarbeiten wie z. B. Fehlersuche und Reparaturen lassen Sie bitte 
in Ihrem Fluke Calibration Servicezentrum vornehmen. Siehe Kontaktaufnahme 
mit Fluke Calibration. 

Austauschen der Sicherung 
XW Warnung 

Zur Vermeidung von Stromschlag, Brand oder Verletzungen 
sind folgende Hinweise zu beachten: 
• Das Gerät ausschalten, und das Netzkabel von der Steckdose 

trennen. Vor dem Öffnen des Sicherungskastens zwei Minuten 
warten, damit die Stromeinheiten sich entladen können. 

• Die durchgebrannte Sicherung gegen eine neue Sicherung vom 
gleichen Typ austauschen, um den Schutz vor Lichtbögen 
aufrechtzuerhalten. 

• Nur die spezifizierten Ersatzsicherungen verwenden, siehe 
Tabelle 7-1. 

Die Sicherung ist von der Rückseite her zugänglich. Auf dem Typenschild der 
Sicherung unter dem Sicherungsträger sind die korrekten Ersatzsicherungen 
angegeben. Beachten Sie, dass für alle Netzspannungen dieselbe Sicherung 
verwendet wird. Hinweise zum Zugang zur Sicherung siehe Abbildung 7-1:  
1. Netzkabel abziehen. 
2. Mit einem Standard-Schraubendreher die Klappe des Sicherungsträgers lösen. 
3. Den Sicherungsträger herausziehen. 
4. Bei Bedarf die Sicherung ersetzen. 
5. Den Sicherungsträger wieder einsetzen. 
6. Die Klappe des Sicherungsträgers schließen. 
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Tabelle 7-1. Ersatzsicherungen 

Netzspannungsbereich Sicherungsbeschreibung Fluke Teilenummer 

W 100 V – 120 V T 1,5 A 250 V (SB) 109231 

W220 V – 240 V (SB) T 1,5 A 250 V (SB) 109231 

 
add58f.eps 

Abbildung 7-1. Zugreifen auf die Sicherung 
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Reinigen des Luftfilters 
W Vorsicht 

Überhitzungsschäden können auftreten, wenn der Lüfter 
verdeckt, die Ansaugluft zu warm oder der Filter verstopft ist. 
Zur Vermeidung von Schäden darauf achten, dass der Filter vor 
dem erneuten Einbau vollkommen trocken ist. 

Dieser Luftfilter muss alle 30 Tage oder bei Betrieb in staubiger Umgebung 
häufiger herausgenommen und gereinigt werden. Der Luftfilter ist von der 
Rückseite aus zugänglich. 
Zur Reinigung des Luftfilters siehe Abbildung 7-2 und folgende Anweisungen: 
1. Ziehen Sie das Netzkabel ab. 
2. Entfernen Sie das Filterelement. 

a. Lösen Sie die Schraube oben am Luftfilter mit einem Werkzeug (gegen 
den Uhrzeigersinn). 

b. Ziehen Sie den Luftfilterhalter nach unten; er ist unten scharniert. 
c. Entfernen Sie das Filterelement. 

3. Reinigen Sie das Filterelement. 
a. Reinigen Sie das Filterelement in Seifenwasser. 
b. Spülen Sie das Filterelement mit frischem fließenden Wasser ab. 
c. Schütteln Sie überschüssiges Wasser ab, und lassen Sie das 

Filterelement vor Einbau gründlich trocknen. 
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Abbildung 7-2. Zugreifen auf den Luftfilter 

Allgemeine Reinigung 
Damit das Produkt sauber und gepflegt aussieht, das Gehäuse, die Tasten auf 
dem Bedienfeld und die Anzeige mit einem weichen Tuch reinigen, das leicht mit 
Wasser oder einem nicht scheuernden, milden und für Kunststoffe geeigneten 
Reinigungsmittel angefeuchtet wurde. 

WVorsicht 
Keine aromatischen Kohlenwasserstoffe oder 
Chlorlösungsmittel zur Reinigung verwenden. Sie können die 
im Gerät verwendeten Kunststoffmaterialien beschädigen. 
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Kundenseitig auswechselbare Teile 
Kundenseitig auswechselbare Teile sind in Tabelle 7-2 aufgeführt. Wenden Sie 
sich an einen Vertreter von Fluke Calibration, wenn Sie zusätzliche 
Informationen zu diesen Artikeln benötigen. Weitere Informationen finden Sie in 
Abschnitt Kontaktaufnahme mit Fluke Calibration in diesem Handbuch. 

Tabelle 7-2. Kundenseitig auswechselbare Teile 

Beschreibung Teilenummer 
Fluke Calibration 

5790B Modellaufkleber 4411011 

5790B Eingangsaufkleber 4411009 

USB-Aufkleber 4219557 

Seitenprofil 4222803 

Einschubprofil  4233853 

Schraubgriff 295105 

Obere Abdeckung   4104376 

Untere Abdeckung 4104383 

Schraubdeckel und untere Abdeckung 320093  

Unterer Fuß 868786   

Filterrahmen 4604458  

WSicherung 1,5 A 250 V (SB) 109231 

Griffe 3468705 

Handbücher-CD 4557933 

Filter 813493 

LC1 Nordamerika 284174    

LC3 Europa 769422    

LC4 Großbritannien 769455    

LC5 Schweiz 769448    

LC6 Australien 658641    

LC7 Südafrika 782771    

LC42 Brasilien 3841347  

LC63 Dänemark, 10 A, abnehmbar 2477031  

LC78 THAILAND,10 A, 250 V,TIS 166 TO C13 4362094  
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Kalibrierung 
Bei der Auslieferung wurde das Produkt werkseitig kalibriert und ist auf den SI 
rückführbar. Um die Rückführbarkeit zu gewährleisten, kalibrieren Sie das 
Produkt gemäß rückführbaren externen Standards mit den richtigen Verfahren, 
so oft wie es für den von Ihnen gewählten Kalibrierzyklus erforderlich ist: 
90 Tage, 1 Jahr oder 2 Jahre.  

Kalibrierberichte 
Kalibrierberichte zeigen die Änderungen bei verschiedenen Eingangspegeln und 
-frequenzen an, die das Ergebnis der letzten oder vorherigen Kalibrierung sind. 
Der Bericht kann auf einem USB-Laufwerk gespeichert oder von einem Host-
Computer abgerufen werden; möglich ist dies entweder über den RS-232-
Anschluss, den USB-Geräteanschluss, den Ethernet-Anschluss oder die IEEE-
488-Schnittstelle. 

Hinweis 
Bei den Kalibrierberichten handelt es sich um Testberichte, nicht um 
Berechnungen der anzuwendenden Korrekturfaktoren. Verwenden 
Sie die auf den Berichten gedruckten Änderungen nicht als 
Korrekturfaktoren. 

Speichern von Kalibrierberichten 
Kalibrierberichte können mithilfe von Remote-Befehlen erstellt und auf ein USB-
Flash-Laufwerk exportiert werden. In den nachfolgenden Abschnitten werden die 
Berichte beschrieben. 
So speichern Sie einen Kalibrierbericht: 
1. Schließen Sie ein Flash-Laufwerk an den USB-Anschluss auf der Vorderseite 

an. 
2. Führen Sie den Befehl „CAL_USB“ aus. Weitere Informationen, einschließlich 

zugehöriger Argumente und Verwendung, finden Sie im Abschnitt 
Fernsteuerungsbefehle. 

Sobald der Befehl ausgeführt wurde, beginnt der Bericht mit dem Herunterladen 
auf das USB-Laufwerk. Die Bearbeitung kann bis zu 2 Minuten dauern. 
Verwenden Sie den Fernsteuerungsbefehl „*OPC“ oder „*OPC?“, um zu 
bestimmen, wann der Download abgeschlossen ist. Der Bericht ist im CSV-
Format und kann in ein Tabellenkalkulationsprogramm wie Microsoft Excel 
importiert werden. 
3. Öffnen oder drucken Sie die Datei vom PC aus. 
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Anhang A 
Fehlercodes 

Fehler 0-Level: Fehlerbehandlung 

0 Keine Fehler 

1 Fehler Warteschlagen-Überlauf 

2 Falscher ERR-Kanal 

 

Fehler 100-Level: Selbstkalibrierung 

100 Ungültige Verfahrensnummer 

101 Kein solcher Schritt in Verfahren vorhanden 

102 Kein Kal./Diag.-Verfahren im Gang 

103 Kal./Diag. nicht angehalten 

104 Kein Kalibrierungsschritt, auf den gesichert werden soll 

105 Position für Bereich unter Kalibrierung nicht vorhanden 

106 Bereich für Kal.-Verfahren nicht vorhanden 

107 DAC %s Kalibrierung fehlgeschlagen 

108 Eingegebene Referenz außerhalb der Grenzwerte 

109 Gemessener und eingegebener Eingang stimmen nicht überein 

110 Frequenz stimmt nicht mit erwarteter überein 

111 Eingang hat falsche Polarität 

112 Eingang ändert sich während der Kalibrierung 

113 Durch Eingang ausgelöste Schutzschaltung 

114 Konstante %s außerhalb der Grenzwerte 

115 Homogenitätskonstante außerhalb der Grenzwerte 

116 Bereichsverstärkungskonstante außerhalb der Grenzwerte 

117 Konstante für grobe Verstärkung außerhalb der Grenzwerte 
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118 Offset-Konstante außerhalb der Grenzwerte 

119 Niedrige F AC-Konstante außerhalb der Grenzwerte 

120 %s Bereichsnullpunkt außerhalb der Grenzwerte 

121 %s Bereich Shunt-Offset außerhalb der Grenzwerte 

122 IA Update durch 0 %s teilen 

123 Alte %s IA ist weit entfernt! DC-Kalibrierung durchführen 

124 Temperaturverstärkung ist null! 

125 Neuer Temperaturnullpunkt außerhalb der Grenzwerte 

126 Kalibrierungsstatus muss ungesichert sein und sich im Servicemodus befinden 

127 INPUT2 Korrekturfaktor außerhalb der Grenzwerte 

128 Kalibrierungsschritt wird ausgeführt 

129 Breitbandreferenzkorrektur muss zuerst durchgeführt werden 

130 Kabelkalibrierung fehlgeschlagen 

150 Kalibrierungsvorgang abgeschlossen 

199 Kalibrierungsfehler aufgetreten; bereits gemeldet 

 

Fehler 200-Level: Hardwarekonfiguration 

200 Dafür ist %s erforderlich 

201 Dafür ist eine Breitband-AC-Option erforderlich 

202 IG-Software veraltet: %s oder neuer verwenden 

 

Fehler 300-Level: Inguard-Prozessor 

300 A17 Guardcrossing: ROM-Prüfsumme 

301 A17 Guardcrossing: RAM 

302 A17 Guardcrossing: DUART 

303 A17 Guardcrossing: Watchdog 

304 Hardware-Initialisierung 

 

Fehler 400-Level: Selbstdiagnose 

400 %s 

401 A16 DAC: Kanalverhältnis 

402 %s 

403 A15 A/D: Selbsttest 

404 A15 A/D: %s null 

405 A15 A/D: Null-DAC %s 



 Anhänge 
 Fehlercodes A 
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406 A15 A/D: DAC %s 

407 A15 A/D: Chopper %s 

408 A10 Übertragung: %s Bereich 

409 A10 Übertragung: %s Schutzprüfung 

410 A10 Übertragung: Überlastprüfung 

411 A10 Übertragung: Übereinstimmung Sensoreingang/-ausgang 

412 A10 Übertragung: %s Bereichsnullpunkt 

413 A10 Übertragung: %s Eingangspfad 

414 A10 Übertragung: %s Frequenzmessung 

415 A6 Breitband: %s Bereich 

416 A6 Breitband: Überlastprüfung 

417 A6 Breitband: %s Frequenzmessung 

418 A3 Hauptplatine: KV-Teiler %s 

419 A10 Übertragung: Sensorschleifeneinschwingen 

420 A6 Breitband: Sensorschleifeneinschwingen 

421 A16 DAC: DAC-Einschwingen 

422 A6 Breitband: Ruhende Schutzprüfung 

423 A15 A/D: %s Linearität 

450 Diagnoseverfahren abgeschlossen 

 

Fehler 500-Level: Gerätestatus 

500 Fehlerhafte Delta-Einheit 

501 Ungültiger Bereich 

503 Referenz kann nicht festgelegt werden 

504 Gemittelte Referenz kann nicht festgelegt werden 

505 Angelernte Zeichenfolge kann nicht dekodiert werden 

506 Prüfsumme der angelernten Zeichenfolge ist ungültig 

507 Abrufen des nicht gespeicherten Gerätestatus 

508 Es wird bereits ein Bericht gedruckt 

509 Externer Schutz nicht verfügbar 

510 Helligkeitseinstellung des Displays überschreitet Grenzwerte 

 

Fehler 600-Level: Firmware-Update 

601 Backup-Verzeichnis nicht in AuxInfo angegeben 

602 Sicherungsdateiname nicht in AuxInfo angegeben 
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603 Zielverzeichnis nicht in AuxInfo angegeben 

604 Zieldateiname nicht in AuxInfo angegeben 

605 Fehler beim Extrahieren der erforderlichen Dateiübertragungsdaten aus AuxInfo 

606 Fehler beim Abrufen des Parameterwerts von AuxInfo 

607 Fehler beim Abrufen des Abschnittsnamens aus AuxInfo 

608 Zwischenverzeichnis nicht in AuxInfo angegeben 

609 Dateiname Zwischenverzeichnis nicht in AuxInfo angegeben 

610 Lesefehler AuxInfo-Datei 

611 Quellverzeichnis auf USB-Gerät nicht in AuxInfo angegeben 

612 Quell-Dateiname auf USB-Gerät nicht in AuxInfo angegeben 

613 Liste der auszuführenden Sequenzen kann nicht erstellt werden 

614 Backup-Verzeichnis nicht in AuxInfo angegeben (Konfig/Kal) 

615 Backup-Datei nicht in AuxInfo angegeben (Konfig/Kal) 

616 Zielverzeichnis nicht in AuxInfo angegeben (Konfig/Kal) 

617 Zieldatei nicht in AuxInfo angegeben (Konfig/Kal) 

618 Quellverzeichnis nicht in AuxInfo angegeben (Konfig/Kal) 

619 Quelldatei nicht in AuxInfo angegeben (Konfig/Kal) 

620 Fehler bei der Moduseinstellung der neuen Datei 

621 Zeitstempel in AuxInfo zu lang 

622 Aktualisierte Datei kann nicht geschlossen werden (Konfig/Kal) 

623 Zieldatei nicht vorhanden (Konfig/Kal) 

624 Erforderliche AuxInfo-Parameter nicht verfügbar (Konfig/Kal) 

625 Neue Datei kann nicht geöffnet werden (Konfig/Kal) 

626 Lesefehler bei bestehender (Ziel-)Datei (Konfig/Kal) 

627 Lesefehler bei neuer (Quell-)Datei (Konfig/Kal) 

628 Bestehende Backup-Datei (Konfig/Kal) kann nicht entfernt werden 

629 Bestehende Datei kann nicht in Backup-Datei umbenannt werden (Konfig/Kal) 

630 Quelldatei nicht vorhanden (Konfig/Kal) 

631 Ungültiger Zeitstempel.  Konvertierung in Epoch-Zeit nicht möglich 

632 Kernel-Datenpfad1 nicht in AuxInfo angegeben 

633 Kernel-Datenpfad2 nicht in AuxInfo angegeben 

634 Kernel-Gerät nicht in AuxInfo angegeben 

635 Kernel-Löschbefehl nicht in AuxInfo angegeben 

636 Kernel-Aktualisierungsdaten können nicht aus AuxInfo extrahiert werden 

637 Kernel-Offset nicht in AuxInfo angegeben 
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638 Kernel-Lesebefehl nicht in AuxInfo angegeben 

639 Kernel-Schreibbefehl nicht in AuxInfo angegeben 

640 Schließen des Kernel-Geräts fehlgeschlagen 

641 Rückgabe von Gerätestatus-Informationen durch Kernel-Gerät fehlgeschlagen 

642 Öffnen des Kernel-Geräts fehlgeschlagen 

643 Rückgabe des Status durch Kernel-Gerät fehlgeschlagen (Fehler wird nicht benutzt) 

644 Größe der Kernel-Image-Datei nicht ermittelbar 

645 Ungültiger Offset in Kernel-Image-Abschnitt 

646 Extrahieren von Befehl1 aus AuxInfo für FrontPanel_Part3 nicht möglich 

647 Extrahieren von Befehl2 aus AuxInfo für FrontPanel_Part3 nicht möglich 

648 Fehler beim Erstellen des Zwischenverzeichnisses 

649 MD5-Hash der heruntergeladenen Datei stimmt nicht mit AuxInfo überein 

650 Fehler beim Anschließen des USB-Geräts 

651 Herunterzuladende Datei nicht auf dem USB-Gerät vorhanden 

652 USB-Gerät nicht eingesteckt 

653 Fehler beim Löschen der vorherigen Backup-Datei 

654 Fehler beim Umbenennen der installierten Datei zu Backup 

655 Fehler beim Verschieben der heruntergeladenen Datei ins Zielverzeichnis 

656 Vorgang zur Dateientfernung nicht in AuxInfo angegeben 

657 Vorgang zur Dateientfernung fehlgeschlagen 

658 Fehler beim Kopieren der Datei auf dem USB-Gerät in das Zwischenverzeichnis 

659 Datei auf dem USB-Gerät ist älter als die installierte Datei 

660 Datei auf USB-Gerät wie installierte Datei (gemäß Zeitstempel) 

661 Fehler beim Entfernen des USB-Geräts 

662 Versionsnummer aus Zeile 1 der Quelldatei kann nicht extrahiert werden (Konfig/Kal) 

663 Versionsnummer aus Zeile 1 der Zieldatei kann nicht extrahiert werden (Konfig/Kal) 

664 Kernel-Datenpfad1 MD5-Hash fehlgeschlagen 

665 Dernel-Datenpfad2 (Rücklesen) MD5-Hash fehlgeschlagen 

666 Befehl JTAG kann nicht aus AuxInfo für MSP extrahiert werden 

667 JTAG auf MSP kann nicht entsperrt werden 

 

Fehler 700-Level: Guard Crossing-Kommunikation 

700 ACK von Paket von Inguard nicht möglich 

701 Unzulässiger Status der Inguard-Eingangsaufgabe 

702 Falsche Eingangspaketnummer von Inguard 
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703 Falsches Kontroll-Byte von Inguard 

704 Mehrfache Time-Outs beim Senden an Inguard 

705 Inguard-Anforderung Schleife zurücksetzen 

706 Unerwarteter NSA von Inguard 

707 Falsche Paketnummer in ACK von Inguard 

708 Unzulässiger Status der Inguard-Übertragungsaufgabe 

709 Inguard unbestimmtes Ausbleiben ACKWAIT 

710 Paket zu groß für Inguard 

 

Fehler 800-Level: Kalibrierungskonstante 

800 Falsche Kal.-Konstanten-ID 

801 Falsche Kal.-Gruppen-ID 

802 Speichervorgang fehlgeschlagen 

803 Speichervorgang abgeschlossen 

 

Fehler 900-Level: Normale Messung 

900 A/D-Messung fehlgeschlagen 

901 Schutz aktiviert 

902 Inguard ist überlastet 

903 Bodenschutz aktiviert -- Reset drücken 

904 DC-Nullabgleich erforderlich -- Kalibrierung im Setup-Menü öffnen 

 

Fehler 1000-Level: Nichtflüchtiger Speicher 

1001 Fehlende oder beschädigte NV-Dateien repariert 

1002 Unbekannte NV-Konstante 

 

Fehler 1100-Level: Analoger Betriebsmanager 

1100 Guard Crossing-Protokoll konnte nicht gestartet werden 

1101 Initialisierung der analogen Hardware fehlgeschlagen 

1102 Bei Initialisierung der Hardware aufgeben 

1103 NV-Integritätsprüfung fehlgeschlagen 

1104 Analoge Hardware-Steuerung nicht funktionsfähig 

 

Fehler 1200-Level: GPIB-Schnittstelle 

1200 Fehler beim Öffnen des GPIB-Controllers 
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1201 Fehler beim Einstellen der GPIB-Primäradresse 

1202 Fehler beim Lesen von Zeichen vom GPIB-Controller 

1203 Fehler beim Senden von Zeichen an den GPIB-Controller 

1204 GPIB DOS-Fehler 

1205 Spezifizierte GPIB-Schnittstellenkarte ist kein aktiver Controller 

1206 GPIB kein Lesegerät vorhanden 

1207 GPIB-Schnittstellenkarte wurde nicht korrekt adressiert 

1208 GPIB Ungültiges Argument 

1209 Spezifizierte GPIB-Schnittstellenkarte ist kein Systemcontroller 

1210 GPIB-E/A-Funktion abgebrochen (Zeitüberschreitung) 

1211 GPIB nicht existierende GPIB-Karte 

1212 GPIB Routine nicht erlaubt während asynchroner E/A-Funktion 

1213 GPIB keine Berechtigung für Funktion 

1214 GPIB-Dateisystemfehler 

1215 GPIB-Befehlsbyte-Übertragungsfehler 

1216 GPIB serielles Abfragestatusbyte verloren 

1217 GPIB SRQ blockiert in ON-Position 

1218 GPIB Tabellenproblem 

 

Fehler 1300-Level: Fernsteuerungsschnittstellen 

1300 Falsche Syntax 

1301 Unbekannter Befehl 

1302 Falsche Parameteranzahl 

1303 Ungültiges Schlüsselwort 

1304 Ungültiger Parametertyp 

1305 Ungültige Parametereinheit 

1306 Ungültiger Parameterwert 

1307 488.2 E/A-BLOCKIERUNG 

1308 488.2 UNTERBROCHENE Abfrage 

1309 488.2 NICHT ABGESCHLOSSENER Befehl 

1310 488.2 Abfrage nach unbestimmter Antwort 

1311 Ungültig von GPIB-Schnittstelle 

1312 Ungültig von serieller Schnittstelle 

1313 Unbekannter Befehl 

1314 Parameter zu lang 
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1315 Ungültiger Gerätetrigger 

1316 *DDT-Rekursion 

1317 Makroaufrufe zu tief 

1318 Entfernter serieller Port inaktiv 

1320 Befehl gilt nur für Breitband 

1321 Befehl gilt nicht für Breitband 

1337 Es wird bereits ein Verfahren ausgeführt 

1338 Wird bereits in den NV-Speicher geschrieben 

1339 MEAS? Zeitüberschreitung 

1360 Ungültige Binärnummer 

1361 Fehlerhafter Binärblock 

1362 Ungültiges Zeichen 

1363 Ungültige Dezimalzahl 

1364 Exponentengröße zu groß 

1365 Ungültiger Hexadezimalblock 

1366 Ungültige Hexadezimalzahl 

1368 Ungültige Oktalzahl 

1369 Zu viele Zeichen 

1370 Ungültige Zeichenfolge 

1371 Report-Zeichenfolge zu lang 

1372 Zeichenfolge für Service Request (SRQ) zu lang 

1373 Zeichenfolge für Dateiende zu lang 

1374 Zeichenfolge für serielle Abfrage (SPL) zu lang 

1375 Trigger-Zeichenfolge (GET) zu lang 

1380 Dateivorgang fehlgeschlagen 

 

Fehler 1400-Level: Berichterstellung 

1400 Unbekannter Bericht angefordert 

1401 Unbekanntes Berichtsgerät angefordert 

1402 Timeout an seriellem Port 

1403 USB-Laufwerk nicht gefunden 

1404 Konnte Berichtsdatei auf USB-Laufwerk nicht öffnen 
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Fehler 1500-Level: Echtzeituhr 

1500 Zeit und Datum konnten nicht gelesen werden 

1501 Zeit und Datum konnten nicht eingestellt werden 

1502 Ungültiges Datum 

1503 Ungültige Zeit 

 
Fehler 1600-Level: Analoge Hardware-Steuerung 

1601 Gleitkomma-Rechenfehler 

1602 Falsche Antwortgröße von Inguard 

1603 Falsches MSG-Formsignal von Inguard 

1604 Inguard CPU A/D-Fehler 

1605 Inguard CPU abgelaufen (Timeout) auf Haupt-CPU 

1606 Inguard CPU-Befehlsfehler 

1607 Beim Warten auf Inguard-Antwort abgelaufen 

1608 Sequenzname zu lang 

1609 Element-Array voll 

1610 Namen-Array voll 

1611 Sequenz wird bereits definiert 

1612 Es wird keine Sequenz definiert 

1613 Befehl fehlgeschlagen 

 

Fehler 1700-Level: Serielle RS-232-Schnittstelle 

1700 Ungültiger virtueller Kanal 

1701 Framing/Parity/Overrun auf Kanal %d 

1702 Überlauf der Eingabewarteschlange auf Kanal %d 

1705 Uart Selbsttest fehlgeschlagen 

1707 Remote-Schnittstelle UART 

1708 Remote-Schnittstelle USB 

1709 Guard Crossing UART 

1710 Boost Crossing UART 

 

Fehler 1800-Level: Ethernet 

1800 Port-Wert außerhalb des Bereichs 

1801 Konnte ENET-Port nicht öffnen 

1802 Fehler beim Lesen an ENET-Port 

1803 Ethernet-Adresse ungültig 
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1804 Ethernet-Host-Name ungültig 

1805 Ethernet-Host-Name zu lang 

1806 Kann DHCP IP-Adresse nicht beziehen 

1807 Ethernet-Anschluss 1 

1808 Ethernet-Remote-Port 

1809 Port-Wert bereits in Verwendung 

1810 Ethernet-Einstellungen können jetzt nicht geändert werden 

 

Fehler 1900-Level: System 

1901 Dateieigenschaft nicht änderbar 

1902 Fehler bei Update-Ausführung 

 

Fehler 2000-Level: USB-Host 

2000 Anbindung von USB-Laufwerk fehlgeschlagen 

2001 Kopieren der Dateien fehlgeschlagen 

 

Fehler 2100-Level: Selbsttest 

 

Fehler 2200-Level: Utilities (Dienstprogramme) 

2203 Zeichenfolge kann nicht festgelegt werden. CAL ist gesichert 

2204 Der Passcode muss 1 bis 8 Ziffern umfassen. 

2205 Speichern nicht möglich. CAL ist gesichert 

2206 Ungültiger Sicherheitspasscode 

2207 Uhr kann nicht eingestellt werden. CAL ist gesichert 

2208 Ungültiger Befehl 

 
Fehler 2300-Level: Software-Timer 

2300 MTtick() kann nicht installiert werden. 

2301 Falscher Timer-Selektor 

 
Fehler 2400-Level: USB-Flash-Laufwerk 

 

Fehler 2500-Level: Vorderes Bedienfeld 

2500  Diese Variable wurde nicht erkannt. 

2501 Die GUI kann diese Variable nicht festlegen. 

2502 Diese Variable kann nicht auf diesen Wert gesetzt werden. 

2503 Das Setzen ist aus anderen Gründen fehlgeschlagen. 
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Anhang B 
Informationen zu 

Kalibrierungskonstanten 

Die Konstanten in diesen Tabellen sind nach Gruppen geordnet. Jede Gruppe 
wird als Block im nichtflüchtigen Speicher gespeichert. Der für jede Konstante in 
dieser Liste angegebene Wert ist der Standardwert, der vor der ersten 
Kalibrierung des Geräts zugewiesen wird. Die Standardeinstellungen werden 
wiederhergestellt, wenn Sie ein Format der EEPROM ALL- oder CAL-Bereiche 
durchführen. 

Gruppe ZC_BASIC 

Name Voreinstellung Funktion 

DAC_Z1 398.0 D/A-Wandler Nullpunkts-Abweichung, Zählwerte grob. 

DAC_Z2 17500.0 D/A-Wandler Nullpunkts-Abweichung, Zählwerte fein. 

DAC_RATIO 16500.0 D/A-Wandler Verhältnis grob/fein 

AD_DIV_Z 0.0 Bereich Nullpunkts-Abweichung A/D-unterteilt (1/6), in 
Zählwerten 

AD_DIV_G 1.397E-8 Bereichsverstärkung A/D-unterteilt (1/6), V/Zählwert 

AD_X1_Z 0.0 Bereich Nullpunkts-Abweichung A/D x1, in Zählwerten 

AD_X1_G 2.328E-9 Bereichsverstärkung A/Dx1, V/Zählwert 

AD_X10_Z 0.0 Bereich Nullpunkts-Abweichung A/D x10, in Zählwerten 

AD_X10_G -2.328E-10 Bereichsverstärkung A/D x10, V/Zählwert 

AD_SDL_Z 0.0 Bereich Nullpunkts-Abweichung A/D SDL, in Zählwerten 

AD_SDL_G 2.328E-9 Bereichsverstärkung A/D SDL, V/Zählwert 

NULLDAC_Z 0.0 Nullsignal D/A-Wandler Nullpunkts-Abweichung, in Volt 

NULLDAC_G 6560.0 Nullsignal D/A-Wandler Verstärkung, Zählwerte/Volt 

SENSOR_C1 1.0 Sensorlinearisierung 

SENSOR_C2 0.0 Sensorlinearisierung 

OF_VSQ 0.0 Koeffizient Umsatz-V zum Quadrat 

REF_CHECK 25.0E-6 A/D – D/A-Wandler Referenzunterschied 
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Gruppe FREQ 

Name Voreinstellung Funktion 

FREQ_G 1.0 Frequenzmesser "Verstärkung" (Fehler 
Kristalloszillator) 

Gruppe DC_DAC 

Name Voreinstellung Funktion 

DAC_G 3017.0 D/A-Wandler Verstärkung 

Gruppe WDC_SENSOR 

Name Voreinstellung Funktion 

SENSOR_C1_WB 3.162277660e-03 (automatisch generiert) 

SENSOR_C2_WB 0.0 (automatisch generiert) 

Gruppe AC_LINEARITY 

Name Voreinstellung Funktion 

LN_C .02 Koeffizient von V^VEX*F^FEX 

LN_LIM 100.0 Linearisierung nur unterhalb dieser 
Frequenz 

LN_VHI 2.0 Höher gemessene Amplitudenwerte 

LN_VLO 0.6 Unterer Wert 

LN_CCALC 484.0 Verwendung zur Behebung von LN_C (Vfs 
* F) ^ 2 

Gruppe RIPPLE 

Name Voreinstellung Funktion 

RIP_LF 0.24 Multiplikator mit langsamen Bit eingestellt 

RIP_HF 25.6 Multiplikator mit langsamen Bit nicht 
eingestellt 
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Gruppe FACTORY 

Name Voreinstellung Funktion 

WB_OHM 50.0 Echter Wert der Breitband-Eingangsimpedanz 

SHUNT_G 1.0 Korrektur für Shunt-Messung 

SHUNT_A1 3.153719E-9 Frequenzkorrektur (Homogenität) für SHUNT (vs. 
INPUT1), 1. Ordnung 

SHUNT_A2 3.072481E-14 Frequenzkorrektur für SHUNT, 2. 

INPUT2_LO 150.0E-6 Frequenzkorrektur für INPUT2 (vs. INPUT1), bis zu 
2,2 V-Bereich (bei 1 MHz) 

INPUT2_MID 350.0E-6 7 V - 220 V-Bereiche (bei 1 MHz) 

INPUT2_HI -17.0E-6 700 V und 1000 V-Bereiche (bei 100 kHz) 

DC_LIN -9.0E-6 Gleichstrom Linearitätsanpassung 

L1_2_2MV  1222e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 2,2 mV-Bereich 

L1_7MV  100e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 7 mV-Bereich 

L1_22MV  -26e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 22 mV-Bereich 

L1_70MV  -32e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 70 mV-Bereich 

L1_220MV  0 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 220 mV-Bereich 

L1_700MV  18.4e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 700 mV-Bereich 

L1_2_2V  11.5e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 2,2 V-Bereich 

L2_2_2V  104e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 2,2 V-Bereich 
bei 300 kHz 

L3_2_2V  209e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 2,2 V-Bereich 
bei 500 kHz 

L4_2_2V  225e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 2,2 V-Bereich 
bei 1 MHz 

L1_7V  6.1e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 7 V-Bereich 

L1_22V  8.1e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 22 V-Bereich 

L2_22V  20.7e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 22 V-Bereich bei 
50 kHz 

L3_22V  55e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 22 V-Bereich bei 
100 kHz 

L1_70V  6.6e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 70 V-Bereich 

L1_220V  8.3e-6 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 220 V-Bereich 

L1_700V 0 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 700 V-Bereich 

L1_1000V  0 Wechselstrom Linearitätskorrektur für 1000 V-Bereich 
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Gruppe PERMANENT 

Name Voreinstellung Funktion 

SLO_LIM 38.5 Langsame/schnelle Bit-Schwelle 

AC_LFKAL 1.0 Multipliziert empfohlenen Referenzwert für 
niedrigste Frequenz 

WBDC_FREQ 1000.0 Frequenz, bei der DI und AI für Breitband 
kalibriert werden 

HF_LIMLO 102.0E+3 Wert, unter dem zur Niedrigfrequenz-
Konfiguration geschaltet wird 

HF_LIMHI 105.0E+3 Wert, über dem zur Hochfrequenz-
Konfiguration geschaltet wird 

MIN_FREQ 9.0 Unter diesem Wert wird der Eingang als 
Gleichstrom angesehen 

MAX_FREQ 1.21E+6 Höchster Norm-Frequenzwert 

MAX_WB_FREQ 52.01E+6 Höchste Breitband-Frequenzwerte 

FAST_LIM 200.0 
Über diesem Wert wurde ein fester 
Eingang verwendet und 
Differenzialverzögerungen unterbrochen 

Gruppe WB_LINEARITY 

Name Voreinstellung Funktion 

WBL_Y2 0.0 Skalierte Fehlerdifferenz zwischen 2,0 V 
und 0,6 V bei 10 MHz 

WBL_Y3 0.0 Skalierte Fehlerdifferenz zwischen 2,0 V 
und 0,6 V bei 50 MHz 
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Gruppe WBCABLE 

Name Voreinstellung Funktion 

WBCABLE_CORR 1.0 Einzige Korrektur des Kabels bei 50 MHz 

Gruppe DC_2_2MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_2_2MV 5000.0 2_2 mV-Bereich D/A-Wandler Volt pro 
Eingangsvolt 

OF_2_2MV 0.0 2_2 mV-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_2_2MV 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_2_2MV 0.0 2_2 mV-Bereich Nullpunkt 

SHO_2_2MV 0.0 2_2 mV-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_2_2MV 0.001 2_2 mV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_2_2MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_2_2MV 1.0 2_2 mV-Bereich Homogenitätskorrektur 9 (500 kHz) 

F10_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 10 (800 Hz) 

F11_2_2MV 1.0 2_2MV-Bereich Homogenitätskorrektur 11 (1 MHz) 

Gruppe DC_7MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_7MV 1000.0 7MV-Bereich D/A-Wandler Volt pro 
Eingangsvolt 

OF_7MV 0.0 7 mV-Bereich Gleichspannungs-Offset 
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Gruppe ZC_7MV 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_7MV 0.0 7MV-Bereich Nullpunkt 

SHO_7MV 0.0 7MV-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_7MV 0.00316228 7MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_7MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 
kHz) 

F8_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 
kHz) 

F9_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 9 (500 
kHz) 

F10_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 10 (800 
kHz) 

F11_7MV 1.0 7MV-Bereich Homogenitätskorrektur 11 (1 MHz) 

Gruppe DC_22MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_22MV 500.0 22MV-Bereich D/A-Wandler Volt pro 
Eingangsvolt 

OF_22MV 0.0 22MV-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_22MV 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_22MV 0.0 22MV-Bereich Nullpunkt 

SHO_22MV 0.0 22MV-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_22MV 0.01 22MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 
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Gruppe AC_22 MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 9 (500 kHz) 

F10_22MV 1.0 22MV-Bereich Homogenitätskorrektur 10 (1 MHz) 

Gruppe DC_70MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_70MV 100.0 70MV-Bereich D/A-Wandler Volt pro Eingangsvolt 

OF_70MV 0.0 70MV-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_70MV 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_70MV 0.0 70MV-Bereich Nullpunkt 

SHO_70MV 0.0 70MV-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-Abweichung 

IA_70MV 0.0316228 70MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_70MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 9 (500 kHz) 

F10_70MV 1.0 70MV-Bereich Homogenitätskorrektur 10 (1 MHz) 



5790B 
Bedienungsanleitung 

B-8 

Gruppe DC_220MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_220MV 50.0 220MV-Bereich D/A-Wandler Volt pro Eingangsvolt 

OF_220MV 0.0 220MV-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_220MV 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_220MV 0.0 220MV-Bereich Nullpunkt 

SHO_220MV 0.0 220MV-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_220MV 0.1 220MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_220MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 9 (500 kHz) 

F10_220MV 1.0 220MV-Bereich Homogenitätskorrektur 10 (1 MHz) 

Gruppe DC_700MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_700MV 10.0 700MV-Bereich D/A-Wandler Volt pro Eingangsvolt 

OF_700MV 0.0 700MV-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_700MV 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_700MV 0.0 700MV-Bereich Nullpunkt 

SHO_700MV 0.0 700MV-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_700MV 0.316228 700MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 



 Anhänge 
 Informationen zu Kalibrierungskonstanten B 

B-9 

Gruppe AC_700MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 9 (500 kHz) 

F10_700MV 1.0 700MV-Bereich Homogenitätskorrektur 10 (1 MHz) 

Gruppe DC_2_2V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_2_2V 5.0 2_2V-Bereich D/A-Wandler Volt pro Eingangsvolt 

OF_2_2V 0.0 2_2V-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_2_2V 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_2_2V 0.0 2_2V-Bereich Nullpunkt 

SHO_2_2V 0.0 2_2V-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-Abweichung 

IA_2_2V 1.0 2_2V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_2_2V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 9 (500 kHz) 

F10_2_2V 1.0 2_2V-Bereich Homogenitätskorrektur 10 (1 MHz) 
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Gruppe DC_7V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_7V 1.0 7V-Bereich D/A-Wandler Volt pro Eingangsvolt 

OF_7V 0.0 7V-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_7V 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_7V 0.0 7V-Bereich Nullpunkt 

SHO_7V 0.0 7V-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-Abweichung 

IA_7V 3.16228 7V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_7V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_7V 1.0 7V-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_7V 1.0 7V-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_7V 1.0 7V-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_7V 1.0 7V-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_7V 1.0 7V-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_7V 1.0 7V-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_7V 1.0 7V-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

Gruppe ZC_7VHF 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_7VHF 0.0 7VHF-Bereich Nullpunkt 

SHO_7VHF 0.0 7VHF-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_7VHF 3.16228 7VHF-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_7VHF 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_7VHF 1.0 7VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (100 kHz) 

F2_7VHF 1.0 7VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (300 kHz) 

F3_7VHF 1.0 7VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (500 kHz) 

F4_7VHF 1.0 7VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (800 kHz) 

F5_7VHF 1.0 7VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (1 MHz) 
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Gruppe DC_22V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_22V 0.5 22V-Bereich D/A-Wandler Volt pro Eingangsvolt 

OF_22V 0.0 22V-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_22V 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_22V 0.0 22V-Bereich Nullpunkt 

SHO_22V 0.0 22V-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-Abweichung 

IA_22V 10.0 22V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_22V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_22V 1.0 22V-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_22V 1.0 22V-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_22V 1.0 22V-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_22V 1.0 22V-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_22V 1.0 22V-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_22V 1.0 22V-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_22V 1.0 22V-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

Gruppe ZC_22VHF 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_22VHF 0.0 22VHF-Bereich Nullpunkt 

SHO_22VHF 0.0 22VHF-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_22VHF 10.0 22VHF-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_22VHF 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_22VHF 1.0 22VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (100 kHz) 

F2_22VHF 1.0 22VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (300 kHz) 

F3_22VHF 1.0 22VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (500 kHz) 

F4_22VHF 1.0 22VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (800 kHz) 

F5_22VHF 1.0 22VHF-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (1 MHz) 



5790B 
Bedienungsanleitung 

B-12 

Gruppe DC_70V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_70V 0.1 70V-Bereich D/A-Wandler Volt pro Eingangsvolt 

OF_70V 0.0 70V-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_70V 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_70V 0.0 70V-Bereich Nullpunkt 

SHO_70V 0.0 70V-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_70V 31.6228 70V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_70V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 9 (500 kHz) 

F10_70V 1.0 70V-Bereich Homogenitätskorrektur 10 (1 MHz) 

Gruppe DC_220V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_220V 0.05 220V-Bereich D/A-Wandler Volt pro 
Eingangsvolt 

OF_220V 0.0 220V-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_220V 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_220V 0.0 220V-Bereich Nullpunkt 

SHO_220V 0.0 220V-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_220V 100.0 220V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 
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Gruppe AC_220V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_220V 1.0 220V-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_220V 1.0 220V-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_220V 1.0 220V-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_220V 1.0 220V-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_220V 1.0 220V-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_220V 1.0 220V-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_220V 1.0 220V-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 
kHz) 

F8_220V 1.0 220V-Bereich Homogenitätskorrektur 8 (300 
kHz) 

Gruppe DC_700V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_700V 0.01 700V-Bereich D/A-Wandler Volt pro Eingangsvolt 

OF_700V 0.0 700V-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_700V 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_700V 0.0 700V-Bereich Nullpunkt 

SHO_700V 0.0 700V-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_700V 316.228 700V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_700V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_700V 1.0 700V-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_700V 1.0 700V-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_700V 1.0 700V-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_700V 1.0 700V-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_700V 1.0 700V-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_700V 1.0 700V-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_700V 1.0 700V-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 
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Gruppe DC_1000V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_1000V 0.005 1000V-Bereich D/A-Wandler Volt pro 
Eingangsvolt 

OF_1000V 0.0 1000V-Bereich Gleichspannungs-Offset 

Gruppe ZC_1000V 

Name Voreinstellung Funktion 

Z_1000V 0.0 1000V-Bereich Nullpunkt 

SHO_1000V 0.0 1000V-Bereich AUX Eingang Nullpunkts-
Abweichung 

IA_1000V 1000.0 1000V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe AC_1000V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_1000V 1.0 1000V-Bereich Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_1000V 1.0 1000V-Bereich Homogenitätskorrektur 2 (100 Hz) 

F3_1000V 1.0 1000V-Bereich Homogenitätskorrektur 3 (1 kHz) 

F4_1000V 1.0 1000V-Bereich Homogenitätskorrektur 4 (10 kHz) 

F5_1000V 1.0 1000V-Bereich Homogenitätskorrektur 5 (20 kHz) 

F6_1000V 1.0 1000V-Bereich Homogenitätskorrektur 6 (50 kHz) 

F7_1000V 1.0 1000V-Bereich Homogenitätskorrektur 7 (100 
kHz) 

Gruppe WDC_2_2MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_2_2MV_WB 5000.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, D/A-
Wandler Volt pro Eingangsvolt 

IA_2_2MV_WB 0.0316228 2_2 mV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 
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Gruppe WAC_2_2MV 

Name Voreins-
tellung Funktion 

F1_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 2 (50 Hz) 

F3_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 3 (400 Hz) 

F4_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 4 (1 kHz) 

F5_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 5 (2 kHz) 

F6_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 6 (6 kHz) 

F7_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 7 (10 kHz) 

F8_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 8 (20 kHz) 

F9_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 9 (50 kHz) 

F10_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 10 
(70 kHz) 

F11_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 11 
(100 kHz) 

F12_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 12 
(500 kHz) 

F13_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 13 
(2 MHz) 

F14_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 14 
(4 MHz) 

F15_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 15 
(9 MHz) 

F16_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 16 
(12 MHz) 

F17_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 17 
(16 MHz) 

F18_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 18 
(20 MHz) 

F19_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 19 
(30 MHz) 

F20_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 20 
(35 MHz) 

F21_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 21 
(40 MHz) 

F22_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 22 
(45 MHz) 

F23_2_2MV_WB 1.0 2_2MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 23 
(50 MHz) 
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Gruppe WDC_7MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_7MV_WB 1000.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, D/A-Wandler Volt 
pro Eingangsvolt 

IA_7MV_WB 0.1 7MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe WAC_7MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 2 (50 Hz) 

F3_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 3 (400 Hz) 

F4_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 4 (1 kHz) 

F5_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 5 (2 kHz) 

F6_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 6 (6 kHz) 

F7_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 7 (10 kHz) 

F8_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 8 (20 kHz) 

F9_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 9 (50 kHz) 

F10_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 10 (70 kHz) 

F11_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 11 
(100 kHz) 

F12_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 12 
(500 kHz) 

F13_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 13 (2 MHz) 

F14_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 14 (4 MHz) 

F15_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 15 (9 MHz) 

F16_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 16 (12 MHz) 

F17_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 17 (16 MHz) 

F18_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 18 (20 MHz) 

F19_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 19 (30 MHz) 

F20_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 20 (35 MHz) 

F21_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 21 (40 MHz) 

F22_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 22 (45 MHz) 

F23_7MV_WB 1.0 7MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 23 (50 MHz) 
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Gruppe WDC_22MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_22MV_WB 500.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, D/A-Wandler Volt 
pro Eingangsvolt 

IA_22MV_WB 0.316228 22MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe WAC_22MV 

Name Voreins-
tellung Funktion 

F1_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 2 (50 Hz) 

F3_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 3 (400 Hz) 

F4_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 4 (1 kHz) 

F5_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 5 (2 kHz) 

F6_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 6 (6 kHz) 

F7_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 7 (10 kHz) 

F8_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 8 (20 kHz) 

F9_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 9 (50 kHz) 

F10_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 10 (70 kHz) 

F11_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 11 (100 kHz) 

F12_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 12 (500 kHz) 

F13_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 13 (2 MHz) 

F14_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 14 (4 MHz) 

F15_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 15 (9 MHz) 

F16_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 16 (12 MHz) 

F17_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 17 (16 MHz) 

F18_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 18 (20 MHz) 

F19_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 19 (30 MHz) 

F20_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 20 (35 MHz) 

F21_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 21 (40 MHz) 

F22_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 22 (45 MHz) 

F23_22MV_WB 1.0 22MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 23 (50 MHz) 

Gruppe WDC_70MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_70MV_WB 100.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, D/A-Wandler Volt 
pro Eingangsvolt 

IA_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 
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Gruppe WAC_70MV 

Name Voreins
tellung Funktion 

F1_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 2 (50 Hz) 

F3_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 3 (400 Hz) 

F4_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 4 (1 kHz) 

F5_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 5 (2 kHz) 

F6_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 6 (6 kHz) 

F7_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 7 (10 kHz) 

F8_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 8 (20 kHz) 

F9_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 9 (50 kHz) 

F10_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 10 (70 kHz) 

F11_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 11 
(100 kHz) 

F12_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 12 
(500 kHz) 

F13_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 13 (2 MHz) 

F14_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 14 (4 MHz) 

F15_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 15 (9 MHz) 

F16_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 16 (12 MHz) 

F17_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 17 (16 MHz) 

F18_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 18 (20 MHz) 

F19_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 19 (30 MHz) 

F20_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 20 (35 MHz) 

F21_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 21 (40 MHz) 

F22_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 22 (45 MHz) 

F23_70MV_WB 1.0 70MV-Bereich, Breitband Eingang, Homogenitätskorrektur 23 (50 MHz) 
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Gruppe WDC_220MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_220MV_WB 31.6228 220MV-Bereich, Breitband Eingang, D/A-Wandler 
Volt pro Eingangsvolt 

IA_220MV_WB 3.16228 220MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe WAC_220MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 2 (50 Hz) 

F3_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 3 (400 Hz) 

F4_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 4 (1 kHz) 

F5_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 5 (4 kHz) 

F6_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 6 (30 kHz) 

F7_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 9 (1 MHz) 

F10_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 10 (4 MHz) 

F11_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 11 (10 MHz) 

F12_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 12 (20 MHz) 

F13_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 13 (30 MHz) 

F14_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 14 (40 MHz) 

F15_220MV_WB 1.0 220MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 15 (50 MHz) 
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Gruppe WDC_700MV 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_700MV_WB 10.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, D/A-Wandler 
Volt pro Eingangsvolt 

IA_700MV_WB 10.0 700MV-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe WAC_700MV 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 2 (50 Hz) 

F3_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 3 (400 Hz) 

F4_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 4 (1 kHz) 

F5_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 5 (4 kHz) 

F6_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 6 (30 kHz) 

F7_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 9 (1 MHz) 

F10_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 10 (4 MHz) 

F11_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 11 (10 MHz) 

F12_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 12 (20 MHz) 

F13_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 13 (30 MHz) 

F14_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 14 (40 MHz) 

F15_700MV_WB 1.0 700MV-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 15 (50 MHz) 
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Gruppe WDC_2_2V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_2_2V_WB 3.16228 2_2V-Bereich, Breitband Eingang, D/A-Wandler Volt 
pro Eingangsvolt 

IA_2_2V_WB 31.6228 2_2V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 

Gruppe WAC_2_2V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 2 (50 Hz) 

F3_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 3 (400 Hz) 

F4_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 4 (1 kHz) 

F5_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 5 (4 kHz) 

F6_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 6 (30 kHz) 

F7_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 9 (1 MHz) 

F10_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 10 (4 MHz) 

F11_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 11 (10 MHz) 

F12_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 12 (20 MHz) 

F13_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 13 (30 MHz) 

F14_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 14 (40 MHz) 

F15_2_2V_WB 1.0 2_ V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 15 (50 MHz) 

Gruppe WDC_7V 

Name Voreinstellung Funktion 

DI_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, D/A-Wandler Volt 
pro Eingangsvolt 

IA_7V_WB 100.0 7V-Bereich A/D Volt pro Eingangsvolt 
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Gruppe WAC_7V 

Name Voreinstellung Funktion 

F1_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 1 (10 Hz) 

F2_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 2 (50 Hz) 

F3_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 3 (400 Hz) 

F4_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 4 (1 kHz) 

F5_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 5 (4 kHz) 

F6_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 6 (30 kHz) 

F7_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 7 (100 kHz) 

F8_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 8 (300 kHz) 

F9_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 9 (1 MHz) 

F10_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 10 (4 MHz) 

F11_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 11 (10 MHz) 

F12_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 12 (20 MHz) 

F13_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 13 (30 MHz) 

F14_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 14 (40 MHz) 

F15_7V_WB 1.0 7V-Bereich, Breitband Eingang, 
Homogenitätskorrektur 15 (50 MHz) 
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